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deutsch lcind weist Moskauer frechlieit zurück!
Unsvr lagssspisgst

Ja Spanien werden jetzt auch Frauen in
Masten hingerichtet.

Scharfe Note In London überreicht
Bei einem nationalistischen Fliegerangriff
auf Madrid wurden 128 Personen getötet.
Reichsfiihrer SS . Himmler weilte bei
Mussolini.

Eine deutsche Note an den Nichteinmischungs¬
ausschuh weist Moskauer Unverschämtheiten
zurück.
Der italienische Außenminister wurde von
Reichsminister v. Neurath empfangen.
Die Reichsbahndirektion versieht die un¬
beschrankten Eisenbahniibergänge mit Warn¬
lichtern.

Obergruppenführer Herzog von Koburg
wurde mit der Führung der „Vereinigung
der deutschen Frontkämpferverbände " beauf¬
tragt.
Auf dem Sprechtag der Mitteldeutschen Börse
in Leipzig wurde eine stärkere Zusammen¬
arbeit der Aktiengesellschaften mit der Presse
gefordert.
zg Bremer Ortsgruppen- und Kreisamts¬
leiter weilten mit Kreisleiter Pg. Blanke
fünf Tage im Kameradschaftslager Ristedt.

: Die Luftgaureserve 3 stellt zur kurzfristigen
Ausbildung Freiwillige ein.

österreichische Nationalsozialisten
verurtelt

Me kinmischung des Kreml
(Vrnbtborlvlit unserer Berliner Svliriktlsitnax)

ir. Berlin , 21. Oktober.
Die Reichsregierung hat, wie amtlich mit¬

geteilt wird, am Mittwoch durch den deut¬
schen Geschäftsträger in London, von Bis-
marck, dem Vorsitzenden des Nichtein¬
mischungsausschusseseine Note überreichen
lassen, in der sie zu den kürzlich von der
Madrider und der Sowjetregierung erhobe¬
nen Anschuldigungen wegen angeblicher
Verstöße Deutschlands gegen das Waffen¬
embargo Stellung nimmt. In der deutschen
Note werden diese Anschuldigungen als
völlig haltlos gekennzeichnet und mit größ¬
ter Entschiedenheit zurückgewiesen. Zugleich
hat die deutscheRerchsregierung aus Grund
des ihr vorliegenden umfangreichen Mate¬
rials dem Ausschuß eine lange Reihe von

Fällen mitgeteilt, in denen von sowjetrussi-
scher Seite das Waffenembargo in flagran¬
ter Weise verletzt worden ist.

»

Aus einen groben Klotz gehört ein grober
Keil ! Bekanntlich hat die Sowjetregierung
es kürzlich für notwendig gehalten , im Lon¬
doner Nichteinmischungsausschuß die reich¬
lich dreiste Behauptung aufzustellen , Italien,
Deutschland und Portugal fühlten sich be¬
müßigt , durch ständige Waffenlieferungen
die Sache des nationalen Spaniens zu unter¬
stützen. Als „Beweis " (!) fügte der sowjet-
russische Botschafter in London seiner Pro¬
testnote an den Vorsitzenden des Nichtein¬
mischungsausschusses, Lord Plymouth , eine
Reihe von „Anlagen " bei, die von der
Madrider „Regierung ", also von einer der
beiden Parteien im spanischen Bürgerkrieg
selbst geliefert worden waren . Wenn schon
diese Form des sowjetrussischen Schrittes als
bezeichnend für gewisse Moskauer Methoden
angesehen werden mutzte, so hat inzwischen
das weitere Verhalten der Sowjetregierung

deutlich genug gezeigt, um was es in Wirk¬
lichkeit bei allen Protestschritten ging . Mos¬
kau verstieg sich zu der Forderung , daß sich
die englische und die französische Flotte zu
einer Blockade, also zu einer offenen Kriegs¬
handlung , gegen Portugal hergeben sollten.
Die schallende Ohrfeige, die man in London
daraufhin unverzüglich erhielt , ist frecher¬
weise mit einem wahren Notenbombarde-
ment auf den Londoner Ausschuß beantwor¬
tet worden , der Zweck des bolschewistischen
Zwischenspiels war und ist noch immer , ein
Arbeiten des Neutralitätsausschusses unter
allen Umständen zu verhindern , um damit
freie Hand für das aktive Eingreifen Mos¬
kaus in Spanien zu behalten . Es mutz be¬
grüßt werden , daß die Reichsregierung die¬
sem doppelzüngigen Spiel in London ein
radikales Ende gesetzt hat , indem sie nicht
nur die dreisten Anschuldigungen der soge¬
nannten Madrider Regierung auf das
schärfste zurückgewiesen, sondern auch die
Tatsache der ständigen Verletzung des Nicht¬
einmischungsabkommens durch die Sowjet¬
union angeprangert hat.

Sraf tlano bei stußenininister von Neuratli
Vor stolze Halieniftste Säst estrt die gefallenen stetsten Ves Weltkrieges

Wien. 21. Oktober.
Vor dem Landesgerichtin Eraz fand am Mitt¬

woch der erste auf Grund des Staatsschutzgesetzes
anberaumte Prozeß statt. Angeklagt waren zehn
Nationalsozialisten unter der Beschuldigung, im
August 1936 in Annagraben in Steiermark an
einem geheimenSA.-Appell, verbunden mit einer
Exerzier- und Geländeübung, teilgenommen zu
haben. Das Gerichtfolgte aber nicht dem Antrag
des Staatsanwalts , sondern fällte lediglich ein
Urteil auf Grund des Gesetzes wegen verbotener
Parteitätigkeit. Es wurden Arreststrafen in der
Dauer von 14 Tagen bis drei Monaten verhängt.

Berlin»  21 . Oktober.
Der italienische Außenminister Graf Ciano

stattete Mittwoch vormittag dem Reichs-
autzenministerFreiherr von Neurath im Aus¬
wärtigen Amt einen Besuch ab, der die Ge¬
legenheit zu einem längeren Gedankenaus¬
tausch bot. Gegen Mittag erfolgte seitens des
Reichsaußenministers beim italienischen
Staatsmann im Hotel „Adlon" ein Gegen¬
besuch.

Das Ehrenmal Unter den Linden war Mitt¬
woch nachmittag Schauplatz einer feierlichen

Ehrung der gefallenen Helden des Weltkrieges
durch den italienischen Auhenminister Ciano , der
dort in Gegenwart der übrigen italienischen Gäste,
führender Persönlichkeiten des Staates und der
Partei , sowie einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge einen großen Lorbeerkranz nieder¬
legte.

Vor dem Ehrenmal war je eine Kompaniedes
Reichsheeresund der Luftwaffe mit Musik an¬
getreten, um dem italienischen Ministerdie Ehren¬
bezeugungzu erweisen. Bei seiner Ankunftwurde
Graf Ciano von dem KommandierendenGeneral
des dritten Armeekorps, General der Infanterie
von Witzleben, dem KommandierendenGeneral im

khrentage der deutschen Hochseefischerei
Selettworl stes Nefrstsministers Varrs für stfe feiern in wesermünste

Berlin, 21. Oktober
In den Tagen vom 23. bis 26. Oktoberwird in

Wesermundedie Erinnerung an die ersten An¬
fänge der deutschen Hochseefischerei vor 60 Jahren
gefeiert. Der Reichs- und PreußischeMinister
für Ernährung und LandwirtschaftR. Walther
DarrS  gab den Feiern folgendes Eeleitwori:

„Vor fünfzig Jahren ging der erste deutsche Hoch-
seefischdampfer in See. Damit war der Grund¬
stein zu einer gewaltigen Entwicklungder deut¬
schen Hochseefischerei gelegt. Heute nach einem
halben Jahrhundert ringen auf allen Meeren Tag
um Tag deutsche Männer in hartem Kampf der
See hochwertigstes Nahrungsgut ab. Die deutsche

Hochseefischerei ist zu einem unentbehrlichen
Helfer bei der Sicherstellung der
deutschen Volksernährung  geworden.
Ich nehme daher am 50. Jahrestag der Gründung
der deutschen Hochseefischerei ganz besonderen An¬
teil und wünsche ihr eine weitere glückliche Ent¬
wicklung".

Kollo ! äos Susso -Hkroumals in zVesermüncko.

LuftkreisII , General der Flieger Kaupisch  und
dem Kommandantenvon Berlin, Generalleutnant
Schaumburg,  begrüßt . Unmittelbar darauf
schrittenGraf Ciano und BotschafterAttolico in
Begleitung der drei Generale die Front der
Ehrenkompanieab.

Während das Musikkorps des Wachregiments
unter Leitung des StabsmusikmeistersAhlers
das Lied vom guten Kameraden anstimmte, be¬
trat Graf Ciano mit seiner Begleitung das
Innere des Ehrenmals und legte nach einer Mi¬
nute stillen Gedenkens an die deutschen Gefallenen
des Weltringens einen Lorbeerkranznieder.

Als der italienische Minister wieder auf den
Stufen des Ehrenmals sichtbar wurde , brachten
ihm die Tausende eine spontane Huldigung dar.
Immer wieder hallten die Heilrufe der Menge
zu dem hohen italienischen Gast herauf , der mehr¬
fach für diese Ehrung dankte. Zum Abschluß des
feierlichen Totengedenkens marschierten die
Ehrenkompanien in Exerzierordnung an dem ita¬
lienischen Außenminister und feiner Begleitung,
unter der sich auch der Chef des Protokolls Ge¬
sandter von Biilow -Schwante und der deutsche
Botschafter in Rom von Hassell befanden , vorbei.

„StündlicherSestankenauslausch"
Abendempsang im Haus des Reichspräsidenten

zu Ehren des Grafen Ciano
Berlin, 21. Oktober.

Zu Ehren des italienischen Außenministers
veranstaltete der Reichsministerdes Auswärtigen
von Neurath und Freifrau von Neurath eine
Abendtafel im Hause des Reichspräsidenten.
Während des Essensbegrüßte der Reichsminister
des Auswärtigen den Gast der Reichsregierung.
Er führte u. a. aus : „Ihre Anwesenheit bietet
uns Gelegenheit zu einem offenen und freund¬
schaftlichen Meinungsaustausch über die Fragen,
die unsere beiden Völker bewegen. Ihre persön¬
liche Fühlungnahme mit den führenden Män¬
nern des Dritten Reiches wird sicherlich dazu
beitragen, die zwischen unseren Völkern be¬
stehenden freundschaftlichenBeziehungen weiter
auszubauen. Dadurch dienen wir zugleich dem
hohen Ziel der internationalen Ver¬
ständigung,  die unseren Leiden Ländern
gleichermaßenam Herzen liegt."

Der italienischeMinister führte u. a. aus:
„Die Beziehungen zwischen unseren beiden
Ländern sind so, wie sie zwischen zwei großen
Nationen bestehen und bestehen sollen, die auf
der hohen Ueberlieferung ihrer jahrhunderte¬
alten Geschichte das starke Bewußtsein für die
ihnen übertragenen Aufgaben der Zivilisation
haben. Der gründliche Gedankenaus¬
tausch,  zu dem mein Besuch geführt hat, wird
dazu beitragen, diese Beziehungen zu verstärken
im Interesse unserer beiden Länder und der ge¬
meinsamenBestrebungen, die Sie auf das Werk
des allgemeinen Friedens und des europäischen
Wiederaufbaues zu richten beabsichtigen."

(Siehe auch Seite 2)

Himmler bei Mussolini
Rom, 21. Oktober.

Mussolini empfing am Dienstagvormiittag den
Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei
Himmler und hatte mit ihm eine herzliche Unter¬
redung.

Anschließendbegab sich Reichsführer SS . mit
den Mitgliedern der deutschen Polizeiabordnunq
nach Ostia, wo der Chef der italienischenPolizei
Bocchini zu «einen Ehren ein Frühstück gab. Am
Nachmittagbesichtigte der ReichsführerSS . unter
Führung des Leiters der faschistischen Jugend-
organpation, Staatssekretär Ricci, das Forum
Mussolini und die Akademiefür Leibesübungen.

tangemacck
welirliaftigkeilund seelische Seschlossenlielt

Im Oktoberund Novembereines jeden Jahres
kehrendie Tage und Stunden wieder, in denen
1914 das „Lied von Langemarck" als Feuerzeichen
deutschen Vlui'.es ebenso trotzig und unüberwindlich
wie anklagendund beschwörend in Not und Tod
an der Front in Flandern zum Nachthimmelauf¬
stieg.

Nun kennt zwar heute jeder Deutsche den
Namen  Langemarck. Vielen ist dieser Name
auch zu einem Begriff geworden. Aber nur ganz
wenige wissen, was da wirklich auf Flanderns
Erde — an der ganzen Ppernfront, wo junge
deutsche Kriegsfreiwillige kämpften — geschah.
Des Blutes Sprachedort haben nur ganz wenige
verstanden. Und so droht denn auch hier das
Lebendigean einem versteinertenBegriff, der das
Wesentliche außer acht läßt, zugrunde zu gehen.

Dieses Wesentliche,  das erst durch das
nationalsozialistischeDeutschlandwieder lebendig
wurde und wird, gilt es herauszustellen. Wir
dürfen nicht übersehenoder vergessen, daß in dem
Heldengefang von „Langemarck" zugleich der
Schrei eines ganzen Volkes aufgellte, denn die
zerrissenenLeiber der Jugend waren ein grau¬
sames Entsühnen von Fehlern, die die vergan¬
gene Generation in berghoher Schuld auf sich
lud: das Volk war nicht wehrhaft! Nicht alle,
die Soldat hätten sein können, waren es. Die
Wehrpflicht, oder besser gesagt, das Wehrrecht
war nicht allgemein. 5 500 000 wehrfähiger deut¬
scher Männer waren nicht ausgebildet. Dieses
Verbrechen am Volk  führte zu „Lange¬
marck".

Das ist das eine. Das andere ist dies: was
Heinrich von Kleist in seiner Dichtung„Germania
an ihre Kinder" als Brandfackelin alle Stämme
Deutschlandswarf, — diesem Ruf folgte 1914 die
deutsche Jugend aus der Stimme ihres

Veutsch-polnischer Wirtschaftsvertrag
verlängert

Warschau , 21. Oktober.
Am 19. Oktober ist in Warschau eine Verein¬

barung über die Verlängerung der Geltung des
deutsch-polnischen Wirtschaftsvertrages vom
4. November 1938 bis zum 31. Dezember 1938
abgeschlossen worden.

Blutes  heraus . Aus Nord und Süd und Ost
und West strömte sie herbei, die Jugend aller
Stämme, Stände und Schichten. Die Jugend mar¬
schierte, marschierte im Pulsschlag ihres Blutes . . .

Und da, als nach dem ersten triumphalen
Siegeszug der deutschen Soldaten im Westen ein
Rückschlag eintrat und dort am rechten Flügel
der Armee das schwarze Gewölkeines aufziehen¬
den Wetters dräute, als sich die Jugend, dieses
schnell in Uniform gesteckte Volk, dieser Sturm¬
flut als lebender Wall entgegenwarf und so der
zu unheimlicher Macht geballte Vernichtungs¬
wille vielfach überlegener Feindmassen mit der
von Heller Begeisterung getragenen Jugend in
ungeheurer Wucht zusammenprallte, als in den
Höllenschlündendieses Anpralls die Jugend er¬
kennen mußte, daß sie den rauschendenEndsieg
nicht erstreiten konnte, als sie inmitten zornigen
Sterbens die Todgefahr ihres Volkes erfühlte —,
da brach die Reinheit der längst verschüttet ge¬
wähnten Volksseelehelleuchtendhervor: in höch¬
ster Not und Todgefahr sang diese Jugend. Nicht
duckte sie sich, nicht verzagte sie, nicht ergab sie sich
in Demut in ihr Schicksal, nein, sie straffte sich.
wurde hart, trotzte, kämpfte und — sang. Sang
ein Lied, das aus dem Urgrund ihrer Seele kam.
das Lied ihres Volkes. Und dies Lied hieß
Deutschland!  Ein nie erahntes seelisches Er¬
wachen, ein seelischer Umbruch, eine seelische Not
wende lag in diesem Singen.

Von diesem seelischen Erleben und diesem seeli¬
schen Erbe sprach man bisher kaum, obwohl es
das Wichtigsteist. Denn dieser Gesang damals
war das erste Lied der Deutschen Revolution.
Deshalb auch gab Rudolf Heß der Hitlerjugend
Lei ihrer Vereidigung jene Jugend von Lange¬
marck zum Vorbild.

Ja , wer von „Langemarck" und seinem Erbe
spricht, muß in der Hand ein Schwert und im
Herzen eine Erkenntnis haben. die. frei von aäem
Fremdgut. einzig und allein und bedingungslos
aus dem deutschenSeelenerbgut kommt. Denn
bei „Langemarck" wurde das Tor zu neuer deut¬
scher Zukunft und Freiheit weit aufgestoßen. Ge-

I
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tragen wird diese neue deutsche Zukunft von zwei,
in Not und Tod . in Blut und Feuer festgefügten
Eckpfeilern , die das „Erbe von Lange,narck " sind:
Wehrhaftigkeit heißt der eine . seelische Geschlossen¬
heit der andere . IV. v.

Bereinigung der deutschen
sroMkEpferverbande"

Keiivrul cker Inkaiitorrv (IVsirbUck.)
OboiKruppoiiküluor Herzog von lioburZ.

Zwecks einheitlicher Vertretung außerhalb der
Neichsgrenzen haben sich der Reichskriegerbund
Kysfhäuser , der NS .-Marinebund . die National¬
sozialistische Kricgsopferversorguna , der Reichs-
bund Deutscher Offiziere und andere zur „Ver¬
einigung der deutschen Frontkämpfervcrvände " zu¬
sammengeschlossen . Die Führung hat General der
Infanterie und NSKK .-Obcrgruppenführer Her¬
zog von Koburg übernommen . Zum Stabsleiter
und seinem Vertreter ernannte der Präsident den

E . Stahmer . In denSS .-Hauptsturmsührer H.
Prüsidialrwt der Bereinigung wurden die Führer
der deutschen Frontkämpferverbände berufe » . —
Zwischen dem Herzog von Koburg und dem Führer
fand aus Anlaß des Zusammenschlusses ein Tele¬
grammwechsel statt.

In Schutchast
Bolksoerräter unschädlich gemacht

Stuttgart . 21. Oktober.
Die Geheime Staatspolizei Stuttgart teilt mit:

Der Bäckermeister und Wirt Ludwig Schopp aus
Ravensburg hatte während der Ilebertragung der
Rede des Führers vom Reichsparteitag den Laut¬
sprecher abgeschaltet und dadurch den Gästen seines
Wirtschaftsbetriebes die Teilnahme an der Ueber-
tragung unmöglich gemacht . Er hatte gleichzeitig
gehässige Aeußerungen über den
Führer  gemacht . Das Ergebnis einer weiter
gegen ihn geführten Untersuchung bestätigte den
seit längerem bestehenden Verdacht , daß er
unangemeldete Vermögenswerte im Auslande
besitzt. Schopp wurde wegen seines hetzerischen
Treibens von der Geheimen Staatspolizei in
Schutzhaft genommen.  Ferner haben die
zuständigen Stellen wegen erwiesener Unzuver-
lässigkeir im Sinne des Paragraphen 2 des East-
ftättengesetzes die Schließung seines Wirtschafts¬
betriebes verfügt . Schopp sieht der Bestrafung
durch das Sondergericht wegen Vergehens gegen
das Heimtücke -Gesetz entgegen . Außerdem ist ein
Strafverfahren wegen Vergehens gegen das
Volksverratsgesetz gegen ihn eingeleitet.

Heutschilinds unv Italiens lugend saßt Iritt
6raf liano auf einer Kundgebung der Serliner Ktler-lugend — Ansprächevaldur von Schirachs

Berlin , 21 . Oktober.

Das Gebiet Berlin der Hitler -Jugend ver¬
anstaltete Mittwoch abend in dem von 20 IM
Hitlerjungen , BDM .- und Jungvolkangehörigen
bis auf den letzten Platz besetzten Sportpalast
einen Kameradschaftsabend,  der eine
besondere Bedeutung durch die Teilnahme des
italienischen Außenministers Ciano  erhielt , der
seinen Berliner Besuch dazu benutzte , um der
engen Verbundenheit der Jugend beider Nationen
erneut Ausdruck zu geben . Ais weitere Ehrengäste
erschienen der italienisck >e Botschafter , Exzellenz
Attolico,  sowie Vertreter des Berliner Fascio
und seiner Jugendgruppen , der Reichsleitung der
NSDAP . und der Wehrmacht.

Nach dem Fahneneinmarsch und der Be¬
grüßungsansprache des Obergebietssiihrers Ar¬
mani ! betrat Graf Ciano  das Rednerpult . In
einer kurzen Ansprache , die vom Führer des
Berliner Fascio Dcllamorte  übersetzt wurde,
sagte der Minister dem Rcichsjugendführer seinen
Dank für die Einladung zu dieser Kundgebung,
mit der man ihm eine besondere Freude bereitet
habe . Er grüßte dann die Kameraden der deutschen
Jugend , denen er seine Bewunderung für ihre
stolze Haltung aussprach.

Nur wenn die Jugend bereit sei, dem Leben
mit dem Verantwortungsbewußtsein des Staats¬
bürgers und dem Herzen des Soldaten die Stirn
zu bieten , könnten die Nationen aus eine macht¬
volle Zukunft rechnen . Für Deutschland sei eine
solche Zukunft in der Hitler -Jugend durch Adolf
Hitler gesichert.

Der italienische Königsmarsch und die Eio-
vinezza leiteten über zu einer Rede des Reichs¬

jugendführers Valdur von Schirach . „Es ist
für mich und für uns alle eine große Freude,
Sie , Graf Liano , hier mitten in der Jugend der
Reichshauptstadt begrüßen zu dürfen . Wir be¬
grüßen in Ihnen nicht nur den Staatsmann und
einen der vertrautesten Mitarbeiter Mussolinis,
sondern vor allem auch den Vertreter eines Lan¬
des , das genau so wie wir neue Methoden
der Jugenderziehung begründet  hat
und zum Segen der jungen Generation Tag für
Tag verwirklicht.

Die Welt mag diesen Erziehungsmethoden mit
einer gewissen Kritik begegnen — eines steht fest:
Deutschland und Italien haben durch ihr System
der Jugenderziehung die junge Generation ihrer
Länder stolzer , freier und glücklicher gemacht ."

Der Reichsjugendfllhrer erinnerte dann an die
erste Begegnung der beiden Jugendorganisationen
im Jahre 18,18 und an den kürzlichen Besuch der
HJ .-Abordnung in Italien . So wie diese Be¬
gegnungen sollten auch in künftigen Jahren viele
Fahrten deutscher und italienischer Jugendführer
stattfinden , damil sich die Freundschaft zwi
scheu der Hitlerjugend und der
Balilla weiter festige. „Es freut mich" ,
so fuhr der Reichsjugendfllhrer fort . „der deut¬
schen Öffentlichkeit Mitteilung machen zu dürfen
von einem Plan , den ich i'n Italien mit dem
Führer der faschistischen Jugend besprochen habe,
und der die Zustimmung beider Staatschefs ge¬
funden hat:

Es wird sowohl in Rom wie in Berlin ein
Institut für deutsch -italienische Jugendführung er¬
richtet , das die Jugendführer des anderen Landes
aufnehmen wird , um sie mit den kulturellen , wirt¬

schaftlichen und politischen Verhältnissen und Er¬
rungenschaften näher belannt zu machen . Es soll
damit aber keineswegs eine gegenseitige Kopie der
Jugendorganisationen bezweckt werden.

In einer Zeit , in der in vielen Ländern das
Chaos des Bolschewismus ausgebrochen ist, ist es
notwendig , zu erkennen , daß Deutschlandund
Italien Zellen der Ordnung  sind , an
denen ganz Europa gesunden muß . Es ist die Euch
vom Schicksal auferlegte Aufgabe , meine Kame¬
radinnen und Kameraden , dafür zu sorgen , daß
die Zelle der Ordnung , die Deutschland heißt,
immer stärker wird , und daß ein Wall in Deutsch¬
land errichtet wird , an dem sich die Wellen des
Bolschewismus brechen sollen.

Wenn der Bolschewismus meint , Deutschland und
Italien hätten nur in der Gegenwart ihre starke
Stunde und es könnte vielleicht später einmal der
Augenblick kommen , da diese Länder , schwach ge¬
worden , die Möglichkeit zum Angriff böten , so
wird die Jugend dafür sorgen , daß nicht nur die
Gegenwart gegen den Bolschewismus kämpft , son¬
dern daß auch in kommenden Jahrzehnten und
Jahrhunderten immer wieder eine Generation da
ist, die ihr Land gegen die bolschewistische Gefahr
verteidigt.

Wir bitten Sie , Graf Ciano , dem Führer der
italienischen Jugend und Seiner Exzellenz , dem
Haupt der faschistischen Regierung , mitzuteilen,
daß hier in Deutschland eine Jugend aufwächst,
deren Herzen in heißer Freundschaft zur
italienischen Jugend  schlagen . Die Ju¬
gend Deutschlands wird in der historischen Aus¬
einandersetzung mit der bolschewistischen Welt fest
ihre Pflicht erfüllen !"

kandbemerkung
„Slaven -Kreuzler " Einfluß
" " wachsenden Verwirrung,
Europa und angesichts der Drohungen des g,.
munismus bilden sich in den Ländern mit ^

Mlfenßinrichtuntz spanischer stauen
.Ministerpräsident" taballero ausgepfiften und geohrfeigt

St . JeandeLuz,21.  Oktober.

Nach einem Bericht eines soeben in St . Jean
de Luz aus Madrid eingctrosfenen Flüchtlings ist
die Lage in Madrid verzweifelt . Die Stimmung
ist sehr niedergedrückt . Trotz der von der roten
„Regierung " angewandten Maßnahmen zur Ver¬
schleierung der wirklichen Lage hat der Fall von
Oviedo eine allgemeine Mutlosigkeit ausgelöst.
Die von den Marxisten kontrollierten Zeitungen
haben die Niederlage der berüchtigten , von der
sowjetrussischen Terrorschule ausgebildeten asturr-
schen Dinamiteros verschwiegen . AVer selbst die
roten Milizen lassen sich durch das Verschweigen
der nationalistischen Siege nicht mehr täuschen.
Ihre „Disziplin " hat sich noch weiter verschlechtest.

Mit der Zuspitzung der militärischen Lage neh¬
me Verhaftungen und Massenmorde zu.men

Vegnadigung durch den sichrer
Berlin , 21. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat die durch das
Schwurgericht in Prenzlau am 12. Mai 1836 we¬
gen Mordes zum Tode verurteilte 63jährige Anna
Radant zu^ lebenslanger Zuchthausstrafe be¬
gnadigt , da sie sich bei ihrer geistigen Minderver-
anlagung und seelischen Stumpfheit der Schwere
ihrer Straftat nicht voll bewußt gewesen ist.

Deutsch « Industrielle in Benedig . Eine Gruppe von

16 narrch »^^ Persönlichkeiten der deutschen ^Industrieunter Führung von Staatssekretär a . D . Dr . Tren¬
delenburg vom Nerchsstand der deutschen Industrie
ist in Venedig eingetrossen.

Berliner Reise des österreichischen Staatssekretärs
Schmidt ? Bon Wiener Seite wird mitgeteilt , daß eine
Reise des österreichischen Staatssekretärs sür auswär¬
tige Angelegenheiten Dr . Schmidt nach Berlin im Be-

' h der Möglichkeit liege.reich

Im Universitätsviertel von Madrid sah
der erwähnte Augenzeuge noch am Tage
seiner Flucht 85 Leichen , davon elf Frauen
und vier Männer in der Milizuniform.
Man schätzt die Zahl der gegenwärtig in Madrid
befindlichen Gefangenen aus 18 000. In den letz¬
ten Tagen hat die Ermordung von Frauen zuge¬
nommen . Es wurden u . a . erschossen die Mar¬
ques« de Silvela , die älteste Tochter der Marques«
dc Arguelles , die Frau des Schriftstellers Eutirrez
Camera und mehrere andere Frauen , die sich
früher durch wohltätige Werke heroorgetan haben.
Allein in der letzten Woche wurden 7000 Personen
verhaftet.

Die Reise des roten „Präsidenten " Azana nach
Barcelona wird verschieden beurteilt . Die Milizen
haben ihr Komitee aufgefordert , eine Frist für die
Rückkehr Azanas nach Madrid zu stellen.

Im letzten Madrider „Ministerrat " hat eine
sehr heftige Aussprache darüber stattgefunden , ob
Madrid sich ergeben solle oder nicht . Im Verlauf
dieser Auseinandersetzung habe der Marxisten-
führer Prieto , der für eine Aufgabe d.es Wider¬
standes eingetreten sei, den roten Regierungschef
Largo Caballero geohrfeigt . Der Zwischenfall
wird auch von Polizeibeamten berichtet , die an
der Südfront zu den Nationalisten übergelaufen sind.

Der Sender Sevilla berichtet : Frauen und Kin¬
der durchziehen die Straßen Madrids mit dem
Ruf : „Wir wollen kein Blutvergießen mehr . Wir
fordern die Uebergabe der Stadt . Der „Minister¬
präsident " habe vom Balkon aus eine Erklärung
abgeben wollen , sei aber von der auf der Straße
stehenden Menge ausgepfiffen worden . Viele
Milizsoldaten hätten die Wassern niedergelegt.

Auch die immer größer werdende Lebensmittcl-
knappheit in der spanischen Hauptstadt hat bereits
zu Vcrzweiflungsausbrüchen der Bevölkerung ge¬
führt . Bor den Lebenemittelliiden stehen endlos«
Menschenschlangen . Während die breiten Massen
immer mehr Not leiden , halt sich der sowjet-
russische Botschafter im vornehmsten Flügel des
Palasthotels häuslich niedergelassen.

Moses Nofenberg gibt nach
Vurgos , 21. Oktober.

Aus verläßlicher Quelle wind über ein privates
Funkgespräch zwischen Madrid und Barcelona be¬
richtet , das interessante Enthüllungen über die
augenblicklichen Pläne der roten Madrider „Re¬
gierung " bringt . „Minister " Prieto benutzte die
augenblickliche Arbeitsunfähigkeit infolge angeb¬
licher Erkrankung des Madrider „Ministerpräsi¬
denten " Caballero dazu , seinen Plan , Madrid zu
räumen und den Sitz der roten „Regierung " nach

schloffen, alle die roten Milizfoldaten standrecht¬
lich zu erschießen , die bei ihrer Rückkehr von der
Front Nachrichten über Niederlagen der roten
Truppen verbreiten und dadurch die Panikstim¬
mung erhöhen . Die von der Madrider „Regie¬
rung " ausgegebenen Lebensmittelkarten sind
wieder außer Kraft gesetzt worden , da sie infolge
Fehlens jeglicher Nahrungsmittel wertlos ge¬
worden sind.

Barcelona zu verlegen , vorzubereiten . Diese Ab¬
sicht Prietos wäre schon lange durchgeführt wor-

wieder zahlreiche Spenden
für das Vinlerhilfswerk 1SZ6/Z7

Berlin , 21. Oktober.
Für das Winterhilfswerk gingen weiter

u . a . folgende Spenden ein ( in Reichsmark ) :
Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt , Frankfurt

a . M „ weitere . 56 666, — ; Sprengstosl -Verkaussges . m.
b . H „ Ein und Verkauf von Sprengstoffen Essen , weitere
5666, — : Renker -Belipa G . m . b . H „ Türen , weitere
3666, — ; Feiten u . Guilleaume Carlswerk AG ., Köln-
Mülheim , 56 666, — ; Aachener und Münchener Feuer-
Berstcherungs -Eesellfchast , Aachen . 3b 666, — : Gewerk¬
schaft Elwerath , Hannover . 36 666, — ; Straßenbau-
Aktiengesellschaft , Berlin , 36 666, — ; Berband Ober-
badischer Brauereien , Freiburg , 21 262,50 : Gewerkschaft
Deutsche Erdölraffinerie (Deurag ) Hannover , 2Ü ÜV0,— ;
I . H . Stein , Bankhaus , Köln , 26 606, — ; Hermann
Pfauter , Werkzeugmaschinensabrik , Chemmtz , 26 666, — :
Bereinigte Teutsche Nickelwerke AT ., Schwerte,
26 666, — ; Brauerei Dinkelacker , Stuttgart , 16 660, — ;
Maschinenfabrik Buckau R . Wolf AG „ Magdeburg,
15 606, — : „ Kronprinz " AG , sür Metallindustrie , Io-
Ungen -Ohligs , 15 666, — : Deutsche Boden -Kultur AE„
Berlin , 15 666, — ; Wirtschaftliche Bereinigung Deut¬
scher Gaswerke Gaskoksshndikat AG „ Frankfurt a . M„
15 666, — ; Boswau L Knauer AE -, Berlin , 12 666, — ;
Teutonia , Misburger Portland -Cemcntwerk , Misburg,
12 666, — : Badische Bank , Karlsruhe , 11 666, — : Teutsche
Borkehrs -Kredit -Bank , Berlin , 16 666, — ; Hackcthal»
Draht u . Kabelwerke AG -, Hannover , 16 660, — ;
Deutsche Zahnärzteschast e, V „ Berlin , 16 660, — : Ee»
Heimrat Dr . Karl Bosch , Heidelberg , 16 606, — ; Deutsch-
Ostafrtkanische Gesellschaft , Berlin , 8500, — : Maß-
Industrie G . m . b . H „ Reichenbach i . V „ 7566, — ;
Ungenannt , 7266, — ; Schubert -Werke E . m . b . H„
Braunschweig , 6666, — : Böhme AG ., Delitzsch , 6066, — ;
Chemische Fabrik Grünau , Landshoss L Meyer AG„
Berlin , 6066, — : Schnellpressensabrik AG ., Heidelberg,
6660, — ; Brauerei zum Felsenkeller bei Dresden,
6666, — ; Spinnerei und Weberei , Ossenburg , 5460, — ;
Ungenannt , 5666, — ; Rudolf Lorentz Berlag , Berlin,
5606, — : Bürgerbräu Ludwigshasen a . Nh ., 5606, — ;
Falzziegclwerke K . a . A . Karl Ludowici , Jockgrim,
5666, — : Walther -Werke , Grimma , 5666, — : Pfälzische
Hypothekenbank , Ludwigshafen , 4566, — ; Gustav Tor-
renbcrg , Ründeroth , 4566, — : Hermann Wegener,
Hannover , 4666, — ; Eugen Bögler , Essen , 3606, — ;

Dr . jur „ Dr . -Jng . e. h . Carl Buren , Berlin , 3566, — :
Gustav Großkops , Verlagsbuchhandlung , Berlin , 3256, — :
Bakelite G - m . b . H ., Erkner , 3666, — ; Schlesische Tamp-
ser -ComP .-Verliner Lloyd AG ., Berlin , 3666, — ;
l.  H . Benecke , Wachstuchfabrik , Binnhorst , 3000, — ;
Essener Eisenwerke , Schnutenhaus u . Linuemann,
Essen , 3666, — i Brauerei Schwartz -Storchen AG .,
Speher , 3666, — ; Deutsche Vergaser -Gesellschaft IN . b . H .,
Berlin , 3606, — ; Deutsche Hypothekenbank AG „ Berlin,
3666, — : I . W , Zanders , Papierfabrik , Berg . -GIadbach,
3066, — i Fedor Schoon , Köln -Nippes , 3666, — ; Jagen-
berg -Werke AG „ Düsseldorf , 3666, — ; Leopold Schoeller
L Söhne , Türen , 3666, — ; Elektro -Jsolier -Jnduftrie
m , b , H „ Wahn , 3666, — ; Blech - und Metallhandel
Otto Wolfs und Jacob Ravenö Söhne L C -o „ Berlin,
2506, - 1 Bismarckhütte G . m , b . H ., Berlin , 2460, — ;
H . Bahlsen , Keksfabrik AG ., Hannover , 2666, — ; Willy
Bansemer , Berlin , 2666, — ; Deutsche Einkaufsgenossen-
schast für Textilwaren e , G . m . b , H „ Erfurt , 2666, — ;
Nationalsozialistische Schlesische Siedl -ungs -ges . m . b , H .,
Breslau , 2600, — : Deutsche Asbsstwer -ke Georg !, Rein¬
hold L Co „ Berlin , 2666, — : Düsseldorfer Eisenhütten-
gesellschaft , Schrauben - und Nietensabrik , Ratingen,
2666, — ; Dübelwerk Dr . Nathanael Zwingauer GmbH .,
Berlin , 2666, — ; Bäuerliche Biehverwcrtungs -Eesell-
schast m . b . H ., Berlin , 2666, — ; Mich . Wehermann,
Bamberg , 2666, — ; „ Delbag " Deutsche Lustsilterbauges .,
Berlin , 1866, — : Hannoversche Basaltwerke GmbH .,
Hannover 1866, — ; Küppers Metallwerk Kom .-Gcs ., Löt-
mittelsabrik , Bonn , 1880, — ; Deutsche Mühlenvereini-
gung AG ., Berlin , 1575, — ; Fr . Papst Mosaikplatten-
sabrik GmbH . , Homburg , 1566, — ; Tiimmermann sr
Wollet , HcMbberg , 1506, — ; Central Lloyd Verwal-
tungs -AG ., Köln , 1560, — ; A . Kraus Kom .-Ges ., Hei¬
delberg , 1560, - ; Isola -Werke AG ., Birkkesdors , 1560, — :
Triebwagenbau -AE ., Kiel -Friedrichsort , 1560, — : Erste
Kölner Plakat - und Reklame -Druckerei , Franz Eleven
G . m . b . H ., Köln , 1506, — : Bierhofs L Spriugormu,
Essen , 1466, — ; Fischer L Co ., Ludwigshaseu , 1260, — ;
Bvdeu -Akt .-Ges . Nmsterdamerstraße , Köln , 1200, — I
Dr . Oscar Dörrcnbcrg , Ründeroth , 1200, — ; Eisen - u.
Stahlwerk Bellen , in Bellen , 1266, — ; Teutsche Ber-
sicherungSbank AG . , Berlin , 1266, — : Klumpen L
Odendall , Köln , 1266, — ; Hermann Dörrcn 'berg , Rün¬
deroth , 1266, — ; Gustav Seibert , Saarbrücken , 1266, — :
Wilhelm Kusus L Eo „ Essen 1686, — : E . Westcrmau»
G . m . b . H ., Essen , 1686, — ; Kaltenbach L Borgt , Pots¬
dam , 1626, — ;

den , wenn nicht der sowjetrussische Botschafter
bisher dagegen gewesen wäre . Nach der Nieder¬
lage von Oviedo habe , so wurde in dem abge¬
lauschten Funkgespräch mitgeteilt , der Botschafter
Moses Nosenberg seine Meinung jedoch geändert.
Man glaubt in Burgos , daß die rote „Regierung"
nunmehr bald nach Barcelona übersiedeln wird,
um dort eine „unabhängige Sowjetrepublik " aus¬
zurufen.

Die Madrider „Regierung " hat nach einer Mel¬
dung des Rundfunksenders von Valladolid be-

Lerrouk für die Nationalisten
Salamanca , 21. Oktober.

Der frühere spanische Ministerpräsident Lerroux
veröffentlicht einen Brief , in dem er entschieden
für die Sache der Nationalisten eintritt . Er
erklärt u . a ., daß jeder gute Spanier auf feiten
der Nationalisten stehen müsse.

Slums „Neutralitüt"
33 französische Flieger bei Madrid gefallen

London , 21. Oktober
„Daily Mail " veröffentlicht bemerkenswerte

Enthüllungen ihres Pariser Korrespondenten über
die militärische Unterstützung der Madrider „Re¬
gierung " durch Frankreich . In letzter Zeit seien
rund 50 französische Flieger nach Madrid gesandt
worden . Etwa 33 von ihnen seien an der Ma¬
drider Front gefallen . Eine französische Verkehrs¬
luftfahrtgesellschaft habe ihre sämtlichen Flugzeuge
nach Madrid gesandt , um , wie man glaubt , die
rote „Regierung " nach Barcelona zu befördern.

Von rooo fielen irov
Seneral stranda berichtet vom kelSenkampf in 0vie0o

Luarca.  21 . Oktober.
Bald nach der Befreiung Oviedos hatte der

Sonderberichterstatter des DSlV . im Hauptquartier
Grado vor Oviedo eine Unterredung mit General
Aranda,  der bekanntlich die Stadt Oviedo drei
Monate lang heldenhaft verteidigt hat . General
Aranda erzählte , daß bei Ausbruch der nationalen
Erhebung für die Verteidigung Oviedos 508
Mann Infanterie , 250 Mann Sturmpolizei , 800
Gendarmen und 350 Freiwillige vorhanden
gewesen seien ; von diesen fast 2080 Mann seien in
den ersten zwei Monaten 100 und in den letzten
15 Tagen 800 gefallen ; außerdem habe es 200
Typhus -Kranke gegeben . Bei der Befreiung der
Stadt hätten ihm nur noch 500 Soldaten zur Ver¬
fügung gestanden . Die Zivilbevölkerung , die
40 000 Personen zähle , habe durch Flugzeug-
angriffe K00 Tote zu beklage » gehabt . Die roten
Streitkräfte feien 5000 bis 8000 Mann stark
gewesen , sie seien gut bewaffnet gewesen und
hätten genügend Artillerie und mexikanische sowie
tschechoslowakische Waffen zur Verfügung gehabt.
Die Verteidiger Oviedos hätten lediglich 00
Maschinengewehre in der ersten und 30 in der
zweiten Linie gehabt , dazu zwei Millionen Schuß
Munition , aber wenig Artillerie und wenig
Granaten . Der Feind habe im Verlaufe der Be¬
lagerung die Artillerietätigkeit ständig gesteigert,
wodurch die Menschenverlnste entstanden seien.

General Aranda erklärte weiter , er habe die
Verteidigung nach den modernsten strategischen
Grundsätzen in fünf sternartig vorgeschobene
Stellungen unterteilt , und kleine Posten von zehn
bis zwölf Mann mit einem Maschinengewehr m

gut getarnten Stellungen hätten die ersten Linien
wirksam unterstützt . Der erste große Angriff der
Roten vom 8. bis 11. September sei mit viel
Flugzeugen erfolgt , beim zweiten , der vom 4. bis
12. Oktober dauerte , seien die vorgeschobenen
Stellungen anstatt mit zehn nur mit drei Mann
besetzt gewesen . Da man ohne Reserven gewesen
sei, habe man einen Rückzug teilweise bis zum
Stadtrand vorgenommen . Die Roten hätten viele
Tanks und Panzerwagen zur Verfügung gehabt,
die Verteidiger jedoch nur zwei alte Tanks . Man
habe die Tanks der Roten mit einem kleinen 7,5
Zentimeter Berggeschütz aus 60 Meter Entfernung
bekämpft , wobei es gelungen sei, beim letzten
Angriff am 17. Oktober auf 20 Schritt Entfernung
einen Tank der Roten völlig zu zerstören.

Die Befreiung durch die marokkanischen Truppen
sei in letzter Minute  erfolgt , als fast keine
Lebensmittel und keine Munition mehr vor¬
handen gewesen seien . Die Roten waren bereits
in einige Häuser der Vorstadt eingedrungen . Der
strategische Zweck der Verteidigung Oviedos sei
ausgezeichnet gelungen , da man die roten Kräfte
— 8000 Mann — auf diese Weise ständig bei
Oviedo festgehalten habe.

Jetzt beginne , so erklärte General Aranda
weiter , der Vorstoß nach Norden und Osten sowie
die Säuberung Asturiens von den Roten . Dies
werde , so sagte er , noch viel Arbeit machen , aber
er sei mit der roten Taktik aus dem Asturien-
Ausstand vom Jahre 1034, den er mit bekämpft
habe , gut vertraut.

Neue Nüstungsfabriken in kngland
Besonders schnelle Kampfflugzeuge im Bau

London , 21. Oktober
Die Beschleunigung und Erweiterung des eng¬

lischen Aufrüstung -programms wird von der eng-

ZweiseMg

lischen Regierung Hand in Hand mit einer teil¬
weise industriellen Mobilmachung energisch vor-
wärtsgetrieben . Das neueste Glied in der Kette
der Aufrüstungsmaßnähmen ist die Schaffung
einer „Scha t t e ni nd  u st r ie " für den Bau
von Flugzeugen und Flugzeugmotoren . Wie das
englische Luftfahrtministerium am Dienstagabend
mitteilte , sind sechs englische Eroßsirmen mit der
Errichtung von acht Fabriken beauftragt worden,
die ausschließlich Rüstungszwecken dienen sollen.
Es handelt sich um fünf bekannte Autofirmen und
um die Bristol -Flugzeuggesellschaft . Der Bau der
Fabriken wird von der Regierung finanziert . So¬
bald die unmittelbaren Erfordernisse der englischen
Luststreitkraft erfüllt sind , werden die Werke wie¬
der geschlossen. Sie werden jedoch in ständiger
Bereitschaft gehalten werden , um beim Ausbruch
eines Krieges sofort in Tätigkeit treten zu können.
Nach der ' Wiedervcrsamnilung des Parlaments
wird die Regierung voraussichtlich ein größeres
Luftaufrüstuiigsprogramm ankündigen.

„Daily Telegraph " meldet , daß die englische
Luftflotte zurzeit mit Maschinen ausgestattet
werde , die durchschnittlich um 160 Stundenkilo¬
meter schneller flögen als die bisherigen Typen.
Die neuen Kampfflugzeuge erreichten eine Stun-
dengeschwindigkett von 500 Kilometer.

statt kollektiv
London , 21. Oktober,

ich in einer längeren Unter-
regionalen

Se,

„Times"
suchung für eine Politik der
Sicherheitsabmachungen " aus , im Gegensatz zu
einem kollektiven Sicherheitssystem im Sinne des
Sanktionsartikels 16 des Völkerbundspaktes.
England beginne der Stellungnahme Belgiens
ein freundliches Verständnis entgegenzubringen.
Es seien die allgemeinen Verpflichtungen der
Völkerbundssatzung unter Voraussetzungen über¬
nommen worden , die von der jetzigen Lage völlig
verschieden gewesen seien . Deshalb werde es sür
die britische Regierung immer wichtiger , ihren
eigenen Anteil an diesen Verpflichtungen ge¬
nauer festzulegen . Der diplomatische Korrespon¬
dent der „News Chronicle " schreibt , daß die
Hoffnungen auf «inen Fünf - Mächte - Pakt
in zunehmende « Maße abgeschwächt worden
seien . Die belgische Antwort enthalte Vorschläge,
die mit den Beistandsmaßnahmen der Völker-
bundssatzung unvereinbar seien.

nannter parlamentarisch -demokratischer Ci^ '
Verfassung überall neue politische Bewegt
die nach einem Ausweg aus der parlamenu,!
scheu Verwirrung suchen. Zu den bereits beka«
ten Bewegungen im Auslande darf auch eine
kurzem in der Tschechoslowakei gebildete CiM.'
rechnen , die sich selbst „Slavische Natien»>
Solidarität " bezeichnet , in der Tscheche,,
aber auch unter der Bezeichnung
Kreuzler " bekannt geworden ist. Diese w, .'
politische Bewegung geht von national -vi>M
slavischen Ideen aus . Sie will in erster Linie
stammesmäßigen Gegensätze zwischen den be^
slavischen Gruppen der Tschechen und Slowchr
überwinden . Das Programm trägt daher
slawistischen Charakter . Staatspolitik erstreb, i
ein autoritäres Staatssystem . Ferner is,
Programm der Bewegung unterbaut mit
fluschen Forderungen für den Aufbau der
choslowakischen Wirtschaft . Gerade in lehi„,"
Hinsicht enthält das Programm der Bewegt
recht gesunde Gesichtspunkte . So verlangen
„Slaven -Kreuzler " u . a . den Ausbau der
Einrichtungen im Staate , Schutz des Arbeitn-
eine staatliche Kontrolle über das Bankkapi,^
man scheut sich in diesem Zusammenhange E
nicht , die Scharfmacher der sozialen Um,."
drückung , das internationale Judentum , bei-
richtigen Namen zu nennen . Fast selbstversiS^
lich ist bei dieser politischen Grundhaltung ejH,
scharfe Abwehrstellung gegen den Marxist
jcker Schattierung . Auf Grund dieses Programm:
hat sich die Gruppe bereits eine nicht unecht,
liche Gefolgschaft in der Tschechoslowakei gesitm
obschon die Organisation noch in den Kind,,,
schuhen steckt. Den besten Boden für ihre Merst
arbeit dürfte sie bei der bäuerlichen Bevöl!«« .
finden . Im politischen Tageskampf nutzt sie gM
wärtig mit nicht geringem Geschickden Gegen,,,
aus , der zwischen der weltanschaulichen
einstellung der Katholischen Partei und ih,,.
praktischen Politik der Unterstützung des Prsgn
sowjetfreundlichen Regimes klafft . Ob die ^
wegung die Kraft besitzt, wirklich einmal ein-,
entscheidenden Einfluß auf das tschechische
leben zu nehmen , wird sich allerdings erst
zeigen müssen . Auf alle Fälle aber steht es s«',
daß sich auch in der Tschechoslowakei von in«:
heraus eine geistige Abwehrfront gegen die zu¬
setzenden Einflüsse des Liberalismus und Mayis
mus zu bilden beginnt.

Konservativer Wahlsieg
Zustimmung zum Anfriistungsprogramni

der Regierung Baldwin
London , 21. Oktober

Bei der Unterhaus -Nachwahl im Birmingham!,
Wahlkreis Erdington wurde der koilscreatm
Kandidmt Wright mit einer Mehrheit von
Stimmen gegen den Arbeitervertreter Simons ge¬
wählt . Wright erhielt 27 068 Stimmen , Sinn«
20 834. Das Wahlergebnis bedeutet in Me
Linie eine Anerkennung des AufrLstnngspii
gramms der Regierung durch die Wählerschaft

Meuterei auf einem SowjetkniM
Warschau , 21. Oliober.

Im Fernen Osten sind zahlreiche hohe sov
tische Würdenträger aus Armee , Partei und B>
waltnng verhaftet worden , unter ihnen befindn
sich sämtliche Bezirksfekretäre der Partei, , hohl kr¬
amte der Amureisenbahn , die Direktoren mehmi:
Schiffahrtslinien und eine Reihe von Anhang!»
des Marschalls Blücher . Unter der Besatzung koMarsch¬
sowjetrussischen Kreuzers „Gilack" brach eine
terei aus . Es ist jedoch gelungen die Meutzm
an deren Spitze sich ein alter Kommunist, ' "
hatte , zu verhaften.

Mit faulen kiern bewoesen

Die Ausführungen der beiden großen
Londoner Blätter sind um so bemerkens¬
werter , als maßgebende britische Stellen
sich noch bis vor kurzem für das „ System
der kollektiven  Sicherheit " eingesetzt
haben , dessen Unzweckmähigkeit auch schon
vor der belgischen Neutralitätspolitik bätte
erkannt werden können.

Newyork , 21. Lktck
Der kommunistische llSA .-PräsidentschLsisd

didat Browder  wollte in Terre Haute K
diana ) eine Radiowahlrede hatten . Als ere
dem Sendehau - eintraf , wurde er von einei»
regten Volksmenge mit einem Hagel fauler ö-
empfangen und mußte schleunigst in sein hoiel?
rückkehren . Drei Personen wurden im
gemenge verletzt . Bereits vor drei Wochen bo
Vrowder versucht , in Terre Haute zu rede», e
war damals von den Stadtbehörden vechij-
worden . Jetzt hatte er es verstanden , die
den zu zwingen , ihn noch einmal in die Stadt k"
einzulassen . Er mußte aber die Erfahrung mrckr
daß die Bevölkerung im Mittelwesten von b-
munistifchen Lehren nichts wissen will.

— Zurr gesa - l/
Das amtlich « Ergebnis der Norting-

dem nunmehr vorliegenden amtlichen
Storting -Wahlen haben die Arbeiterpartei, "1 Ft
bisher 69 . die konservative Partei 36 (36), die ü :»
Partei W (Ä ) , die Agrarpartei 18 (23) und r-
Christlich -Soziale Volkspartei 2 (4) Sitze erhalt«

Gegen die marxistische Hetzpresfe in Bulgarien
Anordnung des bulgarischen Innenministers s-
17 in Sosra erscheinende lmksrabikale Zoä " V
Wochenschriften verboten worden . Es handelt M
getarnte kommunistische Hetzblätter.

Der ungarische Ministerpräsident Daran «!
Mittwoch im Reichstag eine programmatisch«
über die innen - und außenpolitischen Richtlinien
Kabinetts bekannt , wobei er daraus hinwies , da«
Politik durch die Eedankengänge Gömlws bestimm

Die chilenische Regierung zurückgetreten . AN
tiago de Chile wird gemeldet , daß die chilcmW
gierung zurückgetreten ist.

Munitionsfabrik zerstört- U6ll
>urgos , 21 . Oliob

Nationalistische Flieger haben am —
Madrid erfolgreich mit Bomben belegt, o«
ihrem Angriff von roten Flugzeugen gsî j
werden . Durch das Luftbombardcment g«
den Außenbezirken der Hauptstadt eine -
tionssabrik in Brand , wobei sich zahlreich^
Explosionen ereigneten . 128 Personen wurde'
tötet.

vraok ans Vsrlaa > „ örsmsi 2s !tooir 5s ''sjWssor -Kms 6 . d. Z... Drswaa . vsrjSLb-rvssor -ziWs v . ll .. . ürswttll.
Zuso Lükisr . 8 .LllpLsokriktIs !tsrr U oOistrLod;  SLsUvsrLrswr ^
Odsk vom vlsostr Ro 6 o 1 t Klo 5  orr ^
1!ok kür Politik : Ruäolk klüllsr : kur
potttik vllü slotorÜLltuvr ?: Vsrvksro d«
kür WirtsrrkaktspoliNIc . uvü 8odi >kskr
klslllriot , LrirlkmLNv:  kür SrsmisellS^. — — no ; iur Oi-
1 t s o k s r : kür Lvort . Msüsrsaokssn uva

u 6 o 1 k U s ? s r : kür Vilüsrciikm -tt:
8 o k m i ü t : sümtNok iv strvmen

Ssrliosr ZokirikNoirun «': Oral
vsrlw 8VV es . cdLr !o1tsnktr5Üe «

LliLslxsrUsitvr . ^ s r rr o r i? r s s s s : ^ e
vorÄlltvorMod : Lsrbsrl .

bouls rL Lrsmsri . Vültiß ? s .d 1. VHrr . 1926.
IX . 36 : üüor S2000.
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Das war vor wenigen
Tagen nach der Abend¬
vorstellung in einem
grogen Varietö . Alles,
was von den Artisten
Sinn hatte für Ge¬
mütlichkeit — und da
waren sie alle —, hatte
sich cingefunden . Plötz¬
lich ertönte es von
irgendwo:

„Das Band zerrissen,
und du bist frei , denn
dei-hei-ne Lie -hie -be
war Heuchelei !"

„Mensch" , ereiferte
sicheiner, „uralter Frei-
marktsschlager ! So 'n
Bart ! Und die Ka¬
tharina will immer
noch einmal ! Das ist
modern ."

Da meldete sich der
Humorist zu Wort.
Humoristen sind jaPhi-
losophen. Oder besser
gesagt. Humoristen sind
Leute, deren Tragik es
ist. stets lustig sein zu
müssen. In unserem
Falle lieg sich der

' Humorist nun wie
folgt vernehmen:

„Liebe hat nie 'neu
Bart ! Liebe hat über - ,
Haupt die vornehm-
lichste Eigenschaft , jung
zu erhalten . Wer dabei
einen Bart kriegt , bat
nichts Besseres verdient,
als über den Löffel
barbiert zu werden!
Und dann  ist der
Bart ab !"

Ja , da hat der
Mann nicht Unrecht!
Wenn alles , was wir
zur Genüge kennen,
kinen Bart hätte,
vllrde unser Frei-
im-rkdden guten Bar¬
barossa» schon . . . zig¬
mal aus dem Felde
geschlagen haben.

Aber uns Bremern
wird es gar nicht
einfallen , Barbarossa
und den Freimarkt miteinander auszutau¬
schen! Wenigstens nicht für die letzten zehn
Tage des Oktober ! Sonst — sofern unser Freund
Roland darin keine Konkurrenz erblicken würde . . .

Wir haben überhaupt allen Grund , unsern
guten Roland nicht noch zu verärgern . Sonst ist
er imstande , während der nächsten zehn Tage
uns wegen ruhestörenden Lärms ranzukriegen,
anstatt beide Augen zuzudrücken , wenn wir aus
dem Ratskeller heraufsteigen . Bis jetzt hat der
steinerne Recke ja noch stets fröhliche Miene zu
ebensolchem Spiel gemacht . Warum auch nicht?
Jscha Freimarkt!

stmeli Küoin -Ilrsvl roityt in vollem Oalopx in «Ion l?i-eim :>i'kt liinvin.
Lnki>.: Weitblick

2m vorigen Jahr war das so: ich führte ge¬
rade einen Krieg mit dem Rasiermesser — den
das Rasiermesser gewann —. als der erste Orgel¬
dreher sich zu Wort , oder besser gesagt zu „Ton"
meldete . „Liebliche Weise , Wa -hal -zertraum !" Nun
ist das eigentlich ein bischen recht spät im Ok¬
tober von wegen .Da draußen im duftenden Gar¬
ten !' Aber dennoch — mir ist warm ums Herz
geworden . Der erste Orgeldreher ! Vorhang aus,
der Freimarkt stellt sich vor ! Kinder , wem geht
das nicht ins Blut ? Wem juckt es da nicht Im
Portemonnaie ? Auf ins Vergnügen!

Ist doch Ehrensache , daß wir heute den er¬
sten Bummel über den Marktmachen,
nicht wahr ? Im Vertrauen : man hat uns dahin¬
gehend unterrichtet , daß es in diesem Jahre eine
große Ueberraschung auf dem Gebiete der
Schmalzkuchen , Viktoria und Ber¬
liner  gibt ! Sie werden aus Gründen der Pro¬
paganda bis auf eine Entfernung von fünf¬
hundert Metern sogar gegen  den Wind ihre
lockenden Düfte steigen lassen können ! Wer einen
Dackel hat , wird diese atmosphärische Bereiche¬
rung bereits auf 810 Meter Entfernung wahrzu¬
nehmen in der Lage sein . Also : läßt Nasen
schnuübern!

Wer kennt z. V . nicht die herrlichen Viktoria-
Bäckereien von Karl Kaiser und I . Schulze , die
Jahr für Jahr ihre Delikatessen auf dem Frei¬
markt anbieten ? Und wer fände nicht auch im¬
mer wieder den Weg zur der Firma Fritz Abeling,
die in diesem Jahre bereits zum 32. Male ihren
Honigkuchen , Jpsilanti , gebrannte Mandeln und
andere leckere Dinge auf unserm Freimarkt feil¬
hält ? Uebrigens gibt es viele Geschäfte , die den
Namen Abeling führen . Da sind noch die Firmen
August Abeling mit Vraunschweiger Honigkuchen

. . . geht Mine Mudder na'nMark
wie wir Jungen früher den Bremer Freimarkt feierten

„An morgen is Freemark . denn geiht nnne
Mudder na 'n Mark un kofft en füren Hering,
min Vadder een Stück , min Mudder een Stück.
De Kinner kriggt den Ragen , den köönt se god
verdrägen . D« Katt , de kriggt den Swanz , dar
geiht se mit na 'n Danz , de Muus , de kriggt den
K'opp, dar geiht se mit na 'n Lock. . ."

Diese Verse haben wir gesungen , so , wie sie
heute auch noch gesungen werden ; und für uns,
vor dem Kriege , als der Freimarkt noch auf dem
Domshof , dem Liebfrauenkirchhof und dem Markt
aufgebaut wurde , begann mit dem Singen dieser
Verse die Zeit des Sparens der Freimarkts-
gro scheu  Mir scheint , als ob die heutige
Jugend nicht mehr ganz so frühzeitig daran denkt,
das Betriebskapital für die zehn lustigen Tage
Zu sammeln . Mehr noch als heute stand ja auch
der Freimarkt damals im Mittelpunkt des kind¬
lichen Lebens . So manche Genüsse , die sich den
Jungens und Deerns in unserer Zeit wahrend
des ganzen Jahres bieten , gab es damals noch
nicht. Wir kannten kein Kino und kein Radio,
wir warteten auf den Zirkus , der seinen Holzbau
auf dem Erünenkamp bezog , und auf die Orgel-
dreher , mit denen wir stundenlang von Straße zu
Straße zogen.

Wenn nur das Herbstzeugnis sich einigermaßen
sehen lasten konnte , so wurde es bei der Verwandt¬
schaft herumgezeigt , die mit einem kleinen Beitrag
für die Freimarktskasse dann die Freude über die
mehr oder minder guten Zensuren ausdrückte . Das
schließlich gesammelte Vermögen wurde genau
eingeteilt , ^amit für jeden Tag auch genug zum
Verjuxen " da war . Oft genug sind wir mit zwei

Groschen oder auch nur mit fünfzehn Pfennigen
losgezogen , dabei uns recht vermögend fühlend.
..Was kostet die Welt . . ." Die Budenreihen in

der Altstadt und der Neustadt wurden einer
eingehenden Besichtigung unterzogen , ehe wir
wußten , wie wir unser Geld richtig anlegen
wollten . Für Muttern mutzte dann auch noch
eine Kleinigkeit mitgebracht werden , wenn sie uns
allein hatte laufen lasten.

Wir waren froh , wenn sie uns ohne Aufsicht
losschickte. Denn über den Marktplatz , rund um
den Roland , durch die Reihen mit Schürzen,
Bändern , Spitzen und Wachstüchern zogen wir im
langsamen Tempo der Mutter nur sehr ungern.
Unsere Sehnsucht stand nach dem Domshoft wo
die Teufelsmühle war , nach dem Erünenkamp,
wo die Schaubuden Wunderdinge versprachen und
auf der Leinwand — bei der Ecks der Erünen-
straße — die Moritaten in schreienden Farben
uns aufregten . Vor Beginn der Schule strolchten
wir „mal eben " über den Domshof , nach Schluß
der Schule auch wieder „mal eben " über den
Markt . Zwischen Schul - und Predigerunterricht
fanden wir sicher Gelegenheit , nachzusehen , ob sich
etwas Neues dort zugetragen habe , bei den
Karussells oder den Kaufbuden.

Bei der Berg - und Talbahn auf dem Lieb¬
frauenkirchhof , bei den schwebenden Pferden neben
dem Teichmannsbrunnen und dem Autokarussell
vor der Bischofsnadel warfen wir den kleinen
Mädchen Veilchensträuße zu. Luftschlangen oder
auch Konfetti . Da waren wir dann aber schon
etwas bester bei Kaste und hatten „ lange Hosen"
an.

Voll Sehnsucht ist der - Freimarkt auch in
diesem Jahre wieder von der Jugend erwartet
worden . Der erste Drehorgelspieler wird wieder
die gleiche Freude auslösen , wie bei uns . Und
doch will mir scheinen, als ob unsere Sehnsucht
und unsere Freude anders waren . Vielleicht aber
sind wir ja auch nur älter geworden . H. N.

und Nürnberger Lebkuchen , sowie Adele Abeling
und Heinrich Abeling . die ebenfalls Honigkuchen
und entsprechende andere Artikel führen.

Neben der Firma Ahlhorn die die Freimarkts-
besucher mit Viktoria und Zuckerwaren erfreuen
wird , bietet die Firma Philippen Zuckerwaren
eigener Herstellung an , im wahrsten Sinne des
Wortes also ein leckeres Geschäft . Und zu den
alten Freimarktsbeziehern . die Jahr für Jahr von
einer großen und treuen Stammkundschaft um¬
lagert sind , gehört auch Wilhelm Medeke mit
seinen begehrten Schmalzkuchen . Es würde be¬
stimmt etwas fehlen , wenn nicht auch wieder die
Firma I . E . Kemm Nachf . mit ihrer mannig¬
fachen Auswahl an braunen Nüssen vertreten
wäre . Eine Reihe von Eisständen hat auch
in diesem Jahre Gebr . Mauke auf der Bürger-
weide errichtet . So eine kleine Ankiiihlung zur
rechten Zeit tut ja bekanntlich immer gut . ' Und
sollst es Petrus mit dem Oeffnen seiner Himmels¬
schleusen nun wirklich gar zu arg meinen , so findet
man in dem Restaurationszelt von August Neu¬
haus erholungsspendende Zuflucht . Auch an den
delikaten Genüssen , die Baumanns Konditorei
bietet , darf man nicht achtlos vorübergehen , ganz
zu schweigen von Klümanns großem Wurst»
pavillon . dessen vielseitiges Wurstfabrikations-
programm reiche Auswahl für jeden Geschmack
bieten wird.

Die Bockwürste  sind über den ganzen Platz
verstreut — in entsprechenden Ständen selbstver¬
ständlich — und bitten um geneigten Zuspruch.
Die Dämpfe vom Rost erhoben den Anspruch,
nicht als blauer Dunst abgetan zu werden , die
Bratwürste feien tatsächlich anwesend!

Aber es ist nicht nur für die Befriedigung der
kulinarischen Genüsse Sorge getragen , sondern
auch jeder Freund des Vergnügens kömmt vollauf
auf seine Rechnung . Das Seeungeheuer von
Loch Neß wird auch in diesem Jahre wieder durch
die Gegend spuken und Anziehungspunkte für
alle Freunde romantischer Meereserlebnisse sein.
Neben ihm wird sich auch das Riesenkrokodil zu
behaupten versuchen . Ein kleiner Konkurrenz¬
kampf also um die Gunst des Publikums ! Und
wenn man von weitem schon Lachen und Schreien
hö' M, so kann man sicher sein . den richtigen Kurs
zu Jungst lustigen Tonnen zu steuern . Da geht
es immer hoch her . hoch im wahrsten Sinne des
Wortes insofern , als man von „Fliegenden Men¬
schen" spricht , die sich bemühen , während der
Fahrt nun das gewünschte Gleichgewicht zu be¬
halten.

Die Firma Siebold bietet auch in diesem Jahre
wieder mit mehreren Unternehmen r'eiche Ab¬
wechslung . Neben dem Olympiarad wird sie mit
dem Whip und mit dem Auto -Skooter vertreiben
sein . Auch Hugo Haase sorgt für Abwechslung,
indem er mit einer Autorsnnbahn . einem Wasser-
skooter und mit einer Schlangenbahn anwesend
sein wird . während Anton Otten mit dem Flieger-
Karussell und der Avus -Bahn vertreten ist.

Wir sehen , unser Freimarkt hat auch bei den
Beziehern seine Getreuen . Wie lange Jahre
kommt beispielsweise auch Dralles Bremer
Karussell zu uns ! So ließe sich diese Reihe noch
um ein gutes Sstück fortsetzen . Es fehlt nichts,
um die Stimmung wieder echt freimarktlich zu
gestalten . Und wer sich von einem Marktbummel
in neu gestalteten Räumen erholen will . kann das
sehr gut im Restaurant des Parkbahnhofes haben.

Woran fehlt es also noch? Wir haben alles,
um Freimarkt feiern zu können!

Die Dame ohne Unterleib  bringt als
Neuheit in diesem Jahre erstmalig einen indi¬
schen Tempeltanz . Die dazu notwendige Schlange
hofft man von oen Besuchern gestellt zu bekom¬
men , indem sie vor Beginn einer jeden Eala-
Elitevorstellung entsprechend anstehen werden!

Wir haben nun aus zuverlässiger Quelle ver¬
nommen , daß die Achtbahn  nach dem Vorbild
der Reichsbahn ebenfalls FDT .-Wagen einge¬
führt hat . Man steigt ein , läßt sich, so gut es
geht , häuslich nieder , um ehe man einmal tief
Luft geholt hat , ist man schon wieder unten ! Wer
das zu bezweifeln wagt , zeigt , daß er vom Tempo
der Zeit keinen blassen Schimmer hat.

Und dann die kopfstehende Schaukel!
Man sollte es doch nicht glauben , was die Leut¬
chen inzwischen wieder ausgeknobelt haben ! Wer
will , kann während der Fahrt herausfallen ! Da¬
mit sich niemand wehe tut , ist der Erdboden mit
Schienen belegt und zwar liegt dort Weiche an
Weiche ! Wer da nicht weich fällt . . . !

Die Berg - und - Tal - Bahnen  haben es
auch satt , sich nun immer nur im Kreise zu drehen
und ihre baldachinartig überdeckten Kutschen wie
einen schillernden Schlangenleib an unseren Au¬
gen vorüberjagen zu lasten . Sie werden ihrem
Namen nunmehr alle Ehre machen , indem sie ihre
Fahrgäste auf hohe Gipfel befördern werden . Es
wird empfohlen , sich für alle Fälle mit Skiaus-
rüstung beim Besteigen der Berg -Bahn zu ver¬
sehen.

Die „rufsische " Luftschaukel  hat es für
angebracht gehalten , sich in diesem Jahre als
Frischluftschaukel vorzustellen . Sicherem Ver¬
nehmen nach hat hier der „frische Wind aus
Spanien " seine Hand im Spiele gehabt!

Mit einer ganz besonderen Sensation warten
auch die Schießbuden  auf . Sie lasten Flug¬
zeuge durch die Gegend schwirren , daß es man
nur so brummt . Jedem ist hier Gelegenheit ge¬

geben . sich als Flak -Schütze zu betätigen Wer
mit jedem Schuß ein Flugzeug zum Absturz
bringt , wird im Fallschirmabfprung ausgebildet.
Selbsttragung der Kosten ist Ehrensache!

Frau Fortuna  hat sich in diesem Jahre
ganz besonders gut ausgerüstet . Sie wartet mit
erwartungsvollem Herzen darauf , recht oft in
Versuchung geführt zu werden . Immer heran,
meine Herrschaften ! Fortuna lächelt Ihnen zu!
Sie können Ihr Glück machen ! Und greifen rsie
wirklich einmal daneben . . . was macht das
schon? Das ist immer noch bester , als daneben¬
zuhauen !

Was es sonst noch Neues gibt ? Alles dürfen
wir natürlich .nicht verraten . Es könnte Leute ge¬
ben , die uns übelnehmen , wenn wir den Schleier
des Geheimnisses nun so weit lüften , daß das
Geheimnis nun aufhört , Geheimnis zu sein . Der
Mensch will was haben für sein Geld ! Und dazu
gehört auch die Ueberraschung!

Uebrigens : Ueberraschung ! Damit wartet auch
der Zirkus auf ! Er kommt von einer Weltreise
zurück, hat jung und alt begeistert ! Und könnte
es in Bremen anders sein ? Sollte uns der
Zauber der Manege nicht in seinen Bann zie¬
hen ? Der Bremer hat seinen Freimarkt viel zu
lieb , als daß er nicht wüßte , daß es ohne den
Zirkus überhaupt keinen richtigen Freimarkt
gibt!

Elf Tage wird Bremen seinen Freimarkt fei¬
ern . Aber es wäre zu bescheiden , diese Feiern
nun nur tagsüber abzuhalten und nicht auch die
Nächte mit zu Hilfe zu nehmen . Ohne diese
kommt man überhaupt durch das umfangreiche
Programm gar nicht hindurch . Von einem Bum¬
mel über den Markt , von einem Besuch des Va¬
rietes gleich nach Hause ? Kommt nicht in Frage!
Der Heimweg geht nur über mehrere Umwege!
Es braucht niemand bange zu sein . daß er dabei
etwa vom rechten Wege abweichen müsse!

Frohsinn , Vergnügen , Heiterkeit warten auf
uns ! Und wie heißt auch hier der Schlachtruf?
Hinein ! _ Hi-

flb 12 Uhr Freimarktsdekrieb
Um den Eltern mit nicht schulpflichtigen Kin¬

dern die Möglichkeit zu geben , den Freimarkt
unter Vermeidung des größeren Trubels , der in
den Nachmittagsstunden herrscht , zu besuchen,
haben die Marktbezisher beschlossen, an den
Werktagen  schon um 12 Uhr ihre Betriebe zu
öffnen . Es empfiehlt sich daher , von dem Ent¬
gegenkommen weitgehend Gebrauch zu machen , da¬
mit auch die Vetriebsunkosten gedeckt werden
können.

Vermißte Kinder aus dem Freimarkt
Erfahrungsgemäß irren in jedem Jahre Kinder

auf dem Freimarktsplatz umher , die ihren Eltern
im Gedränge abhanden gekommen find . Die
Eltern suchen die Kinder oft stundenlang ver¬
geblich und diejenigen , die sich dieser Kinder an¬
genommen haben , wissen oft nicht , an wen sie sich
wenden sollen . Aus diesen Gründen sind auf dem
Platze Hinweise angebracht , daß vermißte Kin¬
der in der P o l i z e i w a che auf dem Freimarkts¬
platz nachgefragt werden können . An alle die¬
jenigen , die im Marktgedränge umherirrende
Kinder antreffen , ergeht die Bitte , diese Kinder
der Polizeiwache zuzuführen , damit die Eitern
sie dort wieder in Empfang nehmen können.

Ver richtige Zusammenhang
Professor Eigenbrod hat seit seiner Studenten¬

zeit keine Großstadt besucht und sein Leben in
Zurückgezogenheit der Wissenschaft gewidmet . In
einem kleinen Dorf in Hinterpommern galt seine
Forschungsarbeit den Eintagsfliegen.

Ausgerechnet in diesen freimarktlichen Tagen
besucht Eigenhrod einen Studienfreund hier in
Bremen . Man spricht von Eintagsfliegen , von der
Familie und von gemeinsam froh verlebten Stun¬
den , die weit zurückliegen . 2m Ratskeller kehren
die beiden Freunde zu einem Dämmerschoppen
ein , der ihnen den Mut gibt , ein Theater zu
besuchen , das während dieser Wochen ein aus¬
gezeichnetes Varieteprogramm bietet . Eigenbrod
freut sich über die Darhietungen , aber zwischen¬
durch schüttelt er immer mal mit dem Kopf.

Ziemlich gegen Ende des Programms fragt der
Freund ihn : „Na , wie gefällt dir denn die
Geschichte? "

„Oh , ganz gut, " sagt Eigenürod , „nur , weißt du,
ich vermisse bei diesen modernen Stücken den
richtigen Zusammenhang ."

Dai amenktMicke Drreii
Es war noch in der seligen Zeit, als der Groß¬

vater die Großmutter nahm, als ugsgr fröhlicher
Freimarkt also noch den verführerischenDust
seiner Schmalzkuchenund Berliner auf dem
Domshof aufsteigen ließ. Damals befand sich in
einer der kleinen Seitenstraßen eine kleine, ge¬
mütliche Gaststube, die sich des regen Zuspruchs
des fahrenden Volkes erfreute. Das soll, einer
glaubwürdigen Ueberlieferung zufolge, nicht zu¬
letzt an dem recht nördlichenGrog gelegenhaben,
der dort sozusagen das Licht der Welt erblickte.

Petrus muß sich auch wohl damals schon be¬
züglich der Wetterlieferung durchaus nach feinem
eigenen Fahrplan gerichtetund sich von uns ge¬
wöhnlichen Sterblichen nicht in seine eigenar¬
tigen Dispositionen haben hineinreden lasten.
Jedenfalls sprang an einem düsterenNachmittage
der Inhaber dieser „Grogfabrik", der auf den
freimarksgemäßenVornamen Kasper hörte, von
der Bank auf, die er bis dahin, in einem Buchs
lesend, gedrückthatte, knallte das unschuldige
Büchleinauf den Tisch und rief seiner ewig strik-
kenden besseren Ehehälfte Marie, die nahe an
den wärmenden Ofen herangerücktwar, zu:

„Schall man nu bi ßo'n Sauweer nich in de
Luft gähn, just so'n Luftballon? Nich 'n Hundjagt man up de Straten ! '

Dabei war er aufgestandenund hatte mit gro¬
ßen Schritten den kleinen Raum durchmesfen.
Marie hüllte sich in Schweigen. Sie wußte, daß
jede Aeußerung zustimmenderoder ablehnender
Art Kasper nur noch mehr verärgern würde.

Da geschah das, worauf Kasper zwar wartete,
was er jedoch als aussichtslosnicht erhoffen zu
können glaubte: es öffnete sich die Tür und her¬
ein traten zwei Männer, dem Aussehen nach zu
urteilen Händler, die der strömendeRegen vom
Markt vertrieben hatte.

„Zwei Grog" bestellte der ältere der beiden,
indem sie die regentriefendenMäntel abstreiften,
sich fröstelnd die Hände rieben und sich nieder¬
ließen.

Kaspers schlechte Laune war verflogen. Er
machte eine höflicheVerbeugung, stellte den
Wasserkessel auf und bemühte sich, dem Wunsche
seiner so . unverhofft hereingekommenenGäste
schnellstens nachzukommen.

Marie hatte einen flüchtigen Blick auf die
beiden Männer geworfen, ihnen freundlich zu¬
genickt und beschäftigtesich nun bereits wieder
eingehendmit ihrem Strickzeug.

Kasper trug die dampfenden Grogs an den
u.isch und stellte sie mit einem ermunternden
„Zum Wähle" auf die blankgescheuertePlatts.

Ein Gespräch wollte nicht recht, in Gang kom¬
men. Die Gäste schlürften ihren Grog und
waren im übrigen sichtlich zufrieden, ein schützen¬
des Dach über dem Kopf zu haben. Nach zehn
Minuten war die zweite Garnitur fällig.

Gerade, als auch sie den Weg alles Irdischen
genommenhatte, öffnete sich abermals die Tür
und ein kleiner, untersetzter Mann trat mit einem
freundlichen„Guten Tag" über die Schwelle.

Er warf einen kurzen Blick auf den Tisch der
andern beiden Zecher und schon mußte sich Kasper
abermals an die Herstellung eines .fteifen Nörd¬
lichen" machen.

„Ein rechtes Hundewetter, nicht wahr?" meinte
er dann, als er das dampfende Getränk nieder¬
setzte.

„Kann man wohl sagen! Ist aber ja immer die
gleiche Geschichte beim Bremer Freimarkt!" lau¬tete die Antwort.

„Wir haben auch schon oft gutes  Wetter ge¬
habt," ließ sich da einer der beiden Händler ver¬
nehmen. „Man muß nun auch den Freimarkt
nicht mit Gewalt schlechtmachen wollen."

„Mit Gewalt?" fragte der „Kleine" zurück.
„EntjchuldrgenSie mal, es gehört schon aller¬
hand dazu, bei diesem fortgesetztenPlatzregen
noch seine gute Laune zu hewahren."
^ Kasper blickte ängstlich von einem zum andern,
sollte das etwa der Anfang zu einer ernsthaften
Auseinandersetzungwerden? Es sah ganz so aus.

Bevor er noch den Gedankenzu Ende gedacht
hatte, ging das Theater auch schon los Die
zuerst erschienenenGäste steckten die Köpfe zu¬

sammen. tuschelten miteinander und schließlich
meinte der Größere der beiden:

„Sie müssen mehr Humor haben, mein Lieber!
Alte W.eisheit: auf Regen folgt Sonnenschein!
Auch heim Bremer Freimarkt. Den lassen wir
uns von Ihnen noch lange nicht miesmachen!"

„Aber meine Herren!" wandte Kasper schlich,
tern ein.

„Ist doch wahr!" erhitzte sich der andere wie¬
der. „Kommt hier rein und meckert! Wir haben
auch unter dem Wetter zu leiden. Aber nun über
Freimarkt herziehenund kein gutes Haar an ihm
lassen. . .? ! Mit uns nicht, verehrter Herr !"

Der „verehrte Herr" lächelte spöttisch.
„Pumpen Sie sich man nur nicht so auf! Für

mich ist Ihr Bremer Freimarkt weiter nichts als
Narrerzkram!"

Manschen legte erschrocken ihr Strickzeugaus
der Hand. Kasper wollte gerade einen erneuten
Schlichtungsversuchunternehmen, als die beiden
Händler aufsprangen.

„Das lasten wir uns nicht gefallen ! Unerhörte
Beleidigung so etwas !"

Je mehr sie tobten, desto ruhiger wurde der „Be¬
leidiger". Auch er erhob sich.

„Sollte ich Ihnen zu nahe getreten sein, bitte,
meine Herren, ich stehe ganz zu Ihrer Verfügung.
Vielleicht amerikanischesDuell?"

Und schon langte er nach den Billardkugeln, eins
rote und eine weiße Kugel nehmend. Die Gegner
standen stumm vor dieser Entschlossenheit. Das
hatten sie nicht erwartet.

Der energische Mann schien ihr Schweigenals
Zustimmungzu deuten. Ohne die geringste Wider¬
rede zu dulden, drückte er Kasperdie beiden Ku¬
geln in die Hand.

„Wer die rote Kugel zieht, ist des Todes und hat
sich selbst ins Jenseits zu befördern. Wem da,
gegen die weiße Kugel zufällt, der geht frei aus !"

„Um Eotteswillen!" jammerte Maris hinter der
Theke.

Eine Handbewegungdes „Kleinen" schnitt jeden
Einwand ab. Er wählte die rechte Hand. Zag¬
haft streckte Kasper sie vor: Rot!

Kasper wollte etwas sagen. Aber der „Kleine"
sah ihn an, daß ihm das Wort im Halse stecken-
blieb. Dieser wandte sich nun um und schritt,
eine Pistole aus der Tasche hervorholend, auf das
Nebenzimmerzu.

Die vier Zurückbleibendenstanden wie vom
Donner gerührt. Und noch ehe sie recht zur-Be¬
sinnung gekommen waren, krachte in Kaspers guter
Stube ein Schuß.

Laut schreiend fiel Marie auf den Stuhl. Bleich
geworden, sahen sich die Männer an. Hatte der
„Kleine" wirklich alles wörtlichgenommen? Jetzt
würde die Polizei . . . Oh, es war nicht auszu-denken!

Aber da öffnete sich die Tür und der Totge¬
glaubte trat . die Pistole in der Hand, lächelnd indie Gaststube.

„Es ist noch einmal gutqegangen! Ich habe
mich nicht getroffen!"

Kaspers Gesicht hellte sich auf und auch Maris
kam langsam wieder zu sich.

„Wie konnten Sie uns nur einen solchen Schrek-
ken einjagen?" ließ sich da einer der Händler ver¬
nehmen. „Wir haben das doch alles gar nicht sogemeint!" ^ '

kleine Sache so fürchterlich aufregt."
„Sie durften aber auch auf keinen Fall unse

Freimarkt so herabsetzen!"
Wieder umspielte ein spöttischesLächeln iMundwinkel des „Kleinen".
„Das tut mir sehr leid. Aber ich kann nick

zurücknehmen. z>ür mich ist der Bremer Freima
weiter nichts als Narrenkram. Sie müssen nä
lich wisten, mein Name ist Rialto . Ich bin Clor
im̂ Zlrkus Eorty-Althoff."

Sprach's. warf ein Geldstück für den Grog o
den Tiich und verließ die gastliche Stätte.
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»einrick Ldeting
empk. 2. Lrsinsr zersiineilct
seine SpeLinlitäten in
Ijinuiisvkw . Nuiiixkuvlien
u . hiüindviAer t^eiiliuebeu
Spsri . : ttnekeriein , liletrilevr
? r i in n ljnniiiiiteu
8 ts . n <1 : 2irleusrvilio

V/ilbsImÎ sclsks
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Lm seltsamer Rekord
Ver Senior der Vagno-Straflinge Z5 Iatzre in der Wie von Tleu-Kaledonien
Paris , 21. Oktober.

In der Nähe des Städtchens Noumea in
Neu-Kaledonien lebt der Perlenhändler
Henri Joseph Machand, der einen sonder¬
baren Rekord sein eigen nennt: er hat 38
Jahre als Bagno-Sträsling verbracht, eine
Zeit, die bisher noch kein Mensch in der
Hölle einer Verbannungsinsel auszuhaltenvermochte.

Durch Zufall bekamder alte, müde Mann, der
in der Nähe des Städtchens Noumea in der fran¬
zösischen Kolonie Neu-Kaledonien, zwischen Neu-
Gmnea und Neuseelandeinsam ein kleines Holz¬
häuschen bewohnt, eine Zeitung in die Hand.
Lange ncht« fein Blick auf einer kleinen, fettge¬
druckten Notiz, dann huschte ein schmerzliches
Lächeln Wer sein verwittertes Gesicht. „Das Ende
des Bagno", stand als lleberschrift über den
wenigenZeilen, die über die bevorstehendeAuf¬
lösung der Strafkolonie von Neu-Kaledonien be¬
richteten. Henri Joseph Machaud  heißt dieser
seltsame Mann, der diese Nachricht zunächst nicht

Hase am Anzeigenschalter
Heil Hitler, mein Name ist Hase. Ich habe vor
einigen Tagen eine Kleinanzeige aufgegeben. Ich
kann Ihnen nur sagen, daß ich Erfolg hatte und
sehr zufrieden bin. Ich habe gleich noch eine mit¬
gebracht. Bringen Sie diese doch bitte gleich mor¬
gen. Und dann noch eins. In der kurzen Zeit ist
mir das Zeitunglesen zum Bedürfnis geworden.
Ich verstehe heute wiMich nicht mehr, wie ich
früher ohne die „Bremer Zeitung" ausgekom¬
men bin.

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung, die macht schlau

glauben wollte. Er, der seine letztenTage fern
von der großenWelt verbringt, die auch ihm ein¬
mal Glück und Hoffnung bedeutete, weiß ja wie
kein zweiter Mensch Bescheid, was es heißt,
Bagno-Sträfling zu sein, denn er war selbst da¬
bei. Noch mehr: «r ist der Senior des
Bagno.  35 Jahre hatte er in der Hölle von
Neu-Kaledonien verbracht. Eingeweihtenennen
das eine Ungeheuerlichkeit, denn noch nie ist es
vorgekommen, daß ein Sträfling über ein ganzes
Menschenalterin der Deportation unter einem
mörderischen Klima auszuhalten vermochte. Aber
Henri Joseph Machaud scheint Stränge als Ner¬
ven zu haben. Nun ist er begnadigt und lebt nahe
seinem Verbannungsort in Freiheit, die ihm nichtmehr viel bedeutet.

Schon als 18jähriger kam über ihn das Ver¬
hängnis. Henri, der bis dorthin in einem kleinen
siidfranzösischen Städtchen gelebt hatte, war in
schlechte Gesellschaft geraten, Spieler und Trinker
geworden, und eines Tages packte ihn die Geld¬
gier., Zusammen mit seinem Komplicen Pina
überfiel er in der Nacht vom 12. zum 13. Januar
1896 im Orte Beaucaire eine Greisin. Die beiden
Burschenwollten ursprünglich„nur" einen Ein¬
bruch begehen, aber da sich die alte Frau wehrte,
wurde sie von beiden durch einen furchtbaren
Hieb mit einem Brecheisen getötet. Bei der Ver¬
haftung gab Machaud an, daß er seinen Kom¬
plicen Pina vom Morde abhalten wollte, wäh¬
rend der andere die Geschichte genau umgekehrt
darstellte. So konnte das Gericht nie herausfin¬
den, wer den anderen zurückhaltenwollte und so
kam die Justiz zu einem salomonischen Urteil:„Schuldigsind beide" war das Verdikt. Sie wur¬
den zum Tode verurteilt und später zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit  begnadigt.

Die Verbrecherkamen zunächst nach Französisch-
Guayana, wo sie mit der Anfertigung von Säcken
beschäftigtwurden, Bald aber reichte Machaud
ein Gesuch an das Justizministeriumein, in dem
er bat, doch irgend wo anders hin versetzt zu
werden, da ihm die Gegenwart des Pina , seines
einstigenKomplicen, unerträglich sei. Das Gesuch
wird günstig beschieden, und Machaud wird
nach Neu-Kaledonien geschickt. Hier beginnt seine
Geschichte einen komischen Beigeschmack zu ge¬
winnen. Der Sträfling ist willig, tut sich als
guter Arbeiter hervor und erfüllt seine Pflichten
musterhaft. Er wird zum Bäcker, Schuster, Segel-
flicker und Tischler. Seine Vorgesetztenstellen
ihm ein vorzüglichesZeugnis aus und Machaud
hätte es sicher den Verhältnissenentsprechend gutSchabt, wenn ihn von Zeit zu Zeit nicht die
„Wanderlust" gepackt hätte. Immer wieder wird
er gefaßt. Einmal versteckt er sich auf einem
Segelschiff, das er beladen half, ein anderes
Mal gelang es ihm, sich eine Art Floß zu Lauen,
um damit auf das Weltmeer hinauszusegeln.
Fünf Jahre seines Lebens brachte er, mit einer
schweren Eisenkugelam Bein, beim Straßenbau
zu. Bis auf 27 Fluchtversuche brachte er es, 2035
Tage Einzelhaft mutzte er dafür im Verlaufe von
35 Jahren abbüßen. Aber trotz all dem beurteil¬
ten ihn seine Vorgesetzten keineswegsungünstig,
und so kam es, daß er im Jahre 1931 durch die
Fürsprache eines Missionars in Freiheit gesetztwurde.

Wovon er nun lebt? Hauptsächlich von feiner
zweifelhaftenBerühmtheit als Rekordmann desBagno. Eigentlich treibt er einen kleinen Hausier¬
handel mit „Perlinen", also mit Perlen vierter
und fünfter Qualität , wie sie die Eingeborenen

VasdiamanteneflugedesVuddtza
Seltsame beschichte eines kdeisteins- Uicheil über Unheil!

Berlin, 21. Oktober.
Weder einmal steht der berühmte und heute

auch schon berüchtigte Hope - Diamant  auf
den Diamantenmärktenim Mittelpunktdes Inter¬
esses. Wie zuverlässig verlautet, hat nämlichdie
amerikanisch« Millionärin E. B. McLean aus
Burma ein Angebot erhalten, den in ihrem Besitz
befindlichen Hope-Diamanten zu verkaufen.

McLean trägt Trauer , feit ihr Sohn ein Opfer
des Hope-Diamanten geworden ist. Inzwischen
hat sie durch einen Scheidungsprozeßauch noch
ihren Gatten verloren. Sie erwartet nicht viel
mehr vom Leben. Doch von dem Hope-Diamanten,
ihrem wertvollstenBesitz, will sie sich nicht trennen.
Der Burmese, der sich vor einigen Tagen bei ihr
melden ließ, ging ohne viele Umschweife auf den
Zweck seiner Reise ein. Er zog ein Scheckbnch aus
der Tasche. Er nannte einen hohen Preis und
fragte, wann er den Hope-Diamanten in Emp¬
fang nehmen könne. Er sei ein Beauftragter des
Rama-Sita -Tempels in Burma und dürfe nicht
heimkehren ohne das Auge des Buddhas.

Man muß gut 160 Jahre zurückgreifen in der
Geschichte Burmas , ehe man auf jenen Raub
kommt, der damals die ganze asiatische Welt er¬
schütterte. Einem französischen Abenteurer, Bap¬
tist« Tavernier, war es gelungen, sich eines Nachts
in den berühmten Tempel «anzuschleichen, sich ge¬
schickt auf die verschränkten Arme des riesengroßen
Buddhas hinaufzuschwingenund ihm jenes Auge
mitten aus der Stirn zu brechen, das dort als Zei¬
chen der Göttlichkeitsaß. Dieses Auge war der
riesengroßeDiamant, einer der größten Steine,
die man jemals in den indischen Diamantengru-
Len fand. Tavernier war vorsichtiggenug, den
Stein schon am nächstenTag aus der Hand zu
geben und einem Freund anzuvertrauen, der ihn
nach Parts bringen sollte. Nochmals24 Stunden
später war Tavernier durch eine Schar tollwütiger
Hundezerrissen.

So wurde Tavernier zum ersten Opfer des Hope-
Diamanten. In Paris kam der Stein in die
Hände des französischen Ministerpräsidenten Ni-
cholas Fouqust. Er ließ ihn für seine Gattin
fassen. Sie trug ihn auf einem Ball. Sechs
Monat« später würde Fougnet hingerichtet.

Der Stein kam in den Besitz LudwigsXVI. Er
starb ebenso auf dem Schafott wie Marie Antoi-
nette. Die schöne Prinzessin Lamballe erfreute
sich nur sechs Stunden des Besitzes dieses Steins,
als sie von den Pariser Revolutionären gelyncht
wurde. Dem jungen Diamantenhändler Hendrik
Aals gelang es, im Wirrwarr der Französischen
Revolution den Stein zu stehlen. Er brachtesich
im Jahre 1839 in London selbst um. Der russi¬
sche Großfürst Iwan Kanitowskywurde der nächste
Besitzer des Diamanten. Er wurde von einem
Anarchistenerdolcht. Kurz vorher hatte er den
Stein einer Bühnenschönheit mit Namen Lorenze
Ladue zum Geschenk gemacht. Sie wurde von
ihrem Liebhaber ermordet.' Dieser stahl den
Schmuck, wurde aber selbst kurze Zeit später hin¬
gerichtet.

Der Grieche Simon Montharides verkaufteden
Stein an den türkischen Sultan . Vier Tage, nach¬
dem Montharides den Kaufpreis ausgehändigter¬
halten hatte, ging das Pferd durch, das den Wagen
zog, in dem er mit seiner Gattin und seinem Töch-
terchen unterwegs war. Der Wagen rollte einen
Bergabhang hinunter. Alle drei Personen waren
tot. Der Sultan machte den Stein seiner Fa¬
voritin Zubaya zum Geschenk. Drei Wochen später
erwürgte der Sultan in einem Wutanfäll jene
Favoritin.

Durch einen Verwandtender Zubaya wurde der
Stein aus dem Harem herausgeschafftund nach
Westeuropagebracht. Hier kaufte Lord Francis
Pelham Clinton Hope das Schmuckstück. Er ver¬
lor bald datauf den größten Teil seines ererbten
Vermögens. Seine Gattin May Pohe brannte
ihm mit dem Sohn des Bürgermeistersvon New-
yovk durch.

Endlich erstand Mr. McLean aus Washington
den berühmtenStein zu einem Preis von 30 090
Pfund Sterling . Wie wir schon erwähnten, hat
sich vor einiger Zeit Mr. McLean von seiner
Gattin scheiden lassen. Der Sohn, der aus jener
Ehe hervorgegangenwar, fiel einem Autounfall
zum Opfer. Also Unheil über Unheil. Und trotz¬
dem hat sich Mrs. McLean Bedenkzeit erbeten, als
der Mönch aus Burma ihr sein Angebot unter¬
breitete. gpv.

Neu-Kaledoniens aus dem Meeresgrund holen,
die zwar nicht viel Wert haben, aber von Reisen¬
den gerne als hübsche Andenkengekauftwerden.
Seine besten Einkünfte zieht er jedoch aus den
zahlreichen Besuchen, denn alle Fremden, die nachNoumea kommen, erfahren natürlich von seinem
Rekord, und niemand ist darunter, der nicht den
zähen Exsträfling sehen und sprechen möchte.

Bereitwillig erzählt er jedem Besucher aus
seinem Leben. Was aber den Mord von 1896 an¬
belangt, so bleibt er auch heute noch standhaft
dabei, daß sein Komplice Pina , der schon vor
Jahren in Franz.-Euayana starb, die Frau er¬
schlagen hätte, während er den Mörder von dem
Berbrechen mit allen Kräften abhalten wollte.
Daß er aber ein Gauner war, gibt er ohne wei¬
teres zu. „Nichts treibt einen Menschen so schnell
dem Abgrund zu," pflegt er zu sagen, „als der
Spielteufel ." Und nie vergißt er hinzuzu¬
fügen, was ihm einmal nach einem mißlungenen
Ausbruchjener gütige Missionargesagt hatte, der
sich später so teilnehmend für seine Freilassung
eingesetzt hatte : „Machand," hatte dieser gesagt,
„um ein richtiger großer Verbrecherzu werden,
>o wie die, die in den Romanen vorkommen, dazu
muß man sehr, sehr intelligent  sein. Und
das sind Sie nicht, Machaud! Und darum machen
Sie nie mehr Dummheiten, wenn Sie raus-kommen!"

Er hat recht gehabt, dieser Missionar. Er
wußte, wie man hartgesotteneSünder anzupacken
hat. Und so macht nun auch Machaud keine
Dummheiten mehr, sondern lebt zufrieden und
stillvergnügt in feinem Holzhäuschen bei
Noumea. Und die Polizei, die Behörden, seine
ehemaligen Wächter, kurzum alle, die mit ihm
einmal zu tun hatten, gönnen ihm von Herzen
einen freundlichenLebensabend. . . ?b.

Einrichtung als Volksfest
Newyork, 21. Oktober.

Die Hinrichtungdes 22jährigen Negers Rainey
Vethea  in Ovensbero (Kentucky), der wegen
Vergewaltigung einer 76 Jähre alten Frau zum
Tode verurteilt worden war, gestaltete sich nach
einem Bericht der Associated Preß zu einem wah¬
ren V ol ks f est. Von nah und fern, zu Fuß und
im Kraftwagen, auf alten Pferdewagen und zu
Hundertenauf Güterzügenwaren mehr als 10 003
Menschen nach Ovensbero gekommen, um Zeugen
der Hinrichtungzu werden. Wenigstens die Hälfte
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der Schaulustigenwaren Frauen, Mädchen und
kleine Kinder, erstere in vielen Fällen mit ihren
Jüngsten auf den Armen. Ungeduldigverlangten
sie schon lange vor der Hinrichtungsstundenach
dem Neger, der um 5.20 Uhr morgens mit Hand¬
schellen gefesseltnach der Richtstätte geführt
wurde, wo er kniend sein letztes Gebet sprach, ehe
ihm der Strang um den Hals gelegt wurde. Um
5-28 Uhr drückteder frühere Polizist Arthur
Hash  auf den Knopf, worauf sich das Fallbrett
unter den Füßen des Verurteilten senkte und der
Neger in die Tiefe stürzte.

Das Herz des Hingerichteten setzte erst 16^
Minuten nach seinem Fall in die Tiefe aus, aber
noch ehe er von den Aerztenfür tot erklärt wor¬
den war, ritz ihm die Menge die Henkersmaske
vom Gesicht, um sich Fetzen von ihr als „Erinne¬
rung" mit nach Hause zu nehmen.

liere im Examen
.Intelligenzprüfung" für Vierbeiner/ Ver flffe ist am klügsten

London, 21. Oktober.
Welche Tiere sind die klügsten? Aus einer

Zoologentagungin Londonhat man sich kürzlich
mit diesem hochinteressantennaturwissenschaft¬
lichen Problem befaßt. Zum ersten Male haben
Fachgelehrteauf Grund eingehenderVersuche eine
Rangliste der acht klügsten Tiere zusammen¬
gestellt.

Es waren diesmal ausnahmsweise weder
Schönheitsköniginnennoch lachende Babys, diesich einem Richterkollegiumzur Wahl stellten.
Raturforscher haben auf Grund von Versuchen
die klügsten Tiere, die die Natur hervorgebracht
hat, erwählt. Man hat die einzelnen Tiere sozu¬
sagen„nach Punkten" gewertet, indem man ihren
Instinkt, ihr Erinnerungsvermögen, ihre Eignung
für das Erlernen irgendwelcherKünste und ihr
Verhalten ungewohnten Vorgängen gegenüber
prüfte.

Unter den acht klügsten Tieren, die aus diesem
seltsamen Wettbewerb siegreich hervorgingen,
stehen die Menschenaffen weitaus an erster Stelle.
Der Schimpanse, der von den Zoologenden ersten
Preis bekam, konnte mit bemerkenswerter Ee-
schicklichkeit nähen, sich mit menschlichenAn¬
zügen bekleiden, bei Tisch essen und, wenn er die
Schüssel nicht erreichenkonnte, die ihm zugedacht
war, auf einen Stuhl steigen, ohne einen Augen¬
blick zu zögern oder unschlüssig zu sein, um sich
ihrer zu bemächtigen. Auch der Orang Utanerwies sich als äußerst klug in der Handhabung
von Werkzeugen, er holte sich sogar seine Nahrung
mit einem Stäbchen aus einer schmalenTube
heraus. Der Gorilla schnitt nicht ganz so gut ab,
erwies sich aber hinsichtlich seiner schnellen Auf¬
fassungsgabeallen Mitbewerbern überlegen.

An zweiter Stelle folgt der Elefant, der
Philosoph unter den Tieren. Er lernt bereits in
vier Wochen im Dienste des Menschen zu arbeitenund auf ein Kommandowortzu hören. Er sieht
schnell die Sinnlosigkeiteines Fluchtversuches ein.Er schließ selbst die Türe seines Stalles , wenn er
Kälte verspürt und öffnet sie, wenn er Bedürfnis
nach frischer Luft hat. Ihm folgt an dritter Stelle
der Hund. In ihm steckt die alte Tradition, daß
er seit undenklichenZeiten der Begleiter des
Menschenist. Kein Tier lernt so viel, wie der
Hund, wenngleichdie Schnelligkeitseines „Denk¬
vermögens" nicht mit der des Äffen Schritt halten
kann. Ein Tier, dessen Klugheit vielfach unter¬
schätzt wird, folgt an nächster Stelle: Der Biber.
Zwei Biber versuchten bei der Jntelligenzprüfung
aus ihrem Gefängnis zu entfliehen, indem sie
einen unterirdischenGang bauten. Man faßte sie
noch rechtzeitigund verstopfteden sorgsamange¬
legten Tunnel. Daraufhin errichteten sich die
Tiere einen Berg aus Holzblöcken, um über die
Umzäununghinwegzuklettern. Als auch das ver¬
hindert wurde, gaben sie sofort jeden weiteren
Versuch als nutzlos auf.

An fünfter Stelle im Wettbewerbsteht das
Pferd, das sogar gelernt hat, nur auf eine Kopf¬
bewegung des Trainers hin mit den Hufen zu
klopfen. Ihm folgt der Seelöwe, der vorzüglich
lernt und ein ausgezeichnetesErinnerungsver¬
mögenhat. Freilich vollführt er seine Kunststücke

nur in der Meinung, man werfe ihm Fische zu.
Der Bär , der an siebenter Stelle steht, ist der
geboreneKomödiant, der seine Künste nur zeigt,
weil er gerne Beifall hört. Er ist aber auch klug
genug, trockenes Brot erst ins Wasserzu tauchen,
ehe er es verzehrt. Den Beschluß der acht klügsten
Tiere macht die Katze, die trotz ihrer Zartheit sich
nach jeder Richtung hin Respekt zu verschaffenweiß und ein eigenbrötlerisches, keinem Zwang
folgendesLeben führt. zv.

soooo RM auf Nummer1?0?Z0!
Berlin, 21. Oktober.

In der Vormittagsziehungder Preußisch-Süd¬
deutschenKlassenlotterie fiel am Mittwoch ein
Gewinn zu 50 000 Mark auf das Los Nummer
170 730. Das Los wirb in der ersten Abteilung
in Achteln inNiederschlesien,  in der zwei¬
ten .Abteilung in Achteln in Berlin  gespielt.

LZ. »kjindenburg" gestartet
Frankfurt a. M., 21. Oktober.

Das Luftschiff„Hindenburg" ist vom Flug¬
hafen Rhein-Main zu seiner Südamerikafahrt
gestartet. Das ist die 16. Fahrt des Luftschiffes

„Hindenburg" unb gleichzeitig seine erste Snd-
amerikafahrt im Rahmen des jetzt beginnenden
wöchentlichen Ueberfeedienstes  der
DeutschenZeppelinluftschiffe nach Südamerika.
An Bord des „Hindenburg" befinden sich diesmal
57 Fahrgäste.

Mit einem Veit niedergestreckt
Detmold, 21. Oktober.

Am Spätabend des Dienstag würbe in Hei --
denolbendorf  bei Detmolb der 62jährige
Schulleiter Adolf Meier,  der seine Wohnung
im Schulgebäudeaufsuchenwollte, im Treppen¬
haus in der Dunkelheit von einem unbekannten
Mann überfallen unb Lurch drei Schläge mit
einem Beil niedergestreckt.  Der im
Hause wohnende Junglehrer Klemme  hörte
einen lauten Aufschreiund fand wenige Augen¬
blicke später den Schulleiter mit furchtbaren
Schädelverletzunaenauf. Meier liegt im Landes¬
krankenhausin Detmold hoffnungslos darnieder.

brauenvoller Massenmord
Parks, 21. Oktober.

In dem Bergdorf Lardiers  Lei Forcelquierin der Provence hat ein achtzehnjährigerHolz¬
hacker in einem Anfall von Tobsuchteine ganze
Familie von fünf Personen und einen Hirten mit
seinem Jagdgewehr erschossen. Der Holzhacker Jean
IIghetto  erschienvor der Hütte des 51jährigen
Holzhauers Emile Ilghetto, der zwar den gleichen
Namen führt, aber mit dem Mörder keinerleiver¬
wandtschaftliche Beziehungenhat, und streckte die¬
sen durch einen tödlichen-schütz nieder. Dann er¬
schoß er auch noch die 42jährige Ehefrau, zwei
Töchter und einen Sohn seines Opfers. Der
Mörder flüchtete nach diesem grauenhaften
Massenmord, und als er auf seinemWege einen
Hirten traf, erschoß er auch diesen. Seitdem ist er
nicht mehr gesehen worden. Der Vater des Mör¬
ders Ughetto ist vor einigen Jahren in eine
Irrenanstalt eingeliefert worden.

Llugunfall flmg Mollisons
London, 21. Oktober.

Die englische Fliegerin Amv Mollison  er¬
litt am Dienstag bei einer Notlandung in der
Nähe von Orpington  einen Nasenbeinbruch
und andere Verletzungen. Sie teilte später mit,
daß sie sich von ihrem Fliegergatten Jim Mollison
getrennt  habe und in Zukunft wieder un¬
ter ihrem Mädchennamen  fliegen werde.

lausend Natten bei Hameln
Linst Rattenfänger — jetzt Rattenzüchter

DRD./Hameln, 21. Oktober.
Was würden Sie wohl — verzeihen Sie die

kühne Frage — mit einer Ratte machen? Und
was mit zehn Ratten? -

Gewiß! Und deswegen haben Sie auch jetzt
nicht das gutgehendeGeschäft des Herrn Theodor
Earvens, — der es nämlich gerade umgekehrt
machte wie Sie. Er rettete die erste Ratte vom
Tode, er sperrte die zehn Ratten in kleine Behau¬
sungen, und er fütterte sie gar noch. Er unter¬
stützte ihren Vermehrungsdrang — kurz er tat
alles, was der Rattenberämipfunqsideegerade
entgegenlief. Das stolze Ergebnis sind jetzt 20000
Ratten (in Worten: zwanzigtausend), die piepen
und quietschenund in lauter Kästen über und
untereinander sich ihres Lebens freuen.

Und wo kann dieser ganze Rattenspuk anders
vorgehen, als gerade in Hameln, oder wenigstens
einen kleinen Äutosprungvon Hameln entfernt?
So macht die moderne Zeit aus dem Rattenfänger
von einst heute einen Rattenzüchter. Warum
nur? fragt man sich beim Anblick all dieser Tiere.
Sind wir nicht froh. die Ratten los zu sein? Herr
Garvens denkt anders darüber. Für ihn sind sieVerdienst.

Aus den Augen dieses alten weißhaarigen
Herrn, dem Inhaber dieser Zucht, der beinahe
aussieht, wie herausgeschnittenaus dem Mär¬
chenbuch„Tausendundeine Nacht", leuchtet eine

Güte und Tierliebe, die man selten findet. Es
wurde ihm nicht an der Wiege gesungen, daß er
eines Tages inmitten dieses Rattenparadieses
stehen würde — im Gegenteil! Ein Menschen¬
leben lang war er bei der Post angestellt, und
wurde schließlichpensioniert. Und erst dann
brachte es das Schicksal mit sich, daß aus seiner
Passion, der Tierliebe und der Tierzucht, ein
Beruf, und aus diesem Beruf, der seltsamste deut¬
sche Exportbetrieb wurde, den man sich denken
kann. Von hier bezieht fast die ganze WeltRatten, nichts als Ratten!

Diese Ratten sind übrigens ganz niedlicheund
possierliche Tiere, alle schneeweiß gezüchtet, alle
mit roten, glitzernden Aongelchen,' die aussehen
wie Knöpfe auf dem Kinderspielzeug. Sie sind
Nachkommen der fast ganz verdrängten Hausratte
und verleben hier ihre Jugend in Beschaulichkeit,
wie noch keine Rattengeneration vorher. ' Bis
allerdings eines Tages ein Brief eintrifft, der
ihr Schicksal wird. Paarweise oder zu Dutzenden
wandern sie dann in alle Welt, sorgfältig verpackt
in besonderen Versandkartons. Die medizinischen
Forschungsstellen in allen Ländern der Welt brau¬
chen Ratten und Mäuse für ihre Versuche. Und
die beziehensie zumeistaus der Rattenzüchterei
dieses Herrn Theodor Garvens, in dem kleinen
Fleckchen Aerzen im Hannoverschen, ganz nahe bei
Hameln. Und das ist das Geheimnisdieses merk¬würdigen Betriebes.
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Im Jungvolk wächst Deutschlands Sporljugend
Lewälirleistung einer weitgehenden Förderung der Leibesübungen in der deutschenJugend/ Erfüllung der

Forderungendes Nationalsozialismus
Am 1. August 1938, kurz vor den OlympischenSpielen, wurde zwischen dem Reichssportführer

und dem Reichsjugendfiihrerein Vertrag abgeschlossen, der eine Forderung des Nationalsozialis¬
mus erfüllte, die gesamtedeutsche Jugend im Alter von 18 bis 11 Jahren einheitlichzu ersassen
und auch einer einheitlichenSportausbildung zuzuführen. Dieser Vertrag, der in der Geschichte
der neuen deutschen Leibesübung einen wichtigenPlatz einnimmt, wurde in diesen Tagen durch
die zweitenAusführungsbestimmungenund die darin enthaltenen klaren Anweisungen über die
Durchführungder damals gestelltenForderungen und Pläne der praktischen Verwirklichungnahe¬
gebracht. Mit den zweiten Ausführungsbestimmungenwerden einmal die Jugendabteilungen der
Vereine und Verbände des Deutschen Reichsbundesfür Leibesübungenfür Jugendliche im Alter
von 18 bis 11 Jahren zum 1. Dezemberausgelöst. Dem Jungvolk wurde für die Zukunft die Be¬
treuung und einheitlicheLeibeserziehungder deutschenJugend dieses Alters übertragen. Die
sachlichen Kräfte des DRL. werden ihre Erfahrungen im DeutschenJungvolk weitgehend zum
Wohl der gesamtendeutschen Jugend einsetzen. Durch die Einführung des freiwilligen Sport¬
dienstes im Deutschen Jungvolk ist eine weitgehendeFörderung der Leibesübungenin der deut¬
schen Jugend gewährleistetund die Forderungen des Nationalsozialismuserfüllt. IVsIcbsr äsntsebs längs vollts nicht boxen können ? IVsr niebt sin kkolnsr „ilax Schwelg»
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2er Sinn des Vertrages
Di« zweiten Ausführungsbestimmungenzum

Vertrag vom 1. August 1936 zwischen dem Reichs¬
sportführer und dem Jugpirdsllhrerdes Deutschen
Reiches über die einheitliche Erfassung
der gesamten deutschen Jugend  im
Alter von 10 bis 11 Jahren bringen eine Erklä¬
rung über den tieferen Sinn und Geist der Durch¬
führung dieses für die gesamte deutsche Leibes¬
übung entscheidenden Vertrages.

Der Sinn des Vertrages (zwischen Reichsjugend-
führer und Reichssportführervom 1. August) ist
neben der Abgrenzungder Aufgabengebieteund
der engen Zusammenarbeit zwischen dem DRL.
und dem Deutschen Jungvolk die Sicherung der
organisatorischenund erzieherischenEinheit im
Deutschen Jungvolkund die Gewinnungder Masse
der deutschen Jugend in viel größeremAusmaße
als bisher für die Leibesübungen, die sportliche
Leistung und den sportlichen Wettkampf. Der
Reichssportführerhat es allen Vereinsfüh -
rern  im DRL. zur Pflicht gemacht, sich mit
aller Kraft  dieser neuen Aufgabezu widmen
und alle auftauchendenFragen und Schwierigkei¬
ten im Geiste der Kameradschaftund Freund¬
schaft zu regeln.

vie slussüffrungsbestimmungen
Tue zwoeten Ausführungsbsstimmungenzum

Vertrag des Reichssportführersund des Reichs¬
jugendführersvom 1. August 1936 über die ein¬
heitliche Ausbildung und Erziehungder deutschen
Jugend im Alter von 18 bis 11 Jahren bringen
für die praktischeDurchführung folgende Be¬
schlüsse:

Berlin, die drittgrößte Stadt der Welt und
Hauptstadtdes Reichesmit 1212 501 männlichen
und weiblichenEinwohnern, stellt nicht nur im
wirtschaftlichen, verkehrstechnischen und kulturellen
Leben besondereAnforderungenan alle Einrich¬
tungen und Organisationsformenfür die Lebens¬
ordnung dieser gewaltigen Menschenmassen, diese
riesige Stadt stellt auch in der Organisation des
sportlichenLebens ganz besondere und eigentüm¬
liche Anforderungen. Unsere Hauptstadthat ihren
eigentümlichen Betrieb der Leibesübungenund ist
auch im sportlichen Leben von den Lebensgesetzen
der Großstadtweitgehendabhängig.

Der Stadtbezirk Berlin zählt in der Organi¬
sation des DeutschenReichshundes für Leibes¬
übungen insgesamt 1198 Vereine mit 202 301
männlichen und weiblichen Mitgliedern wobei
1,8 Prozent der gesamten Bevölkerung Leibes¬
übung im Deutschen Reichsbnnd für Leibesübungen
treiben, während es im Reich 6,8 Prozent aus¬
macht. Eine weitere Untersuchungneuesten sta¬
tistischen Materials ergibt dann weiter die Tat¬
sache, daß die Riesenstadtmit der Zusammenbal-
lung aller Kräfte und Men'schenmassen in den
Prozentzahlen, we"i man als Vergleich die Ver¬
hältnisse im Rei> einbezieht, den Reichsdurch¬
schnitt nicht erreicht. So kommen in Berlin auf
100 männliche Einwohner 8 DRL.-Mitglieder, im
Reich sind es 11,5, und auf 100 weibliche Mitglie¬
der entfallen in Berlin 2 Mitglieder im Gegen¬
satz zum Reich, das mit 2,3 etwas darüber steht.
Auch auf den QuadratkilometerBleien umgerech¬
net entfallen bei 1801,2 Einwohnern auf den
Quadratkilometer229 Mitglieder des DRL. Diese

1. Alle noch nicht im DeutschenJungvolk stehen¬
den Jugendlichen des DRL. im Älter von 10
bis 11 Jahren werden bis spätestens1. 12. 1936
in das Deutsche Jungvolk übergeführt. Die Auj-
nahmesperre für den Eintritt in das Deutsche
Jungvolk wird mit diesem Zeitraum für die
Jugendlichender Turn- und Sportvereine auf¬
gehoben.

2. Die Jugend-Abteilungen der Vereine und Ver¬
bände des DRL. im Alter bis zu 11 Jahren
werden auf Anordnung des Reichssportführers
mit Wirkung vom 1. 12. 1936 aufgelöst. Lehr¬
gänge für Jugendlicheunter 10 Jahren werden
davon nicht berührt.

3. Das DeutscheJungvolk führt lt. Anordnung
des Reichsjugendführers neben dem allgemei¬
nen Jungvolkdienst für die nun zu betreuende
deutsche Jugend im Jungvolkalter einen frei¬
willigen Sportdienst  durch auf den¬
jenigen Sportgebieten, die von den Jugend¬
lichen nach ihren Anlagen und Neigungen ent¬
sprechend selbst gewählt werden können. Der
freiwillige Sportdienst gilt insbesondere der
leistungs- und rvettkampfmäßigenFörderung
der Jugendlichen.

1.Der freiwillige Sportdienst des Deutschen
Jungvolks ist zusätzlicher Jungvolk¬
dienst.  Er findet in einer Dauer von unge¬
fähr 114 bis 2 Stunden wöchentlich und an
zwei Sonntagen (Vor- oder Nachmittag) im
Monat statt. Diese Uebnngsstunden, die in
erster Linie die Gebiete Leicht¬
athletik , Schwimmen , Handball,
Futzball und Turnen  umfassen, dürfen
sich mit dem allgemeinenJungvolkdienstin den
Leibesübungen (Luftgewehrschießen, Eelände-

alle Zweige der Leibesübungen.
Betrachtet man die Anzahl der Abteilungen,

die sich auf alle Gebiete der deutschen Leibesübun¬
gen verteilen, so sind es immerhin 2520 Abteilun¬
gen, die sich zum Wohls der Volksgesundheitmit
Turnen und Sport beschäftigen. Die Zahl von
2520 Abteilungenzu 1195 Vereinen ergibt sich aus
der Tatsache, daß eine Reihe von Vereinenmehrere
Sportarten in den verschiedenenAbteilungen
pflegt. Die meistenAbteilungen zählen die Tur¬
ner mit 291 Abteilungen, dicht gefolgt von den
Haitdballern und Basketballspielern, die mit 258
Abteilungen zahlenmäßig aus Berlin eine Hoch¬
burg des deutschen Handballspielsgemacht babcn.
Berlin war schon immer eine Stadt der Leicht¬
athletik. das beweisen auch die 211 Leichtathletik-
Abteilungen, die sogar den Volkssport Fußball,
der 231 Abteilungen zählt, überflügeln konnten.
Der Bobsport ist mit einer Abteilung am schwäch¬
sten vertreten. Die Mittelgruppe führen die
Schwimmer mit 177 Abteilungen, gefolgt von den
Schützen mit 168 und den Sportgeüieten wie
Segeln, Rudern, Kanusvort, die durch die günsti¬
gen WasservsrhältnisseBerlins besondersgünstige
Sportmöqlichkeitenhaben. Auf je 109 DRL -Mit¬
glieder kommen77 männliche und 23 weibliche
Mitglieder. Von der Eesamtmitgliederzahldes
R.DL. entfallen auf die Jahrgänge 10—11 Jahre
22 957, Jahrgänge 15—18 Jähre 20109, auf die
Jahrgänge 19 bis 20 Jahre 9131 und auf den Jahr¬
gang 21 Jahre und älter 119 501 Mitglieder. Aus
diesen Säulen holt sich die Leibesübungin Berlin
das Kämpfermaterial, das Berlin als deutsche
Sportstadt bekannt gemacht hat.

spart, Fahrt , Marsch und Lager) nicht über¬
schneiden.

5. Die Durchführung des freiwilligen Sport¬
dienstes liegt in den Händen des Deutschen
Jungvolkes. Die Vereine des DRL. stellen für
die Durchführungihre Geräte, llebungsstätten
und die geeignetenUebungsleiter zur Ver¬
fügung, um durch eine sachgemäße Unterrich¬
tung den sportlichenNachwuchs von frühester
Jugend an sicherzustellen.

6. Die Uebungsleiter und Jugend¬
warte,  die im Sportöienst des Deutschen
Jungvolks tätig sind, müssen im Lause des
nächsten Jahres Mitglieder der Hit¬
ler - Jugend  bzw . des Deutschen
Jungvolkes  werden.

7. Die Einführung des freiwilligen Sportdienstes
im Deutschen Jungvolk macht die Umorganisa-
tion des Uebungs- uad Wettkampfbetriebesder
Jugendlichen im Alter von 10 bis 11 Jahren
notwendig, die mit dem 1. 12. 1936 beginnt und
am 15. 3. 1937 spätestensbeendet ist.

8. Durch die Ausführungsbestimmungenim Ju¬
gend-Abkommen zwischen dem Reichssportführer

Die zweiten Ausführungsbestimmungenzum I
Jugend-Abkommenvom 1. August 1936 zwischen̂
dem Reichssportführer und dem Jugsndführer
des Deutschen Reiches übertragen für die Zukunft
als eine Erfüllung der Forderung r -s National¬
sozialismusnach einheitlicherElsas >der deut¬
schen Jugend im Alter von 10 bis 11 Jahren dem
Deutschen Jungvolk zwei große Aufgabengebiete:
Einmal die Erfassungder gesamtendeutschen Ju¬
gend im Jungvolkalter in der Erundschulungder
Leibesübungen, die zum allgemeinen Jungvolk¬
dienst gehört: und zum andern die freiwillige
Sportausübung. Die Erundschulungim Deutschen
Jungvolk in der Leibesübungsetzt sich aus folgen¬
den Gebieten zusammen: die nun in der Zukunft
die gesamte deutsche Jugend im Alter von 10
bis il Jahren erfaßt:

1. Uebungen ohne Gerät (Körperschule),
2. Uebungen mit Gerät (Medizinball-llebungen
und Kugelgymnastik), 3. Uebungen am Gerät
(Sprossenwand), 1. Spiele ohne Gerät (Scherz¬
spiele und Laufspiele), 5. Spiele mit Gerät (Me¬
dizinballspiele und Staffeln, Baumstammwerfen
und allgemeineBallspiele), 6. Kampfspiele(Hand¬
ball, Fußball), 7. Bodenturnen(Rollen und Uebsr-
schläge) , 8. Hindernisturnen (es besteht aus a)
Hindernisturnen an lebenden Hindernissen, aus
b) Hindernisturnen mit Turngeräten und c) den
Hindernisbahnen), 9. Boxen (Nur Voxschule. kein
Kampf), 10. Freiringen (Gerungen wird nur im
Stand. Wer den Boden zuerst mit dem Körper
zwischen Knie und Ellbogen berührt, wird als be¬
siegt erklärt), 11. Schwimmen, 12. Rettungsschwim¬
men (Befreiungs- und Rettungsgriffe). 13. Leicht¬
athletik (Lauf und Sprung und Wurf, ohne alle
technischen Uebungen) . 11. Wald-, Gelände- und
Hindernislauf und Mannfchafts-Staffeln. Das
Ziel dieser Grundschulunaliegt in der Erringung
des Leistungsabzeichensder Hitler-Jugend oder
des Deutschen Jungvolkes.

Boren, Ringen und SKUausen
Ausdrücklichwerden die Sportgebiete Boxen,

Ringen und Skilaufen aus dem freiwilligen
Sportdienst herausgelöst, da sie ein wesentlicher
Bestandteil der Grundschulung des Deutschen
Jungvolkes bedeuten. Eine frühzeitige
Spezialisierung  und wettkampfmähige
Vetätigung auf diesen Gebieten ist nach Auf¬
fassungdes Reichssportführersund des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches nicht er¬
wünscht.  Aus diesem Grunde stellt das Deutsche
Jungvolk im Boxen, Ringen und Skilaufen keine
freiwilligen Sportdienstgruppenauf, sondern die
zuständigenVereine des DRL. stellen für diese
Sportgebiete Uebungsleiter und Geräte zur Ver¬
fügung. Ebenfalls auch für die mehrtägigenLehr¬
gänge, die vorwiegendder Schulung von Sport¬
warten des Deutschen Jungvolkes auf diesen
Sportgebieten dienen.

fllle Sportgebiete dem Pimpf offen
Die nunmehr in der Organisation des Deut¬

schen Jungvolkes zusammengeschlossene Jugend im
Alter von 19 bis 11 Jahren hat neben der allge¬
meinen Erundschulungdie Möglichkeit, in nach

und dem Jugendführer des DeutschenReiches
werden in gemeinsamerArbeit in Zukunft
Hitler - Jugend und DRL . Schulter
an Schulter  stehen, da die Erfahrungen der
Bereine auf sportlichemGebiete dem neuen
Jungvolkdienstzur Berfügung gestellt werden.

freier Wahl  der einzelnenJungen zusammen¬
gestellten freiwilligen Sportdienstgruppen alle
Sportgebiete des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungenzu pflegen. Ausgenommensind da¬
bei Boxen, Ringen und Skilaufen, die ebenfalls
ein wesentlicherBestandteil der Erundschulung
sind. Der freiwilligen Wahl der Pimpfe bleibt
es überlassen, sich über die Erundschulunghinaus
für Leichtathletik, Schwimmen, Handball, Fuß¬
ball, Turnen oder andere Sportarten zu ent¬
scheiden.

per freiwillige Sportdienst
Auf Grund des Abkommens zwischen dem

Reichssportführer und dem Jugendführer des
DeutschenReiches wird die bisher in den Ver¬
einen des DeutschenReichsbundes für Leibes¬
übungen zusammengeschlossene Jugend im Alter
von 10 bis 11 Jahren in die Organisation des
DeutschenJungvolks übergeführt. Das Deutsche
Jungvolk seinerseits richtet einen freiwilligen
Sportdienst ein, innerhalb dessen sich jeder Junge
nach freier Wahl auf irgendeinem Gebiet be-
tätigen kann und der jeweils nach Lage
der örtlichen Sportverhältnisse
durchgeführtwird.

URL. betreut den Sport der Pimpfe
Mit dem Zusammenschlußder gesamtenDeut¬

schen Jugend im Alter von 10 bis 11 Jahren in
der Organisation des DeutschenJungvolks hat
jeder Junge Gelegenheit, einen selbständigen
Sport zu treiben. Er meldet seinem
Fähnleinführer,  für welches Sportgebiet
er sich besonders interessiertund die Jungen mit
gleichenWünschenwerden dann zusammengefaßt
und von einem Jugendleiter  aus Vereinen
des DeutschenReichsbundes für Leibesübungen
ausgebildet. Natürlich muß dabei berücksichtigt
werden, daß unter verschiedenen Verhältnissen
auch örtlich unterschiedliche Durchführungenoffen
bleiben.

Zusammenarbeit
von Jungvolk und Sportvereinen

Während die deutsche Jugend im Alter von
10 bis 11 Jahren nun geschlossen in der Organi¬
sation des Deutschen Jungvolks steht, bleibö den
Vereinen im DeutschenReichsbund für Leibes¬
übungen die sportliche Pflege und Ausbildung
dieser Jungen überlassen. Die freiwilligen Sport¬
dienstgruppenwerden, wenn im Ortsbezirk kein
Verein des DeutschenReichsbundesfür Leibes¬
übungen vorhanden ist, vom Jungvolk be¬
treut.  Ist an einem Ort nur ein Verein einer
bestimmten Sportart vorhanden, so wird dessen
Uebungsleiter für die Ausbildung der Jugend
herangezogen, die sich diesen Sportzweig gewählt
haben. Das schließt natürlich nicht aus, daß,
wenn beispielsweise nur ein Fußballverein da
ist, die Jungen sich auch Leichtathletik oder
eine andere Sportart aussuchen können,
in der sie dann wieder von befähigten
Führern des Jungvolks unterwiesen werden.
Sind mehrere Vereine an einem Ort vereinigt, so
bleibt es den Bereinen und den Fähnleinführern

überlassen, die Betreuung der Sportdienstgruppe?
nach gegenseitigerVerabredung festzulegen. z»
Erogstädten  wird es sich ergeben, daß im Be¬
reich eines Fähnlein-DRL.-Vereins ver¬
schiedene Sportzweige  vertreten s,«v
Hier übernimmt der zuständigeJungbanmühi«
im Einvernehmenmit dem Kreisführerbzw. i>i«
Kreisjugcndwarödes Deutschen Reichsbundes jft
Leibesübungen die Regelung des freiwillig,»
Sportdienstes.

Kameradschaft und Zreundschast
Da die deutsche Sportjugend im Alter von 1«

bis 11 Jahren nunmehr in die Organisation in-
DeutschenJungvolkes übergeführt wird, eM
dem Jungvolk sowohl wie dem Deutschen Reich-,
bund für Leibesübungendie Aufgabe, diese
gend im Geist der Kameradschaft und Freundschq'i
sportlich zu betreuen. Die Jungbannführeiüber¬
wachen die Eingliederung der Jugendlichen ari¬
der Sportbewegung und fördern die Aufstelln»;
der freiwilligen Sportdienstgruppen, in denen sich
jeder Pimpf nach eigener Wahl betätigen kam,
während die Jugendleiter der DNL.-Vereine s«
wie die Vereine selbst mit ihren sportlichen Ein¬
richtungen dem Jungvolk zur Verfügung stehe,.

England schlug Schottland2:0
Die Reihe der Jnter -Ligaspiele wurdem

Mittwoch mit dem Treffen der Auswahlmann¬
schaftender englischenund schottischen Liga in
Everton vor 25 000 Zuschauernfortgesetzt. Ne
Engländer siegten mit 2:0; das Ergebnis stand
schon zur Pause fest, nachdemEnglands Links¬
außen Bastin (Arsenal) einen Elfmeter um¬
wandelt und der Halblinke Westwood(Ballon
Wanderers) noch vor Ablauf der ersten fünfund-
vierzigMinuten den zweiten Treffer erzielt halte

Pferdesport
Rennergebnissc:

Reutz, 21. Oktober (Eigener Drahtbericht). 1. Rennen
1. Heidjer (Bes. 1. Abt. Art .-Regt. 2k, Siegreich
Koerner), 2. Jan von Werth, 3. Tobt« . 1. Landes-'
freund . Tot . 28Ü. Pl . 1t , 11, 12, 11. EiiÜMhwiNe
586:18. Ferner liesen: Snatok, Helmzier, EwiMna.
Bummelant , Lonla , Ex Abrupto , Droimte. -
2. Rennen : 1. E. Diltheys Nurmi (I . Pinter ), 2. W,
3. Gamin . Tot . 28, Pl . 15, 2V, 15. Einlam-Mtle
338:18. Ferner liefen: Szegeban, Standlaut , MisiilW,
Sintflut . — 3. Rennen : 1. F . I . SchrecksMn-n
(K. Lohmann ), 2. Roswitha , 3. Staussen, 1. Sili-
meister. Tot . 72, Pl . 1t , 13, 1t , 2t . EinlauimM
218:18. Ferner liesen: Lertha, Kitzbock, Boluick-,
Jngemar , Horaz, Maktonia . — t , Rennen: 1. L W
holts Preissechter (H. Wenzel), 2. * Augur . 2,»Tch:.
Tot . 32, Pl . 15, 2«, 16. Einlausswette 188:18. Kiw
liesen: Selim , Mixer , Agathon, Irma : — 5. Nr« :
1. Graf E. v. Bhlandts Leres (R. Andrle), 2. N::
Herr, 3. Sirene , t . Steinadler , Tot . 26, Pl, lö, ü
20, 28, Einlausswette 78:18. Ferner liefen: Lachs

: Römersahrt , Bekassine, Seeräuber , Johanne- 5
Bärbel . — Tages -Toppelwette t . und 5. Reime
Preissechter/Leres 128:18. — 6. Rennen: 1. E,
W. Eichholz's Thuribert (Zachmann), 2, Hau-« t
3, Lebenslust , Tot . 3t , Pl . 12, 1t, 12. Einläute«
186:10. Ferner liefen: Florian Geher, M ".
Nuri . — 7. Rennen : 1. I , Kunsts Schloßt,a
(K. Buge), 2, Heidekönig, 3, Limperich. Toit
Pl . 12, 13, 12. Einlausswette 112:lg. Ferner li-'--
Voltaire II , Eamsbock, Ilona , Marmolata,

Unsere Voraussagen:
Longchamp (Beginn lt .38 Uhr). 1. Rennen: BiG-

Kitz Curl — Hobal Cyl. 2. Rennen: Tesse- M
delphe — Grand Manitou . 3. Rennen: Lima-
Ethiopio — Barberhbush . 4. Rennen Eonfaloma,"
Victrix — Bent du Nord . 5. Rennen: L°" >'
Love — Falstaff — Sabir . 6. Rennen: Trine-
Allusion — Pont Neuf.

Sportstadt Berlin im Zalffenspiegel
11SS vereine mit 202 Z01 Mitgliedern/ 4,8°/o in den vereinen des BBL.

Zahlen offenbarenden Nachteil der Großstadt für

Vie Srundschulung der Jugendlichen

Liszt und wir
Zu seinem stundertfünfundzwanzigsten Oeburtstag am 22. Oktober/ von Dr. krwin kroll

1936 ist ein Liszt-Jahr in doppeltem Sinne. Am
81. Juli waren fünfzig Jahre vergangen, seitdem
der Meister in Bayrenth zur ewigen Ruhe ein¬
ging, und am 22. Oktober jährt sich sein Geburts¬
tag zum hundertfünfundzwanzigstenMale. Das
jüngst geschlossene deutsch-ungarische Freundschafts¬
abkommen kann nicht schöner in Erscheinungtre¬
ten als durch eine Franz-Liszt-Gedenkwoche.
Unter dem Ehrenvorsitz von Frau Winifred Wag¬
ner yxreinigensich in Vayreuth deutsche und un¬
garische Künstler zum Preise eines Musikers, der
einer der edelsten Menschen seiner Zeit war und
als Künstlerder Mitwelt und Nachwelt unendlich
reiche Anregungengegebenhat.

Was bedeutet dieses Meisters Persönlichkeit und
Werk uns Lebenden? Ferrucio Busoni,  wenn
auch nicht unmittelbarer Erbe, so doch Großsiegel-
bewahrerLisztscher Kunst, hat bekannt: „Im letz¬
ten Grunde stammen wir alle von ihm— Wagner
nicht ausgenommen— und verdanken ihm das
Geringere, das wir vermögen. Cssar Frank,
Richard Strauß , Debussy,  die vorletzten
Russen insgesamt, sind Zweige seines Baumes . . .
Eine „Faust-Sinfonie", eine „Heilige Elisabeth",
ein „Christus", sie sind noch keinem späteren ge¬
raten. „I-ss-zsnx ck'san" bleiben noch heute das
Vorbild aller musikalischen Springbrunnen, die
seitdem geflossen sind.

In der Tat : die Fernwirkung dessen, was ur¬
sprünglich Liszt angehört, ist erstaunlich groß.
Das gilt zunächst von dem Pianisten. Er hat die
Klaviervirtuositä': auf den höchsten, auch heute
nicht überwundenenGipfel geführt. Er entdeckte
Klang- und Ausdrucksmöglichkeiten und „Spiel¬
techniken" in dem Tasteninstrument, die keiner
vor ihm geahnt hatte. Seine königliche Klavier-
kunst hat so sehr Schule gemacht, daß es auch heute
reinen großenPianisten gibt, der nicht— mittel¬
bar oder unmittelbar — unter seinemEinfluß
stände. Aber wie Liszt die Virtuosität aufs
höchste steigerte, so hat er ihr auch größten Adel
v rltehen. Sein AuZlpruch„aus dem Geiste schaffe
sich die Technik, nicht aus der Mechanikdes
Klaviers" zeigt, wie er darauf bedacht war, die
Mittel seiner Kunst idealen Zwecken unterzu¬
ordnen. So wurde er der König der Virtuosen,

ein Hohepriesterin der Welt des Schönen, und
wer immer seine Weihe empfing, übernahm damit
auch die hohe Berpflichtung, der Kunst mit seinem
ganzenMenschen zu dienen. Kaum einer aber ist
unter den zahlreichen SchülernLiszsis, der sich die¬
sem Dienste nicht gern hingegeben hätte : kaum
einer, der nicht, wie noch jüngst Frsderic La-
mond,  bekannte: „Ich danke dem Schöpfer, daß
es mir vergönnt war, den herrlichen einzigen
Menschen, den großen Künstler Franz Liszt ge¬
kannt zu habsn — und seine Lehren mein Leben
hindurchbefolgenzu dürfen."

Wie der Pianist , so steht auch der Dirigent
Liszt als Vorbild am Anfange einer neuen Epoche
musikalischen Nachschaffens. Was wir heute vom
Orchesterfuhrerverlangen, hat schon er verwirk¬
licht. Es müsse Hauptbestrebendes Mannes auf
dem Podium sein, „sich augenscheinlich überflüssig
zu machen." Nicht so sehr den Takt als den Geist
der Musik gelte es anzuzeigen, denn: „Wir sind
Steuerleute, keine Ruderknechte." So führt der
Weg von Liszt unmittelbar zu Hans von Bü-
low,  der bei der Nachricht vom Tode seines
Lehrers rief: .Nach ihm ist ja nur Kroppzeug auf
die Welt gekommen." Bülow aber wurde der
Lehrmeisterunserer heutigen Dirigenten. Er hat
einen RichardStrauß  in den Sattel gesetzt, und
an der Spitze seiner Berliner Philharmoniker steht
heute Wilhelm Furöwängler.  Der Pianist,
der Dirigent Liszt — sie sind nur Einzelaus-
strahlunaendes weltumfassend gebildeten, schöpfe¬
rischen Künstlers. Denn nicht nur nachschaffend,
auch eigenschöpferisch hat Liszt neue Wege ge¬
wiesen.' Was er für den musikalischen„Fort¬
schritt", für die „neudeutsche Zukunftsmusik" ge¬
tan hat, ist unvergeßlich in den Annalen der
Musikgeschichte aufgezeichnet. Wie er mit Feder
und Taktstock unermüdlich für Wagners neue
Kunst warb, wie er die Welt einen Schumann
und Franz,  einen Berlioz und Chopin
besser verstehen lehröe, so schuf er als Koniponnt
die „sinfonische Dichtung" und wies der Kirchen¬
musik neue Wege. Es ist kein „Tinfallsmusirer"
im PfitzuerichcnSinne, der das tat. Aber aaß
die neue Gattung ihren Schöpfer überdauert Hai.
beweisen noch Richard Straußens „Don Juan"
und „Till Eulenspiegel". Es gibt im Reiche der

Musik eben vielerlei Bauweisen, und wenn Liszt,
„mit musikalischenMitteln literarische Ideen
klangmalerisch gestaltete" (Maser ), so waren
nicht nur diese Mittel, z. B. seine Harmonikund
seine Instrumentation, umwälzend neu, auch
seine neuartige, kühn zusammenfassende musikalische
Architektur, seine musikalische Logik hat Schule
gemacht.

So hat Liszt den Form- und Ausdrucksreichtum
der Musik gewaltig vermehrt, und wie er die
Grenzen seiner Kunst kühn erweiterte, so war er
auch unablässigauf ihre Würde bedacht. Als ein
„Genie der Freundschaft" wandelte er über diese
Erde, und seine Güte umfaßtenicht nur die Men¬
schen seiner Umgebung, sondern den ganzen Mu-
stkerstand. Er ist der Vater des Allgemeinen Deut¬
schen Musikvereins, dessen Bestrebungen zur
Hebung des Mustkerstandeserst jüngst in der
Reichsmusikkammer ihre Erfüllung gefunden ha¬
ben. Der Präsident dieser Kammer aber ist heute
Peter Raabe,  der einen großen Teil seiner
Kraft der Erforschung und Würdigung des Liszt-
schen Lebenswerkesgewidmet hat und der nicht
müde wird, den deutschen Musikernzu verkünden,
daß es kein erhabeneresVorbild Mr sie gibt.

..'K-M
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Liszt-6edenkwoche in Baffreuch
Lastspiel des kgl. Ungarischen Opernhauses und Balletts

Im Sinne der schöpferischen Freundschaftzwi¬
schen Franz Liszt und R. Wagner,  die gleich¬
sam symbolhaftzum Ausdruck der geistigen Ver¬
bundenheit zwischen den beiden Nationen gewor¬
den ist, stand der erste Tag der Bayreuther
Franz - Liszt - Gedenkwoche  im Zeichen
einer großen deutsch-ungarischen Gemeinschafts-
kundgebung durch das Medium der Musik. Das
Oratorium „Die Legende von der Heiligen Elisa¬
beth", das das Kgl. UngarischeOpernhaus zu
seinem Gesamtgastspiel gewählt hatte, ist wie kein
anderes Werk des Meisters geeignet, das oft ver¬
fälschte Bild des großen Weltmannes und Heiligen
oder des Zigeuners und Franziskaners, wie er
selbst einmal gesagt hat, neu Gestalt werden zu
lassen. Der Schmerz über den Tod seiner Kinder
und seine innere Wendung zum religiösen Leben
ermöglichten Liszt hier eine Zusammenfassung sei¬
ner Wesenskräfte, die von tiefem Ernst und dem
leidenschaftlichen Willen zur Größe getragen war.
Es liegt eine Tragik darin, daß diese Arbeit gleich¬
sam gegen den Text Otto Roquettes geschehen
mußte, dem in seiner reimseligen Weise jeder
innere dramatische Zusammenhangund jede Durch¬
bildung der Einzelcharaktere fehlt. Wenn das
Werk trotzdem als eine große Einheit empfunden
wird, so liegt das an der bildhaft-ganzheitlichen
GestaltungsweiseLiszts, die hier ihre stärkste Be¬
fähigung erwies.

Die Aufführung durch das Kgl. Ungarische
Opernhaus, die in der von Liszt anfangs betont
abgelehnten szenischen Form geschah, kann man
nur mit Worten der höchsten Bewunderung aus¬
zeichnen. In Anlehnung an die Budapester Auf¬
führungen war hie Bühne der Ludwig-
Siebert - Fest halle  in mehrere Spielebenen
aufgeteilt, die seitlich von zwei turmartig über¬
höhten Portalnifchen abgeschlossen wurden. Den
Hintergrund bildeten Vil'dprojektionenvon hohem
malerischenReiz. Vor diesemvon Eusztav von
Ol 5h gestellten Rabmen entwickeltesich unter
wirkungsvoller Benutzung einer Art lebendigen
Vorhangs durch 12 kerzentraqendeFranziskaner¬
mönche das Spiel in der Art, daß hinter dem
Orchester der einheitlichgekleidete Singchor Platz

fand, während auf der Bühne die Solchen
Bewegungschöredie eigentliche Handlung um«'
gaben. Bezwingendin der Bildwirkung warh
allem das abschließendeTedeum. Du „
lerischen Leistungenauf der Bühne selbst jtaM
auf geradezu vorbildlicherHöhe, angefangen«
der Spielleitung Laszlo von Markus,  "
Orchester und den glänzenddisziplinierten OMs
bis zu den Solisten, von denen die Sliiabe» )
Anna BLthy  überragte . HochbedeutendA
Ferencsic  am Pult.

Ballettkunstbeherbergt- K-
Soäöbarocks. der heul; )Zwei Welten der

Kleinod deutschen Späöbarocks, — .
Bibiena-Vau des alten markgräflichen Lpi,
Hauses zu Bayreuth, in diesen Tagen
Räumen: die ihm entsprechende höfilUo r
Lullys  und die lebensfrohe, ^ lkhap-
bundene pantomimischeAusdruckskraft bes^
garischen Balletts  unserer Tage. ^
ersten Falle handelte es sich um das Ballett̂
Orchesterder BayrischenStaatstheater, en

Li!>!nr Eröffnung des wiederhergestellten
auses veranstalteten Festakt umrahm eu.

andere Welt stellte am folgenden
ett des Kgl. UngarischenOpernhaM.

Der Vergleichmit den Russen liegt nahe,^
wir dort eine stärkere Neigung zum rem««
rischen, zur Artistik und zur starren Ali
alten Schule, so Herrscht beim ungarhchen
der Eindruck ungebundenerLebenslust
Neigung zum Stil der expressionistiMN̂
mime mit ihrem grotesken Einschlag M"
volkhaste Lharak'er ist gelöster, grazil 5
romanisch-heiterer als bei' den Russen. ^
Erscheinungenwaren mit wünschenswerier-
lichkeit an den beiden Tanzspielen des
„Pester Karneval" und „Ungarische P:
stücke" zu erkennen. Temperamentvolle
Leistungen, angeführt von der starken
kunst Bella V 0rdys  und dem sprudelnden.)̂ ,
mut Karola Szalays  entschieden
mil den farbsrohenBühnenbildernund
fllhrung von Jänos Ferencsic den
begeistert aufgenommenenAbends.
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5rste Pfundsammlung des WM.
Bremen,  22 . Oktober.

Die erste Pfundsammlung des Winterhilfs-
werks hat begonnen . Sie ist den Hausfrauen in
den Vorjahren schon so geläufig geworden , daß
viele von ihnen sie bereits in den monatlichen
„Etat" einkalkuliert haben . In den Haushaltun¬
gen Bremens wurden schon oder werden noch in
diesen Tagen durch die Amtswalter Tüten ab¬
gegeben, die die Aufschrift „Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes 1936—1937 Pfundspende " tra¬
gen Die Pfundsammlung fällt gerade mit dem
Beginn des Freimarktes zusammen , also in eine
Zeit, die für die meisten Bremer Freude und Ab¬
wechslung bedeutet . So mancher Groschen wird
in diesen Tagen für Dinge hingegeben , die nicht
absolut lebensnotwendig sind, so manche Mark
wird für einen frohen Nachmittag , für einen
Abend der Unterhaltung geopfert . Gewiß , fröh¬
lich sein wollen wir , aber die Hausfrau sollte
dabei auch ein wenig an die denken, die durch
ihr Schicksal gezwungen sind, auf solche Freuden
zu verzichten, und ihre Gaben ein wenig reich¬
licher als sonst bemessen. Ein Handzettel des
WHW-, der gleichzeitig mit den Tüten verteilt
wurde, erinnert alle Frauen daran und wird
seine Wirkung nicht verfehlen . Die Tüten wer¬
den nach einigen Tagen — die Sammlung dauert
bis zum nächsten Mittwoch — wieder abgeholt.
Was die Hausfrau geben soll, weiß sie schon, sie
weiß, daß in den Haushaltungen unserer ärm¬
sten Volksgenossen selbst das fehlt , was ihr für
ihre Wirtschaft unerläßlich erscheint . So wie
jeder Groschen in den Sammelbüchsen ein
Tropfen in dem großen Strom der Hilfe durch
das Winterhilfswerk ist, so wird aus den einzel¬
nen Psundtüten mit Lebensmitteln , die durch die
Pfundspende dem WHW . zugeleitet werden,
eine gewaltige Menge,  die es ermöglicht,
bitteres Elend zu lindern . Die Opferfreudigkeit
der Bremer Bevölkerung wird auch diese Samm¬
lung wieder zu einem Erfolg  werden lassen.

Morgen kröffnung der
2. Mastoiestausstellung in Vremen
Auf der am morgigen Freitag auf dem städti¬

schen Schlacht- und Viehhof bemnnenden 2. Mast¬
viehausstellung werden an Rindern , Kälbern,
Schweinen und Schafen Wer 900 Masttiere aus
den Gebieten Oldenburg , Bremen und Hannover
gezeigt. Die Ausstellung , die bis einschließlich
Sonntag andauert , übertrifft in ihrer Be¬
schickungan Masttieren die im Jahre 1932 in
Bremen stattgefunden « bei weitem . Sie wird
daher ein voller Erfolg werden , insbesondere
auch, weil infolge der sehr zahlreichen Meldun¬
gen nur beste Masttrere  zugelassen sind.

Nach einem Vorschlag des Reichsnährstandes
werden entsprechend der an allen deutschen
Schlachtviehmärkten üblichen Notierungsweise in

einer Musterschau für Schlachtwertklassen
Mustertiere  ausgestellt . Nach dem bekannten
Notierungsschema ist für jede Notierungsklasse
das richtige Mustertier zu sehen. Die Verschieden¬
heiten sollen deutlich erkennbar sein, so daß sich
jeder Züchter, Mäster , Viehhändler , Schlächter
ein Bild von den Abstufungen in jeder Gruppe
machen kann ; denn solange es eine Schlachtvieh-
Notierung gibt , hat es Meinungsverschiedenheiten
über die Bewertung des vom Bauern zum Ver¬
kauf gestellten Tieres gegeben . Streitigkeiten
lassen sich nur vermeiden , wenn allen beteiligten
Berufen die einzelnen Schlachtwertklassen als
einigermaßen fest umrissen« Normen vor Augenstehen.

Ferner ist in der Ausstellung eine Sonderschau
von Kälbern zu sehen, die mit dicksaurer Mager¬
milch gefüttert sind und weiter noch eine Schau
über die Bekämpfung der Dasselfliege.

Die Ausstellung wird morgen um 9 Uhr vom
Landesbauernführer Hobbie  eröffnet . Für die
Besucher ist die Ausstellung täglich von 10 bis
19 Uhr geöffnet.

Juden , nichts als Juden!
Die „Herrlichkeiten " des Sowjetparadieses und

die 98prozentige Verjudung der sowjetrussischen
Führung wurden auf dem Reichsparteitag 1936
von Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels und
Reichsleiter Rosenberg mit erschütternder Deut¬
lichkeit nachgewiesen . Zu diesem Thema bringt
dre „Münchener Illustrierte Presse " in ihrer
Nummer vom 22. Oktober einen Bericht : „Wer
beherrscht Sowjetrußland ?", der die Zustände in
der Sowjetunion und eine Blütenauslsse jüdi¬
scher Sowjetführer erneut mit einwandfreien
Bilddokumenten belegt . Niemand solle versäumen,
sich diesen Tatsachenbericht anzusehen.

Warnlichter an kisenbaffnübergängen
Wie uns die Reichsbahndirektion mitteilt,

werden zur Sicherung des Straßenverkehrs an
unbeschrankten Eisenbahnübergängen unter den
bekannten rot -weißen Warnkreuzen kreisförmige
Warnlichter angebracht . Erscheint ein weißes
Blinklicht , langsam blinkend , so ist der Uebcr-
gang für den Straßenverkehr frei , erscheint ein
rotes Blinklicht , schnell blinkend , so ist der Ueber-
gang für den Straßenverkehr gesperrt . Bei rotem
Blinklicht ist vor dem Warnkreuz zu halten . Wer
dagegen verstößt, macht sich auf Grund der Eisen-
bahn -Bau - und Betriebsordnung strafbar.

Erscheint kein Blinklicht , so ist der Uebergang
wegen Störung der Anlage vorübergehend nicht
gesichert. Der Wegebenutzer darf dann die Gleise
nur überschreiten , nachdem er sich überzeugt hat,
daß sich kein Zug nähert . Der rot -weiße ' Rand
der das Warnlicht einfassenden Tafel und das
Warnkreuz sind mit Rückstrahler besetzt, damit
Kraftfahrer Lei Dunkelheit auf die Warnanlage
aufmerksam werden , wenn sie außer Betrieb sind.
Bei Warnlichtern an mehrgleisigen Strecken
erscheint, wenn sich von beiden Richtungen ein Zug
nähert , außer dem roten Blinklicht die Aufschrift:
„Zwei Züge ". Gleichzeitig ertönt ein Wecker.

Diese Aufstellung von Warnlichtern beweist , daß
unsere Reichsbahn alles tut , um die Verkehrs¬
unfälle bei unbewachten Bahnübergängen so weit
wie möglich auszuschalten . An den Straßen-
benutzern liegt es nun , sich nach den Signalen zu
richten, und immer rechten Kurs zu halten.

freiwillige der Luftwaffenreserve
Einstellungzür kurzfristigen flusbildung in der EustgaureserveZ

Die Lustgaureserve 3 stellt zur kurzfristigen Aus-
LildMst in der Luftwaffenreserve für das Jahr
1937 Freiwillige ein , die auf den Flieger -Uebungs-
stellen als : Flugzeugführer , Flugzeugorter , Flug¬
zeugmonteure , Flugzeugfunker und Funkpersonal
ausgebildet werden . Flugzeugorter und Flugzeug¬
monteure haben sich für drei Monate , Flugzeug¬
funker und Funkpersonal für 4 Monate , Flugzeug¬
führer für 2X3 Monat « — 6 Monate zu verpflich¬
ten.

Die einberufenen Freiwilligen sind während der
Dienstzeit Soldaten und erhalten die ihrem mili¬
tärischen Dienstgrad entsprechende Löhnung , ferner
Unterkunft , Verpflegung , Uniform und Heilfllr-
sorge und unterliegen den für Soldaten gültigen
Gesetzen, Verordnungen und Bestimmungen . Et¬
waige Versorgung regelt sich nach dem Wehr-
machts-Verforgungsqesetz.

Die einberufenen Freiwilligen scheiden aus
ihrem zivilen Angestellten - oder Arbeitsverhält-
uis aus . Eine Kündigung aus Anlaß dieser Ein¬
berufung zum aktiven Wehrdienst ist dem Arbeit¬
geber untersagt.

Die Familienunterstützung an Verheiratete und
Unterhaltspflichtige regelt sich nach dem Gesetz
über Unterstützung der Angehörigen der einberufe¬
nen Wehrpflichtigen und Arbeitsdienstpflichtigen.
lFamilienunterstützungsgesetz vom 30. März 1936
und den Durchführungsbestimmungen hierzu .) Der
Antrag auf Familienunterstützung ist nach Aus¬
händigung des Gestellungsbefehls bei dem Stadt¬
oder Landkreis oder bei dem Bürgermeister der

Aufenthaltsgemeinde mündlich oder schriftlich zu
stellen.

Die Freiwilligen werden nach Ableistung der
kurzfristigen Ausbildung zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht nicht mehr herangezogen , sondern als
ausgebildet in die Reserve der Luftwaffe über¬
nommen . s

Melden kann sich zur Teilnahme an dieser Aus¬
bildung jeder unbescholtene arische männliche deut¬
sche Staatsbürger zwischen 23 und 32 Jahren und
Angehörige des Jahrgangs 1913, jedoch nur , so¬
weit sie noch nicht für einen anderen Truppenteil
angenommen oder einberufen sind.

Bedingung für die Einstellung ist die Heeres¬
tauglichkeit , die durch die Untersuchung nach er¬
folgte ! Meldung festgestellt wird . Meldungen von
Personen , deren körperliche Ungeeignetheit sofort,
ersichtlich ist, sind zwecklos. Eine Entscheidung,
ob der Bewerbung stattgegeben wirb , kann erst
nach erfolgter Untersuchung getroffen werden und
hängt von der Teilnehmerzahl der Bewerber ab.
Eine Verpflichtung der Luftwaffenreserve zur
Einstellung nach erfolgter Meldung besteht nicht,

Meldungen sind unter Beifügung eines selbst¬
geschriebenen lückenlosen Lebenslaufes , eines Frei-
willigenscheines , den die zuständige Ortspolizei¬
behörde ausstellt , sowie von 3 Lichtbildern an
den : Kommandeur der Luftgaureserve 3, W-
teilung I, Hamburg 13, Hansastr. 2, zu richten.

Besondere Wünsche über den Zeitpunkt der Ein¬stellung sowie über die Art der Ausbildung werden
nach Möglichkeit berücksichtigt.

Urlaub vom sMagsdiensl
Z0 vremer Ortsgruppen - und Kreisamtsleiter im kameradschastsloger vistedt — Lrlebnis der OemeinsHast

In Ristedt,  einem kleinen , waldumgebenen
Dorf zwischen Syke und Bremen sind — wie wir
schon kurz berichten konnten — seit Montag
morgen unter Führung von Kreisleiter Blanke
30 Bremer Ortsgruppenleiter und Kreisamts¬
leiter zu einem Schulungs - und Kameradschafts¬
lager zusammengezogen , das im Schullandheim
der Schule an der Helgolands ! Straße unter¬
gebracht ist.

Die Aufgaben dieses Lagers sind andere als
die der Kreisschule Leuchtenburg . Werden hier
Politische Leiter und Amtswalter in straffen
Kursen weltanschaulich ausgerichtet , so steht im
Lager Ristedt neben der Schulung  vor allem
das kameradschaftliche Sichtennen-
lernen,  das zwanglose Fllhlungnehmen unter¬
einander im Vordergrund . Gleichzeitig soll dieser
fünftägige Aufenthalt mitten in schönster nieder¬
sächsischerLandschaft den Ortsgruppen - und Amts¬
leitern des Kreises einmal Urlaub und Er¬
holung bringen vom politischen Alltagsdienst.

Neben den freien Stunden kameradschaftlichen
Beisammenseins und neben der weltanschaulichen
Schulung steht der Sport.  Kampf um das
SA .-Sportabzeichen — Durchtrainierung des
Körpers , heißt die Parole , und dabei spielt selbst
das Alter keine Rolle . Jeder macht mit , der
Jüngste und der Aelteste . Auf dem herrlichen
Sportgelände in der Nähe des Heims wird
geübt : Weitsprung , Keulenwurf , Kugelstoßen,
Medizinball . Aber auch die Geländekunde
kommt nicht zu kurz. Es ist nicht immer ganz
einfach, auf der Karte festgelegte Punkte im Ge¬
lände sofort ausfindig zu machen, die Landschaft
genau zu beschreiben oder nach dem Kompaß zu
marschieren. Aber mit ernstem Willen und un¬
getrübtem Humor wird schließlich alles geschafft.
Eine besondere Freude und Abwechslung bringt
dann das Kleinkaliberschießen . Gleich am ersten
Tag haben die Politischen Leiter einen prächtigen
Schieß st and gebaut . Mitten zwischen be¬
waldeten hohen Dünen liegt er in einem Tal¬
kessel. Das Gelände ist wie geschaffen für die
Uebungen . Sogar „Unterstände " sind gebaut
worden , in denen die Anschreiber und Anzeiger
sitzen. In der „Villa Bernd " (ein Sandloch trägt
diesen Namen ) gibt es Patronen zu kaufen.
Am Freitag , dem Schlußtag des Aufenthalts in
Ristedt , sollen den vier besten Schützen vom
Kreisleiter gestiftete Preise  überreicht werden.

So ist der Tageslauf voll ausgefüllt . Um
7 Uhr morgens wird geweckt und um 22 Uhr zum
Zapfenstreich geblasen . Jeder Tag beginnt mit
Frühsport , außerdem sind zwei ganze Vormittage
des Kurses den Leibesübungen vorbehalten . An
ihnen werden besonders die verschiedenen Sport¬
arten für das SA .-Sportabzeichen unter Leitung
von Pg . Köwing  und den Sportlehrern durch-
genommen . Daneben werden Wanderungen in
die Umgebung gemacht, um Niedersachsens
Bauernkultur aus eigener Anschauung kennenzu¬
lernen . So wurde am Mittwoch ein Ausflug
nach Nordwohlde unternommen , wo die Politi¬
schen Leiter alte Vauernhäuser , die noch die
Runenzeichen im Gebälk tragen , besichtigten.

Die körperliche und geistige Lockerung, die
mit solchem Eemeinschaftslehen verbunden ist, hat
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für alle Teilnehmer einen besonderen Wert . Mit
dem Alltagsdienst wurde auch die Uniform für
ein paar Tage abgelegt.

Eine unbeschwerte Frische spricht aus den
Männern im Trainingsanzug , die sich in diesen
Tagen des Lagerlebens neue Spannkraft und

Widerstandsfähigkeit holen . Und letztlich ist es
auch hier wieder das Erlebnis der Gemeinschaft,
das aus dem Gefühl einer selbstverständlichen
kameradschaftlichen Verbundenheit wächst, für alle
Teilnehmer unvergeßlich bleibt und Frucht
tragen wird im neuen Alltagsdienst . Kck.

„Lernende " statt Lehrmädchen
Soeben sind die endgültigen Anweisungen für

die reichseinheitliche Neuregelung der Ausbildung
und der Prüfung der in den Läden des Hand¬
werks tätigen Verkaufskräfte getroffen worden.
Die Verkäuferin als Gehilfin des Handwerks
heißt in Zukunft Eewsrbegehilfin . Hilfskräfte , die
in einem Ladengeschäft des Handwerks mit dem
Verlauf der im Betrieb hergestellten Waren be¬
schäftigt werden , heißen , soweit sie den Beruf erst
erlernen wollen , Lernende . Dabei verschwindet die
bisherige Bezeichnung Lehrmädchen ganz und gar.
Nach bestandener Abschlußprüfung heißen die Ler¬
nenden in Zukunft Eewerbegehilfinnen . Für alle.
in Frage stehenden Fachberufe ist einheitlich eine
Lehrzeit von zwei Jahren festgesetzt worden . Die
Lernenden sind in die von der Innung zu füh¬
rende Lehrlingsrolle für lernende Gewerbe-
gehilfinnen einzutragen . Die Lernenden müssen
ein « gewerbliche Fachschule besuchen und es muß
mit ihnen ein Lehrvertrag abgeschlossen werden.
Die neuen einheitlichen Vorschriften treten mit
dem 1. Januar 1937 in Kraft.

Aenderung des Vorlesungsplanes . Wie uns die
Verwaltungsakademie  Bremen mitteilt,
beginnt die Vorlesungsreihe „Rassenkunde " von
Professor Dr . Sartorius bereits am Montag,

26. Oktober, die Vorlesung von Professor Dr.
Drost über „Verwaltungsrecht " findet dagegen
erst am 28. Oktober statt.

Goldene Hochzeit. Der Altrentner Wilhelm Meyer
und Frau Meta , geb. von Hollen, Weizenkampstr . 47,
können am heutigen Donnerstag das Fest der golde¬
nen Hochzeit begehen.

Zvjähriges Arbeitsjubiläum . Der kaufm. Angestellte
Carl Pfeiffer,  Mauerstr . 33, kann am heutigen
Donnerstag aus eine 30jährige Tätigkeit bei der
Wäscherei-Maschinenfabrik Engelhardt u . Försterblicken.

LSjährigss Arbeitsjubiläum . Hermann Fleischmann,
Heidbergstr . 95, kann heute aus eine 25jährige Tätigkeit
bei der Deschimag, Werk: Act. Ges. „Weser", zurück¬blicken.
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Volkswanderung zu einem Volksdichter
Uraufführung von flugust fjinrichs' „petermann fährt nach Madeira" in Oldenburg

Wenn Petermann nach Madeira reist, kann
unsereiner schon mal nach Oldenburg fahren , um
ihn starten zu sehen . So war es schon eine rechte
VolkswaNderung geworden , was sich da am
Dienstagabend im Anmarsch auf das Oldenbur¬
gs! Landestheater befand . Von fern und nah
waren sie zusammengeströmt . Und die ferneren
Volksgenossen waren in solchen Mengen ange¬
rückt, daß die Oldenburger schon Mühe hatten,
sich in ihrem angestammten Landestheater noch
zu behaupten . Aber sie sind nicht umsonst eine
zähe Rasse.

Genau so zäh und beharrlich wie ihr August
hinrichs,  der vergnügt und pfiffig schmun¬
zelnd inmitten dieser Menge saß und unter sei¬
nen buschigen Augenbrauen hervor zufrieden sein
Volk beschaute. Ein echter Volksdichter lebt eben
mit seinem Volk und ist kein gefalzter Papier¬
mann, den man broschiert in seine Ecke stellt.
Was Volksverbundenheit , Bodenständigkeit,
Volkstümlichkeit heißt und bedeutet , wer es bis
dahin nicht gefühlt , dem hätte es sich in Olden¬
burg offenbaren können . „Was gehört dazu, um
ein 'Volksstück zu schreiben? Liebe und ein Herz
fürs Volk . . .", so sagte es gestern unser Han-
noverscher bv -Mitarbeiter in unserer Zeitung.
Wer aber diese Liebe so schlicht, klar und kern¬
fest bekannt hat wie August Hinrichs , schon ehe
der „Hahn" kräht«, den schließt das Volk auch in
sein Herz ein . Wie fest beschlossen der Dichter
heute im Herzen seiner Heimat ruht , das ist der
stille, aber um so lauter tönende Dank dafür,
daß sich stets sein Herz für seine Heimat offen
bekannt hat . Und das schönste Erlebnis und die
schönste Ehrung dieses Urausfllhrungs -Abends
war es wohl , wenn in dem anschließenden , nicht
nur programmäßig „gemütlichen " Zusammensein
im großen Kreise der „Freunde des Landesthea¬
ters" keine literaturgeschwollene Lobtirade ge¬
halten werden mußte , sondern Dichtersmann und
Dichlersfrau schlicht und sinnig ihren Ehrenwal-
zer abtanzten . Wo gibt es das noch?

Wenn ein Petermann unter solchen Vor¬
bedingungen in See stechen kann, wie sollte er
wohl nicht glücklich landen ? Dieser Petermann,
der hier auf Anordnung seiner Firma bzw. des

Dichters , was in diesem Falle dasselbe ist, eine
Erholungsreise mit „Kraft durch Freude " an¬
treten muß, ist ein origineller Kauz . Er ist ein
bis auf den Pfennig genauer Buchhalter , der sich
selbst nichts schenkt und auch nichts schenken läßt.
Die ganze Reise rechnet und rechnet er, um den
Fehler in seiner Buchführung aufzufinden , erst am
Schluß aber den gewaltigen Fehler in seiner Le¬
bensrechnung zu entdecken. Verbittert glaubt er,
seine Arbeitsgemeinschaft habe ihn zu seinem 2ö-
jährigen Berufsjubiläum vergessen, wie er bisher
vergessen hatte , daß er selber auch zu ihr gehört.
Und die Gemeinschaft , aus der sich keiner aus¬
schließen kann in Mißmut oder Ueberheblichkeit,
wird ihm zum Schluß sogar mit einer Frau sehr
handgreiflich bewiesen . Auf sächsisch, schwäbisch,bayrisch und schließlich auch madeirisch ! Wo
ginge das auch besser als an Bord . Alle sind da
und keiner kann fort . Der Schiffsmotor bringt
alle an ihr Ziel . Auf den Planken eine Volks¬
gemeinschaft im kleinen . An allen ihren volks-
echten und rechten Gestalten ober beweist August
Hinrichs  wieder erneut seine alte Meister¬
schaft, dem Volke ins Herz und auf den Mund zu

schauen. Man spürts , er selber «st auch an Bord
gegangen.

Die junge Spielgemeinschaft des Oldenbur¬
ger Landestheaters  setzte sich mit größter
Geschlossenheit für dieses Volksstiick ein . An der
Spitze der Julius Petermann von Gerhard Mit¬
te  l h a u s und seine zukünftige Harme mit Carsta
Löck als Gast, die als gelernte Plätterin ihn
schön zurechtbügelt . Beide dürfte auch der Dichter
sür ideale Gestalter seiner Vorwürfe halten . Sie
trugen daher auch das Werk zum sicheren Erfolg.
Als nicht übertrieben sächsisches Ehepaar Ella
Rameau  und Franz Rarisch.  Der Kraftmaier
aus dem bayrischen Kraftwerk Friedrich K o -
land er.  Der Intendant Hans Schienck ein
sehr überlegener Schriftleiter . (Eine Ausnahme-
erscheinung auf der Bühne !) Tilde Maschatals
berliner Näherin immer den Mund und das
Herz auf dem rechten Fleck. — Gust. Rud . Sell  -
ner  durfte mit dieser Inszenierung schon zum
dritten Male ein Hinrichsstllckaus der Taufe heben
und bewies sich dieses Vertrauens durch sichere
Spielführung vollauf würdig . Zwei südlich ein¬
drucksvolle Bühnenbilder von Madeira , für die
Erich Döhler  zeichnete.

Dem Publikum aber bekam das Klima von
Madeira sichtlich. Eine warme , sehr herzliche
Atmosphäre , in der es Beifall über Beifall , Vor¬
hänge noch und noch und Blumen über Blumen
gab. 8 . 8.

Vaijreutlier Vund

Sonaten und Lieder
Wenn an diesem Konzertabend im Goldenen

Saal der Vöttcherstraße der Eindruck vorherrschen
mußte, daß hier zwar gutes Können , aber kein
Kunsterlebnis vermittelt wurde — und diesen
Eindruck hat bestimmt zumindest derjenige mit¬
nehmen müssen, der nicht zum engeren Familien¬
kreise der Ortsgruppe gehört — so ist das auf
dreierlei Ursachen zurückzuführen: zunächst war
die Vortraqsfolg « etwas spärlich und eintönig ge¬
staltet ; au? dem Programm standen je eine So¬
nate und drei Lieder von Brahms und Richard
Strauß (in diesem Kreise vermißte man den
Namen Liszt wieder einmal besonders schmerz¬
lich) . Trotzdem hätte man dieser symmetrischen
Folge Inhalt und Tiefe geben und insbesondere

durch eine ausgeschliffene Darbietung der Sona-
tenwerke zwei große Meister einmal in einer
Form sprechen lassen können, die bei ihnen nicht
eben am Wege liegt und doch bei Brahms wie
bei Strauß ganz persönliche, reizvolle Prägung
zeigt . Und damit kommen wir zu der zweiten
Ursache: der Vortrag hielt diesem Anspruch nur
teilweise stand. Beide Sonaten sind für Violine
und Klavier gesetzt, und man hatte in der Pia¬
nistin Bertha Biedermann  und der Violi¬
nistin Margarethe W i l m a n n s zweifelsohne
bewährte und tüchtige Jnterpretinnen gewonnen.
Aber beide spielten ihren eigenen Brahms und
ihren eigenen Richard Strauß , das Zusammen-
spiel war längst nicht abgewogen und vertieft

genug , um einen geschlossen künstlerischen Eindruck
zu hinterlassen . Der 3. Satz der Brahmschen
a - moll - Sonate und, trotz einer mit Eleganz ins
richtige Gleis gebrachten Vergaloppierung der
Violinistin , auch der letzte Satz der Vs- riur-
Sonate von Richard Strauß kamen dieser Forde¬
rung am ehesten nahe , da die erforderliche Vir¬
tuosität des Vortrages ohnehin wenig Raum für
eine seelische Vertiefung läßt . Und schließlich
sollte man vom Podium aus nicht allzu sehr an
die Gutmütigkeit des Publikums appellieren,
wenn man auch durch freundliches Zunicken zwi¬
schen den Sätzen durchblicken läßt , daß man vor
lieben Bekannten spielt . An einem mit primi¬
tiven Zwischenfällen peinlich gesegneten Konzert¬
abend kann beim besten Willen keine Konzert¬
stimmung aufkommen.

Der Ruhepunkt in der Erscheinung Unsicherheit
war Erich Mae der,  dessen markiger Bariton
schon einen prächtigen Umsang gewonnen hat.
Hier ist gute Substanz vereint mit sympathischem,
unaffektiertem Vortrag , der sich seiner vorläufi¬
gen Grenzen wohl bewußt ist. Bertha Biedermann
war dem Sänger eine ausgezeichnete Begleiterin.

VVsilsliseuser.

Neugliederung und Neubenennung der vor¬
geschichtlichen Zeitstufen . Die dritte Reichstagung
für deutsche Vorgeschichte befaßte sich u. a. mit
der Frage , wie die deutsche Vorgeschichte, die bis¬
her ein ausschließliches Reservat der Wissenschaft
war , mitten ins Volk gestellt und dem Volk ver¬
ständlich und erlebbar gemacht werden könnte.
Professor Dr . M a t th e s - Hamburg legte zu¬
nächst den von ihm ausgearbeiteten Vorschlag zu
einer Neubenennung und Neugliederung der vor¬
geschichtlichen Zehsstufen dar . Es wurde be¬
schlossen, den eisten Hauptabschnitt der deutschen
Vorgeschichte als „Urgermanenzeit " und den zwei¬
ten Hauptabschnitt als „Eroßgermanenzeim zubezeichnen.

nächsten Lagen wird in der Breisgaustadt s
bürg  eine alemannische Kulturtagung ak
ten, an der sich eine Anzahl deutscher, schu
scher und elsässischer Dichter und Musik,
teiligen Als Vertreter der drei aleman
Volksgruppen werden der Badener He
Burte,  der Schweizer Jakob Schaffn-
der Elsässer Müller - Vlattau  sprech

Berufung in den Reichskultursenat . Der Präsi¬
dent der Reichskuh'.urkammer , Reichsminister Dr.
Goebbels , hat Professor Josef Wackerte-
München in den Reichskultursenat berufen.

Ein neuer Hiindeltext von Hermann Vurte.
Hermann Vurte  hat auf Anregung der NS .-
Kulturgemeinde eine neue Dichtung zu der Musik
des Händelschen Oratoriums „Judas Makkabäus"
geschaffen, die dem Werk einen völlig anderen
textlichen Inhalt gibt . Das Händel -Vurte -Ora-
torium , das den Gefallenen des Weltkriegs ge¬
widmet ist, trägt den Titel „Held und Frie¬
dens werk ". Es behandelt inhaltlich die Not
und den Wiederaufstieg des deutschen Volkes , t.

Frühwork Martin Schongauers entdeckt. Bei
der Reinigung eines Bildes , das aus einer dem
Museum in Straßburg geschenkten Sammlung
stammte , wurde das früheste der bisher bekannten
Werke Martin Schongauers , eine „Verkündung
mit drei Engeln ", das lange Zeit ver chollen war,wiederentdeckt.

Ein neues Werk Hans Kqsers . Hans Kyser,
dessen Schauspiel „Es brennt an der Grenze " sei¬
nerzeit über die meisten deutschen Bühnen ge¬
gangen ist, hat ein neues fünfaktiges Schauspiel
„Wolken am Horizont " vollendet . Es behandelt
«m Schicksal einer Siedlungskolonie das völkische
Minderheitsproblem.

L LirTriLv un einer 2
von Hochschulen bestehenden zeitungskundl
Einrichtungen tritt jetzt auch die Zeitschrif-
'ulturell und wirtschaftlich gleich bedeut,
publizistischer Faktor immer nachdrücklicher ir
Vordergrund . So wird im kommenden Wi
Halbjahr an der Universität Berlin  Dr.
habil . E. H. Lehmann über „Die wirtschaft!
und technischen Grundlagen des Zeitschrifte
sens " lesen , an der Universität Leipzia
fessor D . Menz über „Die Zeitschrift und di,
,ie einwirkenden Kräfte ", Professor Dr . d'Est
München  über „Aufbau und Wirtschaft
deutschen Zeitschriftenwesens ", in Münste,
Dr . EH.  Lehmann über „Aufgaben und E
» "6, der deutschen Werkzeitschriften " un!
Koln  Dr . Klutentreter über „Einführun
das deutsche Zeitschriftenwesen ".
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Mittagessen I: Reissuppe, Rindsleischmit
Wirsing und Kartoffeln

Das Fleisch wird in kochendem Wasser mit Sup¬
pengrün ausgesetzt, je Teller l Eßl . Reis hinzu¬
gegeben und nach Geschmack gewürzt . Man kann
auch mit Würze verbessern. Das Fleisch wird in
Scheiben geschnitten zu dem Wirsing und Kartos-
scln gereicht.

MittagessenII: Kartoffelpuffer mit Pflaumenmus
oder Salat

Die tags zuvor gekochten Kartosseln werden ge¬
rieben, mit Ei , Mehl und Satt vermengt , zu
Puffer geformt und in heißem Fett goldgelb ge¬
backen.

senigen Bezirkeseinreichen, in dem sie ihre prak¬
tische Borbereuungszcit ableisten wollen. Da die
Anträge durch den Landforstmeisterbearbeitet
werden müssen, müssen sie spätestens bis zum
1. Dezember1936 bei diesem eingereicht sein.

2s Revierförsterlaufbahn:  Es können
nur Bewerber angenommen werden, die am
I. April 1937 mindestens17 Jahre 6 Monate alt
sind und das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet
Habens Ausnahmen sind nicht zulässig. Die Kär-
perbeschasfenheit muh in jeder Hinsicht fehlerfrei
sein. Die Annahme erfolgt durch den Landsorst-
meistcr. Meldetermin ist der 1. Januar 1937.

Postbcsörderung nach Nordbrasilien . Der Dampfer
„Element ", ab London am 29. Oktober, wird zur Post-
besörderung nach Nordbrasilien (Ceara ) benutzt. Post¬
schluß beim Postamt 5 (Bahnhvssplatz) am 27. Oktober
um 23 llhr . — Ani 5. November fährt ab Liverpool
der Dampfer „Anselm" nach Nordbrasilien (Maran-
hao, Ceara ). Alanaos laust dieser Dampfer nicht an.

Postschluß beim Postamt 5 am 3. November um
23 llhr.

Lustpostbeschlcunigung nach Asrika. Der von der
belgischen Lustvcrkehrsgcsellschast Sabena durchgeführte
Luftpostdiciist Brüssel—Bclgisch-Kongo wird ab 24. Lkt.
aus 5>/> Tage beschleunigt, während die Flugdauer
bisher 7 Tage betrüg . Aus Anlaß dieser Verkürzung
der Postlaufzeit auf der Strecke Brüssel, Libcnge,
Bumba , Stanlehville , Kindu , Kabalo, Bukama , Elisa-
bethvillc wird eine beschränkte Anzahl von Erinne-
ruugsbriesmarken herausgegeben und außerdem er¬
halten die Postsendungen einen künstlerischen Sonder¬
stempel.

Nächster Postschluß für Driefpost nach Ncwhork am
22. Oktober beim Postamt b (Bahnhvssplatz) sür
Dampser „Deutschland" über Bremerhaven um 9 Uhr,
über Chcrbourg um 12.30 Uhr.

Llohdschnelldampser „Europa ", Kapitän O. Schars,
heimkehrend von Nswhork, trifft voraussichtlich am
Freitag , 23. Oktober, um 8.30 Uhr, in Bremerhaven
ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

----iillWlllllllllllilillllllllllilWiiüillllllllllillllllllllllllllllllllMlllllllülllllllülllMl llllllllllllllllll!

was bietet der deutsche Markt?
Es wirb noch viel Frisch gewisse  angeboten,

und die Hausfrau weiß, daß rascher Verbrauch
auch hier das beste Kampfmittel gegen den Ver¬
derb ist. Wie die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft 'im Deutschen Frauenwcrk
rät , bereitet man ein besonders vitaminreiches
Spinatgemüse, indem man ein Drittel der ge¬
brauchtenMengezurückläßt und roh gewiegt unter
den fertig gedünstetenSpinat mischt— ein Ver¬
fahren, das den Nährwert fast aller übrigen Ee-
müsesorten wesentlichhebt. Um alle Nahrungs¬
stoffe zu erhalten, werden die jetzt erhältlichen
Herbstrübenund Teltower Räbchenebenfalls nur
gedünstet, nicht etwa in viel Wasser weichgekocht.
Dazu gibt es Hammel- oder Ochsenfleisch, das in
genügendenMengen vorhanden ist. Kopfsalat
reicht man einmal zu Kartoffelbrei, den man mit
Mett überbraten hat ; rote Beete und Sellerie find
weitere zeitgemäße Salate . Von Eemüseresten
stellt man einen schmackhaften Auflauf her, indem
man die Reste schichtweise in eine gefettete Form
gibt, mit einem flüssigen Teig von Ei, Mehl und
Milch übergießt und mit Stoßbrot und Butter-
flocken bestreut. Der Auflauf wird solange ge¬
backen, bis der Euß fest gewordenist, dazu Brat¬
kartoffeln.

Den Ob st markt beherrscht seit Wochen das
arotze Bananenangebot. Gut für Kinder ist Ba-
nanenmilch, wozu man die in Stücke geschnittenen
Bananen mit kochender Milch übergießt, ziehen
und abkühlenläßt. Jetzt müssen auch Quitten ein¬
gemacht werden. Sie werden geschäft, entkernt,
in Achtel geschnitten und wie Kürbis mit Ingwer,
Nelken und Zuckerlösung eingekocht bis zum Rot¬
werden. Schalen und Kerngehäuse werden zu
einem köstlichen Gelee gekocht; zu 1 Kilo Saft
nimmt man 600 Gramm Zucker, da Quitten leicht
gelieren. . wl.

Die§orstmeister-
und Bevierförster-Laufbahn

Da im letzten Jahre die Meldetermine für die
Forstlaufbahnengeändert sind, geben wir sie noch
einmal zur allgemeinenKenntnis. Es wird gleich¬
zeitig darauf hingewiesen, daß der Andrang sehr
groß und daß der Bedarf an Anwärtern sehr ge¬
ring ist. Daher kann nur ein ganz geringer Pro¬
zentsatz der Bewerber angenommenwerden.

1s Forstmeisterlaufbahn:  Es können
nur Bewerberangenommenwerden, die das Reife-

voemittags Wasche—abends LeMchk
Angst um lins i-lsncls , ctsl) sIs sbsncts ns-
s!g u. spröcls susssiisn ? büciit nötig!
8ciins >! öss vmkssms sursritiislt !-
gs l-lsutpklsgsmsttsl snwsnalsn : /
mst bllvss -Osms ssnrssbsn , ösnn'
bleibt lins I-Isut rsrt u.gssciimslcllg .'

zeugnis besitzen, das 22. Lebensjahr noch nicht
überschrittenhaben und über eine kräftige, den
Beschwerden des ForstdienstesangemesseneKör-
perbeschasfenheit verfügen. Die Annahmeerfolgt
durch den Reichsforstmeister. Meldetermin in
Berlin ist der 1. Januar 1937. Die Bewerber
müssen ihren Antrag bei dem Landforstmeister des-

Stabile Meten
2er kinlieitsmiewertrag eine Drücke zur Hausgemeinschaft

Die Miete spielt heute bei den gleichbleiben¬
den Lohn- und Gehaltsverhältnissenmehr denn
je in der Lebenshaltung eine bedeutendeRolle.
Da der Mietzins an sich schon einen großen Teil
des Einkommens beansprucht, muß jede Miet-
schwankung nach oben die Lebenshaltung der be¬
treffenden Familie ungünstig beeinflussen. Das
gilt in erhöhtemMaße für all die Kreiseunserer
Bevölkerung, die sich noch mit bescheidenen Ein¬
kommensverhältnissenbegnügen müssen. Unter
diesem Gesichtspunkt ist schon jeder Mietpreis ab¬
zulehnen, der sich an der äußersten Grenze der
Leistungsfähigkeitdes einzelnen Mieters bewegt.
Aber noch viel weniger tragbar sind solche Mie¬
ten, die diese Leistungsfähigkeitübersteigen. Der
Monat Oktober, der ja ein bekannter llmzugs-
monat ist, hat leider gezeigt, daß der bestehende
Wohnungsmangel vielfach den Anreiz dazu ge¬
geben hat, die Wohnungsmieten zu erhöhen bzw.
Wohnungen ohne Grund zu kündigen zu dem
alleinigen Zweck, Höhere Mieten zu erzielen. Ein
solcher Vorgang ist disziplinlos,  denn jede
preiswucherischeTendenz an lebensnotwendigen
Dingen stört den allgemeinen Wirtschaftsausbau
und' ist ein Angriff auf die Kaufkraft der Gesamt¬
heit. Es muß daher Lei der gegenwärtigenWirt¬
schaftslage alles getan werden, um stabile

Mieten zu gewährleisten.  Leider fehlt
es noch an einem Miet- und Wohnrecht, das
den nationalsozialistischenGrundsätzen gerecht
wird. Beispielsweisegenießt der Neuhausmieter
noch keinen Kündigungsschutz. Es ist gar nicht
mehr darüber zu streiten, daß das alte Mietrecht
den schwierigenWohnmarktverhältnissenin kei¬
ner Weise mehr gewachsen ist, ganz davon abge¬
sehen, daß es dem gesundenVolksempfindenin
vielen Dingen zuwiderläuft. Es ist daher beson¬
ders erfreulich, daß die Akademiesür Deutsches
Recht das Mietrecht als eines der ersten Rechts¬
gebiete in Arbeit genommenhat. Was vor allem
dringend notwendig ist, besondersin der augen¬
blicklichen Zeit des Wohnungsmangels, der ja
nicht im Handumdrehen abzustellen ist, das ist
eine maßvolle und gerechte Preis¬
politik.  Durch diese ist am besten die Zeit des
Mangels zu überbrücken. Der Einheitsmietver-
trag hat sich im übrigen als eine Brücke zur
Hausgemeinschaft  erwiesen . Allerdings
wäre es nach einem Vorschlagdes Bundessüh-
rers des Bundes DeutscherMietvereine, Herr¬
mann, noch erforderlich, diesen Bertrag — nach
einer den Bedürfnissen entsprechenden Neu¬
fassung— mit Gesetzeskraft zu versehen, um will¬
kürlichenAbänderungen vorzubeugen.

Der deutsche Luftschiffbau
Im Vortragssaal der Technischen Staatslehr¬

anstalten sprach am gestrigenMittwochabendder
bekannte Fachmann des Luftschiffbaues, Luft¬
schiffkapitänDr. Dürr.  Mit einer Reihe von
Lichtbildern über die Konstruktion der beiden
deutschen Luftschiffe „Hindenburg " und
„Graf Zeppelin"  erläuterte und unterstützte
der Vortragende seine hochinteressantenAus¬
führungen, auf die wir im einzelnen ihrer Be¬
deutung halber noch zurückkommen werden. Ein
Beweis für das große Interesse, das dem Thema
wie auch dem Redner selbst entgegengebrachtwird,
war die Tatsache, daß der Saal bereits beim
7 . Beginn des Vortrages derart überfüllt
war" daß weitere Zuhörer nicht mehr eingelassen
wurden.

DDK. zerstört Vorurteile
Kürzlich fand eine. Versammlung der Orts -,

gruppe Findorff  des Reichsbundesder Kin¬
derreichenstatt. Ortsgruppenwart Löffler  be¬
grüßte die erschienenenkinderreichenVäter und
Mütter , den Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Vammann.  die Vertreter des Kreisverbandes
und der Ortsgruppen des RDK., um anschließend
das Wort dein stellv, Kreiswart Struck  zu er¬
teilen, der seiner Genugtuung darüber Ausdruck
gab, daß die Ortsgruppe Findorff in ihrer Arbeit
gut vorangekommensei und jetzt neue Kampf-
ausgaben in Angriff nehmen könne. Besonders
gilt es, gewisse Vorurteile und Trugschlüsse zu zer¬
stören. Wenn sich beispielsrveise ein Arbeitsloser
rm Arbeit bewirbt und 50 Mitbewerber sieht,
dann ist er leicht geneigt zu denken: Uebervölke-
rung. Das ist falsch, denn wenn wir nur 10 Pro¬
zent weniger Menschen in Deutschlandhärten,

dann würden wir auch um 10 Prozent mehr Ar¬
beitsausfall haben.

Wenn vielleicht einer auf den Gedanken kommt,
auf Grund der großen Klassenbesetzunq in den
Realschulen und Gymnasien— die heute viel stär¬
ker sind als früher — zu behaupten, daß wir zu¬
viel Nachwuchs haben, dann muß man nur fra¬
gen, warum sind die höberen Schulen überfüllt?
Früher, wo die kinderreiche Familie Norm war,
da schickte man von vier bis sechs Kindern nur
das begabtesteKind zur höheren Schule. Seit
Einzelkinderoder das Zweikindersystem Norm ist,
will man jedes Kind in die höhereSchule schicken.
Man sagt weiter, daß Leute, die keine sichere Exi¬
stenz haben, sich nur aus diesem Grunde keine
Kinder anschaffen. Danach müßten die kapital¬
kräftigen Kreise oder die Beamten die meisten
Kinder haben. Das Umgekehrte ist der Fall. In¬
folge des Geburtenrückgangesnahm man auch an,
daß Wohnungenfrei würden. Also nicht bauen!
Dabei ist übersehen worden, daß der Geburten¬
rückgang immer mit Landfluchtund Zuzug in die
Städte verbunden ist.

Kreiswart Pg. Rippe  gab n. a. in seinem
Vortrag seiner Genugtuungdarüber Ausdruck, daß
die Kreisleitung der NSDAP . Bremen den Kin¬
derreichendas größte Interesse entgegenbringt.
Es ist geplant, während des Kreisparteitages in
Bremen die Kinderreichen besonders herauszu¬
stellen, Der Kreiswart betonte, daß der Kampf
gegen Vorurteil und Schlechtigkeitweiterginge.
Nach Erledigung verschiedenerFragen empfahl
der Kreiswart die Berufsberatuna im Arbeits¬
amt für die Kinder, die Ostern die Schule ver¬
lassen Ferner forderte er die Familien auf, An¬
träge auf einmalige staatliche Kinderbeihilfen
von 100 Mark oder laufende Kinderbeihilfenvon
10 Mark, soweit noch nicht eingereicht, sofort ein¬
zureichen.

AFrrre
kuropo-?olost

„Der kleinste Debell"
Ein gerührtes Publikum verläßt das Theater,

und nachmittags sind viele kleine Mädel und
Jungen dabei. „Ist sie nicht goldig? —wenn man
sie in den lustigenFilmen gesehen hat — immer
so lieb und tapfer — dem Jungen neben uns
kollerten eben noch die Tränen —" so schwirrtes
am Ausgang durcheinander; mit einem Wort,
dieses begabte singende, tanzende, plappernde und
lachende Mädelchen aus USA. gewinnt sich wieder
alle Herzen. Diesmal auf historischem Film¬
hintergrund: zwischen den amerikanischenNord¬
staaten und den Südstaaten herrschtKrieg, weil
sich die Südstaatler der Forderung der Yankees

widersetzen, durch ein Gesetz die Sklaverei abzu¬
schaffen. Jeder Konföderierte (Südstaatler) ist in
den Augen der Pankees ein Rebell, und der Krieg
wird mit äußerster Erbitterung geführt. Ein
Führer der Südstaatler-Armee wird als spionage-
verdächtig von den Gegnern abgefangenund vom
Kriegsgerichtzum Tode verurteilt . Seine tapfere
kleine Tochter aber bringt es fertig, durch einen
Bittgang zum Präsidenten Lincoln für ihn und
seinen selbstlosen Helfer die Begnadigung zu er¬
halten. Das wird im Film fesselnd und mit unbe¬
kümmertem amerikanischenDraufgängertum er¬
zählt. Der RegisseurDavid Butler  stellt das
Geschehen wirkungsvollauf Kontraste ab: hier die
rauhe Welt des Krieges, dort das Reich des Hu¬
mors und der kindlichen Lieblichkeit, regiert mit
unnachahmlicherGrazie von Shirley Tempie.
John Boles , Jack Holt,  Karen Morley
und Bill Robinson,  der weißhaarige Neger¬
diener, spielen mit Herz und Seele eine Hand¬
lung zum guten Ende, die man gern an sich vor¬
überziehenläßt. w.

Kolssr-Iiiscitsi-

Zum Schluß sprach der Leiter der Ortsgruppe
Findorff der NSDAP. Pg. Vammann.  Die
Worte des Ortsgruppenleiters — Pq. Bammann
ist selbst Mitglied des RDK. — über die Be¬
wegung,^ die Familie des Deutschlands Adolf
Hitlers fanden, wie auch die der Vorredner, star¬
ken Beifall.

Keine Anlage von Mitteln der Betriebs¬
krankenkasse im Betriebe. Der Reichsarbeits¬
minister weist in einem Rundschreibendarauf
hin, daß früher die Anlegung von Betriebsmit¬
teln grundsätzlich dem eigenen pflichtmäßigen
Ermessen des Vorstandes eines Versicherungs-
trägers überlassen war. Die Betriebskranhen-

MWWMM
NS .-Frauenschast

Kreisfraucnschaftslcitung.
Es fehlen noch verschiedene Versaminlnngspläne , die

am 20. Oktober fällig waren . Dieselben müssen um¬
gehend eingereicht werden.

Ortsgruppe Rrsten . Frauenschastsabcnd 20.15 Uhr
bei Bollrnann . Erscheinen ist Pflicht.

„Der Wein ist doch das einzige, was einem
jung erhM - aber die Sorgen, wie man ihn
bezahlen soll, machen einen wieder alt !"

„Verlieb dich nicht am Bodensee"
Helge Roswaenge, der berühmte Tenor der

Berliner Staatsoper , ist der Held dieses lustigen
Films, dessenAblauf die Regie Carl Heinz
Wolff's immer wieder mist viel Geschick in die
Bahn des Gesangeszu lenken versteht. Ein paar
nette Schlager, ein bißchen Versteckenspielen zwi¬
schen dem berühmten Sänger und der kleinen,
warmherzigen Angestellten sind die Hauptsache;
alles andere, zum Beispiel das ausgezeichnetge¬
sehene Treffen der ehemaligenMitschülerdes in¬
zwischen berühmt gewordenenKammersängersmit
ihrem Lchrer, das mondäneHotelmilieu, in dessen
Mittelpunkt das Filmschicksaldie bescheidene
Friede! Schulze unversehens stellt, oder die
Freundschaftdurch dick und dünn, die den Sänger
mit dem unbekannten, aber sehr patenten Musiker
verbindet — alles das entwickelt sich nebenbei
unterhaltend und humorvoll, durchaus nicht im
Stile der Eängerfilinhandlu-ngen, die immer nur
um der Stimmewillen geschrieben zu sein scheinen.
Maria Veling,  Hermann Speelmans
und. in einer kurzen, aber sehr sein durchgeführten
Rolle Paul Henckels  stehen mit ihrem natür¬
lichen Spiel dem Sänger zur Seite, der auch
ein guter Schauspielerist. wl.

Ortsgruppe Hastcdt. Sprechstunde der Ortsgruppen-
frauenschaftsleiterin ist heute, Donnerstag , 16 bis
17 llhr , Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter Heer¬
straße 360a.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, Donnerstag,
20.30 Uhr , Gemeindesäal Osterstraßc : Frauenschafts-
abend, 19 Uhr. Sprechstunde daselbst.

Ortsgruppe Walle . Heute, Donnerstag , Pslichtabend
mit wertvollem Vortrag . Erscheinen sämtlicher Frauen
ist Pflicht . Beginn 20 Uhr im Wilhelm -Decker-Parkhaus
(Waller Park .)

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Utbremen . Es wird darauf hin¬

gewiesen, daß die nächste Vollversammlung der Amts¬
walter und Amtswalterinnen am Freitag , 23. Oktober,
in den Räumen der Kinderbewahranstalt an der
Calvinstraße stattfindet . Beginn : Pünktlich A> Uhr. Es
wind vollzähliges Erscheinen erwartet , zumal an die¬
sem Abend wichtige Angelegenheiten besprochen werden.

NSV .-Ortsgruppe Osterholz-Tenever . Die NSD .-
Ortsgruppe Osterholz-Tenever richtet im St .-Petri-
Waisenhaus (Neubau ) eine <̂ >iel- und Bastelstube ein,
die von einer staatlich geprüften Kindergärtnerin und
-Hortnerin (Frl . Grober) geleitet wirb . Es kommen dort
7- bis lOsährige Kinder nachmittags von 3 bis 5 Uhr
und 10- bis 14jährige Kinder von 5 bis 7 Uhr in
ihren Gruppen zum Spielen , Handarbeiten , Basteln

lassen konnten deshalb ihre Betriebsmittel bei
dem Betriebsunternehmer anlegen. Nachdemdie
Vorstände der Betriebskrankenkassennach dem
Gesetz über den Aufbau der Sozialversicherung
vom 5. Juli 1934 durch einen Leiter, und zwar
den Führer des Betriebes oder seinen Stellver¬
treter ersetztworden sind, ist die Anlegung von
Betriebsmitteln einer Betriebskrankentasse bei
dem Betriebsunternehmer nicht mehr zulässig.
Dies ergibt sich aus K 181 BEB. Danach kann
der Leiter einer Vetriebskrankenkassekeine
Rechtsgeschäfte mit sich selbst als Führer des Be¬
triebes abschließen. Auch die Bestellung eines
stellvertretendenLeiters für den Abschlug eines
Rechtsgeschäftszwischen der Vetriebskrankenkasse
und dem Betriebsunternehmer ist unzulässig. Die
Aufsichtsbehördenhaben deshalb darüber zu
wachen, daß die Anlegung von Betriebsmitteln
der Betriebskrankenkassenbeim Betriebsunter¬
nehmer in Zukunft unterbleibt. Es darf unter
keinen Umständeneine Vermengung der Kran-
kenkassenmittelmit den Mitteln des Betriebes
stattfinden.

Revisionder Quittungskarten. In diesen Tagen
finden im ganzen Deutschen Reich die Revisionen
der Quittungskarten für die Invalidenversicherung
usw. statt. Es sei darauf hingewiesen, daß die
Arbeitgebergut daran tun, soweit dies noch nicht
geschehen sein sollte, diese Bücher und Karten in
Ordnung zu bringen. Für die richtige und recht¬
zeitige Abführung der in Frage kommenden Bei¬
träge haftet der Arbeitgeber. Es muß weiter daran
erinnert werden, daß alle geklebten Marken durch
Datum und Namensunterschriftentwertet werben
müssen. Mangelhaften werden unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht.

Verschönerung des Straßenbildes
Bürgerverein sür die westl. Vorstadt

Nachdem in der gut besuchten Lktobcrverfoimnl -ung
des Bürgcrvcrcins für hie westliche Vorstadt im Kasse«
zur Post VereinÄcitcr Sarkander  aus die Be¬
deutung der letzten großen Reden des Führers hinge¬
wiesen hatte , umriß er in einem Rückblickdie Ereig¬
nisse des Som-merhalbjahrs . Der 17 verstorbenen Mit¬
glieder wurde ehrend gedacht. Warme Ecdenkworte
widmete der Vereinsleitcr den Jubelpaaren Loge-
mann , Dep und Thurau,  um dann über einen
Besuch im Jungvolklager Hitzacker zu berichten. Dem
Fähnlein 1/75 war eine Beihüfe zum Sommerlager
gestiftet worden.

Auf die Eingabe betr . Beleuchtung aus dem Pulver¬
bergplatz ist eine zusagende Antwort des E-Werks ein¬
gegangen. Mit besonderem Nachdruck wurde auf das
goldene Buch  verwiesen , in dos — wie auch die
Ortsgruppe der NSDAP . betont — sich,nach Möglich¬
keit «in jeder eintragen soll. Vorstandsmitglied Kück
berichtete über die Tätigkeit des Vorstandes im Soin-
merhatbjahr über das Soimnersest, die Wiedereröffnung
doS Spielplatzes an der Helgolander Straße , die ge¬
schosseneTeer-decke aus dem Parallelweg , die 100-Mark-
Stistung für die Niedersachsenhalle und über den
Verein Lesehalle im Westen, der — 1925 gegründet —
jetzt aber infolge der Verstaatlichung der Lesehalle sich
ausgelöst hat . Beim Punkt „Verschönerung des Stra-
ßenbildcs " wies der Vereinsleiter auf die Aufrufe des
Gauleiters Rover  und Gauobmanns Dieckel-
mann  hin . So müssen 'unansehnliche Reklameschilder
und alte Planken verschwinden. Der Platz beim Waller
Kriegerdenkmal sieht jetzt würdig aus , doch gibt es noch
viele Aufgaben zu erledigen . So setzt sich der Bürger-
verein u. a. besonders sür die Verschönerung des
Straßenbildes in der Nähe des Waller Bahnhofs ein.
Die Bremer Straßenbahn hat die Berasun -g der Strecke
Bremerhavener Straße wegen zu hoher Kosten abge¬
lehnt . Nach dem Hinweis , daß es für den Verkehr am
Panzenberg von großem Vorteil sei, wenn die Ecke der
alten Rohrstuhlfabrik verschwinde, und nach Erledi¬
gung verschiedener Klagen wurde noch vorgeschlagen,
dos Erinnerungszeichen an das Hochwasser im Februar
1881 im Findorfftunnsl wieder anzubringen . Gebeten
wurde noch, bei-m Postamt 8, lltbrsmer Straße , viel¬
leicht noch mehr Schalter offen zu lassen. Mit dem
Licg-Heil auf den Führer wurde der 1. Teil der Ver¬
sammlung geschloffen: Die 'Hauskapelle Charlie Todd
leitete durch musikalischeUnterhaltung über zum Licht-
bildervortrag von Ingenieur Dag 1-vom E-Werk. be¬
treffend die Umschaltung aus die Einlzeits-spannung
von 220 Volt Wechselstrom. Jng . Vagt erklärte die
Gründe , die zu dieser Maßnahme geführt hätten und
erläuterte auch den notwendigen Austausch von Lam¬
pen und Geräten sowie die Kosten-übernahme . Die Zu¬
hörer dankten dem Redner sür die anschaulichen Er¬
klärungen durch starken Beisall. H. Sch.

Nachklänge zum „Dukka"-Jubiläum . Anläßlich des
Kameradschastsabends , den die Deutsch-ungarische
Kriegskameradschaft kürzlich zur Feier ihres fünf¬
jährigen Bestehens veranstaltete, - wurde ein Be-
grüßungstclegramm an den Führer und Reichskanzler
gesandt, dessen Wortlaut die „Bremer Zeitung " be¬
reits veröffentlichte. Vor wenigen Tagen traf im Aus¬
trage des Führers ein von Staatssekretär Dr . Meißner

-eigenhändig unterzeichnetes Schreiben beim Bundcs-
prüsidium in Bremen ein. Es lautete : „Der Führer und
Reichskanzler hat mich bcaustragt , der Deutsch-unga¬
rischen Kriegskameradschaft in Bremen seinen herz¬
lichen Dank für das freundliche Gedenken anläßlich der
Feier des bjährigen Bestehens zu übermitteln . Der
Führer sendet Ihnen seine kameradschastlichen Grüße.
Heil Hitler ! (gez.) Meißner ." — Der Ehrenprotektor,
Oberst v. Fackas,  gedenkt gleichfalls in warmen
Worten seines Aufenthalts in Bremen und dankt
herzlichst für die zahlreiche Beteiligung am Kamerad-
schastsabend. Wie er mitteilt , wird er es nicht ver¬
säumen , hierüber dem ungarischen Rcichsvcrweser,
Admiral .kwrthh. bei seinem nächsten Empfang zu be¬
richten. Sein Aufenthalt in unserer Vaterstadt hat
einen unauslöschlichen Eindruck auf ihn gemacht uvd
ihm die Gewißheit gegeben, daß sich die sreundschast-
lichen Beziehungen zwischen Ungarn und Deutschland

' in erfreulicher Weise gefestigt haben.

Donnerstag , 22. Oktober. 6.00 Wetterdienst
bau . 6.15 Weckrus, Morgenspruch, Morgengvm̂ ;
6.30 Morgenmusik. In der Pause : 7.00 Wen« »/ ..?
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der
8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.00 Belln .
singen. 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 Lo
elf und zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschj,
Binnenlands - und Seewetterbericht. 12.10 Musst
Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst. » 7
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Mmst,
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Muli,»,
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk. 15.15 Schiffahrt-,,,,,'
15.30 Karl Muck dirigiert Wagner . 18.00 Muli! -
Kaffecstunde. 17.00 Bunte Stunde . 17.50 KatbavÜ'
Bin -so-freil 18.00 Konzert . 18.45 Safendicnst n
Wetterdienst . 19.00 Altweibersommer, lg.45 - .
fliegcr ! Ein Hörbericht aus der Arbeit der Hi,s„
Jugend . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10 ßr..i
Liszt . Zur Feier des 125. Geburtstages . 22.00 zu!"
richtendienst. 22.30 Tanzmusik.

Ferner senden:  Leipzig : 19.00 „Am Ztr»»>
(Hörspiel). — Köln: 22.20 Die Tat des „Ersten
scheu". Von der Waldschlacht in der Osuinm»̂
(Vortrag ). - Frankfurt : 17.30 Adolf Lüderih st!
erste Kolonialdeutsche. 19.00 Kilometerstein 40.
bericht einer Straßenkreuzung . — Saarbrücken:
Neues aus Forschung und Wissenschaft (Expeditie-z
berichte).

Wetterdienst clsr 82
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Unbeständig, etwas warmer
Die gestern angekündigte vorübergehende Weiln

beruhjgnn -g war nur von sehr kurzer Dauer , sie biet!
in der Nacht zum Mittwoch überall starkes Ausüne
und örtlichen leichten Nachtsrost. Im Lause deS M:
wochs ist über die bei uns lagernde Kaltiiisik"
einen» Ausläufer des Norbmeertiess hcrnngeW:
warme Meeresluft aufgcglitten . InfolgedessenI» «>
zu verbreiteten Niederschlügen. Bis Donnerstaz«Ä
sich die Warmluft auch am Baden durchgesetzt
und es ist dann mit wolkigem, nur zeitweise>>?
nerischem Wetter zu rechnen.
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Voraussage für den 22. Oktober. AbflauendeN' -
aus westlichen Richtungen, wolkig bis bedeck, t
weise Regen, wärmer als am Vortag.

Aussichten für den 23. Oktober. Weiterhin sehe-
beständiges Wetter mit Niederschlagen.

und Lesen zusammen. Die Spiel - und Bastelstube der
NSV . wird am nächsten Dienstag , 27. Oktober, nach¬
mittags um 3 llhr , eröffnet werden , und alle Kinder,
die gern kommen möchten, finden sich dann pünktlich
ein.

Ses
ssiHL!
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NSV .-Ortsgruppe Vuntentor . Kartofselver-
sorgungdcs WHW.  Alle Betreuten in der Orts¬
gruppe Buntentor erhalten ab heute Winterkartvffeln.
Die Verteilung erfolgt am BuntentorsteiMveg . Alle
Empfänger von Spendsn -Kartofseln werden gebeten, die
Gutscheine bcreitzuhalten und bei evtl . Abwesenheit
die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen. — Am Sonn¬
tag , 25. Oktober, sindet die erste Pfundsamm-
luna  in unserer Ortsgruppe Buntentor statt . Tüten
und Handzettel werden ab heute an die Haushaltun¬
gen verteilt . Wir bitten , die gefüllten Tüten Sonntag,
ab 10 Uhr, zur Abholung bereitzuhalten.

RSB .-Ortsgruppe Obrrneuland . WHW. Am Mon¬
tag , 26. Oktober 1936, sin-det die Ausgäbe der Kohlen-
un-d Kartoffelgutscheine für diejenigen Volksgenossen,
welche ihre Scheine noch nicht abgeholt haben, statt.
Für die Kartosselgutscheine sind 30 Pfg . pro Zentner
mitzirbringen . Die Ausgabe findet von 15 bis 18 Uhr
in der Geschäftsstelle der NSV . statt . Die Betreuten
haben selbst zu erscheinen. Wer nicht erscheint, hat
keinen Anspruch mehr sür die Oktoberausgabe.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . WHW. 1936/37. Das
„Goldene Buch" liegt in der Geschäftsstelle Holler-
Alle« 1, Montags , Dienstags , Donnerstags und Frei¬
tags in der Zeit von 9 bis 11 und 15 bis 19 Uhr zur
Eintragung sür jeden Volksgenossen aus . — Pfund-
sammlung.  Achtung , Hausfrauen ! Unsere BDM .-

Mädel bringen am Donnerstag und Freitag-
Tüten für die erst« Psnndsammlung . Füllt s
haltet sie ab 25. Oktober zum Abholen durch die5
bereit . .

NSV .-Ortsgruppe Stcintor . WHW. DaS
Buch" liegt in der Geschäftsstelle Brunnenstraßeb-
zur Eintragung aus . Die Geschäftsstelleist UäM s,;
9 bis 1 und 16 bis 18 Uhr . Eintragungen z>-
Zeiten nach telephon . Verständigung . Tel. 420,

NSV .-Ortsgruppe Utbremen. WHW. I « A
dieser Tage werden Tüten sür die erste in diesem-7,
ter innerhalb der Ortsgruppe Utbremen stachuM'"
Pfundspcndensammlung den Volksgenossen '
herzlichen Bitte übergeben, die Türen mit
Inhalt zu versehen. Die Wicdcreinholung der»-
den erfolgt am Sonntag , 25. Oktober, und M
Vormittag.

RSD .-Ortsgruppe Westen. WHW. Am heutig«" .
nerstag , 22. Oktober, in der Zeit von 9 bis d
15 bis 18 Uhr , sindet in der OrtsgruM,
Lützowsrstraße 165, die Ausgabe vonKahlem "
Kartoffelgutscheinen statt für die Hisŝ dcd"^
die ihr« Kohlen- und Kartoffelscheine
Oktober noch nicht erhalten haben. Der gelbe»»
ist mitzubringen . Für die Kartoffel-Gutscheine
pro Zentner eine Gebühr von 30 Psg.

NSV --Ortsgruppc Walle. Kartosfel -V" '
lung des WHW.  Alle Betreuten in der OrM̂ ,
Walle erhalten ab heute Winterkartoffeln- rs
teilung erfolgt in folgenden Straßen : Andstr.,
straß«, Osterseuerbergstr ., Köthnerweg, rstegenltr- -
hornerstri , Sulingerstr .,̂ TwistringAtr, ^ Dassn"«̂

ilückSburgerstr., Fleetstr.,
Vollmerstr ., Auguststr ., Husumcrstr. Alle
Eckernsörderstr.,
Vollmerstr ., Auguiljtr ., tz>uiumcr,ir.
von Spendenkartosseln weiden gebeten, die
bcreitzuhalten und bei evtl. Abwesenheitdu
wohner in Kenntnis zu setzen.

Hausfrauen in Wall«!
Am Sonntag ist Psnndsammlung!

NS .-Kriegsopferv«rsorgunge. 8
Ortsgruppe Bremen.

Zelle 2 (Ostertor ). Heute, Donnerstag . W. 7 '
20.15 U-Hr, Zellenabend im Casino. Eintritt -»

'.M -':-' ^ ^sc/s// - S6/^s ^ 6^s/ä/ic///e ^ /
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(Schluß)
Mit nachstehenden Ausführungen schließt SA.-

Sturmbannführer Wegner  seinen Aufsatz:
„Hochseefischer— Frontsoldaten der Arbeit",
dessen ersten Teil wir in unserer gestrigen
Ausgabe veröffentlichten:

Wir haben jetzt einen Einblick genommen in
diese uns bisher völlig neue Welt. Haben be¬
griffen, was es heißt, Hochseefischer zu sein. Bis¬
lang haben wir geglaubt, der Bergmannsberuf
wäre der schwerste Stand in Deutschland, oder der
Hüttenarbeiter. Hier aber tal, sich vor uns ein
Arbeitsfeld auf, das an Entbehrungen, Gefahren
und Selbstlosigkeit das Aeußerste von einem Men¬
schen verlangt, was man verlangen kann. Auf
See, und wann ist der Hochseefischer nicht auf
Lee, hat er Lag und Nacht keine Ruhe.
Fischen heißt die Losung, fischen und die ge-

' fangene Beute verarbeiten. Wie wenig Ahnung
' haben wir bisher von all diesem gehabt. Wenn
' das"Netz über Bord ist und der Dampfer wieder
> feinen Kurs zieht, dann muß alles, was irgend

verfügbar ist, an der Verarbeitung der gefangenen
Fische arbeiten. Das Deck ist in große Fächer ein¬
geteilt. Hier liegt der gefangeneFisch bis er in
große Körbe (jeder Korb 1 Zentner) geschaufelt
wird. um in den Fischraum gebrachtzu werden.
Nun kann der Fisch aber nicht so wie er aus dem
Meere kommt, in den Fischraum kommen. Stän¬
dig wird er mit Wasser überspült bis er von
allem Schmutz befreit ist. Mit hohen, bis über die
Oberschenkel reichendenGummistiefelnstehen die

Beutel an Deck gehievt. Es ist ein frohe- Ge¬fühl für den Ftzchersmann, wenn am Vormast
der dicke, prall gefüllte Viidel hängt mit 50, 70
oder gar min 90 Korb Inhalt . Die Steuerleute
lösen mit raschem Ruck die Verschnnrungdes
Steertes, und dann ergießt sich wie ein Strom
die Menge der gefangenenFische an Deck. Aber
um den Fisch kümmert sich vorläufig noch nie¬
mand. Erst muß das Deck wieder vom Netz befreit
werden. Mit alle Mann wird das Netz außen¬
bords gebracht, und erst wenn dem Kapitän „alles
klar!" gemeldetwurde, d. h. wenn das Netz rich¬
tig und vorschriftsmäßigachterausschlepptkann
man sich um den Fisch an Deck kümmern. So geht
es Stunde um Stunde. Jetzt in der Heringszeit
wird alle IlL bis 2 Stunden eingezogen? Ständig,
nicht selten 18 bis 20 Stunden am Tag, arbeiten
die Männer. Diese Arbeit aber ist notwendig.
Wenn der Fisch da ist, muß er auch gefangen
und verarbeitet werden. Ab und zu ist auch ein¬
mal ein kleiner Hol, der nur zehn oder noch
weniger Korb bringt. Wenn dann das Deck klar
ist, wird schnell gedöst, schlafen kann man es nicht
nennen, aber schon eine Stunde später heißt es
aufstehenund Netz einziehen, und die Arbeit be¬
ginnt von neuem. So geht das Tag um Tag,
Nacht um Nacht. Aber auch im Heimathafenist
nicht viel Ruhe, Fischraumwaschen, Tran pumpen
usw. gehen vor. Erst dann kommt auf kurze Zeit
die Familie, und 24 Stunden später ist der Fisch¬
dampfer wieder auf See.

Hat jemand zu Hause von dieser schweren Ar¬
beit der Hochseefischer gewußt? Ich glaube nicht
viele. Wir haben eine große Hochachtung vor die¬
sen Männern der Arbeit bekommenund vieles
verstehengelernt, was sie uns erzählten. Heute
nachmittag saß ich mit Emil beim Makrelen-
schlachten. Er erzählte mir, sie hätten gern einen
Radioapparat, um die Ereignissein Deutschland
miterleben zu können. Ich versprachihm, dafür
zu sorgen, daß jemand dem Schiff, vielmehr der
Besatzung, einen Apparat zur Verfügung stellt.Ich ielbst werde den Jungen den Apparat be¬
schaffen. Das sollte doch mit dem Teufel zugehen,
wenn es nicht einzurichtenwäre, daß auch diese""- '

Frieürleb Kusse , ster Kriinstoi- stov
üeutseksv vampk - Hoebseekiscbersi

Männer die großen Ereignisse in Deutschland
unter Island , vor Grönland oder wo sie sonst sein
mögen, verfolgen können. . .

Fünfmal ist uns bisher auf dieser Reise das
Netz zerrissen. Einmal hatten wir den ganzen
Viidel voll Wittlinge, die alle wieder über Bord
geworfen werden mußten. Einmal aber hatßen
wir auch 180 Korb im Beutel und mußten teilen.
So geht es auf und ab. Auch die anderen
Dampfer auf der Doggerbankmeldendurch Funk¬
spruch das gleiche. Die meisten Dampfer, die hier
mit uns fischen, sind Deutsche, davon überwiegt
der schwarze Schornsteinder Fischereigesellschaft
„Nordsee". Da sind die großen, stolzen Jäger der
deutschen Fischereiflotte, der „Adolf Hitler", „Carl
Röver", „Ostpreußen", „Zielen" und wie sie alle
heißen, der Stolz der DeutschenHochseefischerei.
Aber auch die kleinenwollen wir nicht vergessen,
die „Leipzig", „Senator Strandes" usw. Alle
tun sie hier auf dem Dogger ihre schwere Pflicht.

Heimreise, bei Feuerschiff„Elbe III ", 14. Okt.
Nun gehts schon wieder nach Hause. Altona —

Fischereihafen, heißt die Order. Gegen Mittag,
meint Kapitän Büß, sind wir da. Gestern abendSteuermann anst blatrosen stes käsebstampES „ V̂iirttvmberg'

Männer in diesen mit Wasser und Mlchenge¬
füllten Bottichen und füllen Korb auf Korb.
Durch eine Schütte kommt der Fisch dann in den
Fischraum, wo der erste Steuermann gemeinsam
mlp einem Matrosen dafür sorgt, daß der Fisch
auf Eis gepackt und zur Frischerhaltungleicht an-
aesalzen' wird. Diese Arbeit wird nur unter¬
brochen, wenn es gilt , das Netz einzuziehen. Dann
muß auch der Steuermann aus dem Fflchraum
Leraus. selbst der Kapitän geht von der Brücke,
und alles arbeitet, um das schwere Geschirran
Borü zu bekommen.

Mit welcher Spannung wird immer wieder von
der ganzen Besatzung das Emporhievendes „Beu¬
tels". das ist das letzte Ende des Netzes, erwartet.
2ü es diesesmal ein dicker Hol oder ist das Netz
kaputl? Selbst der Maschinist kommt aus seinem
schwarzen Reich und erwartet den „Büdel". Vrs
dieser aber an Deck ist. muß noch schwere Arbert
verrichtet werden. An der Winsch steht der Kapi¬
tän selber: Langsam wickelt sich die stählerne
Kurrleine um die große Trommel der Winde.
Endlich ist das Netz längsseit. Der Fiichersmann
sieht gleich, ob was darin ist oder nrcht. Wre aber
der Hol auch ausgefallen sein mag, das Netz muß
an Deck Mit alle Mann packen sie in die Ma¬
schen und Ruck um Ruck kommt langmm das
schwere Netz über die Reling. Bei >chwercm
Wetter geht bei dieser Arbeit mancher brave - e^mann über Bord. Wenn has Schm schwer über¬
holt. heißt es festhalten. Lft genug ru.'?,cht dann
das mühsam an Deck gezogene Netz zurückins
Wäger und nimmt nicht selten «inen Mann nur.
Ist Las Netz aber bis auf den Beutel an Deck,
so wird um den Beutel ein Stropp gelegt und der In grollen Isoliern wirst üer gekiiiigeno llering an Deck vorarbeitet.

/4n Karst liegt sta» Xotr: mim Nang b»rolt aus.
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haben wir Abschied gefeiert. Franz hatte einen
tüchtigen Grog gemacht und Kuchen gebacken.
Achtern in der Messe haben wir zusammen gesessen.
Der Kapitän hat von seinen früheren Fahrben er¬
zählt. Was wachsrei war, saß mit uns zusammen.
Viel Zeit hatte aber auch der .Alte" nicht. Er
mußte wieder auf die Brücke. Wir sind uns aber
alle nähergekommen. Mit den Jungen von vorne
habe ich mich viel unterhalten. Es sind Kerle,
die in die Welt passen. Rauh, aber zackig! Vieles
ist ihnen noch unklar am heutigenStaat . Ist auch
mancher ehemaligeKommunist unter ihnen. Aber
einen ehrlichenWillen haben sie. Ernst, der
Matrose, sagt mir heuste morgen noch. ja, unser
Führer Adolf Hitler, wenn wir den nicht hätten!

Es müßte einmal eine KdF.-Fahrt für diese
Hochseefischer zusammengestellt werden, um ihnen
Sie Schönheitenunseres Vaterlandes zu zeigen,
das sie so wenig kennen. Sie Hütten es hundert¬
mal verdient. Man sollte auch manchen, der heute
noch verächtlich vom Seemann spricht, einmal acht
Tags an Bord eines Fischdampfersstecken, er
wurde schnell lernen, was es heiß', Seemann zu
sein.

Deutsche Hochseefischerei tut not!
Tut bitter not, um Deutschlandvon der Ein¬
fuhr riesiger Fleischmengenzu befreien. Schon
oeswegen sollte der Deutsche viel mehr Fisch essen.
Dazu kommt noch, Saß der Seefisch eine leicht ver¬

dauliche, gesunde Kost ist, die Hunderttausenden
von Menschen Arbeit und Brot gibt und die
Deutschlandkeinen Pfennig an Devisenkostet!

Bremen, 13. Oktober.
Wieder zu Hause. Acht Tage Fischdampferfahrt

liegen hinter mir. Die Männer der „Württem¬
berg" sind längst wieder auf See. Wieder auf
Heringsfang. Zur Grundsteinlegungdes Fischerei-
denkmalswollen sie zurück sein. Dann sehe ich die
ganzenKameradenwieder. Es war ein herzlicher
Abschied in Altona. Bei einem fröhlichenGlase
Bier habe ich „abgemustert". Aber nur auf Zeit,
im nächsten Jahre in den Ferien geht es mit nach
Grönland, das ist bestimmtund vom Kapitän be¬
stätigt.

Vor mir auf dem Schreibtischliegt die Ein¬
ladung zur Teilnahme an der Grundsteinlegung
des Fischereiehrenmals. Erst unter Adolf Hitler
besinnt sich das deutsche Volk auf seine Arbeits¬
männer zur See. Ueber 2300 Seeleute ließen in
der Fischerei ihr Leben und auf über 300 deutschen
Fischdampfern fetzen stäglich 5000 Männer dasLeben ein, um die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzustellen. Du, Deutscher, denke daran ! Wenn
jetzt die schwerenHerbststürmeüber das Land
toben, denke auch an die Männer, die in diesem
Wetter treu und opferwillig ihre Pflicht tun, da¬
mit du zu essen hast!

Krems » « Umgebung

Tragischer Todesfall. Der Bauer Fritz
Andreas,  der vor einiger Zeit bei der Vieh-
körung in Bramstedt von einem Eber angefallen
und 'schwer verletzt wurde, ist nunmehr im
VassumerKrankenhaus gestorben.

Obsrneulsnit
Eeflügelausstcllung. Der Eeflügelzüchterverein

Oberneuland veranstaltet am kommendenSonn¬
abend und Sonntag in den Räumen von
„Jürgens Holz" eine Eeflügelausstellung. Neben
einer reichen Auswahl von Vertretern der an¬
erkannten Nutzrassen werden auch Zwerghllhner,
Tauben und Rassegeflügelgezeigt.

Pflichtoersammlungder NS.-Frauenschaft. Die
NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Achim, hielt nach
den Sommerferien ihre erste Pflichtversammlung
ab. Nach der Begrüßung durch die Ortsfrauen-
schaftsleiterin Frau Grelle,  gab Frau
Rsichelt  einen politischenUeberülick über die
Ereignisseder letztenZeit. Der zweite Teil des
Abends stand unter dem Thema: „Kampf demVerderb."

vttsrsbsrs
Kind stürzt aus der Bodenluke. In einem

unbewachten Augenblick kletterte das zwei¬
jährige Söhnchen eines Arbeiters die Boden¬
treppe hinauf und stürzte durch die Bodenluke
auf die harte Lehmdieledes Hauses. Obwohl der
Sturz aus vier Meter Höhe erfolgte, blieb das
Kind völlig unverletzt.

LUstrinZen
Bau einer moderne» Badeanstalt. In der

außerordentlichen Twistringer Eemeinderats-
sitzungwurde der Bau einer modernen Bade¬anstalt beschlossen und die Vorbereitungsarbeiten
aufgenommen. Die Badeanstalt wird auf dem
bereits kultivierten und in einen Vadeteich
umgewandelten Moorgrundstllck entstehen und
mit allen modernen Einrichtungen versehen. Die

Kosten des Projektes belaufen sich auf etwa
28 000 Mark.

Großfeuer. Im benachbarten Möpse brannte
die Scheunedes Ortsbauernführers Raoens mit
den gesamten Getreidevorräten— etwa 100 Fuder
— nieder. Ferner wurden wertvolle landwirt¬
schaftliche Maschinen, darunter eine fast neue
Dreschmaschine, vernichtet. Das Feuer dürfte durch
Kurzschluß entstanden sein.

Schweres Verkehrsunglück. Am Dienstag¬
nachmittag ereignete sich auf der großen Durch¬
gangsstraße unweit der Pottberg'schen Gastwirt¬
schaft im benachbarten Graue ein schweres Der-
kehrsungliick. Ein Personenwagenstieß mit einem
Lastkraftwagenzusammen, wobei beide Fahrzeuge
schwer beschädigt wurden. Die beiden Jniassen des
Personenwagens wurden in schwerverletztem Zu¬
stande ins Nienburger Krankenhaus gebracht.

Wildbcstandunter Schutz dos Neichsjagdgesetzes.
In diesenHerbsttagenläßt sich nach Abschluß der
Bockjagd die günstige Auswirkung des Reichsjagd¬
gesetzes auf die Entwicklungdes heimischen Wild¬
bestandes feststellen. Namentlich die Bestände an
Rehwild haben sich ganz hervorragend zahlen¬
mäßig und qualitativ entwickelt. Hasen gibt es
leider wenig. Hierfür dürfte in erster Linie das
Raubzeug und die Dürreperiode verantwortlich
sein. Auch die Hühnerjagd enttäuschte. Die
Fasanen haben sich dagegenerheblich vermehrt.

38 Bewerber für das Amt des Domorganisten.
Im Zuge der nationalsozialistischenFörderung
auf Arbeitsbeschaffungist in Verben wieder ein
hauptamtlicherDomorganistangestelltworden. Es
hatten sich für das Amt 36 Bewerber gemeldet.
Gewählt wurde der Kirchenmusikerv. S 'chwartz
aus Braunschweig, der am Sonntag in feierlicher
Weise im Rahmen des Hauptgottesdienstesin sein
Amt eingeführt worden ist.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag, 22. Oktober

Deutschlandsender:  11 .30 Uhr: Der
Bauer spricht— der Bauer hört.

Vreslau:  11 .45 Uhr: Für den Bauern:Neuland!
Köln:  11 .50 Uhr: Bauer merk auf.
Frankfurt:  11 .30 Uhr: Bauernfunk.

Naturschuhtagung auf Helgoland
flchttägiger Lehrgang für Naturschutcheaustragte aus allen Teilen Deutschlands

Helgoland, 21. Oktober
In der Vogelwarte Helgoland hatten sich rund

80 Naturschutzbeauftragteaus allen Teilen des
Reiches zu einem achttägigen Lehrgang versam¬
melt. Die Zusammenkunfterhielt eine besondere
Note durch die Teilnahme eines Vertreters des
Reichsforstamtessowie namhafter Ornithologen
und Naturschlltzcr. Die Tagung verfolgte den
Zweck, den Naturschutzbeauftragteneinen Eindruck
von den Arbeiten und Bestrebungen der Vogel¬
warte zu vermitteln und sie vertraut zu machen
mit der Praxis des Vogelfanges und der Be¬
ringung.

Aus der Fülle der Vortrüge sind besondersdie
Einführung in die Kenntnis der Seevögekdurch
den Leiter der Vogelwarte Professor Dr. Dr oft
und die Einführung in die „Physiologie des
Vogelzuges" durch den Assistenten Professor Dr.
Dr oft ' -, Dr. Schildmacher,  zu erwähnen.
BemerkenswerteAusführungen über das Vogel¬
leben an der Nordseeküste machte auch der wegen
seiner Verdienste um die Erforschungdes Tier-
und Pflanzenlebens an der Nordsee von der Uni¬
versität Göttingen zum Doktor e. h. ernannte
Lehrer L e eg e. Ein Lichtbildervortrag führte
in das Brutoogelleben auf den ostfriesischen In¬
seln und in das Leben in den holländischen Vogel-
schutzgebieten ein.

Der praktische Vogelschutz wurde in Vortrügen
namhafter Vorkämpferdes wirtschaftlichen Vogel-

Dr. h c. Haenel  aus Earmisch-Partenkirck
Dr. Manszeld von der Vogelschutzwarte See ^
und Dr. Gasow  von der Vogelschutzwarte Alt
Sundem in Westfalen. Ein breiter Raum r
den Ergebnissender Beringung gewidmet. 8
mster-.alrat Tantze n sprach über die Verbreit,
des Storchesund des Fischreihersim Oldenbur
Land unter Berücksichtigung der Beringunq-ero

P u r r -Bremen berichtete über Uni
ruhtserfahrungen in der Beringung und im i
turjchutz und Dr. Ehlers - Bergcdorf sprach ll
jystematgche Grünfink-Beringungen.

Viel Beachtungfanden auch die Ausführun
des schleswig-holsteinischen Beauftragten für !

Emeis - Flensburg , der über i
„Einfluß der menschlichenWirtschaft auf i
VElwelt Schleswig-Holsteins" sprach. E
flulle von Anregungenfür die Arbeit der Rat
ichvch-austragten gab der Referent für Natursst
'm ReichswrstamtDr. K l ose - Berlin.

Nach Schluß der Tagun wurde noch eine Fäh¬
nrich den Inseln Neuwerk und Scharhörn um
ucmmen. wo sich Gelegenheitbot zur Veob-ch--
großer Scharen von Möwen, Strandläufern
Regenpfeifern Masserläufern, Enten und Brand-
gamen, die sich in jedem Herbst in diesem Gebiet
veriammeln, um in den nahrungsreichen Watten
die Wintermonate zu verbringen.
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4. November — 31. vsrembsr 1936:

llnfallveriiütungsaktlon der Vflf.
„Schutz unS Sichertzeit in der

Um die Zahl der Unfälle auf ein Minimum
zu beschränken , hat sich die Deutsche Arbeitsfront
entschlossen, im Winterhalbjahr 1936/37 für ihre
verschiedensten Verufsgruppen Unfallverhütungs - '
aktionen durchzuführen . Die erste dieser Unfall-
verhlltungsaktionen wird für die Eisen - und
Metallindustrie von der RBE . „Eisen - und Me¬
tall " in Zusammenarbeit mit den zuständigen Be¬
rufsgenossenschaften und Wirtschaftsgruppen un¬
ter dem Leitwort : „Schutz und Sicherheit
in der Eisen - und Metallindustrie"
vom 1. November bis 31 . Dezember
1 936  durchgeführt.

Diese „Unfallverhlltungsaktion " der RBE.
„Eisen und Metall " bringt eine ganz neue Note
in die Unfallverhütung . Während bisher der
technische Betriebsschutz der drohende Finger , die
trockene schulmeisterliche Belehrung , im Vorder¬
grund stand , wird die „ llnfallverhütungsaktion"
in der Eisen - und Metallindustrie auf den Men¬
schen und auf seine Verpflichtung gegenüber der
Gemeinschaft gestellt sein . Eingeleitet wird die
Aktion durch eine Schulung von Arbeitsschutz-
waltern , die geeignet sind , Vetriebsschulungen
vorzunehmen , im Arbeitsschutzmuseum Berlin.

Der Auftakt wird durch eine Großkundgebung
in der Deutschlandhalle , auf der Reichsleiter Dr.
Ley , der Leiter der RBE . „Eisen und Metall"
Jäzosch und führende Männer der Eisen - und
Metallindustrie sprechen werden , gegeben.

Bevor die Aktion in den Betrieben anläuft,
werden in allen Abteilungen Arbeitsschutz¬
walter  eingesetzt . Bei Betrieben , die Frauen
beschäftigen , ist auch der Frauenarbeit durch Ein¬
setzung einer Unfallvertrauensfrau  Be¬
achtung zu schenken. Ebenso sind Lehrlinge und
Jungarbeiter für die Unfallverhütung heranzu¬
ziehen . Die Eröffnung der „Unsallverhütungs-
aktion " wird in den Betrieben durch einen Be¬
triebsappell  erfolgen.

Auf diesem Vetriebsappell wird auch von den
Betriebsführern ein Betriebs -Preisausschreiben

Eisen- und Metallindustrie"
für den besten Vorschlag , wie Unfälle vermieden
werden können , bekanntgegeben . An den Be¬
triebswettbewerb schließt sich ein Reichswettbe¬
werb an . Für die Sieger aus dem Reichswett¬
bewerb sind wertvolle Preise ausgeschrieben.

Die Tage und Wochen vom 1. November bis
19. Dezember 1936 sind für die lleberprüfung der
Betriebe vorgesehen und stehen unter bestimmten
Parolen . So ist vorgesehen die Ueberprüfung
aller elektrischen Anlagen , der Verkehrswege , der
Treppen , Leitern , lleberprüfung der Schweiß - und
Schneideanlagen , der Schutzbrillen , Handleder,
Asbestfinder , der Oefen , Zentralheizungsanlagen,
der Klaschenzüge , der Montagewerkzeuge , der
Verbandräume , Verbandkästen , Tragbahren , der
Anschläge über erste Hilfe , Arzt , Rettungsstellen
usw . Die Tagesparole wird an jedem Tage be¬
kanntgegeben . Für die Durchführung ist der Ar¬
beitsschutzwalter und der Betriebsführer verant¬
wortlich.

Während der „Unfallverhütungsaktion " bringen
sämtliche Betriebe am Eingang oder an einer
sonst für alle Eefolgschaftsmitglieder sichtbaren
Stelle eine Unsallskala zum Aushang . Diese Skala
zeigt in Zahlen die vom 4. November bis 31. De¬
zember 1935 vorgekommenen Unfälle , deren Höhe
durch einen starken Balken in der Skala mit An¬
gabe der Jahreszahl kenntlich gemacht wird.

Die während der Aktion vorkommenden Unfälle
werden zahlenmäßig in der Skala durch Markie¬
rung bis zu der Unfallzahl kenntlich gemacht.
Durch diese Skala sollen die Eefolgschaftsmit-
glieder ständig darüber orientiert sein , wie groß
die Zahl der vorkommenden Unfälle in ihrem
Betrieb ist ; gleichzeitig soll jeder an seine Pflicht
zur Unfallverhütung gemahnt werden.

Vom 29. Dezember 1936 bis 4. Januar 1937
wird in allen Betrieben der Eisen - und Metall¬
industrie der Schlußappell für die „Unfallverbü-
tungsaktion " zur Durchführung gebracht , bei
dem auch die Preisträger des ' Vetriebswettbe-
werbs geehrt werden . wsck.

500000 6ausgetzttfen In der vfls.
In sechs Monaten 79 999 Neuaufnahmen

Die Organisationsabteilung der Reichsfach¬
gruppe Hausgehilfen in der Deutschen Arbeits¬
front meldet , daß in den Monaten April bis Sep¬
tember 1936 rund 70 999 Neuaufnahmen von
Hausgehilfen für die Deutsche Arbeitsfront ge¬
tätigt werden konnten . Der augenblickliche Mit¬
gliederstand wird mit 497 749 angegeben . Die
soziale Betreuung dieser nahezu 500 999 Mitglie¬
der wird durch 9643 Haupt - und ehrenamtliche
Mitarbeiter vorgenommen . In der gleichen Zeit
wurden 1179 Versammlungen durchgeführt . Die
Eemeinschaftsabende der Reichsfachgruppe , die sich
immer großer Beliebtheit erfreuen , dienen der
Schulung und Ausrichtung . Die Hausgehilfen
holen sich an diesen Abenden Rat in allen beruf¬
lichen und persönlichen Fragen . An 6947 Gemein¬
schaftsabenden nahmen 225171 Hausgehilfen teil.
Diese Mädel werden den Gemeinfchaftsgedanken
in ihren beruflichen Wirkungskreis hineintragen.

Die Anzahl der beruflichen Lehrgänge
steigert sich von Monat zu Monat . Es wurden
768 Lehrgänge mit 12 992 Teilnehmern durchge¬
führt , der beste Beweis für die Lernfreudigkeit der
Hausgehilfen . Sie haben den hohen Wert einer
guten Berufsausbildung erkannt . Das Bild des
Erfolges wird durch 21 Mitarbeiterschulungen und
27 Großveranstaltungen vervollständigt , die ge¬
meinsam mit der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " durchgeführt werden.

Diese Ausführungen und die bekanntgegebenen
Zahlen zeigen , welche große Arbeit die Deutsche
Arbeitsfront für die deutschen Hausgehilfen leistet.
Doch wurden diese Erfolge nur möglich durch die
Mitarbeit und das Vertrauen der deutschen Haus-
gehilfen zur Deutschen Arbeitsfront.

Jungkausteuie, herhören!
Meldet euch zum 3. Lehrgang der Bremer Jm-

und Exportschule
In der Erkenntnis , den Nachwuchs im Außen¬

handel einer sorgfältigen Auslese und Ausrichtung
zu unterziehen , wurde vor zwei Jahren die
Bremer Im - und Exportschule ins Leben gerufen.
Damit wurde diese besondere Erziehungsaufgabe
in die Hände der Deutschen Arbeitsfront gelegt
und es darf gesagt werden , daß sie dieser Aufgabe
in Zusammenarbeit mit den Dienststellen der
Partei , der Wirtschaft und der Behörden auch
vollends genügte . In diesen Tagen geht der
zweite Lehrgang seinem Ende entgegen . Die Teil¬
nehmer dieses Lehrganges wurden im September
in einem vierzehntägigen Lehrgang der Eau-
führerschüle in Damme erfaßt . Am kommenden
Freitag spricht der Regierende Bürgermeister Pg.
Heider.  Nach Abschluß des zweiten Lehrganges
der Bremer Im - und Exportschule werden die
Teilnehmer in besonderen Kameradschaften des
Kreisschulungsamtes weiter zusammengefaßt.

Der Arbeitsplan der Bremer Im - und Export¬
schule sieht folgende Aufgabengebiete vor : Des
Führers Wirtschaftspolitik / Die Bedeutung des
Außenhandels für die deutsche Wirtschaft /
Brauchen wir Kolonien ? / Die Schiffahrt und ibre
Bedeutung für den Außenhandel / Der Seehafen¬
spediteur / Die Banken im Dienste des Außen¬
handels / Handels - und Zollpolitik / Der Ueber-
see-Nachrichtenverkehr / Die Organisation von
Auslandsgeschäften / Besichtigungen des Hafens
und maßgeblicher Industriebetriebe / Wirtschafte
kundliche Fahrt nach Hamburg.

Dieser Arbeitsplan , für dessen Abwicklung
Partei und Wirtschaft hervorragende Kräfte zur
Verfügung stellen , erfährt einen stetigen Aufbau.
Die Ausgaben der Kolonialschule , die im Rahmen
der Handelsschule Union zur Durchführung
kommen sollte , liegen ebenfalls in den Händen
der Bremer Im - und Exportschule . Besondere

Lehrgänge der Kolonialschule gelangen in Bremen
nicht zur Durchführung . Der Besuch eines Lehr¬
ganges der Eauführerschule wird auch in Zukunft
für jeden Teilnehmer der Bremer 2m - und
Exportschule obligatorisch sein.

Der dritte Lehrgang der Bremer Im - und
Exportschule beginnt Mitte November dieses
Jahres . Zur Teilnahme hieran sind alle Iung-
kaufleute in den Bremer Im - und
Exportfirmen  aufgerufen . Ueber die Auf¬
nahme in den Lehrgang wird auf Grund der ein¬
gereichten Unterlagen besonders entschieden . Bet
der Anmeldung sind folgende Unterlagen einzu¬
reichen : 1. eine Anmeldekarte der Neinhold-
Muchow -Schule (Lehrgang Nr . 563) : 2. ein Be¬
werbungsschreiben für Aufnahme in die Bremer
Im - und Exportschule ; 3. ein Lebenslauf ; 4. Ab¬
schriften der Abgangszeugnisse der Schule und der
Berufsschule ; 5. ein Fragebogen (Vordrucke in
der Geschäftsstelle abfordern !) .

Der dritte Lehrgang der Bremer Im - und
Exportschule dauert neun Monate . Die Arbeits¬
obende finden jeden Montag und Donnerstag von
20.39 bis 22 Uhr im Hause der Reinhold -Müchow-
Schule , Arbeitsschule der DÄF ., Am Wall 179/180,
statt . Letzter Anmcldetermin ist am 25. Oktober.

öeutsche flrbeiisfeonl
Donnerstag , 22. Oktober

Ortsgruppe Gröpclingen . Kameradschastsabend der
Mitglieder des Ardeitsdonkes um 29 .30 Uhr im Lokal
Tchlüter.

Ortsgruppe Buntcntor . Sitzung der Untergruppen 1
bis 3 um 20 .30 Uhr in der Huckelriede.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der BAO . , Betricbs-
waltcr , Bctricbsjugendwalter und KdF .-Warte um
20 .30 Uhr bei Könemann.

Ortsgruppe Osten . Sitzung der DZO . und VetriebS-
walter um 20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen . Stabswaltersitzung um
20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Obcrnculand . Stabs - und Zellonwalier-
Sitzung um 20 .30 Uhr in der Geschästsstelle.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse am Donnerstag wird hinge¬
wiesen:

Fröhl . Gymnastik . Bon 10 bis tt Uhr Martinistr .;
von t7 bis 18 Uhr Martinistr . ; von 20 bis 22 Uhr
Bictorschule ; von 20 bis 21 Uhr Schule Kornstr . ; von
21 bis W Uhr Schule Kornstraße ; von 20 bis W Uhr
Lyzcnm Lange Reihe.

Allg . Körperschule . Von 10 bis 11 Uhr Martinistr.
Volkstanz . Von 20 bis 22 Uhr Schule Holzhasen ; von

20 bis 22 Uhr Realgymnasium Kaiscr -Friodrich -Ttraße.
Volkstanz und Gymnastik . Von SO bis 22 Uhr

Teutsche Oberschule.
Schwimmen . ( Für Frauen .) 10 bis 11 Uhr Hansabad;

20 bis 2t Uhr Hansabad . Männer und Frauen : 21 bis
22 Uhr Hansabad . Für Kinder : 15 .30 bis 16 .15 Uhr
Hnnsnbad , Lohrbecken ; 16 .15 bis 17 Uhr Hansabad,
Lehrbecken.

Reichssportabzeichen . 10 bis 20 .30 Uhr Oberschule
Tcchanatstraßü.

Achtung . Neuer GymnastikkursuS jeden Freitag
20 .15 bis 22 Uhr Schule Helgolanderstr.

Achtung , Ski -Trocken in den Uphuser Bergen . Sonn¬
tag : 25 Oktober , Trocken -Ski -Knvsus in den Uphuser
Bergen Abfahrt : 8 .30 Uhr ab Schule Holzhafen . Ski-
stöcke sind möglichst mitzubringen . Die Kosten betragen
sür die Omnibnssahrt Hin - und Rückfahrt 1 NM . pro
Teilnehmer . Interessenten können ihre Anmeldung
noch ausgeben.

Amt Feierabend
Zirkus Carl Hagenbeck . Für die Nachmittags - und

Abendvorstellungen sind Karten zu ermäßigtem Preise
von 1,65 RM . sür den 1 , Platz , 1,25 RM , sür den
2 , Platz 0,85 NM . sür den 3 . Platz zu haben,

Freimarkts -Varietä im Casino . Für die Abendvor¬
stellung sind Karten zu ermäßigtem Preis gegen
„KdF ." -Vorzugskarte erhältlich.

Freimarkts -Aarictä in den Centralhallcn . Für die
Nachmittagsvorstellungen sind Karten zum Einheits¬
preis von ' 0,60 NM , zu haben.

Großer Frciinarktstrubcl in der Union am 24 , Ok¬
tober . BunteS Programm . Es wirken mit : Rolf
Sylv4ro , Experimental -Physiologe , Mannh Bremer
und Heinz Schorlemmer vmn StantStheater . An¬
schließend Tanz ! Vorverkauf 0,40 RM , Abendkasse
erhöhte Preis « ,

Lustiger Frcimarktsabcnd in der Ortsgruppe Fin-
dorss . Am Sonntag , 25 , Oktober , veranstaltet die
Ortsgruppe Findorss im großen Saal d«S Äloydheims
einen lustigen FrcimarktSabend mit anschließendem
Tanz . Karten im Vorverkauf 0 .40 RM , und an der
Abendkasse 0,60 NM,

vis Stsnclsssmtsi melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Geborene
Mädchen

7. Oktober : Kaufmann Nikolaus Reuter Ehefr .,
geb . Wieprecht , Klugkiststr . 18 a.
' 19 Oktober : Elektromonteur Fritz Flemming
Ehest ., geb . Willms , Stuhr 39. — Handlungs¬
gehilfe Fritz Klarholz Ehest ., geb . Lukaszyk , Hel-
golander Straße 77.

Knaben
14. Oktober : Straßenbahnfahrer Hermann

Scholz Ehefr ., geb . Meyer , Lehesterdeich , Lilien-
thaler Heerstraße 358. — Arbeiter Heinrich
Kirchmann Ehefr ., geb . Herbst , Eoosekamp 43. —
Bauer Johann Rose Ehest ., geb . Focke, Lankenau,
Lankenauer Deich 12, (Zwillinge ) .

18. Oktober :. Küper Martin Drewes Ehefr .,
geb . Cordes , St . Magnus Straße 98.

19. Oktober : Heizer Johann Tal Ehest ., geb.
Scharf , Erenzstr . 219. — Klempnermeister August
Erohn Ehefr ., geb . Leclair , Nordstr . 171.

29. Oktober : Arbeiter Johann Wartens Ehefr .,
geb . Weifen , Schönebecker Straße 54.

Aufgebote
19. Oktober : Handelsstudienrat Dr . der Staats-

wifsenfchast Gerhard Taddigs Siemsen , Bremen,
und Nondine Dora Braeklo , Wittmund . — Mau¬
rer Hillrich Sinning , Leer , und Fentjeline Jan-
nette Kruse , Leer . — Arbeiter Heinrich Wilhelm
Joachim Dettmann , Dassow i . Mecklbg ., und Minna
Elise Helene Marie Beth , Bremen . — Vetriebs-
ingenieur Emil Franz August Engel , Bremen,
und Martha Paula Rogalla , Bielefeld.

29. Oktober : Dachdecker August Vogt , Bremen,
und Ludwina Hedwig Haase , Kreuzebra . — Bank¬
angestellter Hermann Carl Petermann und Mar¬
garete Helene Hedwig Bumr . — Maschinenbau-
Ingenieur Otto Richard Asmus , Elbing , und
Ilse Anita Petelski , Vremerhaven . — Maschinen¬
schlosser Hinrich Humann und Emmi Elise Eichel.
— Autoschlosser Wilhelm Ehristian Friedrich
Oltmamrs , Syke , und Alma Hertha Rieken,
Syke . — Maschinenbauer Fritz Leonhard Ehmke,
Bremen , und Agnes Adelheid Elade , Habenhau-
scn. — Kaufmann Hermann Otto Ehrhardt,
Bremen , und Hedwig Maurer , Bad Kreuznach.
— Reisender Friedrich Wilhelm Karl Plettke,
Bremen , und Erste Bernhardine Rathie , Wescr-
münde . — Zigarrenmacher Hermann Albert Gu¬
stav Barrasch , Nordenham i . Oldenburg , und
Agnes Auguste Friederike Meyer , geb . Dreier,
Bremen . — Vautechniker Engelbert Kracke und
Luise Sophie Hilde Strangmann . — Kaufm . An¬
gestellter Hermann Heinrich Klick und Luise
Hcnriette Varmeyer . — Polsterer Ernst Erich
Willi Simon und Alma Geldmacher . — Postbe-
triebsangestellter Georg Karl Jagemann und
Lieschen Wilma Elise Therese Lorenz.

Eheschließungen
5. Oktober : Graveur Franz Klein und Eatha-

rina Panscher , Feldstr . 97 . — Kaufm . Angestellter
Wilhelm Zimmermann und Auguste Stuckenbrock,
Seeberger Straße 59.

6. Oktober : Kaufm . Angestellter Wilhelm
Michels und Paula Keller , Waller Ring 129 a.
— Konditor -Meister Werner Reiß und Frieda
Budelmann , Spichernstraße 9. — Lithograph
Hans Winter und Minna Voigt , Rosenkranz 37.
— Lokomotivführer Johann Peters und Catha-
rina Hagemann , geb . von Bremen , Schwarzer
Weg 35. — Tischler Wilhelm Beckemeier und
Alma Burhop , Ochtumstr . 11. — Verkäufer Kurt
Werner und Elsa Kreßler , Molkenstr . 6. — Ge¬
schäftsreisender Helmuth Walter und Gertrud
Wicke, geb . Meine , Vremerhaven , Lloydstr . 24 s,

7. Oktober : Metallschleifer Alfred Larnowsky
und Helene Sander , Kl . Meinkenstr . 19. — Kauf¬
mann Heinrich Psister und Elfe Schmidt , Otro-
Eildemeister -Str . 29. — Kaufmann Heinrich Eie-
seler und Klara Wendt , Rembertistr . 99. — Ver-
waltungs -Obersekretär i . R . Karl Schmelzinger
und Magdalene Redelfs , geb . Vrinkmann , Bei
den drei Pfählen 16. — Verlagsangestellter
Richard Vaiersdorfor und Erika Lange , München.

8. Oktober : Maschinenschlosser Adolf Finke und
Luise Rasche , Stromer Straße 68. — Kellner
Herbert Vogel und Elfe Küster , Eustav -Adolf-
Straße 3. — Kaufmann Theodor Baddaky und
Berta Haar , Kleine Allee 27. — Handlungs-
gohilse Friedrich Voshage und Johanna Koch,
Jsarstr . 26.

9. Oktober : Kaufm . Angestellter van der Mar¬
sen und Helene Schröder , Maininger Straße 26.
— Straßenbahnwagcnführer Paul Klaaßen und
Johanne Eroth , Doventorsteinweg 11. — Dreher
Heinrich Virchow und Alma Timaeus , Konstanzer
Straße 21. — Buchbinder Paul Meße und Chri¬
stiane Döhle , Roßbachstraße 13. — Packer Wil¬
helm Hinze und Gertrud Adam , Wahrer Straße
295. — Geschäftsreisender Richard Schlosser und

ysskovski ' fikro Ili — Nacker-

meister Karl Ohlrogge und Anneliese
Holzsteiner Straße 135. — Tischler
Müller und Luise Sochatzki, Eiderstr . 12. —
pädiemechaniker Johann Ohlmann und
Lukaß , Schlegelstr . 29. — Lagerist Harry
und Wilma Westermann , Steffenswea M "
Kaufmann Heinrich Kehlbeck und Ruth - 1,7
Scharnhorststr . 195. — Vüroangestcllter " s . -;
Jatho und Hermine Blanke , Rotenburg i 5,,".
— Flugzeugkontrolleur Mathäus Fach und '
Hooers , NÜstrinyer Straße 49. - Fuhruniern "'
mer Wilhelm Jörres und Elsa Kalscheuer
tonstr . 16. — Maschinenschlosser Robert ER-'/
und Marie Landwehr , Am Dobben 31. - 7:,/
ler Waldemar Einekc und Frieda Hoonnw».
Kantstr . 119. — Schreibhilfe Christel Baden ^
Emilie Oppermann , Woltmershauser Straße »e-
— Schornfteinfegermeistcr Paul Michel H»
Marie Bösch, Arensburger Straße 4. — F, , "
niseur Karl Hutz und Hermine Kurk, Korn',.
93—95. — Buchhalter Arnold Buchholz und
Günther , Steinbachstr . 23. — Klempner
Chraykowski und Auguste Dettmer , Taaveld7
Straße 23. — Schmied Karl Schmmch
Frieda Gercke, geb . Häring , Im krummen Arm';
— Kaffeeröster Albert Free und Anneliese B-'
Neanderstr . 39. — Handlungsgehilfe Wei»,!
Borgmann und Hermine Bunke , Worpswed-i
Straße 6. — Packer Cord Schweers und Martzi
Vresler , Ansbacher Straße 29. — Klempn,.',
meister Helmut Eggers und August Hossmejs',-
Schwachhauser Heerstraße 291. — Kontrolle'.
Rudolf Böhme und Auguste Mohrmann , Buntm
torsteinweg 44. — , Handlungsgehilse <8,,,.
Erotheer und Louise Willenbrock , Tauroeoiz-'.
Straße 22. — Prokurist Heinrich Ohlincyer «p
Hildegard Vialowons , Rennstieg 19. — §^ 7.
araveur Wilhelm Schröder und Elsa W,"
Biggeweg 17. — Kraftwagenfahrer Friedm
Eyriax und Leone Rippe , Neustadtswall Si -
Bauschlosser Franz Meyer und Amanda Seih
Gröpelinger Heerstraße 296. — Bürstcnniich'
Max Wilhelm Trouchon und Hildegard Kwp'
Schildstraßs 1. — Arbeiter Ernst Seedorf w
Johanne Ihnen , Scharmbeckstotel . — TM
Friedrich Schmädeke und Helene Stünkel,
flether Straße 8. — Maschinenwärter Karl
und Henriette Krelle , geb . Schwerern, Oderstr. !e
— Mittelschullehrer Dr . Richard Carstensen »p
Marie Luise Wischmann , Wiesmoor . — KoleM
warenhändler Siegfried Schwuchow und Am:
Hahn , Alter Postweg 119. — Kaufm . AnacsiM-
Fritz Hahn und Leopoldine Efchenlor , Lühsm
straße 73. — Steward Walter Herzog und Äa
Lahr , Eottfried -Talle -Straße 52. — Geologe I:
rer . nat . Hermann Deecke und Hildegard SM:
Heide in Holstein . — Maschinenschlosser Augü
Schaardt und Alma Sparr , Würzburger Su .'zi

— Hefe -Verteiler Theodor Pförtner «!
Käthe Ahrens , Osnabrücker Straße 4. — TM,
Heinrich Toben und Lina Nacke, Rollendem
Straße 29. — Schiffbau -Ingenieur Otto!
und Berta Meyer , Emden , Neptunstr . 11.

16. Oktober : Techn . Angestellter Karl Ze»
fchild und Herta Hamel , Gießcner Straße 7-
Klempner Adolf Lampe und Gerda Holtmm:,
Leuchtenburger Straße 1a . — Fräser 2oh«
Kranke und Johanne Heinecke, Nordstr. Uh-
Techn . Angestellter Jonny Fiedler und Margen::
Dünwald , Bachstr . 151. — Schriftsetzer Miß:
Fehr und Johanne Meyer , Aus den Dcepen7 -
Studienassessor Dr . phil . Karl Helm und Mem
Lomberg , Hollerftraße . — HandlungsgM!:
Karl Heinz Thomsen und Berta DrunkenM«
Mittelshuchting . — Maschinenschlosser Wilhck
Hoier und Elfriede Koos Delmenhorster Sirch
59. — Arbeiter Willi Kallies und AugusteBch>
ken, Weizenkampstr . 68. — Handlungsgehilfe Od
Kattelmann und Klara Klar , Münster i. W7-
Jngenieur Karl Helms und Jrmgard Man
Hemelingen , Kreis Verden . — KaufmmnMite
Jnfelmann und Emmy Harjes , VismarLstr. 'I
— Autoschlosser Alfred Vullerkist und Man:
Piotrowfki , Wähmannstr . 41. — Eleltro -ssM>
nieur Franz Stromann und Helene Wen
(Evers ) , Vesselstr . 28. — Reifender WWn
Höthker und Wilhelmine Lottmann , HastÄn
Aeerstr . 521. — Koch Karl Heinz Oetken undM
Vlomen , Bremen . — Dreher Gustav Rahe Ä
Berta Brünjes , Brüningsgana r). 3. — W:
Fritz Sawatzki und Frieda Wicchmann , Es«
Straße 51. — Lagerist Hermann Döhlc ei-
Dorothea Kandelhard , Buntentorstcinweg M-
Dreher Gustav Fricke und ' 2da Schulz, Lupi«:
straße 89 s, — Kontrolleur Ernst Regem u!
Meta Schnakenberg , Fürther Straße 78. - ^
respondent Heinz Werner Rothert und Mrr
Sinram , Marburger Straße 9. — Schissbr
Christian Brüggemann und Katharinc M-
Werderhöhe 25. — Kaufm . Angestellter P
Kreyenbrock und Marianne Hasselberg, Be« '
Straße 34. — Lagerist Paul Bagdahn und N"
Birne , Auf den Hunnen 6. — Kaufmann K
mann Seger und Erna Wiechmann , OsteideM-

I Wie Lacitest ÄeNlttt-
'M .Htett !eri I

lslkinaliclie

iveibirck

Junges Mädchen
sür leichte Haus¬
arbeit , s . 54 Tag.

Gastseldstraße 62

Ilebernehme die

VeltretW
einer leistungsfähigen Großhan¬

delsfirma , in den Branchen Scho¬

koladen - und Zuckerwaren , Kekse

und Zwieback sowie evtl . auch

Nährmittel . Gebiet : nördl . Olden¬

burg . Angebote unter Angabe der

Verdienstmöglichkeiten nur arischer

Firmen unter V 20 342 an die

Geschästsst . ds . Bl.

Lebrsräulein
sof . Papierhandlg.

Weichert
Gr . Hunvestr . 38

Junges
54 -Tag -Mädchcn

Wild u . Geflügel
Walter Kahl

D . d . Steintor 82

Zum 1. Nov . »in
.junges Mädchen

für 54 Tag im
Haushalt.

Wintsrstraße 46
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I Bist Du schon H HU
I Mitglied der Vck » IJg . Radfahrer als

Bote gesucht.
Papierhd . Weichert
Er . Hundestr . 38
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350 ccm
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^pet - lkibrioie^
4/20 PS ., sür
Vertreter befand,

geeignet
günstig abzu¬
geben.
Erdal -Fabrik-

nicdcrlagc
Bremen , Kl.
Weidestr . 15/16

^Tcl . W . 8 45 67^
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vom28 . bis3 ( .OIrt.
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Gewinnauszug
1. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Fiehungstag 26. Oktober 1936

In der heutigen Vvrmittagmiehung wurden Gewinne
über 190 RM . gezogen

2 E -winn - zu vovv RM . 316600
2 k - winne zu 3000 RM . 28524
2 Gewinne zu 2000 RM . 117880

14 Gewinne zu 10M RM . 3SS65 102458 201452
216878 248804 288745 340627

26 Gewinne zu 800 RM . 33157 55537 126822
12922S 168184 172804 206681 294243 305090
344633 347069 370073 339574

46 Gewinn - zu 500 RM . 960 62826 66594 111861
113728 123769 131324 161668 166433 166783
183620 185077 192256 236895 243868 278790
303321 334478 346774 363826 367367 367580
369402

192 Gewinne zu 200 RM . 594 2264 2387 6875
3373 LI9S3 23939 24923 26016 27SS9 33276
46697 47895 48427 51304 52795 57726 65865
65920 66164 67502 68601 71979 73290 75392
31269 82466 66312 99468 99785 102737 107436
112548 116913 124058 124426 127504 134941
152517 159925 161164 161356 161463 172161
172756 173319 160606 163029 187094 187604
186139 186823 200475 204250 207523 207544
218011 226185 230681 234425 244971 248824
251244 251945 255683 256251 264148 266809
267060 271586 279503 233795 268522 300970
30329S 303961 304I9S 308913 320338 324403
327663 829486 332776 341500 360565 370365
377658 361902 366339 386416 386433 386103
386462 389250 S94S96 399166

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über lüg RM . gezogen

2 Gewinne zu 106000 RM . 3162
2 Gewinne zn 10000 RM . 241994
4 Gewinne zu 5000 RM . 121549 386077
6 Gewinne zu 3000 RM . 200859 339457 340780
4 Gewinne zu 2000 RM . 266875 355168

20 Gewinne zu 1000 RM . 8055 20656 27567
90634 137370 225173 251517 254065 351139
L69650

22 Gewinne zu 800 RM . 21701
473838 212285
319502 389345

56 Gewinne zu 500 RM . 20819
64135 74250 113425 134596 139192 145237
150330 163745 174357 179716 166277 192661
206386 269585 262674 265861 286518 298374
315797 322589 323757 847363 847426 356591
383083

146 Gewinne zu 200 RM . 1173 11693 15767 15932
17688 35249 35964 39162 39337 53499 57655
56642 61346 64556 67357 70563 75336 76311
78047 80308 68910 99033 109680 126950 131061
131867 143663 144386 153465 155332 159527
179639 182307 184326 212694 219572 221360
239807 243014 244542 245934 254711 263190
265274 265319 289069 289780 290505 290529
296351 299904 352186 302689 305763 308603
316755 332736 345777 347573 356259 357919
361779 365216 366655 368965 373214 376878
381018 332790 332921 3S423S 39335S 394265

_ _ 22994 13SS3S
227346 250901 275653 314307

44309 50368

Gut erhaltenes
Klavier

Freitag 10 -12 Uhr
Landwehrstratze 62

WüiLKNlMM
l1 « na144V

knrsklung 7.S0
liSillO-Alll'MI'
vovsnloe - iesS » 2;

»iniielieiiiiumi.
j Koli.-Aum.0^

lisiuse rt-möei.

Radio-
Elektrotechnik

Fr . W . Simon
Am schw . Meer 66

Tel . H . 416 30

blöket

Etzzt . 168 . Schlasz.
Sofas , Bits ., 2 - g.
Bettst .Ehais . 2Scss.

Hammerschmidt
Hdlg .Hafcrkampöl

K
...« /„Woll,
Gken u . Hevile

Moderne
oslgn Rill « Sklik

lull . Bei Neubauten
Spczial -Angebot.
Soltau -Weinrelch

Karlstraße 8

WolLtilrvlksI
»aukelser
Grün an straße 50

Ispeien
Linoleum , Tep>
piche , Lauser , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H - Mingcrain.
Eröpci Heerstraße
214/16 Tel 810 >

MglrliWki'
In ktcka ocl. Eclslkalr,

Langl .'lMi

Fürs Fahrrad!
3

Blenden 0,60.
opei-smii'iiliei'

Doventorstr . 23.

lUlssckinen

von 15.— on.
t-!onlc«n,is. 21 ob 6,Ill

Gebr . Schreibma¬
schine . billig.
Angeb . u . L 1661

kilt -ickung

Krimmcrjackc -
^ lang , säst neu

bellerstraße 15

Du hast was ge¬

sunden - Sag ' s dem

Verlierer durch die

BZ .-Kleinanzcigel

Freitag , - en 23 . bis
Sonntag , 25 . Okt.

auf dem Städtischen Schlacht - und Viehhof in

Bremen
Veranstaltet von der Landesbauernfchäft Oldenburg und
der Stadt Bremen.

Nur beste Maskiere
aus Oldenburger , Bremer und hannoverfchen Gebiete».

Musterschau der Schlachtwertklassen.
Schau über Bekämpfung der Dasselfliege.
Schlachtwettbewerb.

Ausstellung ununterbrochen
geöffnet von 1« bis 1S Atz

Eintritt : 28. Oktober RM . 1.—
24. Oktober RM . O.SÜ
25. Oktober RM . 0.30

Für Fachklassen der landwirtschaftlichen und gewerbliche»
Schulen je Person RM . Ü.2S.

Allg?!!
- - „ II , u

Llljssineine«

Voran g . Rekord-
erträge , gelbsl.
Futter - u . Speise¬
kart . Uava , die
seine Spcisckart.
3,65 bis 4,35
krcbssest anerkannt

Fr . Friedrichs
Obernenland

«sein » „ K. i .es

U l». kilsslMlll
0eIs -I<>r,is >n« sg SS

rna»e"c«u«n, im rnüie-Nessel1

Dir
Klriinmpik'

helfen kau/r» '
»erkauf
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Sch ffahrt u nd Schiffbau
Erhöhung der Mindestraten

durch die Baltic Conference

Bremen , 21. Oktober.
IVie 'wir von maßgeblicher Seite erfahren,

sind auf der Ausschußsitzung der Baltic and
International Maritime Conference , die am
12. und 13. d. M. in Kopenhagen stattfand , die
neuen Mindestfrachtraten für das Jahr 1937
ausgearbeitet worden . Die Vorschläge sind
jetzt den Reederverbänden der einzelnen Kon¬
ferenzländer zur Stellungnahme übersandt wor¬
den, die bis Mitte November erfolgen soll und,
■wie man annimmt , zustimmend ausfallen dürfte.
Die Raten für 1937 sehen ganz allgemein nicht
unbeträchtliche Erhöhungen vor . Am 20. No¬
vember wird die Konferenz über die Inkraft¬
setzung der neuen Raten endgültig Beschlußfassen.

Der durch die Abwertungsmaßnahmen in
verschiedenen Ländern geschaffenen Lage , die
sich besonders bei den Löschsätzen auswirkt,
soll durch die Möglichkeit besonderer /Anschläge
begegnet werden , die von einem Sonderausschuß
jeweils bei etwaigen weiteren Währungs-
änderungsmaßnahmen festgesetzt werden
können.

Vu,°,r ,u n V auf der Strecke zwischen Vege-Oslebshausen infolge einer Betriebsstörung
\eriosont . Die Wiederanziindunw erfolgt baldmög-liehst ohne weitere Nachricht. — Ostseestation

O’-Dampfer „Wollin“ meldet: Wrack
„Annemarie Kuhn 12 Seemeilen West zu Süd vomFeuerschiff Fehmarnbelt.

Cuxhaven, 21. Oktober. Das Schiffahrtsamt teilt
w1.. , - ,wSlße  Bakentonne „öroßvosrelsand
1- w ?1lf <? ra 'i 1 Min . 11 Sek . Nord und 8 üradS?k‘ Ost ist vertrieben  worden . SieV„, '“ , °"Ue besondere Bekanntmachung wieder aus-seiect werden, sobald es die Wetterlage gestattet.

Frachtenmarkt
il ’üfflichor Londoner Bericht dor ,,Bremer Zeitunir“)
TT-.TVaL-, ^ a P 1a t a war wieder sehr tätig . Eswurnen nicht. rauer als 13 Abschlüsse getätlfrt,davon allein 30 000 t Weizen neuer Ernte für Januar/
vi ^ ^a,V„VKrs £V1ofvln!v Na,ch  Italien kam ein großerVerkaufsabschluß, ebenfalls Weizen neuer Ernte,
zustande. Auch die Kontinent-Importeure deckten
Si,C,v w1fV er ®1E\ Baaahlt wurden wieder ziemlich hoheAufschläge . Ein spotprompter Dampfer erzielte 3 sh
~vtn * ,,? r d^ a^bstra-ts. Nach Bergen/Oslo wurdenio . I on  Buenos Aires für Oanceflin«- 28. Februarzu 24 sh geschlossen . — Die Montreal - Getreide-
„wno htei’ zd 5?TI\. n0 S,hr> -weiteren Raum zu buchen,oösenon kanadischer Weizen jetzt wieder besser vor-

UKtODer1°!V ?rerXT, e'utsch©n Seewarte wurde am 2t. i.um 10.05 Uhr folgende Windwarnunff erlassen:
Für Reiseländer Bucht und südliche Nordsee
bestellt Gefahr starker bis steifer reell ts-

drehender Westwinde. SiKnalball!
Neuguinea- Australien

Infolge der neuen Schiffahrtsbestimmungen,
die dem Administrator des Mandatsgebiets das
Recht geben , Lizenzen für die Fahrt auch
zwischen den nicht als offen erklärten Häfen,
an ausländische (deutsche)  Dampfer zu er¬
teilen , haben sieb australische Reedereien ge¬
weigert ,_ sich am Ausschreiben für den Best¬
und Schiffsverkehr zwischen Australien einer¬
seits , Papua , Neuguinea , den britischen Salo-
monsinseln , Lord Howe -Insel , Norfolk -Insel und
den Neuen Hebriden andererseits , zu beteiligen.
Der Dienst wurde bisher von Burns . Philp &
Co. ausgeführt , die ihn auch weiter betreiben,
obwohl ihr Kontrakt vor 18 Monaten abgelaufen
ist. In der australischen Presse wird darauf
hingewiesen , daß außer dem Norddeutschen
Lloyd,  dessen Schiffe von Hongkong nach
Neuguinea fahren , auch die Japaner ein In¬
teresse für die Neuguinea -Fahrt bekundeten,
nnd daß, obwohl die Commonwealth -Regierung
beschlossen hätte , vom 31. 12. 36 den Dienst
der deutschen Schiffe einzuschrän¬
ke  n , dieser Entschluß eventuell abgeändert
werden könnte.

Nene Schrauben für die „Normandie “. Der
französische Dampfer „Normandie “ ist ins Dock
in Le Havre geschleppt worden , wo er über¬
holt werden und vier neue Schiffsschrauben er¬
halten wird.

Ansbau des polnischen Dienstes nach Süd¬
amerika. Der Dienet zwischen Gdingen nnd
Südamerika wurde bisher zweimonatlich von
der Gdingen -Amerika Linie mit ihrem Dampfer
„Pulaski “ durchgeführt . Vom 20. 10. ab wird
auf dieser Linie ein zweites Schiff , der Dampfer
„Kosciuszko “, eingesetzt.

Nachrichten für Seefahrer
Wasawstraß-endiTe-ktiön Bremen teilt mit : Das

Feuerschiff Norderney auf ungefähr 53
GTa-d 56 Min. Nord, 7 Grad 14 Min. Ost ist wieder
ausffelegrt worden. Vergi . Beitrag: zu den N. f . 8 . der
Krieffsnia/rinedien6tstelle Bremen B. Nr. 5062 N vom
19, X. 1936). — An der Unterweser ist die elektrische

kauft Wird. Das Schrotteisengeschäft von den atlan-
tischon Hafen der Verein. Staaten ist ziemlich
schwierig , wahrend die Kuba»  Zuckerverschiffer
gutes Interesse bekunden und 16 sh 9 d bis 17 sh für
fl ovember-Verschiffung nach Engl-and/Kontinent no¬tieren. Von Britisch -Kolumbien wird im Augenblickkein Schiffsraum benötigt , doch sind die Raten fest.

Prompte . Tonnage ist ‘ unter Anstellung füra re n Weizen , doch haben die Ver¬
schiffer hierfür im Augenblick nur wenig Interesse.
Dagegen wurde ein Motorschiff für Cancelling
25. Februar von Südaustralien/Victoria nach England/
Kontinent zu 29 sh 6 d für losen Weizen, was einem
Aufschläge von 1 sh 6 d entspricht , befrachtet . Die
öoj ab ohnenversehiff er von Dairen benötigen weiteren

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arncas 20. ab Aut-

werpen nach Madeira. Berlin 20. an Bremerhaven.Borkum 20. an Vera Cruz. Dessau 20. ab Auckland
Dach Wellington . Gen. v. Steuben 10. ab Madeira
nach Lissabon. MS Havel 21. Dover pass, nach Lon¬don. Isar 21. an Kobe. Leuna 20. ab Bremen nach
Antwerpen. Minden 20. Lizard pass, nach Havanna.
Oder 20. ah Bremen nach Rotterdam. MS Trave 20.an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts . Gesellschaft ..Hansa",
Bremen. Bärenfels 10. von Port Sudan. Braunfels
21. m Bremen. Frauenfels 10. von Navlakhi . Linden-f©is 20. m Bombay. Marienfels 20. von Rotterdam.
Rauenfels 20. von Bombay. Stahleck 20. von Lissabon
nach Sevilla . Sturmfei« 20. in Rotterdam. Wartenfels21. in Madras.

Darapfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Achilles 31. von Königsberg nach Danzig. Andromeda21. in. Köln. Ariadne 20. Holtenau pass, nach Rotter¬
dam. Bacchus 20. Brunsbüttel pass, nach Königsberg,Diana 20. von Rotterdam nach Köln. Electra 20. in
Geteuburg. Elin 21. in Rotterdam. Flora 21. von
Rotterdam nach Köln. Juno 21. von Amsterdam nach
Rotterdam. Jupiter 21. von Lübeck nach Königsberg.
Kronos 21. Brunsbüttel pass, nach Königsberg . Luna21. Lobitii pass , nach Rotterdam. Mercur 21. in
Bremen. Minos 21. in Bremen. Neptun 20. von Rotter¬
dam nach Gdingen. Nereus 21. Holtenau pass, nachRotterdam. Niobe 21. von Köln nach Rotterdam. Pax
21. von Rotterdam nach Köln. Phoebus 20. Bruns¬
büttel pass, nach Rostock. Pluto 26. von Vigo nachSevilla . Rhea 21. von Köln nach Rotterdam. Sirius
20. in Riga . Venus 21. in Köln. Continental 21. Bruns¬
büttel pass, nach Bremen. Naval 21. Holtenau pass,nach Bremen.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler20. von Hamburg nach London. Albatroß 21. von
Hamburg nach Hüll . Alk 20. von Antwerpen nach
Abo. Falke 21. in Dünkirchen. Fink 31. in Antwerpen.

Raum, und für Saigonreis sind VersuchsnTChfragonim Markt. Die Madraskerneverschiffer notieren31 sh für Dezember und Dezember/Januar nach
Mittelmeer/Kontinent. Während die Weizenverschiff er
von Karachi ihren dringenderen Bedarf gedeckt zuhaben scheinen, wird von Bombay nach den Verein.
Staaten Schiffsraum gebucht.

Vom Schwarzen Meer  liegen Nachfragen
vor für verschiedene Ladungen. Außerhalb des Lon¬
doner Marktes wurde Roheisen von Nikolajew nach
Japan zu 20 sh und Kohlen von Mariupol nach den
Verein. Staaten zu 17 sh 6 d geschlossen . Die Donau¬
getreidefahrt war wieder ruhig, ebenso Baumwolisaat
von Aegypten.

Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen, D ,,SIoga“,
6800t, 10 ?2t . 22 sh, Schwergetreide , 1./15. Dezember.
— Buenos Aires—Bergon/Osio, deutscher Dampfer
,.W e s t s e e". 7500t, 10 Pzt.. 24 sh. Schwergetreide,20. Jttnuar/28. Februar. — Südaustralien/Victoria—
England/Kontinent. MS „Primero“, 0900 t, 10 Pzt.,
29 sh 6 d loser Weizen., 32 sh in Säcken, 25. Januar/25. Februar. — Wales—Buenos Aires, D ..Yorkmoor“,
6000t. 9 sh, Kohlen, Ladebereitschaft 11. November.
— Emden —Rio Grande do Sul,  7000 t,
9 sh, Briketts, Ladehereitschaft 10. November.

Bremer Freihäfen
Bromon - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Oktober;
Nixe dtsch. von Ostschweden, D. G Neptun. Hafen

I. Sch. 5, Stückgut. Orest dtsch. von Dänemark, D. G.
Neptun, Hafen I, Sch. 2. Stückgut.
Angekommcno Seeschiffe am 21. Oktober:

Noma fin-n. von Obtenskeh, Nordd. Hütte , Nordd.
Hütte, Erz. Minos dtsch. von Königsberg, D. G.
Neptun, Hafen I, Sch. 9. Stückgut. Themis dtsch.
vom Rhein, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 4. Stückgut.
City of Dublin von Dublin, Nie. Haye &Co., Schlacht¬
hof. Vieh. Isis dtsch. von Galveston, Gehr. Specht,
Hafen II . Sch. 13, Baumwolle. Kong Sigurd norw.
von Oslo, Herrn. Dauölsberg, Hafen I, Sch. 3. Stück¬gut . Hagen dtsch. von Neworleans, Rah. & Stadt }.,
Hafen II , Sch. 17, Baumwolle. Braunfels dtsch. von
Karachi über Hamburg, D D. G. Hansa, Bremen-
Besigheimer Oelfabriken, Erdnüsse.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Oktober:

Hansa engl , nach Southampton, Carl Scholle, Stück¬
gut . Fasan dtsch. nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Phoenix dtsch. nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg. Stückgut. Astarte dtsch. nach Rotterdam,
Gottfr. Steinmeyer & Co., Stückgut . Optima dtsch.
nach Abo, Rab. & Stadtl., Stückgut. Kronos dtsch.
nach Königsberg , Heinr. Gerhd. Fisser , Stückgut.
Caator dtsch. nach Norrköplng, Gottfr. Steinmeyer& Co., Stückgut . H. C. Horn dtsch. nach Niederländ.-
Indien, Nie. Haye & Co., Stückgut. Ammon dtsch.
nach Hamburg, Carl 3.  Klingenberg , Restladung.

Greif 21. von London nach Hamburg. Ibis 21. in.
Middlesbofough. Lumme 21. in Kotta . Oliva 20. von
Antwerpen nach Gotzlow. Phoenix 20. von Bremennach Hüll. Reiher 20. in Boston. Schwalbe 21. von
Holtenau nach London. Schwan 21. von Hüll nach
Bremen. Specht 21. in Rotterdam. Sperber 21. von
Vlissinffen nach Memel. Visurgis 21. in Riga. Wachtel21. in Reval . Zander 21. in Gotzlow. Bussard 21. in
Kopenhagen. Taube 21. von Mäntyluoto nach Jakob-stad.

Atlas Levante-Linie, Bremen (Deutsche Levante«
Linie G. m. b. H.) Achaia 20. von Alexandrien nach
Bari. Akka 20. in Piräus . Arkadia 19. Ushant pass.Arta 20. von Oran nach Alexandrien . MS Athen 20.
von Constantea nach Burgas . Baden 20. von Burgasnach Constantza. Bochum 20. von Tel Aviv nach
Mersin. Delos 30. Norhinder pass. Derindje 20. in
Burgas . MlS Fulda 20. in Antwerpen. Horaklea 20.von Izmir nach Samsun. Ithaka 20. von Malta nach
Haifa . Itauri 20. von Samsun nach Giresun. Kiel 20.
in Alexandrien . Kytbera 30. von Istanbul nach Ham¬
burg. Manissa 20. von Alexandrien nach Jaffa . Milos
20. von Oran nach Piräus . Morea 20. von Hamburgnach Oran. MS Ruhr 30. von Rotterdam nach Ham¬
burg. Smyrna 20. von Catacolo nach Oalamata. MS
Sofia 20. in Antwerpen. Yalova 20. in Mersdn.

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
nnd Golfhäfen: MS Isis 20. Tersohelling pass, nachBremen. — Westküste Nordamerika: Vancouver 19.
an Los Angeles . — Mittelamerika/Westindien : MS
Iberift 21. an Hamburg. MS Palatin 21. an Hamburg.
•— Westküste Südamerika: Ammon 21. an Hamburg.
MS Hermonthls 21. ab Hamburg nach Bremen. —
Südafrika/Australien/Niedefländisch -Indien : Essen 20.
ab Suez nach Sabang. Kurmark 19. ab Port Said
nach Triest. — Ostasien: MS Leverkusen 20. Aden
pass, nach Colombo. M>S Duisburg 20. ab Schanghainach Dairen. MS Sanerland 20. an Bremen. MS Mün¬
sterland 20. ab Curacao nach Ciudad Trujillo . Oliva
19. an Houston. Oldenburg 19. ab Penang nach Port
Swettenbam. — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee21. ab Las Palmas nach Tenerife. Reliance 20. an
Hamburg.

Oder dtsch. nach Australien , Gebr, Specht, Stückgut.Tenerife dtsch. nach Hamburg, Carl J. Klingenberg.
Stückgut. Duguesne amerik. nach Hamburg, Dasco,
Restladung. Iberia dtsch. nach Hamburg, Carl J.
Klingenberg , Restiadung. Leuna dtsch. nach Van¬
couver, Carl J. Klingenberg , Stückgut . Bessel dtsch.nach Sevilla , Rab. & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 21. Oktober:

Seeleichter 145 (Otten) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 1, Stückgut. Seeleichter 144 (de Harde) von
Hamburg, Hafen I, Sch. 9a, Stückgut.
Abgegangen am 21. Oktober:Seeleichter lfift (Tjarks) nach Hamburg, Stückgut.
Seeleichter 94 (Hülsebusch) nach Hamburg, Stückgut.
ML Tao (Niestedt) nach Hamburg. Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Orest 2, Theseus 4, Euler 8, Ludw-iff, Heo-

tor, Mercur 10, Kong Sigurd 3, Nixe 5. Helmond 7,
Minos. Feronia (Dock). , v _Hafen II : Sesostris 13. Isis 13 (800 56), Hermonthis,

■Hagen 17J801R3). Braunfels 12, Ipswich 14. Franken,Kersten Miles (Erzplatz).
Holzhafen : Minos (Bachmann). Ceres (Roland-

Mühle), Leander (Stoinbrüggo & Berningbausen).
Hohentorshafen: Margarethe Cords (Finke & Ru-

nemann). ,Industriehafen : Sheaf Wester . Leto, Olive (Röch¬
ling), Rinos (Kohlenhandel). Norna (Nordd. Hütte),
Eilbeck, Rhoen (Krages), Hanna Cords (Droyer &
Hillmann). Hoogland (Kiembt), Hecht (Kali -Anlage ),
Lnnahrone (Schlachthof ). . .Werft: Erfurt (Dock III ), Alster (Werftbafen),
Ehrenfels (U-Bootshafen).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Columbus, Der Deutsche, Sierra
Cordoba, Berlin.

Hamburg: Frankfurt, MS Königsberg, Attika.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Min.. Nordennam 25 Min., Brake 1 Std., F&rg«1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.22. Oktober 7.14 10.45 6.54 19.25 4.54 17.25
23. Oktober 7.53 20.3a 7.33 20.11 5.33 18.11
24. Oktober 8.48 21.35 8.28 21,15 6.28 19.15

Binnenschiffahrt
Waaserstand der Weser eeeen 7 Uhr

Hann.* Carls-
MindenDatum Münd&n hafen Hameln

19. Oktober 1.52 2.28 1.58 2.01
20. Oktober 1.53 2.90 1,57 2.03
21. Oktober 1.57 3.96 l .ffl 2.14

Hamburg-SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges,MS General Osorio 20. ip Hamburg. General Artiga«20. von Madeira nach Brasilien . Madrid 20. in Santo».
Havenstein 20. St. Vincent pass. Holstein 20. Ouefl-
sant pass. Tenerife 20. von Bremen nach Hamburg,
Cuxhaven pass. Uruguay 21. von Hamburg nachMittelbrasilien.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Warnern 20.
ab Rotterdam. Wagogo 20. ab Hamburg, Cuxhaven
pass. — Süd- und Ostafrika: Adolph Woermann 20.
ab Aden. Wangoni 21. ab Antwerpen.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg,
Ditmar Koel 19. an Albany . Karpfangor 30. 9. abMobile. Kersten Miles 16. an Bremen. Simon v. Ut¬
recht 19. an Baltimore . Memphis 17. an Leningrad.
Sesostris 15. ab Leningrad.

H. C, Horn, Hamburg. MS Barmbek 20. Azoren
pass, nach Hamburg. MS H. C. Horn 21. in Ant¬
werpen. MS Ingrid Horn 20. ln Hamburg,

Oldenburg*Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg» Centa 20. in Oporto. Porto 20. Ouessaflt
pass. Oldenburg 21. von Hamburg nach Antwerpen.

Rob. M. Sloman jr., Mittelmeer-Llnle, Hamburg.
Alicante 19. von Genua nach Neapel. Barcelona 20.
Dover paed, von Hamburg nach Bona. Cartagena
15. in Civitavecehia . Castellon 20. in Hamburg.
Catania 17. von Palermo nach Hamburg. Genua 19.
Finisterre pass, nach Hamburg. Lipairi 19. von Cata¬
nia nach Messina. Livorno 17. Finisterre ;)ass. von
Hamburg nach Tarragonn. Malaga 20. von Hamburgnach Catania. Marsala 16. von Savona nach Ham¬
burg, Palermo 16. von Cartagena nach Hamburg.
Savona 20. von Hamburg nach Marseille. Tarragona
17. von Rotterdam nach Bona. Trapani 20. in Cata¬nia. Valencia 20. von Stettin nach Livorno.

Waried Tankschiff Rhederei G. m, b, H«, Hamburg.MlS J. A. Mowinckel 20. von Bremerhaven naoh
Hamburg. MS Friedrich Breme 20. von Hamburgnach Rotterdam. MS F. H. Bedford jr. 19. in Aruba.SS Niobe 19. von Aruba naoh San Juan/Ponce . MS
Franz Klasen 19. in Talara, MS Loda 20. von Balti¬
more nach Caripito.

Die Banken
im Dienst des Vierjahresplans

Das Bild der September - Bilanzen
der Banken wird im wesentlichen durch den
Geldbedarf des Quartalsultimo , also vor allem
durch das reine Geldmarktgeschäft 'bestimmt.
Besonders deutlich tritt dies naturgemäß hei
den Berliner Großbanken in die Erscheinung,
denen an Bankengeldern per Saldo über 96 Mill.
RM zuflossen , während der Bestand an eigent¬
lichen Kundschaftsdepositen insgesamt eins
wenn auch geringfügige Verminderung

12 Mill . RM) erfuhr , allerdings als Saldo
einer Entwicklung , der sich aus Abgängen bei
den einen und Zugängen hei den anderen Ban¬
ken zusammensetzt . Die Depositenbewegung
beruhte also nicht auf einheitlicher Grundten¬
denz , sondern war mehr zufälliger Natur . Sie
wurde im übrigen durch eine Ausdehnung
des Akzeptumlaufs  um insgesamt etwa
30 Mill . RM mehr als ausgeglichen , eine Aus¬
dehnung , die darauf hinweist , daß sich vor
allem auch ein Bedarf an größeren
Krediten  zur Geltung brachte . — Dem Zu¬
fluß an Bankengeldern entspricht auf der An¬
lagenseite der Berliner Großbanken eine Er¬
höhung der Ausleihungen an Kre¬
ditinstitute  um 13 Mill . RM, während die
sonstigen Schuldner wieder etwa in der Größen¬
ordnung des Vormonats , nämlich um 17 Mill.
RM ahbröckelten . Bei ruhigem Geschäft in
Schatzwechseln und Schatzanweisungen stell¬
ten sieh die Banken vor allem wieder zur
Aufnahme der längerfristigen
Wechselabschnitte  zur Verfügung , die
der Finanzierung nationalpolitisch
besonders wichtiger Zwecke  dienen.
Die hier angelegten Beträge bewegten sich in
einer Größenordnung von über 70 Mill . RM.
Zugleich stellt diese Wechselanlage insofern
eine wertvolle Liquiditätsreserve für die Ban¬
ken dar , als sie von dem Zeitpunkt an redis¬
kontfähig werden , in welchem ihre Laufzeit
sich auf 90 Tage vermindert.

Herabsetzung der Zolle in Lettland
Riga , 21. Oktober . Um eine Preiserhöhung

für Einfuhrwaren infolge der Währungsan-
passung zu vermeiden , hat die lettische Regie¬
rung bedeutende Zollherabsetzungen von 12Vi
bis 80 Vo verfügt . Es handelt sich insbesondere
um Reis , Zitronen , Kolonialwaren , Kaffee , Tee,
Tabak , Zigaretten und Zigarren , Heringe , Pe¬
troleum und ätherische Oele . Außerdem macht
die Regierung den ersten , wenn auch kleinen
Anfang auf dem Wege der Abschaffung der.
Kontingentierung und der Devisenbeschrän¬
kung . Sie beseitigt diese beide Arten von Be¬
schränkung für gedruckte Bücher , Porzellan¬
erde , Kreide und einige Medikamente , während
eine Anzahl anderer Waren , darunter Kolonial¬
waren , Zitronen nnd Schreibmaterialien , von
den Devisenbeschränkungen befreit werden.
Nach einer Erklärung des Finanzministers wer¬
den diese Maßnahmen durch die weitgehende
Besserung des lettischen Außenhandels ermög¬
licht und sollen sogar zu einer Preissenkung
beitragen . — Der Außenhandel Lettlands schloß
für die Zeit von Januar bis September 1936 mit
einem Ausfuhrüberschuß  von 5,5 Mill.
Ls . ab gegenüber einem Passivsaldo .von
5,1 Mill . Ls . in der gleichen Zeit des Vorjahres.

f-

Oberhemden und K̂rawatten
itt großer Auswahl

SHinrichs&■Sollweg
Die Verlobung unserer Tochter

Stria
mit Herrn Küchenmeister und
Gaststättenbesitzer

S. £Rehm
geben wir bekannt
ChristianSchwenker u. Sfr au

Meta,  geb . Menke

Bremen,  Buntentorsteinweg 90
Empfang: Sonntag , den 25. Oktober, von 11- 13 Uhr

Meine Verlobung mit Fräulein
Srna Schwenker

beehre ich mich anzuzeigen
Sugen SRehm

Nach kurzer Krankheit verschied heute unerwartet un¬
ser langjähriges Gefolgschaftsmitglied, der

Obermonteur

Eduard Peter
im 51. Lebensjahre.

Lieber zwei Jahrzehnte hat der Verstorbene in treuer
Pflichterfüllung und unermüdlichem Fleiß seine Ar¬
beitskraft und seine Erfahrungen in den Dienst unseres
Werkes gestellt.

Wir werden dem Entschlafenen, der uns allen in sei¬
ner aufrichtigen Gesinnung stets ein guter Arbeitskame¬
rad war, ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft der
Kleiiischauzlm-PestendostelG.m.d.h.

Bremen , den 19. Oktober 1936.

^  Statt Karten

Wir haben uns verlobt
Svika dringe
Wilhelm£H. fKöper

Pastor

Bremen, im Oktober 1936
Nordstraße74 Kirchbachstraße10
EmpfangSonntag, 25. Okt., v. 11-14 Uhr Nordstr.74

v --

‘Wilma SHogrefe
Walter Srummerloh

Verlobte

Bremen, den 25, Oktober 1936
Isarstraße2V.

BHargret Bttüller
iRudolf Snnenga

VERLOBTE

Bremen, den 25. Oktober 1936
Braunsdiwdlgsr Straße 35

Familien-
Ereignisse
bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

[)r die uns anläßlich der Geburt unserer Töchter
largret und Jlse  erwiesenen Aufmerksamkeiten
anken wir herzlich

SHeinrich Schröder und Sfrau
Charlotte , geb . SKahis

eckienborgstraße6

Familien -Anzeigen
finden in derDremerZeitung weite Verbreitung

Heute entschliefplötzlichund unerwartet
unser lieber Vater, Schwiegervater, Erotz-
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Wilhelm Frevel
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Willi Frebel und Frau,

Helms, geb. Schmidt
Emil Frebel und Frau,

Frida, geb. Meyer
zwei Enkelkinder
nebst alle« Angehörigen.

Bremen, den 20. Oktober 1936
Taubenstraße 6.

Die ?lusbahrung ist rm Beerdigungs-Institut
„Pietät", Humboldtstrahe 190, erfolgt, wohtn
etwaige zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Freitag, 23. Oktober,
vormittags 11 Uhr, in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Unser liebes Frauenschaftsmitglied, Frau

Marie Meyer
Sauerlandstrahe 29,

ist nach kurzer, schwerer Krankheitverstorben.
Sie war uns eine liebe Kameradin!

Ortsgruppe Osten
der

NS .-Frauenschaft

Statt Karten

Für die vielen wohltuendenBeweiseherz¬
licher Anteilnahme und die überaus reichen
Kranzspendenbeim Heimgangemeines lieben
Mannes sage ich allen auf diesem Wege
meinen innigstenDank.

Auguste Wählers , geb, Gundlach.

Bremen, im Oktober 1936
OsterholzerStraße 37.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit verstarb am 20. Oktober
mein lieber, guter Mann,
meiner Kinder treusorgender
Dater, mein lieber Sohn , Bru¬
der, Schwager, Onkel und
Schwiegersohn

Christoph
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im Namen
aller Angehörigen:

Martha Wagner,
geb. Müller.

Bremen, 21. Oktober 1036
MittelZbürener Landstr. 131.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-De-Jn ., Errmaniastraße.

Di« Trauerseier findet am
Sonnabend, dem 24. Oktober,
11'/- Ahr, in der Kapelle de?
Waller Friedhofes statt.

Plötzlichund unerwartet
verschied heute früh mein
lieber Mann, unser guter
Dater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

3ohm 3 hdMii
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im
Namen aller Angehörigen:

Frau Marie Zantonella,
geb. Dankers.

Bremen, 21. Oktober 1938
Achterbergstraße27.

Tie Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr. 56,
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Tie Trauerfeier findet am
Sonnabend, dem 24. Oktober,
13'/» Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer Krankheit unsere
liebe Tante, die Witwe
Frau

6«-hie MMr
geb. Baumgarten

rm 90. Lebensjahre.
'Im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen:
Carl Gerüerdlnz.

Bremen, 21. Oktober 1986.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Be-2n., Wilhelm-
Decker-Haus, wohin zuge¬
dachte Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend, um 12 Uhr,
in der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes statt.

Ein sanfter Tod endete W
das lange, mit großer Ge¬
duld ertragene Leidenunse¬
res lieben Vaters, Schwie¬
gervaters und Großvaters,

des Schneidermeisters
Wilhelm

Engelmann
im 59. Lebensjahre.

2m Namen aller Ange¬
hörigen:

Geschwister Engelmann.
Bremen, 19. Oktober 1986
Neptunstraße16.

Die Aufbahrung erfolgte im
Pathologischen Institut.

Die Trmierfeier findet am
Freitag, 12.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach rastlos tätigem Leben
fand unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Groß- und
Urgroßmutter und Schwester,
Frau

Christine SlumyeMe.
geb. Bergmann

heute im 92. Lebensjahre ihre
wohlverdiente Ruhe

In inniger Trauer:
Christel Stumpe
Anna Herbst, geb. Stumpe
Margareta Stumpe
Martin Schilling und Frau,

Elisabeth, geb. Stumpe
Theo Stumpe und Frau
Fritz Stumpe und Frau
Marie Stumpe Wwe.,

geb. Docke
Frau Jcanne Stumpe,

geb. Kühnert
ChristophBergmann u. Frau
Dicdrich Bergmann u. Frau.

Bremen, 20. Oktober 1936
Sielwall 38.

Tao Paulo (Brasilien),
Waliershausen i. Th.

Die Einäscherung findet am
Freitag, dem 23. Oktober.
87- Uhr, im Krematorium
statt.

Gestern entschlief sanft nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Schwiegersohn, Bruder,
Schwagerund Onkel, der

Bäckermeister

Wilhelm Klein
in seinem 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
JohanneKlei«, geb. Vöning
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen, den 21. Oktober 1936
Hohentors-Heerstraße 86.

Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „N i ed e r sa ch se n", Er . Johannis¬
straße 170. Zugedachte Vlumenspendenbitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
vormittags 10% Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

i$ *

inallenGrößen
und Preislagen

Nordwestd.Tapeten-Versandhaus

WU Grützscii
Grone aiiee 15 “•Kaiserbrücke

Mein lieber Mann,
Bruder und Schwager

mein guter Vater,

Willy Meyer
Oberlandjügerl. R.

wurde heute nacht im 65. Lebensjahre durch
einen sanften Tod von seinem schweren Leiden
erlöst.

In tiefer Trauer:
Kathi Meyer
OrtrudMeyer.

Bremen, den 21. Oktober1936
Rettdsburger Straße 124.
Hamburg.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-In¬

stitut Frz. Feiertag, Osterfeiierbergstr. 104/05. Zu¬
gedachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 11'/- Uhr,
in der Kapelle dc8 Waller Friedhofes statt.

Große Auswahl
mod.Haartelleund

laarzöpfe
H P«radr*n, FrJsett*
1 usw.ferllgtpreliw.
fl an dar Spezialist

C. Klll]nlAmB,lM23
Haarhandl. F. 53624

MINIM
öroß

oder

Brieimarüen
Ankauf— Verkau«

O . Qralki
Molkenstr. 41/42

D. 280 82

klein?
Das ist nicht aus¬

schlaggebendbei
einer Insertion.

Die Hauptsache ist,
laß der Geschäfts»
mann sich immer

Puppendoktor
E. Bulllng

landiuenrstr . 22

cung bringt.
Erfolgreiche
Werbung
nur durch die

Mod.Fußpflege
ab 11 Uhr. Bade,
Faulcnstraßs 9 II

öremerZeitung

MIMM
Parapack-Bad

ffesr. Rheuma, Gicht., Ischias usw.
Prospekte kostenlos

Osterrlelch 119 Fernruf 4 09 13 I

Milien-
DrMschen
liefert in guter und
preiswerter
Ausführung
die Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 541 21

—uTr und bY9' en ®
Ist saober Aos\auten,
S \ e vermei $c h r än*

in Dosen  von ca. '/, kg RM0.4C
so . k kg RM0.75, co. kg  RM1.46
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Der Inhaber des 2. Kehrbezirks,
BeztrkSschornsteinfegermeisterWilhelm
Giere,  hat seine Wohnung nach
Mozart  st ratze  5 verlegt . Fern¬
sprecher 259 36.

Die Annahmestelle Dechanatstraße
Nr . 1 b/o , Fernsprecher 254 03, bleibt
bestehen. . .

17. 10. 1936. Die Polizc,direkt,on.

Zugelaufen : Ein Huhn . Zuge¬
flogen: Ein Wellensittich. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Ticrhcim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Drei junge Ba¬
stardhunde ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu'
diesem Zwecke melden, ist «Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Deutsche Mineralölwerke Nachfol¬
ger Joh . Loren; Ach, Bremen : In¬
haber ist der Kaufmann Johann
Lorenz Veh in Bremen . An Fran-
ziska (genannt Fanny ) Nebecka Rehe
in Bremen ist Prokura erteilt . An¬
schrift: Cuxhavenerstratze.

M. Speier L Co., Bremen : Die an
Frau M. Speier , geborene Simon,
erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist am 16. Juni 1936 er¬
loschen. Amtsgericht Bremen.

Freibanksleisch. Freitag , den 31. Okto¬
ber, 10 bis 13 Uhr , graue Karten
Nr . 3691 bis 3599, Pfund 29 bis
49 Pfg . Ein Verkauf ohne Karten
findet nicht statt.

7. Hecic/Ükec/le

AekanntttiaLkltkigett.

(Nr . 93.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 19. Oktober 1936.
Martha Speier , Bremen : In¬

haberin ist die Witwe des Kauf¬
manns Max Speier , Martha , ge¬
borene Simon , in Bremen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Vertretung in Reklamemaschinen und
Apparaten . Anschrift: Bismarckstr.
Nr . 77.

Am 29. Oktober 1936.
Heinrich Nordmann , Bremen : In¬

haber ist der Bauunternehmer Hein¬
rich August Bruno Nordmann in
Bremen . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Baugeschäst. Anschrift:
Berckstr. Nr . 28.

Am 21. Oktober 1936.
Gaswerk Arolsen Aktiengesellschaft,

Bremen : Durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom 28. Sep¬
tember 1936 ist der Z 1 des Eesell-
schastsvertrages (Sitz) geändert . Der
Sitz der Gesellschaft ist von Bremen
nach Berlin verlegt . Die hiesige
Eintragung ist gelöscht.

E. F . Schellhatz Söhne Rauchtabak-
Vertriebsgesellschast mit beschränkter
Haftung i. Liqu., Bremen : Die Ge¬
sellschaft wird auf Grund des Ge¬
setzes vom 9. Oktober 1934 gelöscht.
Von Amts wegen.

Amerika-Haus Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Der
Lberingenieur Wilhelm Rühenbeck in
Bremen ist zum weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

W. Haase se« . L Lo., Bremen:
F . W. Haase sen. ist mit dem
1S. September 1936 als Gesellschafter
ausgeschieden. Die Gesellschaft wird
übn den verbleibenden Gesellschaf¬
tern unter unveränderter Firma
fortgesetzt.

Spinn » u . Webwaren -Handelsge-
sellschaft Fritz Neumark L Co., Bre¬
men : Es ist ein Kommanditist aus¬
geschieden. Gleichzeitig ist ein Kom¬
manditist eingetreten.

Deutsche Mineralölwerke Gesell¬
schaft mit beschränkter Hastung , Bre¬
men : In der Gesellschafterversamm¬
lung vom 16. Oktober 1936 ist ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die
Umwandlung der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens aus den
alleinigen Gesellschafter, den Kauf¬
mann Johann Lorenz Veh in Bre¬
men beschlossen, der das bisher von
der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung geführte Geschäft unter der
Firma Deutsche Mineralölwerke Nach¬
folger Joh . Lorenz Veh fortführt.
Die an F . Rehe erteilte Prokura ist
erloschen. Diese Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung

In Konkurssachen der Beamten¬
bank Bremen e. G. m. b. H. in
Bremen ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemeldeter Forderun¬
gen auf
Dienstag , den 19. November 1936,

vorm . 9 Uhr,
im Gerichtshaus , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumt.

21. 19. 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute,  20 llhi, Do.-Er. S
Ende unges. 23 Uhr
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Versteigerung
Morgen

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg ", Ostertorsteinweg
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Meyer Ww. L Sohn , Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.
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Endlich ist er persön¬
lich da , der König der
Komiker
1.UV1VI0

tägl. nachm. und abends im

Popp der Reimer, der erfolgreicheTon-
förencier, Trautonium, das Wunder der
Elektro-Akustik, eine weitere Freimarkts--
riSerraschung: Hrlda Ärmer, Erik Garden,
das klastische Tanzpaar, Trete Flutz,
Trixie, Eoeline Roberty, Hilde Schön¬
born, Milcar L To., 2 Lindströms,
Rondella-Truppe, 2 Atlantis, Timm und
Schubert und die weiteren Attraktionen

Atlantic - Künstlerspiele
tagt. nachm. und abends der echte Frer-
marktstrubel Lei einem herrlichenPro¬
grammmit Trete Flutz und vielen weit.

Künstlernvon Weltruf
Alles lacht und jubelt
über Francesco Scarpa und ŝ ne Frei-

marktsscherze im
Atlantie - Caf«
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Ganz grotz!
Das ist das einstimmige Urteil über die
Freimarbt-Varketös. Alle haben erstklassige
Kräfte aufgeboten. Deshalb mutz jeder dage¬
wesen sein.

varietßu. freimarkt gehören zusammen!
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Lumpen
in jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll. Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz.
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Telefon 812 91

Puppenklinik
Kock,
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Eine grundlegende
Einführung in die
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listische Weltan¬

schauung

Otto Banger
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<lciLsisĉ>s sngliscfis Oov,n §, 6is lsics üocfimurlcsln ki; ous;

csirsn . » 8>s ^sv/unclsrn clis KcoKu. Oswcmcjthtzitr ne>lsllv 8
ĉ as >vs !t !sscü !imts , sntrüclcsncjs

UWlllsner vallell„llsKs
V. Oosino cls pocir O 5tounsn llksk'

m kiv Zsn mit Lqirs
c!sm singsncjsn V/un6sf -8sslöv/sn

tzlabel. Zill ona Ckester
^6 in 6 l̂ lnutsnvle b mll aen Itenlkii
V s r v i r c s n s 5 8plsl

Vorv»rleous, 11-19 Kcirss Vortseerrieoks I?us 84591 -92, l. lovöksl»si,rko
^rsmclsnvsrlesbfsv ., ^ Isms/sr , U. ü. Xlrcbk., ksirsb . 5ckomvv,

^ENigstsns sinsn /^ trsn6 IM

2 Kapellen
Llnteltt  kbl . 2.— « I n r 11« 8 I l cb Sutrcbeln, vom
mir  1 .50 In Toklung genommen — 7l »^ ,t,srl « !Iung,n  SY77V

Im Gsstghaus Garde mü
LSINSN Lol/sks « M
KrödliokiLsik u« c!webte

§smüM <7üs KrsikNsrLls -St/mmllncs . Xüods u « ck Xsver
Lrsksri ctss Sssks . D 'LOLdsstslluriAsr ! srdöls « . Kll/2WM

Aattseatell--5M
Iliiiobsk : Lsvkg tz/ssysk
Kciilicikinsnstkabs 14

läglicsi

krsinB « rI ( Ls - § 1immung
16 Obk bis?

„Na, Mutier, was machst Du denn. Du nimmst mir ja das Lauptblatt weg.
Sonst hast Du Dir doch immer zuerst den Roman herausgesucht." „Ja, das war
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vi ŝHIcoiisŝkcius
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Sott mit Ihnen , Franz Liszts
Ueber die vernachlässigten Landstraßen der

Eascogne fuhr , von vier ausgewählt guten Pfer¬
den gezogen, eine hochbepackte vornehme Reise-
kutsche oem Suden zu. 2m Wagen saß ein ele¬
gant gekleideter dreiunddreißigjähriger Mann,
dem langgesträhntes blondes Haar wallend in
den Nacken fiel , mit einem schmalen Gesicht voll
geistiger Feinheit und dem Ausdruck edler Güte:
Franz Liszt , der sick auf seiner Konzertreise durch
Südfrankreich auf dem Wege nach Spanien be¬
fand.

Durch Stunden holperte der Wagen dahin;
aber der Reiseiche achtete kaum auf die Land¬
schaft, er sah mit gegenwartsfernem Blick hin¬
aus ohne zu sehen und versank , je näher man dem
nächsten Ziele kam, um so mehr in ein erinne-
rungsversponnenes Sinnen . Erst als wieder einer
der vielen Hügel genommen war und der Fah¬
rer , nach vorn weifend , ihm das Wort „Pau !"
zurief , schrak er auf und ließ halten . Weit hin¬
ten, im Lichte des klaren Herbsttages , lag der
gewaltige Gebirgszug der Pyrenäen mit dem
ragenden Kegel des Pic du Midi und dem mäch¬
tigen weißen Maladetta — und vorn , am flachen
Flußbett inmitten - - -
hoher, schmaler Pap
Stadt Pau , mit ih
rings auf Hügeln verstreuten Villen : Liszts letzte
französische Station . . .

Er war ausgestiegen . Lange sah er hinunter,
und das dünne Lächeln , das dabei auf seine Lip¬
pen trat , war wie eine grüßende Liebkosung , die
dem Städtchen dort unten und einer fernen Ver-

Nach sechzehn Jahren.
Sechzehn Jahre waren vergangen seit der ge¬

waltsamen Trennung von Karoline , feiner ersten
großen , unauslöschlichen Jugendliebe . Siebzehn
Jahr « zählte der in Paris lebende , schon damals
als „Wunder am Klavier " berühmte Franz Liszt,
als er , im Hause des Grafen von Samt Criq nie
ihm gleichaltrige Komtesse Karoline in Musik
unterrichtend , die glücklichste, hoffnungsreichste
seit feiner Jugend verlebte , jene Zeit eines über-
römend melodienreichen Zusainmenfließens

zweier sich unlöslich verbunden fühlender junger
Seelen . Das wurzelte so tief , daß er bleibend,
erfüllend , emporführend sein mußte . Aber wie
grausam anders kam es . Als nach dem plötzlichen
Tode der Gräfin , die der beiden Schutzengel ge¬
wesen war , dem Grafen das Geheimnis zwischen
seiner Tochter , einer Komtesse aus altem Hoch¬
adel , und einem „Musikanten " zu Ohren kam,
machte er es kurz ; er ließ dem jungen Muflk-
lehrer in einem Kuvert das Honorar überreichen,
dann Hut und Mantel . — Seiner Tochter aber
diktierte er die Eh« mit dem Grafen d'Artigaux.

Dieser alles vernichtende , demütigende Schlag
war für das zarte , empfindsame Gemüt Franz
Liszts allzu hart und zerstörend . Das Leben
widerte ihn an , sein Klavierspielen haßte er,
sein Streben war ihm sinnlos geworden . Unstet
und irrweaig suchte er nach einem Halt , nach
einer Erlösung , aber er fand sie nicht . Und so
riß er an dem Widerhaken in seiner Brust , bis er
verblutete . Schwere Monate hindurch wachte die
Mutter an feinem Krankenlager , und als ihn
endlich die Kanonen der Juli -Revolution
feinem grabesnahen Schlummer weckten.

aus
er¬

hob er sich als einer , in dem alles tot , leer , ziel¬
los war . Bald in mystische Frömmigkeit , bald
m faustisches Grübeln versinkend , lebte er müde
und weglas dahin , bis . . . Bis ihn das auf¬
wühlende Erlebnis eines Konzertes des uner¬
reichten Eeigen -Virtuosen Paganini wachrüttelte.

In diesem Konzert , unter dem Eindruck dieser
nahezu unfaßbaren technischen Höchstleistungen des
dämonischen Geigers erkannte er , welche ganz
neuwegigen künstlerischen Möglichkeiten mit
einer solchen Beherrschung des Instruments gege¬
ben waren , was über dieses rein artistische
Brillieren hinaus für die wahre schöpferische
Kunst getan werden könnte , getan werden mußte.
Mit einem Schlage erkannte er seine Berufung,
sah er seinen Weg , sein Ziel vor sich. Er erwachte
zu neuem Loben , zur Tat . Durch Jahre der Ar¬
beit lebte er diesem Ziel entgegen . Und erreichte
es . Er wurde der König der Pianisten , der unbe¬
strittene Paganini des Klaviers ; und mehr : er
strebte über die Paganinische Nur -Birtuosttät hin¬
aus höheren künstlerischen Erfüllungen zu und
der ganzen musikalischen Kunst neue Wege . Er
war der fürstlich gefeierte Franz Liszt geworden,
dem ob seines einmaligen Könnens und seiner un¬
widerstehlichen , bezaubernden Persönlichkeit ganz
Europa huldigte.

In dieser Zeit seines kometenhaften Aufstiegs
lernte er durch seine Freunde — Frederic Chopin,
Hector Berlioz und die Dichterin George Sand —
die bestrickend schöne und geistreiche Gräfin
Marie d 'Agoult kennen , die exzentrisch genug war,
sich von ihm ins Ausland entführen zu lassen.
Fast zehn Jahre währte diese freie Verbindung,
der drei Kinder — Blondine , Lostma und Daniel
— entsprossen . Und dennoch ließ sich das Zerreißen
der bald locker gewordenen Bande nicht aufhalten.
Zu voreilig war diese Verbindung eingegangen
worden , zu kraß und trennend traten nach Ver¬
flüchtigung des ersten Rausches die Wesensunter¬
schiede der beiden Charaktere hervor , zu ent¬
nervend , zermürbend wurde die Gemeinschaft , um
noch länger von Bestand sein zu können . Es kam
zur endgültigen Trennung ; die Kinder wurden in
einem Internat untergebracht . Und sonst war von
allen diesen Jahren nichts weiter übriggeblieben
als ein Schlüsselroman , den die Gräfin geschrieben,
in dem sie ihn aufs gehässigste angriff und herab¬
zuziehen versuchte ; nichts als der bitter -schale Ge¬
schmack einer großen Enttäuschung . — In diesem
Zustand seelischer Müdigkeit begab sich Liszt auf
die festgesetzte Tournee nach Südfrankreich und
Spanien.

Sein Weg führte über Pau.
Und dann , als er sich unter dem Beifall des

Adels und dar Hohen , die sich aus dem ganzen
Departement im Schloß von Pau versammelt
hatten , vom Flügel erhob , stand er Karoline
gegenüber . Ein leicht gebauschtes Kleid von
mattestem Grün trug sie, an einer dünnen Silber¬
kette um den Hals das elfenbeinerne Bildnis
ihrer Mutter . Doch das geliebte Antlitz war fast
durchsichtig blaß , in den Augen das einst so
strahlende Leuchten erloschen , und in den Mund¬
winkeln . obwohl sie jetzt ein so unsagbar lindes,
frohes Lächeln trugen , konnte sich die Qual eines
langen , glücklos unerfüllten Lebens nicht ver¬
bergen . Karoline stand vor ihm . Als eine Ver¬
gehende , Erlöschende . Nichts weiter brachte er in
diesem zutiefst erschütternden Augenblick eines
schmerzvollen Wiedersehens hervor als : „Frau

Gräfin . . ." Nichts weiter sagte sie als : „Franz
Liszt !" Doch das klang , als spräche sie ein Gebet.

Nun standen sie draußen auf der abendlichen
Veranda , zu der das Rauschen des nahen Flusses
herüberklang . Von seiner Musik hatte sie
gesprochen , von seinen Klavierwerken , die sie sich
aus Paris hatte kommen lassen , von seinen
Plänen . Danach fragte sie, nicht nach Ruhm und
Erfolg seiner Konzertreisen . Sie wußte , wie er
dieses Virtuossntum haßte , wie sehr er nach
höherem künstlerischem Schaffen strebte . Und in
jedem ihrer Worte lag das unwandelbare innere
Verbundensein mit ihm . „Es war in letzter Zeit
so viel Hemmendes in meinem Leben , das mich
von Arbeit abhielt, " antwortete er , als sie nach
seinen neuesten Kompositionen fragte , und sie
sagte leise : „Ich weiß/'

Alles wußte sie von ihm , lebte auch in der
Ferne mit . Und in ihm hämmerte , wie alle die
Jahre hindurch , die trostlose Qual , einen unersetz-
licken seelischen Reichtum verloren zu haben . Wie
anders , wie ganz
geworden . . ."

„Ja " , sagte sie. Dann schwiegen sie, fühlten nur,
wie herzklopfend die Sekunden verrannen.

„Vor vielen Jahren ", unterbrach sie das Schwei¬
gen , „lauschten zwei junge , glückliche Menschen oft
andächtig dem Ave -Maria -Läuten . Jeden Tag
bei diesem Läuten gedenke ich Ihrer . Und jeden
Tag beim Ave -Maria -LLuten wollen wir auch
fernerhin einander gedenken . Das ist alles , was
uns bleibt ." Sie reichte ihm die Hand . In ihren

um verloren zu yuoen . ,,-rvie
anders wäre das Leben

Augen lag feuchter Glanz . Ihre Stimme war
leise aber fest, als sie sprach : „Das wissen Sie:
Ich liebe Sie heute wie damals mit aller Kraft
meiner Seele und wünsche Ihnen das Glück, das
ich selbst nicht mehr kenne . Lassen Sie mich immer-
dar in Ihnen den einzigen Leuchtstern meines
Lebens sehen und das tägliche Gebet für Sie gen
Himmel schicken. Gott mit Ihnen . . . Franz Liszt .'

Sie wandt « sich ab.
„Das ist alles , was uns bleibt " , sprach er ton¬

los vor sich hin.
In dieser schlaflos zerquälten Nacht rang sich

aus der zerrissenen Seele Franz Liszts die er¬
greifende . daseinsmüde Vertonung des Herwezh-
schen Gedichtes:

Ich möchte hingehn wie das Abendrot
Und wie der Tag in seinen letzten Gluten —
O sanfter . leichter , angefühlter Tod —
Mich in den Schoß des Ewigen verbluten.

8tsplis .il (lsorgi

Wagners Dankbarkeit
Franz Liszt bezeugte von jeher Verständnis für

die Nöte des um Anerkennung ringenden Ton-
künstlers und hat durch sein Urteil manchem auf¬
strebendem Talent den Weg zum Erfolß geebnet.
Richard Wagner betonte auf der Höhe seines
Ruhmes zu allen Zeiten , daß er seinen Aufstieg
und den Durchbruch seines künstlerischen Wollens
lediglich dem Zuspruch Franz Liszt 's verdanke.
„Nicht eine einzige Note würde von mir bestehen " ,
bekennt der groge Bayreuther auf einem Fest¬
bankett zu Ehren seines Nibelungenringes , „wenn
nicht Franz Liszt , mein lieber Schwiegervater , in
jenen Jahren , als alle sich gegen mich wandten,
mir Mut und Selbstvertrauen zugesprochen hätte.
Ihm verdanke ich alles , was ich bin ."

Uiodsrä Osistsussn

Höher
Hüte dein heißestes Wollen!
Nimm deinen strahlendstenStern!
Gib dich den fordernden vollen
Wünschenhin! Nur zu gern.

Biegst vor dem Steilhang der Seele
Aengstlich eratmend du aus,
Fliehst vor der Glut, ob sie quäle,
In dein gehütet Haus.

Keine der großen Gewalten
Wirft sich dem Zaudernden nach.
Niemals wirst du sie halten,
Hältst du nicht, was sie versprach.

Gib dich dem ganzen, dem vollen
Pulsend durchfluteten Lauf!
Wirf dich noch über dein Wollen!
Ueber die Sterne ! Hinauf!

Oertisrä Sciiumsmi

Die vorstehenden Berse des mit dem dies¬
jährigen Nationalen Buchpreis ausgezeich¬
neten Lyrikers Gerhard Schumann entnehmen
wir mit der Erlaubnis des Albert Langen /
Georg Müller Verlages in München seinem
Gsdichtband „Fahne und Stern ".

Zwei Männer spielen Achach/ Von Mars Stahl
Menschen , die Schach spielen , verfehlen nie , auf

das Charakterbild ende dieses königlichen Spiels
hinzuweisen und geben selbst ein schönes Beispiel,
indem sie mit feinem Takt es nie laut heraus¬
sagen , wie minderwertig Leute sein müssen , die
nicht Schach spielen . Nur in zarten Andeutungen
kommt dieses Mißfallen zum Ausdruck.

Ein Freund kommt zu dem anderen zum Schach¬
abend . Er begrüßt den Hausherrn , verbeugt sich
zerstreut vor der Hausfrau , sieht mit irren Blicken
um sich und fragt : „Wo spielen wir Schach ? "

„Wollen Sie nicht erst ein Täßchen Tee trinken
oder ein Gläschen Wein ?" fragt die besorgte
Hausfrau.

„Nein , nein , ich danke sehr", ruft der Schach¬
spieler und sieht die Dame gequält an , als sei sie
die Parze persönlich , die mit erhobener Schere be¬
reitsteht , ihm seinen Lebensfaden abzuschneiden.
Die Hausfrau erschrickt etwas und zieht sich zurück.
Das Freundespaar stürzt gierig ins Zimmer an
den Schachtisch.

Der Hausherr hält die Hände auf dem Rücken
wie als Kind , als er sagte : „Rate mal , was ich
da habe ?" — und dann einen maischen Apfel vor¬
wies : „Links oder rechts ?" fragte er lauernd und
drückt die Figuren in den Händen so fest, daß sie
am liebsten schreien würden , wenn sie nicht aus
Holz wären.

Der andere windet sich hin und her . Er versucht
«1t^

Der Vecher der Unsterblichkeit
Der Kaiser Hiau von China fürchtete sich davor,

wie die anderen Menschen , sterben zu müssi
wurde,

üss
rd

en, und
e seinegrößer wu

eine ^Haar « anfingen
in seinem

rieten ihm,
zur Gewinnung einer Arznei für das ewige
Leben, den reinen Tau des Morgens von den

Gräsern , Blüten und Sträuchern seines Gartens
in kupfernen Becken zu sammeln und kostbare
Perlen darin aufzulösen.

Der Kaiser betraute die besten und zuverläfsig-
insammelnsten Diener seines Hauses mit dem l^i

des Morgentaues und suchte aus seinen Schätzen
eigenhändig die kostbarsten und größten Perlen
heraus . Im Beisein der Weisen löste er sie selbst

Tau und den Weinen und anderen edlenim
Essenzen auf . In dem Glauben , nun unsterblich
zu' werden , trank der Kaiser morgens und abends
von diesem Getränk . -

Ssrts - kinrie ktungen
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Eines Tages schenkte dem Kaiser einer seiner
Aerzte , um sich Lei ihm beliebt zu machen , einen
goldenen Becher , mit der Versicherung , daß es der
Becher der Unsterblichkeit sei. Als der Kaiser die
seltsamen eingravierten Zeichen und Bilder aus
dem goldenen Becher angesehen hatte , fragte er
den Arzt , um in dem Gebrauch des Bechers sicher
zu gehen , wie dieser zu gebrauchen sei-

Der Arzt belehrte den Kaiser , daß der Vecher
nicht anders , als seine anderen Trinkgefäße zu
benutzen sei . Er brauche , um das ewige Leben zu
haben , sich hinfort nur noch dieses Trinkgefätzes zu
bedienen.

Dem Kaiser gefiel dieser Rat und er bestimmte
daraufhin , daß der Becher von nun an sein Mund¬
becher sei. Er befahl zugleich , alle anderen Ge¬
säße , aus denen er früher getrunken hatte , zu ver¬
nichten , damit ihm nicht eines Tages ein anderer
Becher vorgestellt würde und er versehentlich aus
demselben trinke.

Als der Mundschenk des Kaisers davon gehört
hatte , daß der Becher die Eigenschaft besitze den
daraus Trinkenden unsterblich zu machen , beschloß
er , sich so oft als möglich heimlich des Bechers zu
bedienen , um auf die gleiche Weise , wie der
Kaiser , unsterblich zu bleiben.

Eines Abends bemerkte der Kaiser , wie sein
Mundschenk aus dem goldenen Becher trank.

Darüber erbost , daß dieser entgegen seinem stren¬
gen Verbot , es wagte , aus dem Becher zu trinken,
befahl der Kaiser , den lüsternen und ungetreuen
Mundschenk zu fesseln und draußen im Hofe mit
dem Schwerte zu töten.

Der Mundschenk , der wie der Kaiser am Leben
hing , fiel darauf seinem Hertn zu Füßen und
jammerte : „Gnädiger Kaiser , siehe, wenn ich
sterben kann , was hat es denn dich und mich ge-
nützt , aus dem Becher , der unsterblich machen soll,
getrunken zu haben ? Nichts , denn dann wirst auch
du zu deiner Zeit sterben und mir in die Ewigkeit
folgen , weil er keine Unsterblichkeit verleiht . Ver¬
leiht er sie aber doch, stehe, dann kann ich nicht
sterben , wenn du es auch verlangst . Sterbe ich
aber doch, o großer Kastei , so trifft dich mein
Tod schwerer als mich, denn er gibt dir sie Ge¬
wißheit , daß du ebensowenig unsterblich bist wie
ich. Erhalte dir deshalb , indem du mich leben
läßt , die Illusion , daß du nicht sterben kannst ."

„Du hast nicht unrecht ", entgegnete der Kaiser
darauf , „denn wenn du unsterblich bist , steht es
auch nicht in meiner Macht , dich töten zu lassen.
Kann ich dich aber doch töten , dann werde ich
durch deinen Tod um den Glauben ärmer , un¬
sterblich zu sein . So wollen wir also weiterhin
aus dem Becher trinken und uns unserer Unsterb¬
lichkeit freuen !"

Und so geschah es auch, bis sie beide zu ihrer
Zeit starben.

Lsil ^ näröns.

gleichsam hinter den Rücken des Gegners zu
schauen . . Rechts !" , sagt er endlich unter Qualen.

„Schwarz !" ruft der Hausherr und hält ihm
die gewählte Figur entgegen . „Ich fange an !",
ruft er triumphierend und beginnt ohne alle
Achtung der Gastfreundschaft seine weißen Steine
liebreich aufzubauen.

Der Freund schießt mürrische Blicke und setz'
bum , bum , bum die Figuren auf das Brett.

Das heitere Spiel beginnt . Mit angelegent¬
lichen tiefen Ueberlegnngen wird jeder Zug ge¬
tan . Es ist so still im Zimmer , daß man eine
Maus hinter der Wand rascheln hören könnte,
wenn eine vorhanden wäre . Ab und zu stöhnt
einer dumpf auf , als sei er tief verwundet wor¬
den . Jeder setzt ungeheuer vorsichtig , denn er kennt
den andern als raffiniert und gerissen . Wenig¬
stens sagen sie sich das abwechselnd ins Gesicht.

Endlich ist einer so weit in die Falle gegangen,
daß er arglos und heißer , wie das Lämmlein auf
der Wiese , über einige Felder hüpft und dem an¬
dern sein bestes Pferd im Stall als fetten Happen
hinhält.

Er hat die Figur schon hingesetzt , als er plötzlich
den gierig glitzernden Freundesblick bemerkt.
„Halt " , schreit er und nimmt die Figur zurück,
„es war ein Irrtum , ich wollte den Stein anders¬
wo hinsetzen " , und reißt sein Rössel am Zaum
rückwärts.

„Nein , nein , nein " , protestiert der andere , dem
der leckere Braten schon auf der Zunge zerging,
„gesetzt ist gesetzt" , und angelt nach dem sich
bäumenden Pferd , das vor seiner zugreifenden
Hand eilig verschwindet.

Große Auseinandersetzung . Anrufung aller be¬
kannten Kapazitäten . Zitate aus der Schach¬
literatur , wo irgendwo ein Passus vorkommen
soll, der zu einem Zurücknehmen der Figuren
berechtigt . Das Zimmer ist so laut , daß die
imaginäre Maus längst verschwunden wäre . Die
Hausfrau tritt beunruhigt ins Zimmer , und der
Fall wird ihr vorgetragen.

Sie kennt ihre Pflicht als Gastgeberin und gibt
dem Freund recht, was ihr einen wütenden Blick
des Ehegesponses einträgt . Dann bringt sie Tee,
der hastig heruntergegossen wird , gleichsam auf
den erhitzten Gemütern zischend verdampft . Dann
ist wieder Ruhe eingekehrt.

Während sie im Nebenzimmer lieft , dringen hin
und wieder Jammerlaute an ihr Ohr . Ihr treuer
Gatte behauptet , das größte Kamel des Jahr¬
hunderts zu sein , während der Freund der festen
Meinung ist, daß nie ein größeres Rindvieh als
er auf Gottes Erdboden gewandelt ist.

Unter solchen Selbsterkenntnissen , wilden Ve-
auptungen und lauten Klagen wird die erste
artie beendet.
Ohne erst Luft zu schöpfen, wird sofort die

veite begonnen , ihr folgt die dritte und vierte,
b und zu fleht die Frau des Hauses zur Tür
erein , erblickt in einer Art NeLelbank zwei Ge-

, alten , die bleich und mit wirren Haaren vor sich
nieder auf den Tisch starren , als stiege von dort
dieser seltsame Hexendampf auf , aber er quoll nur
aus Zigaretten , Zigarren und Pfeifen , die bunt
durcheinander geraucht worden sind . Manchmal

schreit der Hausherr nach neuem Tee , so als ob
er sagte : „Neue Reserven her !" und dann ver¬
fallen beide wieder in den beschriebenen Starr¬
krampf , der durch Ängstgestöhn unterbrochen wird.

Die Chancen sind gleich , zwei zu zwei . Eigent¬
lich könnte man nun aufhören , das wäre in der
Ordnung . Aber keiner denkt daran . Jeder hat es
sich heute eisern in den Kopf gesetzt, den andern
in die Knie zu zwingen . Sie spielen also noch eine
Entscheidungspartie.

Sie wird dadurch eingeleitet , daß Leide Teile
erregt mit den Fingern auf den Tisch trommeln,
so daß die Hausfrau trotz aller trüben Erfahrun¬
gen doch noch einmal hereinkommt , wird aber
von so wilden Blicken getroffen , daß sie zurück¬
prallt und eilig die Tür schließt.

Jeder ist so voll Weisheit , daß er bersten
möchte, verbirgt sie aber sorgfältig vor dem an¬
deren . Jeder bewegt sich auf den vierundsechszig
Feldern des Schachbrettes so harmlos , wie nach
dem Lied „Ich ging im Walde so für mich hin"
— und einer und der andere pfeift zur Irre¬
führung mal ganz sorglos und der andere summt
dazu . Beiden steht der Schweiß auf der Stirn
und der Rauch ist jetzt so dick, daß beide husten
müssen.

Plötzlich springt der Hausherr auf , rauft sich
das Haar und stürzt sinnlos im Zimmer auf und
ab . „Ich werde verrückt — ich werde verrückt " ,
schreit er dabei und trommelt sich mit den Fäu¬
sten auf den Sitz seiner reinsten und zartesten Ge¬
dankenfaden und der Haushund , schon lange be¬
unruhigt , beginnt dazu ein wütendes Gebell und
weiß nicht , ob er laut aus Mitgefühl mit seinem
Herrchen heulen oder den bösen Gast beißen soll.

Der Freund schlägt sich roh auf die Schenkel,
wiegt sich kichernd auf den Stuhlbeinen und be¬
müht sich dann mit allen Kräften , seine Vergnügt-
heit zu verbergen.

Die Hausfrau steht wieder in der Tür . Der
Hausherr faßt sich. „Ich habe ihn gewinnen
lassen ", sagt er gravitätisch und bringt den treu¬
losen Freund , diese Schlange , die er am Busen
nährte , zur Tür , durch die er morgen zum neuen
Kampf wieder eintreten wird . , is

backen:

Lei RllhrUlg:  Rühren
Sie Butter, Zucker und
Eier (mit Or. Drlker's

Vanillin- Zucker»der
Backöl Zitronehrzw»
Bittermandelöl) Wad»

nnig, ehe Sie die anderen
Zutaten hinzufügen.
Blokuitteig:  Schlagen
Sie Eigelb, Zucker und
lvaffer mit dem Schnee»

Hefen zu einer cremearllgenMasse und nehmen Sie Imd
Dr. Oetker's Backpulver„Backia"!

(18 . Fortsetzung)

„Wendern Sie das . ich habe nichts dagegen;
Doktor Seoerin war zu nachgiebig in dieser
Beziehung ."

Eine schöne Suppe hat mir Professor Stöhr da
eingebrockt , überlegt Dr . Wenz auf dem Rad in
Richtung Mooracker . Weil ich ein Ligchen seme
Tochter poussiere , schiebt mich der Alte einfach in
dieses Nest ab . „Sommerfrische " nennt er das ! Ich
soll mir den Wind um die Nase wehen lassen
und mich mal umgucken in solch einer Landpraxis.
Das sei gut für später , und er habe das ms
Assistent auch machen müssen - - - ^ „

Professor Stöhr weiß mit dieser „Verfchlckung
schon was er will . Denn sein jüngster Assistent,
eben dieser Dr . Wenz , ist zwar ein tüchtiger Medi¬
ziner , aber noch kein Arzt . Wenz weiß zwar mit
allen Unterfuchungsmethoden . Apparaten und Re¬
aktionen bestens Bescheid , er hatte eine gute Zwei
im Staatsexamen , aber die praktische Erfahrung
fehlt ihm . Dick Intuitive mangelt noch, das Psy¬
chologische, das Einfühlungsvermögen . Die Pa¬
tienten sind ihm noch allzusehr „Fälle " , Objekte,
Nummern . Material anstatt Menschen mit « eeft,
Sorgen und Vorgeschichte . Er badet sich noch all¬
zugern « in lateinischen Fachausdrücken , anstatt dem
Volk aufs Maul zu schauen , sich leiner Wesensart
anzuschmiegen und seiner Vorstellungswelt nach¬
zuspüren . Er verschreibt noch zuviel Chemisches,
Spezialitäten , Strukturformeln an Stelle von ein¬
fachen und klaren Dingen wie Kamillentee und
Ameisengeist . Er schämt sich mit dem bewährten
Karlsbader Salz , weil es ihm zu wenig wissen¬
schaftlich ist. Er ist noch sehr jung ; das ist sein
Glück und unsere Hoffnung . Er wird das Erstarrte
und Dünkelhaft « schon noch loswerden und in die
neue Zeit Hinüberwachsen , die Entwicklung und
Elastizität bedeutet.

Der Fall Mooracker , zu dem er auf einem ge¬
liehenen Rad hinstrampelt , treibt ihm die Haare
himmelwärts . Der SHW -L « . »i» Lustra - s-

bauer von vierundachtzig Jahren , aber doch rüstig,
ist in die Futterschneidemaschine geraten und der
rechte Arm ist unterhalb des Ellbogens voll¬
kommen weg . Von der linken Hand hat es Dau¬
men und Zeigefinger erwischt . Der Sohn , auch schon
an die fünfzig , hat mit dem Nächstliegenden , einem
kotigen Kuhstrick , den Stumpf abgebunden und
nicht sehr saubere Leinenlappen über die Wun¬
den gewickelt . Dr . Wenz hat sofort Zwangsvor¬
stellungen von Vazillen , Infektion , Sepsis und
schnüffelt mißtrauisch an den verbundenen Glied¬
maßen herum . Der Sohn , von anderen An¬
gehörigen unterstützt , berichtet umständlich den
Hergang , während Wenz die Wunden vorsichtig
bloßlegt , mit Jod bearbeitet und versorgt . In
dieser weitschweifigen Erzählung kommt vieles
vor , was Wenz nicht auf Anhieb versteht und erst
durch Rückfragen klären muß . Fränkische Wörter
wie Wshdinq (Schmerz ) , Möda (Montag ) und
Eaggeli ( Eier ) können ihm als Norddeutschen
nicht zugemutet werden . Diese Mundartschwierig-
ksiten schaffen von Anbeginn eine Atmosphäre , in
der das Vertrauen nicht gedeihen kann.

„Der Fall muß sofort ins Krankenhaus . Sonst
stehe ich für nichts gut . Daß Sie aber auch 'ne
Viehleine genommen haben . Menschenkind ! Wenn
etwas passiert , eine Phlegmone zum Beispiel , ich
wasche meine Hände in Unschuld . Na , alter Herr,
man keine Bange , wir werden ' s schon schaffen" ,
endet er ermunternd . Seine Worte sind berechtigt,
gut gemeint , freundlich , und dennoch irgendwie
fehl am Platz.

Der alte Lohmüller zumal , den sie ja in erster
Linie angeben , macht ein verschlossenes Gesicht
und ist voll Argwohn . Der Sohn kratzt sich hinterm
Ohr und knabbert an dem Wort „Krankenhaus"
herum . Teufel , das gibt einen Haufen Kosten.

„Was meinst , Vadder ?"
„Ha ? "
„Ins Spital sollst, sagt der Doktor !"
„Na ." Die Leine Silbe drückt Entschluß , Ab¬

weisung und höchstes Mißtrauen aus . Dsr alt»
Lohmüller stiert gegen die Zimmerdecke und mum¬
melt mit dem zahnlosen Mund . „Wo ist denn der
andere Dokter , der sonst immer kommen ist ?"

„Doktor Ssverin ist in München ." Wenz lächelt.
„Sie müssen sich schon mit mir begnügen . Also
was ist nun ? "

„I geh net ins Spital " , wehrt sich der Alte.
„Machen Sie doch keine Geschichten, lieber

Mann . Hier  kann ich die Operation doch nicht
vornehmen ! Und das muß operiert und genäht
werden , sonst geht es schief. Sie wollen doch noch
nicht sterben " , predigt Wenz eindringlich . Wie
stur diese Landbewohner sind!

„I hab 's scho g' sagt , i geh net ins Spital " , be¬
hältst der andere.

Dr . Wenz ist über soviel Starrsinn und Un¬
vernunft erbittert , weil er von den Gedanken¬
gängen des alten Lohmüller keine Ahnung hat.
Der überlegt so: Was wird sein , wenn der Dokter
mich dnrchbringt ? Köschten werden sein , das ist
gewiß , und der Junge weiß so schon nimmer wo
aus und ein vor Schulden . Im Bett werd ' ich
liegen müssen oder herumhocken ohne Zweck und
Ziel ; füttern werden sie mich müssen und meine
Pfeife werd ' ich nimmer stopfen können . Mir
selber werd ' ich eine Plag ' sein und den andern
eine Last , und wie lange wird 's dauern , dann sängt
die Schwiegertochter zu räsonieren an und die
Arbeit ist ihr zuviel . Dann schon lieber abhauen,
geh's wie 's mag . Und eine anständige Leich' krieg
ich auch, wenn auch keine mit Glanz und Gloria.
Vierundachtzig Jahr sind ein Haufen Zeit , was
hab ' ich denn noch viel zu suchen in diesem Jam¬
mertal und sterben — weil da schon viel dabei
ist. Und der neue Dokter paßt mir schon gar nicht,
und von dem laß i mi überhaupt net operieren.

Das sind die Erwägungen des alten Lohmüller
und vieles ist richtig an ihnen , .wenn auch nicht
alles . Aber wie gesagt . Dr . Wenz sind solche Gc-
dankengänge fremd , er kommt gar nicht auf sie,
und schließlich erfordert sein Beruf das Eingreifen
und nicht das Zuschauen . Er sagt ziemlich erregt:

„Was denken Sie sich eigentlich bei dieser sturen
Ablehnung ? Meinen Sie , es soll gar nichts ge¬
schehen? Damit es heißt , der neue Doktor ist ein
Ewl und kann gar nichts ! So haben wir nicht ge¬
wettet . lieber Freund : meinen Ruf lasse ich mir
nicht verpatzen ." Er marschiert zornig vom Bett
zum Fenster und vom Fenster zum Bett und sieht
den alten Lohmüller an wie einen Soldaten , der

desertieren will . Aber der drückt sich an der Ant¬
wort vorbei , weil er inzwischen ein wenig die
Besinnung verloren hat , was bei dem Blutverlust,
den Schmerzen und all der Aufregung kein Wun¬
der ist.

Dr . Wenz saust nach der Kampferspritze und
dann redet er in den Sohn hinein , bis er ihn
endlich so weit hat , daß der Alte ins Krankenhaus
kommt . Kopfschüttelnd und unzufrieden schwingt
er sich dann auf sein Rad und strampelt nach
Escholbrunn zurück. Er wird einen zweiten Arzt
zuziehen wegen der Verantwortung ; auch eine
Tetanusspritze muß der Patient noch erhalten.
Die Schwestern müssen verständigt werden und
die Sanitäter , Und seufzend denkrDr . Wenz an
den viel einfacheren Betrieb seiner gutgeölten
Klinik zurück.

In der Gastwirtschaft von Schühlein geht es
laut her . Ein paar Arbeitslose sitzen drinnen und
unterhalten sich, ferner zwei Bauern , die sich auf
ein Seidel Bier vom Streurechen fortgestohlen
haben , und dann Parsunke , Letzterer macht schon
ganz kleine Augen , und seine lange Vogelnase ist
an der Spitze gerötet . Er ist seit Vormittag damit
beschäftigt , den Rest jener hundert Mark durch
die Gurgel zu jagen . Er hat eine Runde Schnaps
spendiert und führt das große Wort . Er haut zu¬
weilen auf den Tisch oder stimmt ein Soldatenlied
an oder gibt Bruchstücke seiner Lebenserinnerun¬
gen zum besten.

„Halt die Goschen jetzt , du damischer Aufschnei¬
der ", murrt der Hilfsarbeiter Schlintz , dem das
Gegröhle zuviel wird . Er hat sich aus Verzweif¬
lung einen kleinen Rausch gekauft , weil er das
Gezeter von der Frau . das Kindergeschrei und
die Notleiderei zu Hause satt hat . Er hat bloß
drei Glas Vier getrunken und diesen Schnaps,
aber sein Magen und der ganze Kerl verträgt
nichts mehr.

diert , daß du s man weißt . Auf Kunstgeschich
wenn du det Wort schon gehört hast . klein
Mann " , verteidigt sich Parsunke.

„Spruch ' machen kann der Preuß ' !"
„Eloobste wohl nicht ? Paß uff , ick werde dir

wat erzählen , was de nachkontrollieren kannst,
du Rehpintscher . Kinners , ihr seid ja so doof hier
dag ihr brummt !"

Wohl dem, dem's nicht an Freunden fehlt,
Weh dem, der zu sehr aus sie zählt!

llreiclsnlc

Schlintz überlegt , ob er dem da eine herunter¬
hauen soll , um die Vschelbrimner Ehre zu retten.
Lieber nicht.

„Nu hört mal her , Kinners . Jetzt werd ' ich -uch
klipp und klar beweisen , wie doof ihr seid. Ihr
habt doch das Klösterl , euer früheres Armenhaus
drüben , vor etlichen Jahren an eueren Doktor
verkauft , der es umqeLaut hat , nich ? "

„Wer — wir ? Der damalige Stadtrat halt ."
„Na schön. Is allens een Ding , is Jacke wie

Hose, Eschelbrumrer , meen ick. Ihr habt also das
Klösterl verkauft , wie es gestanden ist, mit allem
Inventar , nich ?"

.«Wenn du Wanzen zum Inventar rechnest,
dann schon" , erwidert Schlintz trocken . „Außer
Wanzen war nur noch ein biffel altes Geraffel
da , Betten , Kästen , Stühle . Das hat die Stadt den
Krankenschwestern , die schon vor dem Kauf drüben
gewohnt haben , früher einmal zur Benutzung
überlassen und das ist dann eben so in Bausch
und Bogen mitverkauft worden , weil der Doktor
es für die mitübernommenen Nonnen hat brauchenkönnen ."

Oolgemalde mit ner Frau drauf , das die S
stern in ihrem Speisesaal hängen hatten
wem gehört det Bild . frage ich? "

„Unserm Doktor natürlich . Das ist klar
Kloßbrühe . Vorher der Stadt und jetzt ihm,
er alles zusammen gelaust hat " , enigegnet e

„Denn sind wir ja einig , Kinners ."
„ ŝth versteh zwar nicht , wo du hinausr

Parjunke . aber an das Bild kann ich mich
erinnern " , sagt ein anderer . „Ich habe da
die Zimmer rm Neubau getüncht . Es ist st
altes großes Bild im Goldrahmen und ein W
bild ist darauf , mit ' ner Blume in der 5
Was ist los mit dem ? "

„Möchtet ihr wissen , nich ? " Parsunke zwi
verschlagen und voll Triumph . „Das Bit , hat
Doktor letzthin um fünfzehnhundert Märke
bieien Münchener Architekten verkooft . an d
Leinfelder . Ick war selber dabei ."

(Fortsetzung folgt)
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Der Kleingarten cler Zukunft
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Die bremische Landesgruppe der K l e i n g ä r t-
ner und Kleinsiedler veranstaltete einen wohl-
gelungenen Schulungsabend , dem außer dem Lan-
desgruppenleiter , Pg . Heinrich Mahnte,  auch
der Fachschaftsführer Steinhaus-  Berlin und
der Reichsgeschäftsführer Bach - Berlin beiwohn¬
ten . Der Abend galt in erster Linie der Vor¬
bereitung der Winterschulung der bremischen
Kleingärtner , die in großem Umfange demnächst
einsetzen soll . Der Schulungsleiter der Landes¬
gruppe , Häuser,  verbreitete sich über die Fra¬
gen der Schädlingsbekämpfung  und be¬
tonte , daß die Pflanze innerhalb der Natur als
ein Lebewesen , wie der Mensch auch, anzusprechen
sei. Man habe hinsichtlich der Schädlingsbekämp¬
fung in den letzten Jahren erheblich dazugelernt.
Der Schulungsleiter warb für einen starken Be¬
such der kommenden Abende.

Weiter sprach Schulungsleiter Ellerbrok,
der betonte , daß der Pflanzenschutzwart vor allem
biologisch  denken müsse. Dem hätten auch die
Eartenbegehungen im Sommer gedient . Viele
nützliche Tiere würden achtlos vernichtet , dem
müsse der Schutzwart entgegenwirken , was freilich
nur auf Gründ genauer Kenntnis möglich sei.
Auch auf dem Gebiete des Vogelschutzes
müsse der Pflanzenschutzwart unterrichtet sein.
Der Schulungsleiter für Vogelschutz, Bleich-
wehl,  wies ebenfalls darauf hin , wie wichtig
die Kenntnis der Zusammenhänge  im
Leben der Natur sei. Der Schulungsleiter habe
die Aufgabe , auch die Selbsttätigkeit  der
Kleingärtner anzuregen.

Fachschaftsführer Steinhaus - Berlin  sagte
in seinem Referat : Es komme darauf an , bei den
Zu haltenden Vortrügen zwar zu dirigieren , aber
die Hörer selbst mitarbeiten  zu lassen , weil
dadurch der bleibende Ertrag der Schulungsarbeit
am besten garantiert sei. Es gebe im ganzen
Reichsgebiet 840V Schulungsbeauftragte,
welche die Kleingärtner mit den fünf Arten der
Schulung vertraut machten . Es gelte , Kleinaar-
tenpioniere des Reichsnährstandes heranzubilden.
Es gelte nicht nur den Boden gut zu bearbeiten,
sondern auch die Pflanzen zu vermehren . Die
Sonnenblume  solle der Fettvermehrung die¬
nen . Auch der Forscherdrang des Kleingärtners
solle planmäßig gefördert werden ; mit 900 000
Kleingartenanlagen könne man schon den Reichs¬
nährstand tatkräftig unterstützen!

Anschließend an diese anregenden uiü > mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Darlegungen
wurde den Teilnehmern der spannende Film
vorgeführt : „Was muß der Kleingärt¬
ner von den Baumschulerzeugnissen
wissen ? " Die Landesgruppe verfügt bereits
jetzt Wer eine stattliche Zahl von Schulungs¬
filmen . Die Erläuterungen gab Schulungsleiter
Ellerbrok . Der Film zeigte deutlich , welchen Wert
die Obstbäume innerhalb der Erzeugungsschlacht
besitzen.

In einer Besprechung der Landesgruppe , ein¬
schließlich der Gäste aus Berlin und berufener
Vertreter der bremischen Vauverwaltung,
wurden Fragen der bremischen Eriinflächengestal-
tung erläutert und geklärt.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Kleingarten¬
arbeit gerade in Bremen haben wir Gelegenheit
genommen , uns mit dem Reichsfachschaftssllhrer
Steinhaus  Wer die schwebenden Fragen zu
unterhalten . Der Fachschaftsführer beantwortete
unsere Frage : „Wie denken Sie sich den anzustre¬
benden Kleingarten der Zukunft ?" in folgender
Weise : „Der Kleingarten soll , wenn er für den
Kleingärtner den höchstmöglichen Wert besitzen
soll , möglichst wohnungsnahe  sein ! Daher
muß das Bestreben dahin gehen , den Kleingarten
nach Möglichkeit in direkte Beziehung zu der dich¬
ten Bebauung der Stadt zu bringen . Das
heißt mit anderen Worten , daß der
Kleingarten mit der Zeit zu einem
Teil des öffentlichen Grüns werden
muß.  Er biDet gleichsam eine Oase im steinernen
Meere der Großstadt ! Er bietet nicht nur dem
in den betreffenden Kleingartenanlagen tätigen
Kleingärtner , sondern auch allgemein der Erotz-
stadtbevölkerung Freude und Vorteil.

Um nun dieses Ziel zu erreichen , legt der
Reichsbund seit einigen Monaten großen Wert
auf die llnterrichtung seiner Mitglieder über die
schönhertlicheAusgestaltungder  Klein¬
gärten . Außerdem ist der Kleingarten — was
leider noch nicht allgemein genug gewürdigt wird

— ein wichtiger Faktor innerhalb der deutschen
Volkswirtschaft  und spielt in der Erzeu¬
gungsschlacht eine bedeutende , nicht zu unter¬
schätzende Rolle . Wir müssen uns jedoch darüber
im klaren sein , daß der Kleingärtner die von
ihm verlangten Opfer nur dann auf sich nehmen
kann , wenn die betreffenden Kleingartenanlagen
in dem betreffenden Bebauungsplan  der
Stadt ausgewiesen sind. Daher muß es als eine
der vordringlichsten Aufgaben bezeichnet werden,
durch ein besonderes Gesetz das Kleingartenland
der Zukunft , das heißt , den Dauerkleingar¬
ten,  für die klcingärtnerische Nutzung sicherzu¬
stellen ." ' df.

Wintersckuhfür Ärtijckocksn
Wer Artischocken im Garten hat und dort wäh¬

rend des Winters mit großer Nässe rechnen muß,
wird zweckmäßig handeln , wenn er diese Pflan¬
zen im Herbst ausgräbt und sie im Keller unter¬
bringt . Sie sind dort in Sand einzugraben , und
zwar ungefähr so tief , wie sie im Gartenland stan¬
den . Das Ausgraben muß möglichst an einem
trockenen Tage  geschehen . Ist dies , weil eine
längere Regenzeit dazwischen kam, nicht gut mög¬
lich, so soll vor dem Einbringen in den Keller
eine gute Abtrocknung  abgewartet werden.
Auch dem , der im Garten unter der Mäuse-
plage  zu leiden hat , ist anzuraten , seine Arti¬
schockenwährend des Winters im Keller unterzu¬
bringen . Mäuse  können leicht Schäden an drau¬

ßen stehengelassenen Artischocken verursachen.
Solche Pflanzen können jedoch auch, nachdem die
Stengel abgeschnitten sind, auf dem Gartenland
bleiben . 2n diesem Falle häufelt man im Herbst
Erde in etwa SO Zentimeter Höhe auf die Pflan¬
zen und legt noch eine Schicht Laub darüber , die
jedoch durch Erde oder sonstwie beschwert werden
muß , damit sie von den Herbst - und Winterstür¬
men nicht weggeweht werden kann . Im Herbst ist
weiter die Zeit , in der die Artischockenbeete ge¬
düngt  werden sollen . Man verwendet dazu am
besten Rinderdünger , der untergegraben wird.
Dabei ist darauf zu sehen , daß die auf dem Lande
verbliebenen Pflanzen nicht beschädigt werden.

Dlüksncle Deilcken
uräkrsnc! risr kalten üakrsszsit

Ein blühendes Veilchenbest im Winter kann sich
jeder Blumenfreund mit Leichtigkeit verschaffen.
Zu diesem Zwecke fertigt man sich ein Kistchen an,
das genau zwischen die Doppelfenster paßt und
etwa 15—20 Zentimeter hoch ist. Das Kistchen wird
mit guter , sandiger Erde gefüllt und ziemlich dicht
mit Treibveilchen bepflanzt . Da die Veilchen we¬
nig Wärme (etwa ö Grad Celsius ) zu ihrer Ent¬
wicklung bedürfen , wird es nur in kalten Nächten
notwendig sein , das innere Fenster etwas zu öff¬
nen . Bei frostfreiem Wetter und Sonnenschein
wird der äußere Fensterflügel am Tage auf kurze
Zeit geöffnet , damit frische Luft eindringen kann.
Es ist anzuraten , für jedes Fenster eine andere
Sorte Veilchen zu wählen , um verschiedene Blüte¬
zeit und Bliitsdauer zu haben . Von September bis
Dezember blühen : Kaiserin Augusta , Graf Moltke,
Glücks verbessertes Hamburger und Kaiser Fried¬
rich ; von Dezember bis März : Jllhlkeveilchen,
Meißner Mädel und Charlotteveilchen.

Sorge für olos Aeinoieli
ĥ oklssils kirwtrsu uncf Ocoktrostsn für clis 5töIIs

Selksiaussougen <äer Ziegen
V/nIcroms8ckutrmoDricikmsn — Osr Lpomscks Krogsn

Eine üble Angewohnheit der Ziegen ist, sich
die Milch selbst aussaugen . Man bemerkt es oft
erst , wenn der Milchertrag ohne Ursache nachläßt,
die Striche immer schön sauber und blank sind
und schließlich die Ziege aus frischer Tat ertappt
wird . Worin die Ursachen zu suchen sind , wird
wohl kaum sicher festzustellen sein . Als solche
werden genannt : Absetzen der Lämmer , unvoll¬
ständiges Ausmelken , Erkrankungen der Verdau¬
ungsorgane usw.

Ds/ »I/M'fLLnakivH 'Simof

Hat eine Ziege erst einmal das Selbstausmelken
angefangen , so ist es schwer, es ihr wieder abzu¬
gewöhnen , und oft wird man der Abwehrmah-
nahmen überdrüssig und schreitet zur Schlachtung.

Mechanische Mittel zur Verhütung des Selbst¬
aussaugens der Milch sind sogenannte spanische
Kragen , Halfter und Maulkörbe . Am sichersten
erfüllt wohl der spanische Kragen seinen Zweck.

Er besteht aus Hölzstäbchen , die etwa der Länge
des Ziegenihalses entsprechen . Die Stäbchen sind
in angemessener Entfernung an einem Leder¬
riemen befestigt . Das ganze wird der Ziege fest
um den Hals gelegt . Sie kann ihn dann nicht so
stark biegen , daß sie die Striche des Euters er¬
reicht.

Eine andere Form ist der Doppelkragen , dessen
beide Teile durch vier Querhölzer (zwei an jeder
Seite des Halses ) verbunden sind.

Die Beschaffung von Streu bildet für manchen
Kleintierhalter , der nur über wenig Land ver¬
fügt , einen der schwierigen Punkte seiner Tier¬
pflege . Gewiß kann auch er ein paar Bund Stroh
aus einem Futtermittelgeschäst anfahren lassen,
das kostet aber gutes Geld , und meist ist es Hart-
stroh von Weizen oder Roggen , das nicht einmal
besonders zur Streu geeignet ist. Früher bekam
man in Glas - und Porzellangeschäften billiges
Packstroh , aber dieses ist heute fast ganz durch
Holzwolle ersetzt , die zur Streu und Nesteinlage
völlig unbrauchbar ist. Aber man kann an den
meisten Orten erhebliche Mengen Blätter  sam¬
meln , ohne mit jemandem in Streit zu geraten.
Sowohl unter Alleebäumen in den Straßen als
auch in vielen Gärten werden die abfallenden
Blätter nur als lästig empfunden , und man ist
froh , wenn sie abgeholt werden.

Die Blätter enthalten jedoch beim Einsammeln
meist noch reichlich Feuchtigkeit und sind daher zur
Verwendung als Streu nicht ohne weiteres ge¬
eignet . Sie müssen zunächst trocken werden , wozu
selbstverständlich ein Bodenraum am besten ist, auf
dem man sie in dünner Lage ausbreitet und alle
Tage umwirft . Sind die Blätter trocken, so können
sie in Säcke gestopft und auf den Haushoden ge¬
bracht werden ; sie ziehen dann nicht leicht neue
Feuchtigkeit an.

Als bestes Laub gilt für unsere Zwecke das von
Eichen , danach das von Buchen , aber beides sind
ausgesprochene Waldbäume und in Städten kaum
zu finden , außer als Einzelbäume in den Anlagen.
Platanen sind heute häufige Straßenbäume , leider
aber zerscharrt die Vlattfläche sich sehr schnell und
dann bleiben die straffen Stengel übrig , die aller¬
dings beim Durchharken der Streu leicht auszu¬
sondern sind. Obstbaumblätter , von denen manche
verzehrt werden , werden leider rasch zu Staub.
Daß man eigentliche Eiftgewächse vermeidet , ist
ja selbstverständlich , aber da kommt doch nur der
Goldregen in Frage , von dem man wohl kaum
irgendwo viel Blätter sammeln kann.

Am einfachsten belegt man den Boden  msi
Dachpappe , die an den Seitenwänden etwas hoch,
gezogen wird . Auch ein Zementbelag ist zu empfeh¬
len . Allerdings bindet der Zement schlechtaus
Holz ab . Daher entstehen an den Seitenwinde,
leicht Spalten , in denen der Urin herunterläuft.
Damit nun die Tiere weder mit dem Urin noch
mit dem Kot in Berührung kommen , hält man s,,
vorteilhaft aus Latten - oder Drahtroste»
die auf dem Boden aufliegen , jedoch so, daß zwjj
schen dem Stallboden und dem Rost ein Zun,
fchenraum  von etwa 10 Zentimetern bleibt.

Der Gartenbesitzer wird den Urin nicht nutzlos
abfließen , sondern ihn durch Torfmull  aus¬
saugen lassen . Dadurch erhält er nicht nur eine,
vorzüglichen Dünger , sondern der Torfmull bindet
auch gleichzeitig den lästigen Geruch  des Urins
Als Abschluß der Etagenställe benutzt man zwechf
dienlich durchgehende Türen , die mit engmaschz
gem Drahtgitter bespannt werden . Damit die
schlechte und verbrauchte Luft ungehindert abzie-
hen kann , fertigt man den Türrahmen aus nicht
zu breiten Latten an . Auch achte man darauf , d,»
keine Drahtspitzen vorstehen , an denen sich du
Tiere verletzen könnten.

Das Dach muß 10—15 Zentimeter über die Riij-
wand hinausragen . Nach vorne ist ein Ueberstaich
von 50—75 Zentimetern erforderlich.

Der Winterbedars eines Altkaninchens
etwa 20 Kilogramm Heu , 3 Kilogramm Hosn
und 50 Kilogramm Rüben und Mähren , Kartof¬
feln und Wruken zu gleichen Teilen . Statt de;
Hafers wird auch Gerste gern genommen . Rie-
s e n rassen müssen natürlich besonders viel Kraft¬
futter bekommen , denn aus Nichts kommt loch
Gewicht zustande . Angorakaninchen  wieder »»,
brauchen mehr Eiweiß als andere Rassen , um recht
viel Wolle zu erzeugen . i.

Generalreinigung cles Geflügels
Jeder Geflügelzüchter sorge dafür , daß seine

Tiere möglichst u n g e z i e f e r f r e i in den Win¬
ter kommen . Er erweist ihnen damit den größten
Dienst , denn gerade in den Wintermonaten ist
den Tieren vielfach die Gelegenheit genommen,
sich der Peiniger selbst zu erwehren . Wohl wird
im Herbst die Eeneralreinigung der Ställe und
Aufenthaltsräume vorgenommen , auch wohl ein
Staubbad hergerichtet . Aber damit ist es nicht
getan . Auch die Tiere selLst  müssen einer Kur
unterzogen werden , denn manchen Schmarotzern
ist gar nicht anders beizukommen . Hierzu bedient
man sich des frischen Insektenpulvers
als eines der besten 'Jnsektenvertilgungsmittel,
d. h. wenn es richtig  angewandt wird . Gar
häufig wird damit aber nur zu oberflächlich um¬
gegangen , so daß die ganze Anwendung so gut
wie unnütz wird . Soll der beabsichtigte Zweck er¬
reicht werden , so verfahre man folgendermaßen:
Das Pulver tue man in eine Streubüchse . Das
einzupudernde Tier halte man an den Beinen,
den Kopf nach unten , so daß die Federn vom
Körper abfallen , Wer eine flache Kiste öder ein
ausgebreitetes Stück Papier , um das überschüssige
und vorbeifallende Pulver aufzufangen . Bei dem
Einstäuben ist darauf zu achten , daß das Pulver
gut an jeden Teil des Körpers bis auf die Haut
gelangt . Ein einfaches Ueberstäuben der Federn
an ihrer Oberseite hat wenig Zweck. Eine solche
durchdringende  Behandlung hat mindestens
dreimal  in Abständen von etwa 8 Tagen
zu geschehen, damit auch die später auskriechenden
Schmarotzer getötet werden . 5cü.

Demüse irn Minier
Vor sorgfältig« kmvvirstsrn von Qortsnkücktsn — Vsrmsiäung von Vsrlustsn on krnökrungsgütsrn

Die Beete sind nun abgeerntet und werden zur
Winterruhe vorbereitet . Mit Kummer denkt
manche Hausfrau daran , daß ihr guter Bundes¬
genosse, der Garten , der ihr half das Mittagsmahl
gesund und abwechslungsreich zu gestalten , nun für
lange Zeit ausfallen wird . Doch nicht überall
herrscht dieser Kummer . In vielen Haushaltungen
wird durch das Einwintern von Gemüse dafür
gesorgt , daß wir uns auch in der kalten Jahres¬
zeit diesen Bundesgenossen erhalten und auch dann
frisches Gemüse auf den Tisch bringen können.

Allerdings können wir hierbei auch häufig die
Enttäuschung erleben , daß ein Teil unseres
Gemüses verdirbt . Oft sind es nur kleine Dinge,
die nicht gewußt oder nicht beachtet wurden , die

StQU<äen >̂eete im Wmtersclst^
Die letzten Herbstastern sind nun verblüht und

auf unseren Staudenrabatten finden wir nur hier
und da noch einige Chrysanthemen , deren Leuch¬
ten uns die letzte Erinnerung an die Pracht des
Sommers sind . Die Tage werden kürzer und
kürzer und die Sonne besitzt oft nicht mehr die
Kraft , durch die dichten Nebelmassen zu dringen.
Die zunehmende Kälte mahnt uns daran , daß
wir unsere Staudenbeete für den Winterschlaf
vorbereiten müssen.

An einigen noch von Zeit zu Zeit eintretenden
Sonnentagen nehmen wir also hier eine ganz
gründliche Reinigung der Beete vor . Alles Un¬
kraut wird sehr sorgfältig entfernt , und wir dür¬
fen auch hierbei solches nicht vergessen , das sich
ganz zwischen den Staudenballen versteckt hält.
Auch alle abgeblühten Teile werden ganz rück¬
sichtslos fortgenommen . Nach diesen Arbeiten
bieten uns die Beete einen guten , gepflegten An¬
blick.

Ehe wir nun aber eine Düngungshilfe geben,
sollten wir doch immer , wenn wir nicht eine sehr
feuchte Lage haben , oder einen sehr regnerischen
Herbst hatten , eine gründliche Bewässerung der
Staudenbeete vornehmen . Hierdurch wird näm¬
lich dafür gesorgt , daß im Winter auch in den
Wurzeltiefen keine Trockenheit herrscht , und wir
stärken dadurch unsere Pflanzen , um sich gegen
die Schäden des Frostes behaupten zu können . Das
Bewässern der Pflanzen nehmen wir natürlich
nur an warmen , sonnigen Tagen vor , und dann
nur in der Mittagszeit , so daß die Pflanzen bis
zum Abend , wenn um diese Zeit schon häufig
Nachtfröste eintreten , wieder ganz abgetrocknet
sind . Der Frost kann ihnen dann keinen Schaden

^ !ll?s Düngung benutzen wir am besten eine gut
verrottete Kompost - oder Dünger-
erde,  mit der wir die Beete überziehe » und

leicht einhacken . Häufig wird gerne Stallmist
zum Düngen und zum Abdecken der Beete genom¬
men . Dies ist auch ohne Zweifel eine gute Maß¬
nahme . Selbstverständlich darf man nur hierfür
alten , verrotteten Mist benutzen , und vor allem
darf man nicht den Fehler begehen , im Frühjahr
diesen Mist mit Hilfe eines Spatens zwischen den
Stauden einzugraben . Hierbei wird immer ein
großer Teil der Pflanzenwurzeln  emp¬
findlich verletzt . Wir rühren ihn dann nur ganz
leicht ein und harken später das Land vorsichtig
ab . —

Wenn wir die Stauden nicht mit verrottetem
Mist abdecken, müssen wir in rauhen Lagen noch
für einen anderen Schutz sorgen . Es gibt hier
verschiedene Mittel . Das Beste und Einfachste,
das uns zugleich den ganzen Winter einen schönen
Anblick gewährt , ist das Abdecken mit Tan¬
ne  n g r ü n. Schön ist der Anblick allerdings nur
dann , wenn wir die Reiser nicht wahllos über
das Land verstreuen , sondern stets so legen , daß
die langen Enden mit grünen Zweigen bedeckt
sind.

Das Abdecken der Beete dürfen wir me vor
Dezember  vornehmen . Wir haben ja dann
erst mit dem Einsetzen einer längeren und stärke¬
ren Kälte zu rechnen , während im November
meist eine kaltnasse Witterung herrscht , von ver¬
einzelt warmen Tagen unterbrochen . Dieser Wech¬
sel von Feuchtigkeit und Wärme könnte bei den
zu früh eingedeckten Pflanzen leicht eine Fäul¬
nis  hervorrufen.

Haben wir aber unsere Beete so für den Winter
vorbereitet , dann können wir getrost sein , daß
keine Kälte ihnen etwas anhaben wird . Oft un¬
terstützt die Natur auch unsere Bestrebungen , in¬
dem sie uns vor rauhen und kalten Zeiten eine
warme Schneedecke sendet , unter der die Pflanzen
wohlgeborgen ruhen können.

dies als Folge nach sich ziehen . Aber gerade in
diesem Jahr , wo die Parole „Kampf dem
Verderb"  jeden einzelnen verpflichtet , daß er
seine ganze Kraft , sein Wissen und seine Umsicht
dafür 'ein >etzt, daß keine Verluste an Ernährungs-
gütern entstehen dürfen wir es an keiner Mühe
und Sorgfalt fehlen lassen , um das zu verhindern.

Da gilb es nun als erstes zu beachten , daß wir
den richtigen Zeitpunkt  zum Ernten des
Gemüses wählen . Bei zu früher Ernte ist es noch
nicht genügend ausgereift und besitzt daher noch
nicht die nötige Widerstandskraft gegen alle
Feinde , die im Winter auftreten . Zu reif geworden
dagegen , also bei zu später Ernte , wird das
Gewebe weich und brüchig und ist so auch wieder
dem Eindringen von Fäulniserregern leichter zu¬
gänglich . Aus dem gleichen Grunde müssen wir bei
der Ernte jede Verletzung vermeiden.

Beim Sellerie kürzen wir die Wurzeln ein und
entfernen die Blätter bis auf zwei bis drei Herz¬
blätter , bei den roten Rüben wird das Laub
einfach abgeschnitten , während es bei den Wurzeln
abgedreht wird . Die Blätter lösen sich dann an
der Stelle , wo sie später abgefallen wären und
hier geht die Heilung am schnellsten vor sich. Dem
Kohl belassen wir einen Strunk von zwei Zenti¬
meter Länge , damit die Blätter gut zusammen¬
halten . Sollten sich bereits Faulstellen zeigen , so
schneiden wir diese vorsichtig bis in die gefunden
Teile zurück.

Am schönsten ist es , wenn unser Keller geeignet
und groß genug ist , um all unsere Wintervorräte
aufzunehmen . Ein Gang die Treppe hinab genügt
dann , um das Notwendige für den Mittag zu
holen uitd auch bei scharfem Frost brauchen wir
keine Sorge zu haben , daß die Kälte uns Schaden
anrichtet . Ehe wir das Gemüse einbringen , unter¬
ziehen wir den Keller einer sehr gründlichen Rei¬
nigung . Decke, Wände und Boden säubern wir
mit einem kräftigen Besen . Die Horden und
Gestelle werden nach Möglichkeit ins Freie
getragen und dort geseift . Sollten wir einen
modrigen Geruch im Keller haben , so vertreiben
wir diesen durch einige aufgehängte und dann
angezündete Schwefelschnitten und lüften den
Keller am nächsten Tag tüchtig.

Wir dürfen aber nicht glauben , es wurde
genügen , wenn wir z. B . die Wurzeln nur in eine
Ecke des Kellers schütten . Wohl halten sie sich
auch so eine ganze Weile , da aber die Atmung
und Verdunstung der Zellen fortgeht , werden
unsere Knollen und Wurzeln vor der Zeit klein
und schrumpflig . Außerdem : sollte trotz aller
Vorsicht doch irgendwo Fäulnis entstehen , so breitet
sie sich in solch zusammengeschütteten Haufen sehr
schnell aus . Wir müßen uns also entweder die
Mühe machen , das Gemüse ständig durchzusehen,
oder wir müssen mit einem großen Verlust
rechnen . . .

Wir schichten das Gemüse daher in keuchten Sand
ein , damit die Verluste durch Atmung und die
Verdunstung auf ein Mindestmaß herabgesetzt

werden und der Sand verhindert , daß sich eine
Fäulnis verbreitet . Wir beginnen mit einer
Schicht Sand auf dem Boden des Kellers oder
einer hierfür bereitgestellten Kiste und packen dann
Gemüse und Sand ' schichtweise weiter , bis unser
Vorrat erschöpft ist. Wir haben im Winter durch
ein öfteres Ueberbrausen nun nur noch dafür zu
sorgen , daß der Sand feucht bleibt.

Der Winterkohl kommt im Keller mit oder ohne
Strunk in Einschlag , oder wir legen ihn auf Holz-
gestelle , dann aber so, daß die Luft gut durch¬
streichen kann . Hier mutz er von Zeit zu Zeit
durchgesehen werden und jede schadhafte Stelle
entfernen wir dabei sorgfältig . Sehr gut hält sich
unser Kohl auch , wenn wir ihn in bestimmten
Abständen , den Kopf nach unten aufhängen.

Ist unser Keller aber zu klein oder so feucht und
warm , daß er sich zum Einwintern nicht eignet,
dann machen wir uns in unserem Garten einige
Mieten . Bei einer richtigen Anlage der Mieten
hält sich alles vorzüglich . Eiin Nachteil ist nur , daß

Wände fest an , schichten dann das Gemüse ein,
bedecken es mit Langstroh und umgeben das Ganze
dann mit einem Erdmantel . Setzt starke Kälte ein,
wird eine Schicht von Stroh oder Laub über die
Miete gelegt und diese bleibst auch im Frühling,
denn sie schützt unsere Miete in gleicher Weise vor
der Wärme , die oft großen Schaden in unseren
Vorräten anrichtet . Die meisten Verluste in den
Mieten entstehen nämlich durch zu große Wärme
und Feuchtigkeit . Wir müssen daher unbedingt
für eine genügende Lüftung sorgen . Man sieht
häufig , daß hierfür einfach ein Strohbllschel oben
in die Miete gesteckt wird . Doch durch diesen
dringt auch leicht Feuchtigkeit in die Miete und
ruft dort einen Faulnisherd hervor . Diese Art
der Lüftung .ist daher nicht zu empfehlen . Wir
legen oben auf die Miete einen mit Stroh um¬
gebenen Holzknüppel . Am Anfang und Ende
schafft er uns so eine Oeffnung , durch die die
Luft gut durchstreichen kann . Sehr wichtig ist der
Entwässerungsgraben , der auch bei der kleinsten
Miete nicht fehlen darf . Er verhindert , daß das
Wasser in die Miete eindringt und dort Schaden
anrichtet.

Auf eine sehr gute und einfache Art , den Kohl
im Freien zu überwintern , möchte ich noch beson¬
ders hinweisen . Wir nehmen den Kohl mit dem
ganzen Strunk heraus , klopfen die Erde aus und
entfernen die äußersten Blätter . Im Garten heben
wir einen kleinen Graben aus , stellen den Kohl
mit dem Kopf nach unten hinein , werfen soviel
Erde an , daß der Kopf bedeckt ist und klopfen die
Erde fest. Auch auf diese Weise hält sich unser
Kohl bis zum Frühjahr sehr frisch ; diese Art ist
leider nur noch viel zu wenig bekannt

Wenn wir so vorgesorgt 'haben , können wir
den Winter ruhig erwarten und können monate¬
lang von unseren Vorräten zehren.

Der Nngriss ctes Kartoffelkäfers
Der Kartoffelkäfer befindet sich an unsmi

Westgrenze immer noch im Angriffsstadium . Noch
ist es gelungen , diesen Schädling jedesmal zu vei-
Nichten , so oft er sich zeigte . Wird es aber au
die Dauer mit den bisherigen Mitteln möglich
sein , ihn von unseren Kartoffelfeldern fernzuhü
ten ? Eine Frage , die viele mit ernster Sorge er¬
füllt . Frankreich , in dem der Käfer schon seit
Jahren sein Unwesen treibt , hofft nun , auf bio¬
logischem Wege Herr dieses SchiÄlings zu werde»,
Es wurde dort beobachtet , daß der Käfer die ein¬
zelnen Sorten in ganz verschiedener Stärke be¬
fällt . So sind z. B . die Sorten Erstling und
Industrie  besonders stark gefährdet.  Auch
bestimmte morphologische Eigenschaf¬
ten  wie Stellung / Form und Behaarung m"
Stengeln und Blättern haben Einfluß auf dir
Befallstärke . Fest steht , daß es eine Reihe m»
Merkmalen gibt , aus denen man auf die mehr
oder minder große Widerstandsfähigkeit gegen
den Kartoffelkäfer schließen kann . Diese wird der
Züchter in Zukunft bei der Schaffung »euer
Sorten  auch bei uns — ähnlich wie die Lreis-
widerstandsfähigkeit — beachten müssen, Viel¬
leicht gelingt es auf diesem Wege , dem Käfer de«
Aufenthalt in Deutschland so unangenehm p
machen , daß er unsere Felder meidet . Ein »B
Frankreich entsandter deutscher Wissenschaftler,da
die Ergebnisse der französischen Forscher eingehe-)
studierte , ist jedenfalls der Ansicht, daß es da
deutschen Pflanzenzüchtung in absehbarer Z«
gelingt , widerstandsfähige Sorten zu züchie»,)
daß der Schaden des Kartoffelkäfers bedeut«?
los wird.

Wassersuckt bei Stackel-
uncl Iokannisbeer -Hockstämmclien
Stachel - und Johannisbeer -Hochstämmchenlei¬

den nicht selten cm einer Krankheit , die man al-
Wasser -sucht  bezeichnet . Solche Stämnchr-
zeigen beulenartige Anschwellungen der NiA
die später aufplatzen und eine rote , wässeiif-
Masse absondern . Wenn die Krankheit schon>«
weit fortgeschritten ist, führt sie bestimmt zum̂
sterben der Krone . Hervorgerufen wird die
sucht meist durch eine zu starke Düngung «:
Jauche . Latrine u . dgl . Die Stämmchen wiM>
dann nrit dem überschüssigen Nährsaft nichtsM
zufangen und kränkeln . Bei der Düngungd«
Stämmchen ist darum vor einer Ueberdiing«;
mit Stickstoff zu warnen , und man hat bei m
getretener Wassersucht statt des Stickstoffs
erhöhte Zufuhr von Kali und Kalk Lorgef

tragen . Das sind bekanntlich d i e NährMü ,
u. a. kräftigend auf die Holz - und Rinden!»», s
einwirken , überhaupt den Pflanzen ein m;
widerstandsfähiges Eefüge verleihen .^ eM ;,
neben auch der Phosphorsäure als dem Trag- )
Blüten - und Fruchtbildung Rechnung M -,
ist, bedarf wohl keines besonderen
Jedenfalls wird durch eine sachgemäße r»

dem Auftreten der Wassersucht vorgebeugt ^
Die Ableitung des überflüssigen S ' stee

auch dadurch erfolgen daß man an der 4" 1 >
einige Triebe als Zugäsie siehe» läßt
darauf hingewiesen daß auch gute Seilern" » ^
Auftreten der Wassersucht durch SäM '"
Stämmchen (April -Mai ) erzielt wurden.

Verantwortlich : klslur Üloa
I>°r
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Der Getreidevorrat
Sparsames Haushalten mit Futtergetreide

Die Ergebnisse der ersten Bestandsermittlung
an Getreide, die vom Reichsnährstand nach der
neuen Ernte am 30. September durchgefiihrt
wurde, zeigten, daiS die Bestandsbewegungin den
Betrieben der Erzeuger zu diesem Zeitpunktannähernd den gleichen Stand erreicht hatte
wie am 30. September 1935. Dabei ist aller¬
dings zu berücksichtigen, daß nach der ver¬
hältnismäßig späten Ernte dieses Jahres der
Umschlag der Getreidemengen ein etwas schär¬
feres Tempo innehalten mußte, wenn Ende
Septemberdas gleiche Ergebnis vorlag wie
vor einem Jahr mit einer früheren Ernte. Daß
dies der Fall war, zeigen auch die Ziffern der
Hauptvereinigung der Deutschen Getreidewirt¬
schaft über die Ablieferung in dieser Zeit. Es
waren bis Ende September  25Vo des
Jshreskontingentes an Roggen er¬
füllt,  so daß damit zu rechnen ist, daß das
mit dem_15. Oktober befristete Ablieferungssoll
von 30% inzwischen ebenfalls erreicht worden
ist. Die Sicherheit der reibungslosen weiteren
Versorgungder Mühlen mit ausreichenden Ge¬
treidemengenund damit-die Sicherung der ge¬
samten Brotversorgung der Bevölkerung istnatürlich nur dann gewährleistet, wenn (fieser
günstige Beginn bei der Brotgetreideabliefe¬
rung auch eine ebenso günstige Fortsetzung im
weiterenVerlauf des Jahres findet. D. h.,

das der Landwirtschaft auferlegte Kontin¬
gent an Brotgetreide muß voll erfüllt werden!

Das ist die erste Aufgabe. Ueber den Getreide¬
bestand in den Händen der Landwirtschaft gibtnachfolgendeUebersicht Aufschluß:

Best, am 30. 9. 36 Best, am 30. 9. 35
Roggen'

Angaben in
76 Hundsrtteilen der Ernte

76
iW.-Weizen 74 74
S.-Weizen 85 87W.-Gerete 60 58
S.-Gerete. 81 81
Hafer 91 90

Bis Ende September sind also genau wie im
Vorjahr 24% der gesamten Roggenernte ver¬
braucht bzw. abgeliefert worden. Das bedeutet
in Anbetracht der etwas höheren Erntevor¬
schätzungseitens des Statistischen Reichsamts

I einen Roggenbestand  von noch annähernd
I 5,8 Mill. t, der um gut 100 000 t über den ent¬

sprechendenBeständen der gleichen Zeit des
Vorjahres lag. Die Abnahme seit der Ernte
belief sich dennoch auf 1,8 Mill. t Roggen. Sie
ist um ungefähr 40 000 t groß ar  gewesen alsj in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die vomStatistischenReichsamt ermittelten Bestände in

, den Mühlen und Lagerhäusern beliefen sich bei
I Roggen auf 680 000 t gegenüber 1,4 Mill. t vor

einem Jahr . Der Zugang in der zweiten Hand
betrug 140 000 t im Verlauf des September,
während er im August 210 000 t betragen hatte.

I Insgesamtbeläuft sich damit die Veränderung
in den Beständen der ersten und zweiten Hand
in den beiden Monaten August und September
auf zusammen 1,48 Mill. t Roggen gegenüber
1,46 Mill. t vor einem Jahr . Ebenfalls nach
len Feststellungen des Statistischen Reichs¬
amtes sind in diesem Zeitraum 880 000t Roggen
vermahlen worden. 350 000 t betrug der Zu¬
gang in den Mühlen und Lagerhäusern. In derLandwirtschaft sind also rund 600 000 t ver¬
braucht worden, ohn'e Berücksichtigung der-

j jenigen Roggenmengen, die zur menschlichenErnährung benötigt wurden. Diese 600000 t
gehen also vornehmlich zu Lasten des Futters
und Saatgutes.

74% der Gesamternte an Winterweizen und
85% an Sommerweizensind an Hand der amt¬
lichen Ernteziffern zusammen 3,45 Mill. t
Weizen.  Diese Menge liegt um etwas über
60 000 t unter  den Vorräten des Vorjahres.Die Abnahme seit der Ernte errechnet sich auf
1,18 Mill. t gegenüber 1,16 im Vorjahr. 740 000 t
ermittelte das Statistische Reichsamt als Lager¬
bestand in Mühlenund Lagerhäusern. Vor einem
Jahr waren es 770 000 t mehr. Der Zugang in
den Beständen der zweiten Hand beziffert sich
im September auf 134 000 t und im August auf
70000 t. Insgesamt betrug die Bestandsauf¬nahme in der ersten und zweiten Hand in den
beiden Monaten 975 000 t gegenüber 780 000 t

| im August und September des Vorjahres. DieVermahlungin diesen beiden Monaten errechnet
sich an Hand der Ermittlungen des StatistischenReichsamtes auf etwas über 800' '0 t. Dem¬
nach hat die Landwirtschaft ohne iteriicksichti-
gung der Lohn- und Umtauschmüllerei 170 000tzu Futter - und Saatzwecken verbraucht.

60% Wintergerste und 81% Sommergerste
entsprecheneinem Gesamtvorrat in den Händender Landwirtschaft in Höhe von 2,6 Mill. t
Gerste.  Dieser Bestand liegt um rund
SO000t über  dem des Vorjahres. 890 000 t
betrug die Abnahme seit der Ernte gegenüber
860 000 t vor einem Jahr . Von dem Statisti¬
schen Reichsamt wurden in den Lagerhäusern
160 000 t ermittelt neben 180000 t Gerste¬
beständen in der Verarbeitungsindustrie. Die
Gerstebeständein der zweiten Hand haben nicht
wesentlichzugenommen. Im September betrug
der Zugang 14 000 t und im August 39 000 t.
Die Abnahmeder Gesamtbestände in erster und
zweiter Hand beziffert sich auf 835 000 t gegen¬
über 740 000 t im Vorjahr.

An Hafer  waren in der Landwirtschaft noch
I 91% der Gesamternte vorhanden, das sind an

Hand der amtlichen Ernteschätzung rund 5,2
Mill. t. Diese Menge liegt um etwa 380000 t
über dem entsprechenden Vorjahrsbestand.

Mehr Zusammenarbeit mit der Presse
Sprechtag an der Mitteldeutschen Börse

Leipzig, 21. Oktober. Auf dem 6. Sprechtagder mitteldeutschen Börse, an dem neben leiten¬
den Männern ans Industrie und Bankgewerbe
auch Ministerialrat Sperl als Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums teilnahm, be¬
schäftigte sich Staatsbankpräsident Pfeil  in
einem Vortrag mit der Verbindung zwischenPublikum und Börse.  Der Nationalsozia¬
lismus hat, so führte der Redner aus, die Börse
nach gründlicher Reform als wichtigstes Glied
des deutschen Wirtschaftskörpers anerkannt,
als Großmarkt für die Kapital- und Geldver¬teilung. Der Staat braucht zu seinem weiteren
Aufbau das Vertrauen des Volkes und ver¬
langt daher auch Vertrauen zu seinen
Einrichtungen.  Mit Betonung heißt es in
der neuen Börsenordnung, „daß an der Börsedie Interessen der deutschen Volkswirtschaft
und der am Börsenverkehr beteiligten Kreise,
insbesondere der Sparer und kleinen  Aktio¬näre, beobachtet werden müssen“. Die Börse
kann aber die notwendige Aufklärungsarbeit,nicht allein leisten, sondern braucht die Mit¬
arbeit von Industrie, Behörden, Banken und
Presse,  um das breite Publikum über Wert
und Bedeutung der Börse aufzuklären. Nicht
die berufsmäßige Spekulation, sondern das
große Publikum Ist die Stütze der Börse, das
mit seinen Aufträgen den jeweiligen Gesamt¬charakter des Marktes bestimmt. Nach einer
Untersuchung des I.f.K. tragen! die Kurse imallgemeinen schon 6 bis 9 Monate vor Ablauf
des Geschäftsjahres jenen Tendenzen der Ge-
schäftsentwicklung Rechnung, die offiziell erstanläßlich des Jahresabschlusses bekannt wer¬
den. Von einem besonderen Ahnungsvermögender Börse kann aber ernstlich nicht die Rede
sein. Die berufsmäßige Spekulation bewältigtnur einen Bruchteil der Börsenumsätze und
nimmt nur in Ausnahmefällen entscheidenden
Einfluß auf den Kursverlauf. Hinter ihr steht
tatsächlich das am Wertpapierbesitz inter¬

essierte Publikum, das seine Meinung aus den
vielgestaltigen Entwicklungsvorgängen bildet.Da nun das Publikum die Grundlage ist, auf
der die Börsentätigkeit ruht, muß es aus¬
giebig und laufend über die heimi¬schen Werte und die durch sie
repräsentierten Gesellschaftenunterrichtet werden!  Das kann aber
nur geschehen, wenn die Wirtschaft zu ihremTeil mi t h 11f t und ausreichende  Infor¬
mationen über die Entwicklung und Tätigkeitder betreffenden Gesellschaften mit Unter¬
stützung der Presse  verbreitet ! (Dies giltinsbesondere auch für die bremischen  Ge¬
sellschaften, denen es leider häufig genug an
dem nötigen Verständnis für die jetzt wiedervon Präsident Pfeil entwickelten Gedanken
gange mangelt.)

Anschließend erinnerte der Vertreter des
Reichswirtschaftsministeriums und Reichskom¬
missars an der Berliner Börse, Ministerialrat
Sperl,  an die Börsenreform, deren erster Teil
gelungen sei. Wegen weiterer Reformen
sei es wohl am richtigsten, wenn sich die Dis¬kussion über die neuen Pläne erst einmal fort¬
spinne. Eins aber könne schon heute gesagtwerden: Niemals wieder werde eine
Börse spekulativen Charakters zu¬
gelassen werden.  Stets werde nur ihre
Eigenschaft als Anlagestelle gelten. Auf dieInteressen der Heimatbörsen  solle dabei
weitestgehend Rücksicht genommenwerden. An
den Einrichtungen der Börsenvorstände, Zu¬
lassungsstellen u. ä. werde voraussichtlich
nichts geändert werden. Aus weiteren Aus¬
führungen des Börsensyndikus, Dr. Körner,
ging u. a. hervor, daß die Summeder Emissio¬nen, die nach der Reform an der Mitteldeutschen
Börse eingeführt wurden, über 1,6 MilliardenRM. festverzinsliche Werte und % Milliarden
RM Akten beträgt.

530 000 t beträgt die Abnahme gegenüber
560 OOOt in der gleichen Zelt des vorigenJahres . In der zweiten Hand befanden sich nach
den Meldungen des Statistischen Reichsamts
140000 t nach einem Zugang von 26 000 t im
September und 18 000 t im August. Unter Be¬
rücksichtigung dieser Bestandsvermehrung der
zweiten Hand ergibt sich eine Gesamtahnahmein der ersten und zweiten Hand in Höhe von
480 000t. Sie hatte damit den gleichen Umfang
wie vor einem Jahr . Futtergetreide für sichbetrachtet, befinden sieh also in den Händen der
Landwirtschaft rund 450000t Gerste und Hafer
mehr als im Vorjahr. Nach der überaus knappen
Futtermittellage des vergangenen Wirtschafts¬
jahres ist dadurch trotz größeren Viehstapels
eine gewisse Entspannung gesichert, zumal die
Heu- und Hackfruchternte größere Erträge ge¬
zeitigt hat und dazu beitragen wird, eine nach
wie vor notwendige sparsame
Futtergetreidebewirtschaftung  zuerleichtern.

Hochofenwerk Lübeck
Großzügigkeit gegenüber der Gefolgschaft
Die Hophofenwerk Lübeck,, A..-G., Lüheck-Herrenwylr, die^ wie berichtet, eine von 4 auf

5% erhöhte Dividende für das Geschäftsjahr
1935/36 vorschlägt, legt jetzt ihren Bericht vor.
Danach betrugen die Roheinnahmen nach Ab¬
zug der Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe 13,2 (11,6) und sonstige Erträge
0,18 (0,03) Mill. RM. Nach Abzug der Abschrei¬
bungen mit 3,06 (2,0) und der sonstigen An¬
schreibungen mit 0,28 (0,73) Mill. RM ergibt
sieh einsehl. des Vortrages ein Reingewinn
von 0,84 (0,68) Mill. RM. Es wird beantragtaußer der 5% Dividende auf die Stammaktien
6%’ auf die Vorzugsaktien auszuschütten und
den Rest von 28 296 (29 223) RM vorzutragen.

Die anhaltend günstige Wirtschaftlage er¬
möglichte es der Gesellschaft, im vergangenen
Geschäftsjahr in allen Betriebsabteilungen eine
weitere Steigerung der Erzeugung und des Ab¬satzes zu erreichen. Der erhöhte Absatz brachte
eine wesentliche Verminderung der Lagerbe¬
stände in Fertigerzeugnissen mit sich. Fast
65 % der Roheisenerzeugung wur¬den nach dem Auslande verladen.
Die Rohstoffversorgung konnte sichergestellt
werden. Die Gefolgschaft erhöhtesich weiter durch 167 Neueinstel¬
lungen.  Am 30. Juni 1936"wurden insgesamt
2505 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt. Als
Sonderzuwendungen an die Gefolgschaft sind
zu Lasten des vergangenen Geschäftsjahres
240 000 RM bereitgestellt worden. Die lang¬
jährigen Bestrebungen die Gefolgschaftsmit¬
glieder möglichst in der Nähe des Werkes an¬
sässig zu machen, sind im Berichtsjahr weiter
dadurch gefördert worden, daß die Gesellschaft
für .Siedlungszwecke  und für die Errich¬
tung von Werkswohnhäusern  240 000
RM zur Verfügung gestellt hat. Aus den Mit¬teln der früheren Beamten- und Arbeiter-
Unterstützungskassen hat die Gesellschaft
unter Auffüllung auf einen Kapitalertrag von
375 000 RM eine Stiftung „Unterstützungs¬
kasse für die Werksangehörigen des Hochofen¬
werk Lübeck Aktiengesellschaft“ errichtet.

Wenn die augenblicklichen Produktions- und
Absatzverhältnisse nicht durch unvorher¬

gesehene Ereignisse gestört werden, erwartetdie Gesellschaft auch für das laufende  Ge¬
schäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis.

Beträchtliche Fortschritte
der Neubautätigkeit im 1. Halbjahr

Im 1. Halbjahr 1936 wurden im gesamten
Reich 190 712 Bauerlaubnisse für Wohnungenerteilt , ein Drittel davon in den Großstädten.
Fertiggestellt wurden bereits im ersten Halb¬
jahr 108 221 Wohnungen, eine recht erhebliche
Zahl, wenn man berücksichtigt, daß der weit¬
aus größte Teil der neuen Bauten regelmäßig
erst gegen Ende des Jahres bezugsfertig wird.
Ueber zwei Fünftel aller fertiggestellten Woh¬
nungen (44 411) wurden unter Verwendung
öffentlicher Mittel errichtet, darunter 9086 in
Kleinsiedlungen.  Ein Vergleich mit demVorjahr ist zwar nur für die Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern und für Wohnun¬
gen in Wohngebäudenmöglich, doch ergibt sichauch hieraus schon ein anschaulichesBild über
die beträchtlichen Fortschritte der Neubau¬
tätigkeit . In diesen Gemeinden war die Zahl
der .fertiggestellten Wohnungen in Wplmgebäu-den; einschließlich der Umbauten um 4^% .
höher als1 im X. Halbjahr 1935. Auch "der Bau
von Nichtwohngebäudenzeitigte recht günstigef
Ergebnisse. Im gesamten Reich wurden laut
„Wirtschaft und Statistik“ in der Berichtszeit
Bauerlaubnisse für 60 264 Gebäude mit einem
Rauminhalt von 49,4 Mill. chm erteilt . Fertig-gestellt wurden bereits 18 909 Gebäude mit
18,7 chm.

Kräftiger Anstieg der Brannkohlenförderung.
Die deutsche Steinkohlenförderung war, bedingt
durch die jahreszeitliche Belebung, im Sep¬tember etwas höher als im Vormonat. Die
arbeitstägliche Septemberförderung des Vor¬jahres wurde um 7,2% übertroffen. Die Braun¬
kohlenförderung zeigte gegenüber dem Vor¬
monat einen kräftigen Anstieg. Rohkohle
wurde arbeitstäglich 8,5% mehr gewonnen, die
Briketterzeugung stieg um 11,6%.

Erfolgreicher Abschluß der Wirtscliaftsver-
handlungen mit Dänemark. Die vom 19. bis
21. Oktober in Berlin abgehaltenen Besprechun¬
gen des deutschen und dänischen Regierungs-aussehusses über zusätzliche Einfuhr dänischer
landwirtschaftlicher Erzeugnisse im Austausch
für deutsche Industrie-Erzeugnisse sind mit Er¬folg beendet w-'Hon.

Abwertungsverluste
der tschechoslowakischen BaumwolUndustrie
Prag , 21. Oktober. Der tschechoslowakische

Industriellenverband befaßte sich in einer Be¬
ratung mit den Schäden der Industrie, die da¬
durch entstanden sind, daß die Einfuhrfirmen
vor der Ahwertnng der tschechoslowakischenKrone von der tschechoslowakischenNational¬
hank veranlaßt worden waren, Rohstoffe gegen
dreimonatigen Kredit zu kaufen. Die Indu¬strie habe dadurch nicht nur den Kursverlust
aus der Abwertung, sondern auch den durch
den Preisstieg auf den Rohstoffmärkten verur¬sachten Schaden erlitten. Am härtesten betrof¬
fen erscheint die Baumwollindustrie,die ihre Verluste auf 39 Mill. Kr. beziffert.

Spinnstoffe
Bremen , 21. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 23 mm staple loko
14.40 (14.43). _
Bremen Okt. Dez. Jon . 37 Mari Mal Juli
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.15/11
13.18/13
13.18/14
13.17/13
13.17/12

13.16/12
•3 . 17/13
13.10/13
13.17/13
13.16/12

13.25/21
13.25/22
13.26/22
13.25/20
13.25/21

13.27/23
13.28/25
13.30/26
13.28/24
»3.27/24

13.27/24
13.28/25
13.30/28
13.28/26
13.29/25

Abrechnung . . 13 .36 13 . 16 13 . 16 13.24 13.28 i3 .2V

Bis IQ.30 Uhr bezahlt : März 13.25.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.29.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.30.

Bremen , 21. Oktober . Der Markt eröffnete heute
mit guter Nachfrage aber auoh genügend Angebotruhig -stetig 1 bis 2 Punkte höher . Im Laufe desVormittags ließ das Angebot etwas nach , die Kurse,zogen daher um einige Punkte weiter an . Der Marktschloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkeüreröffnete bei Vorliegen nur sehr wenige geänderter
Eröffnungsmeldungen ans Newyork ruhig 1 bis 2Punkte niedriger . Auch im weiteren Verlauf bliebdie Stimmung ruhig » und die Kurse zeigten fast
gar keine Veränderungen . Der Markt schloß rnhig-steftig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Nach¬mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg . 21. Oktober
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, beinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . • • 4*85
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. • . 5.65

Newyork | Dez. Jan . 37 Mörz Mal Juli OVtb.

Vorig. Schluß . . | l1 .87/80
Heutig . Schluß . |11.80/81

11.87/-
11.83/—

11.96/97
11.90/-

12.C1/02
11.93/94

11.96/ -
11.90/-

11.52/ —
11.41/-

LOkO : 12. 25 (12 . 32,
New Orleans . . heutige Not 12.25 vorige Not. 12.30
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen ! 70CC0

Uneinheitlich
Newyork , 21. Oktober . Im Baumwoll verkehr wardie Preisbewegung nicht ganz einheitlich . Aufträgenzu Sicherungsverkäufen standen auoh Anschaffungendes Handel « gegenüber . Im Verlauf ergaben , sich

Schwankungen . Es erfolgtea Glattstel 'lungen und Ab¬gaben für ausländische Rechnung in den späterenMonaten , offenbar im Zu&ammenharg mit Gerüchten,denen zufolge die Vereinigung der Baumwollgenossen-schaften die Ernte auf  12 .10 MillionenBallen  schätzte . Später wurde der Markt vor¬
übergehend stetiger , da man eine Ausbreitung derenormen im osfcwestliohen Anbaugebiet herrschenden
Kältewelle nach dem Osten erwartet . Bald setztenaber erneut Sicherungsverkäufe der Genossenschaften
und Abgaben für japanische Rechnung ein.

Jute . Der Rohjutemarkt lag in der Berichtswochefest . Firsts kosten : Okt./Nov.- und Nov./Dez.-Ver¬
schiffung £ 17.17/6 je t . Am Fabrikate  marktin Dundee zeigte sich in der Berichtswoche gutesGeschäft in Garnen und Geweben. Infolge derfesteren Preise war der Markt jedoch ruhiger . Derdeutsche Markt ist unverändert.

.Wolle
Antwerpen , 21. 10. Kammzug

p .kg . belg .rr p.lb pence
21 . 2 (\ 21 . 20 .

ÜKL 38 .75 39 . 1.0
NOV. 38 .75 38 .75
Dez. 38.75 38.75
Jan, 38,50 38.75
Febr . 38 .E0 38 .75

28.87 29 00
28 .87 28.8?
28.87 28.87
28.87 28 .87
28.87 28.87

d kg . belg .br 0 lb oence
_ 21. 20. | 21. 20.
März 38.E0 38.75 | 28.67 29.00
April 38.75 38.75 I 28.87 29.00
Mai 38.75 38,75| J8.87 29.00Ums. E50C0 lt)> leooooIbi»
Tendenz: behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. Oktober (Eigenbericht ). An den deut¬sche  n Getrei’demarkten war die Umsatztätigkeitwie in den letzten Wochen , sowohl in Brot - als auchin Futter - und Industriegetreide ziemlich beschränkt,weil die an sich mäßigen Abgaben der Landwirt¬schaft meist in der Provinz glatt Unterkunft fanden.Das Dreschen und Verladen mußte durch die drin¬

genden Arbeiten der Haokfruchternte und Herbst¬
bestellung zurückgestellt werden . Die Mühlenversor¬gung war aber dennoch zur Erfüllung der laufenden
Lieferverpflichtungen in den meisten Fällen aus¬reichend . Jedenfalls ergaben .’h sich’ an den -/ ’Mehl-mänkten nur ‘■vereinzelte - Stockungen , die von den
zuständigen GetreidewirtscEaftsverbäriden rasch he*-'hoben werden., konnten . Futtergetreide wurde allent¬
halben viel verlangt , war jedoch nur wenig amMarkt . Bei Futterhafer war die Marktlage meist
ausgeglichen . An den Brau - und Industriegetreide-märkten blieben die Umsätze aus den gleichen Grün¬den in engem Rahmen . Am Industriehafermarkt wardie Umsatztätigkeit gleichfalls als mäßig zubezeichnen.

Hamburg , 21. Oktober . Die Heranschaffung vonWeizen stoßt auf große Schwierigkeiten , und wenige
Partien nur sind angeboten . Roggen ist ebenfallswenig offeriert , man rechnet mit Zunahme der Zu¬fuhren in etwa 14 Tagen . Hafer findet für Industrie¬zwecke hauptsächlich Vorwendung . Braugerste istzu den ueuen Bedingungen wenig zu kaufen . Futter-gOTste fehlt.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis
75/77 kg, 206. Saale/Magdobnrg , Basis 75/77 kg, 206.— Roggen,  inländischer , Altmärkischer , Mecklen¬burger , 60/71 kg. 167—160. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )• Mecklenburger ^ ommBTscheT/Osthol-steiner , 48/40 kg 172—178.

Berlin , 21. Oktober . Die Umsatztätigkeit im Ber¬liner Getreideverkebr beschränkt sich in Anbetrachtder unveränderten Angebotsverhältnisse weiter aufdie Deckung des laufenden Bedarfs . Die Mühlen
nehmen die Zufuhren der ersten Hand , soweit sie
nicht bereits in der Provinz Unterkunft finden , zuder erhöhten Handelsspanne auf . Größere Abschlüsse
zu Einlagerangszwecken sind allerdings nur ver¬einzelt möglich . Am Mehlmarkte hat sich die Lagenicht geändert . Weizenmehle bleiben bevorzugt . DieVersorgungsmöglichkeiten in Futtergetreide habenkeine Auflockerung erfahren . Hafer gelangt inleichten Qualitäten vereinzelt an den Markt , Futter¬
gersten fehlen fast völlig . Industriegetreide wird inzusagenden Qualitäten aufgenommen , sofern sich For¬
derungen und Gebote in Einklang bringen lassen.Braugersten in . Ausstichqualitäten finden stärkereBeachtung , mittlere Sorten werden erst in zweiterLinie erworben.
Newyork, 21 10
Weiz.Rn .l . 128.00
Weiz.Hw.l . 132 00IMais loko122 75Mehl h.Pr . 6.U

Mehl n.Pr . 6.25
|Egl Fracht2/450—3
Kont Fr . 11̂ - 13

Chikago , 21 10
Gerste lok.n ? i4r
Weizen stetig
Dezember H4$ - Jjj
Mai . . . . 113«- $
Juli . . . . 93 | - |

Mais
Dezember
Mai . .
Juli . . .
Hafer
Dezember

k. beb.
93.75
69 .50
86 .62

stetig40.37

Mai . . . 40.62
Juli . . . . 38 .37
Roggen stetig
Dezember 82.62
Mai . . . 80.75
Juni . . . . 72 75

Viehmärkte
Bremen , 21. Oktober . Auftrieb:  500 Rinder,darunter 153 Ochsen, 18 Bullen , 195 Kühe , 1-34 Färsen,ferner 200 Kälber , 216 Schafe . Zum Schlachthof direkt:12 Kühe , 2 Kälber . Lebend ausgeführt : 29 Rinder.

Ueberstand : 43 Schafe . Preise : Rinder : a) 40—13 RM
(133 Stück ), b) 36—39 (12), c) 32- 34 (6), d) — (2) ; Bullen:
a) 41 (8), b) 34—37 (9), c) - (1); Kühe : a) 38- 41 (48),b) 32—37 (58); c) 24—31 (58), d) 15- 23 (31): Färsen : a)

39- 42 (104), b) 38 (20), « 33 (7). d) 25- 26 (»LJ *™ !®?/Sonderklasse ) : — (1) ; Kälber (andere ) : a) 60—63 (63),
b) M <65)? o). d) 38 (71); Lämmer ? iid H»mmel : a)53- 56 (90), b) 50- 52 (34). o) 43- 49 (11). d) 41—42 (14) ,Schafe : e) 38—40 (19), fl 2a- 32 (5).

Jever , 20. Oktober . Bei größeren Zufuhren an
Ferkeln vrar der Handel nur schleppend und bei
Markbschlnß war ein gräftST« Ueberetend vorhanden.Preise : Ferkel bis 5 Wochen aU l - O KM, bis
7 Wochen 5—8. etwas ältere Tiere bis . 10 RM ie Stück.Länfersohweine von 33 bis 38 Bpf . für V. Lebend¬gewicht . Ansgesnchte Tiere nber , geringere unterÜotiz . DeT Auftrieb an Hornvieh war Wieder nur
gering nnd der Handel ohne Bedeutung . ,Leer , 21. Oktober . Großvlehmarkt . Auftrieb:796 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.Handel : Sehr ruhig . Preise : Loohtragende nnd
friscbmelke Kühe : Sorte . I .135- 600 RM, II 450- 525,III 370—450: hoch - nnd medertragende Rinder . I 425
his 475. II 375- 425, III 300̂ 575; jährige Bullen : II300—400, III 200—300; ‘/»jahnge Kuhkälber : 120—180,•/.jährige Bnllkälher 100- 250; güste Rinder em - biszweijährig : 180- 270; Kälber bis zu .zwei Wochen 14bis 20. — Kleinviehmarkt . A n f t r l e b : 100 Stuok.Handel : Langsam . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt.4—8 RM; Läufer : 18—35: Schafe : 30—4o.

Hnsnm , 21. Oktober . Fettviehmarkt . Dem Fettvieh¬markt waren 3229 Stüok Hornvieh , und zwar 1733
Ochsen. 6 Bullen . 610 Kühe nnd 879 Färsen , außerdem
95 Schafe nnd Lämmer zngeführt . Bezahlt wurde fürOchsen : a) 42 RM. b) 38: Kühe : a) 40, b) 36; Tarsen:a) 41, b) 37. Die Rinder wurden verteilt . Beste Schafekosteten 85, mittlere 75, geringere 65 RM. DerHandel verlief langsam.

Osnabrück , 21. Oktober . Auftrieb : 107 Rinder,38 Pferde und 765 Sobwelne . Preise *. Milch - und
tragende Kühe : I 4M—520 RM, II 370—430, III 300—370,IV 250—300* tragende Rinder : I 330—430, II 280—330,III 230—270, IV 180—230: Pferde : I 500—750, II 400—500.m 300—400, IV 200- 300; Ferkel 6 bis 8 Wochen alt6—10, 9 bis 13 Wochen 10—14; Läufersohweine : 14—27.
Ausgesuchte Tiere über Notiz . Für V* kg Lebend¬
gewicht 28—40 Rpf . Der Handel mit Rindvieh warsehr langsam , mit Pferden mittel und mit Schweinenziemlich gut.

Hannover , 21. Oktober . Auftrieb ' ":. 141 Ochsen,
29 Bullen , 213 Kühe , 108 Färsen , 226 Kälber , 87 Schafe.1164 Schweine . Marktverlanf : Rinder und Schweineverteilt , Kälber gut , Schafe mittel . Preise : Ochsen:
a) 41—43 RM: Bnllen : a) 41; Kühe : a) 38—41, b) 3obis 37, c) 31, d) 23: Färsen : a) 42, b) 34—38; Kälber:a) fifc_ 63, b) 53. c) 35—38: Lämmer nnd Hammel : al)54—56. bl) 47—53, c) 45; Schafe : a) ä>—40; Schweine:a) 541/», bl ) 53V*, b2) 52V*, c) 50V*, d) 48V*; Sauen : gH)53V*.

Lehrte , 20. Oktober .- Auftrieb;  1405 Ferkel und
233 Läufer - und ältere Futtersohweine . Preise : Ferkel5 bis 6 Wochen alt 7—9 RM, 6 his 8 Wochen 91/*—13,
•8 bis 10 Wochen 14—18,# 10 his 12 Wochen 19—24;Läufersohweine über 3 bis 5 Monate alt 25—33; ältere
Futterschweine 34—62. MaTkfcverlauf: Langsam.
Chlkago » 21. 10. Schweine.

Käse
Bremen , 21. Oktober . Tilsiter Käse , (Eigenbericht ).Obwohl bereits vor zwei Jahren vom Milchwixt-

schaftsverband Ostpreußen Maßnahmen zur Umstel¬
lung deT Käsereien auf Buttereien getroffen , wordensind , ist es einer Reihe von kleineren Betrieben nicht
möglich , die Anordnung der Hauptvereinigung derdeutschen Milchwirtschaft vom 25, September betr.
Einsparung von Fett bei der Käseherstellung voll¬ständig naebzukommen . Um eine gleichmäßige Ver¬teilung dieser erzeugten Vollfett -Käsemengen zuerreichen , sind die Molkereien verpflichtet , dieseBestände der Keiohsstelle für Milcherzeagnisso , Oele
und Fette , Berlin , zur Verfügung zu stellen . Die
Abgabe dieser Käsemengen im freien Handel istuntersagt.

Salzheringe
Bremen , 21. Oktober (Fahgmeldungen der D. H. GOAnkünfte:  20 . Oktober : Elsfleth (Vegesack ): MXMöwe, 5. Reise , 648 Kanfcjcs, ML Kolibri , 5. Reise,658 Kautjes , ML Fasan , 5. Reise , 665 Kantjes , D(LElse , 5. Reise , 581 Kantjes , DL Elster , 6. Reise , 603

Kantjes ; Vegesack : MX Adler , 6. Reise , 762 Kantjes,ML Pinguin , 5. Reise , 647 Kantjes , ML Ibis , 5. Reisig632 Kantjes , ML Strauß , 5. Reise , 743 Kantjes , MüSperber , 5. Reise , 782 Kantjes , ML Taube , 5. Reise,773 Kantjes , ML Wachtel , 6. Reise , 816 Kantjes , MX
Auerhahn , 6. Reise , 614 Kantjes . ML Kondor , 5. Reise,
592 Kantjes ; Leer : DL Mathilde , 5. Reise , 602 Kantjes,DL Ella , 5. Reise , 703 Kantjes , DL Leda , 4. Reise,795 Kantjes , ML Anna , 5. Reise , 903 Kantjes , MLMarie , 5. Reise , 942 Kantjes , ML Hanna , 5. Reise,924V* Kantjes , ML Amalie , 6. Reise , 825 Kantjes;Fimden; ML Jupiter , 3. Reise , 1030 Kantjes , MLNorden , 5. Reise, ' 6841/* Kantjes , ML P. v . Rensen,6, Reise , 743 Kantjes , ML Essen , 4. Reise , 845 Kantjes,DL Brandenburg , 5. Reise . 648 Kantjes : Gliickstad 't:
ML Firija , 6. Reise , 965 Kantjes . — insgesamt 27Schiffe mit 20 131 Kantjes.

Bremen , 21. Oktober . Nach der Statistik der D. H. G.wurden in der Woche vom 14. his 20. Oktober durch
61 Schiffe (44 in der gleichen Woche des Vorjahres)
44 810 (29 850) Kantjes Heringe angebracht . Die Total¬anfuhr bis zum 20. Oktober betrug 553 5721/* Kautjesgegen 509198 Kantjes bis zum gleichen Zeitpunktdes Vorjahres . Diese wurden in 791 (724) Reisen miteiner Flottenstärke von 171 (169) Schiffen angebracht.

Die Umrechnung fremder Währungen
bei der Berechnung der Wechselsteuer

Berlin , 21. Oktober . Auf Grund von § 12 der Reiohs-
abgabenordnunT 7, Abs . 3 des Wecbselstenergesetzesvom 2. September 1935 wird in einer Verordnung desReiohsrrinisters der Finanzen vom 19. Oktober 1936
folgendes bestimmt:

§ 1. Der Umrechnung der in einer anderen als derReiohswährcng ausge iTÜokten Wechselsummen sindbei der Berechnung der Wechselsteuer für die nach¬
stehenden Währungen die dabei angegebenen Mittel¬werte zugrunde zu legen : Aegypten 1 Pfund = 12.50RM. Argentinien 1 Papierpeso (= 0,44 Goldpeso) =»
0.70 RM, Belgien 1 Belga (** 5 belg . Frank ) = 0.42 RM,
Brasilien 1 Milreis =* 0.15 RM, Britisch -Hongkong1 Dollar — 1.50 RM, Bulgarien 1 Lewa «■ 0.03 RM,Kanada 1 Dollar =* 2.50 RM, Chile 1 Peso ** 0.10 RM,
Dänemark 1 Krone “ 0.55 RM, Danzig 1 Gulden ö0.47 RM, Estland 1 Krone =* 0,70 RM, Finnland1 Mark = 0.05 RM, Frankreich 1 Frank =* 0.12 RM,Griechenland 1 Drachme = 0.02 RM, Großbritannien
1 Pfund Sterling - 12.20 RM, Holland 1 Gulden .=■1.30 RM, Italien 1 Lira = 0.13 RM, Japan 1 Yen ™0.70 RM, Jugoslawien 1 Dinar — 0.05 RM, Lettland1 Lat = 0.48 RM, Litauen 1 Litas ■= 0.42 RM, Luxem¬
burg 1 Frank = 0.10 RM, Mexiko 1 Peso - » 0.70 RM,
Norwegen 1 Krone - 0.60 RM; Oesterreich 1 Schilling= 0.48 RM, Peru 1 Sol ö  0 .60 RSl, Polen 1 Zloty0.45 RM; Portugal 1 Escudo — 0.11 RM, Rumänien1 Leu =* 0.03 RM, Schweden 1 Krone =• 0.62 RM,Schweiz 1 Frank - 0.55 RM, Spanien 1 Peseta =■0.25 RM, Tschechoslowakei 1 Krone 0.10 RM, Türkei1 Pfund “ 2 RM, Ungarn 1 PengÖ « 0.62 RM, Unionder Sowjet -Republiken 1 neuer Rubel (=* Vio Tscher-
wonetz ) * 0.50 RM. Uruguay 1 Peso - 1.30 RM, Ver¬einigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2.50 RM.

§ 2. Andere als die im § 1 bezei ebneten Währungenwerden nach Maßgabe des $ 3 Abs . 2 der Durchfüh¬
rungsbestimmungen zum Weohselsteuergesetz vom
2. September 1935 (Reichsgesetzblafct I Seite 1130,ReicbsBteuerblatt Seite 1149) umgerechnet.

$3 * Dte Verordnung über die Umrechnung fremderWahrungen bei der Berechnung der Wechselsteuer
vom 11. Mai 1035 (Reichsministerialhlatt Seite 495)wird aufgehoben.
. Diese Verordnung tritt am 25. Oktober 1936in Kraft.
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er ESSOLUB gebraucht, hat damit
Gewähr, ein öl zu fahren, wie es vort
hafter nicht geboten werden kann,
erhält es zu einem Preis, der im Hinb
auf die Vollschutz-Wirkung dieses C
ungewöhnlich günstig ist und der sich
erklärt aus der umfangreichen, stän
zunehmendenVerwendung,dieESSOI

in allen Verbraucherkreisen finde



©omtcräfag, bctt 22. Ofofccz 1936 freutet 3ctfmtg
9ir. 294 Safrgattß

Renten fest, sonst nachgebend
Hamburg, 21. Oktober. Zu Beginn über¬

wogen die Kaufaufträge, so daß die Kurse an
den Hauptaktienmärkten durchweg um Vs bis
1 % > anziehen konnten . Bald darauf waren

.iedoch auf GewinnmitnahmenKurseinbußen zu
verzeichnen, die teilweise über die Anfangs¬
gewinne hinausgingen. Hauptsächlich trat diese
Tendenz am Montanmarkt in Erscheinung.
Schiffahrtspapiere wurden weiter beachtet, vor
allem Unterweser wurden zu 83 besser gefragt.
Hapag und Lloyd wiesen einen Kursgewinn von
V4°/o auf. Bremer Werte lagen ruhig. Ge¬
bessert waren die unnotierten Hansa-Dampf mit
108, wozu Kaufneigung bestand. — Am Ren¬
tenmarkt  war der Grundton fest. Bremer
Neubesitz wurde zu 215/e gesucht. Bremer Um¬
tauschanleihe wurde mit 88  bezahlt.

Wenig verändert
Hannover, 21. Oktober. Am Aktienmarkt war

die Geschäftstätigkeit heute etwas ruhiger.
Ilseder Hütte waren zu nur wenig veränderten
Kursen im Handel, ebenso Zementaktien.
Hackethai Draht zogen auf lSö’A an. Ferner
waren Doornkaat, Germania Cement und Hil-
desheim-Peiner Kreiseisenbahn zu höheren Kur¬
sen gefragt. Am Rentenmarkt  war die Um¬
satztätigkeit namentlich in Gold- und Liquida-
tionspfandbriefen zu gut behaupteten Kursen
lebhafter. Die Reichsanleihe-Altbesitz war
etwas leichter mit 118 mehrfach im Handel,
ebenso die Gemeinde-Umschuldungsanleihe mit
89Vs—90Vs. Provinzanleihen blieben bei kleinen
Umsätzen behauptet. Von Industrie-Obligatio¬
nen waren MechanischeWeberei zu Linden mit
8OV 2 weiter fest . Im Frei verkehr  nannte
man Burbach mit 81—83 und Wintershall mit
139—141. Der Schluß war zurückhaltend.

Wieder schwächer

Berlin, 21. Oktober. Die Börse zeigte be¬
reits bei Eröffnung eine gewisse Unsicherheit,
die auf die namentlich im gestrigen Verkehr
zum Teil wieder überspitzten Kurssteigerungen
zurückzuführen war. Zu den ersten Kursen
lagen allerdings in der Mehrzahl noch Kauf¬
orders vor, so daß einige Papiere, in denen das
vorhandene Angebot äußerst knapp war, wie¬
der Rekordsteigerungen erzielten. Nach Fest¬
setzung der ersten Kurse schritt die Kulisse
aber vielfach zu Glattstellungen und Gewinn¬
mitnahmen, die einen allmählichen Abbröcke¬
lungsprozeß einleiteten. Mit Steigerungen fie¬
len dagegen auf: Berger (plus 3V2), Dortmun¬
der Union (plus 2) , Bremer Wolle und Feld¬
mühle Papier (je plus IV2). Im Verlauf
ermäßigte sich das Kursniveau gegenüber dem
Anfangskurs um durchschnittlich 1 bis 2%.
Stärker gedrückt waren insbesonderedie vorher
mit größeren Steigerungen versehenen Papiere,
wie z. B. Goldschmidt (minus 4V4), Conti Lino¬
leum (minus 3V4), Bubiag (minus 6*/o). Reichs¬
bank ermäßigten sich um 2%, Waldhof um 2V2
und Siemens um 2%. Farben gingen zu 1786/s
um. Im Gegensatz dazu blieben die variabel
gehandelten Renten weiter gesucht, Reichsalt¬
besitz überschritten den Anfangskurs um Vs0/«.
Gegen Schluß zeigte sich an verschiedenen
Marktgebieten. Rückkaufsneigung, so daß die
Verlaufskurse meist überschritten wurden. Har-
pener schlossen P/sVo höher mit X60, Stolber-
ger Zink mit 87V2 nach 87, Daimler mit 125V4
nach 124% und Farben mit 179% nach 1793/e.
Zu den Ausnahmen gehörten Aschaffenburger
Zellstoff, die weiter auf 146V2 (147) nach¬
gaben. Nachbörslichgalten die Schlußkurse zum
Teil Geld. Umsätze kamen aber nicht mehr zu¬
stande.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
strieaktien gingen u. a. Osnabrücker Kupfer um
5°/o zurück. Von Banken per Kasse büßten
Deutsche Ueberseebank 3, Berl. Handel V2 und
Vereinsbank Hamburg ‘AVo ein. Fester waren
Commerz- und Privatbank (plus %) und Adca
(plus Vs Vo) . Per Kasse gehandelte Hypotheken¬
banken waren durchweg gebessert. Eine Aus¬
nahme machten lediglich Hamburger Hypo¬
theken (minus Vs°/o). — Steuergutscheine wie¬
sen kaum Veränderungen auf.

Dollar = 2,49 (2,491) RM
Englisches Pfund = 12,185(12,175) RM

Am Kassarentenmarkt gestaltete sich das Ge¬
schäft etwas lebhafter, so daß sich zum Teil
etwas größere Veränderungen ergaben. Auch
Tauschoperationen von Aktien in Renten wur¬
den, vorgenommen. Von Hypothekenpfandbrie¬
fen gewannen Deutsche Zentralboden Vs%,
von Liquidationspfandbriefen büßten dagegen
Preußische Hypotheken und Rheinwestboden
% % ein. Kommunalobligationender Preußi¬
schen Zentralboden konnten ihren Stand um
V4°/o erhöhen. Von Stadtanleihen fielen 26er
Augsburg durch einen Gewinn von ’/s' /a auf.
28er Koblenzer waren um 3/s, 28er Elberfelder
Gold um Vs und 26er Emden um V4V0 gebessert.
Andererseits büßten 26er Kiel V2, Dekosama
V4°/o ein. Am Markt der-Landschaftlichen Gold¬
pfandbriefe zogen Ostpreußen um V4,. Pommern
um Vs, Sachen Liquid! um Vs und Schlesische
Liquid, um Vs0/« an. Von Provinzanleihen gin¬
gen 28er Brandenburger und 30er do. um %
bzw. V2V0 zurück . Von Lä.ntleranleihen lagen
Braunschweiger und 29er Hessen Vs0/» fester.
Sonst sind noch alte Hamburger mit minus 5/s°/o
und neue Hamburger mit p'us 10 Pfg. zu nen¬
nen. 39er Reichspostschätze waren im gleichen
Ausmaß gebessert. Am Markt der Industrie¬
obligationen gingen Arbed um 2, Farben um
V2°/o zurück. — Privatdiskont 27/s°/o.

Seefische
Am 21, Oktober landeten in Wesermün -de 10 Dampfer

insgesamt 670 000 kg frische Seefische « Davon brachten
von der Nordsee zwei Dampfer 08 000 kg , meist
Heringe . Von Island kamen fünf Dampfer mit 286 000
kg , namentlich Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Von der Bäreninsel brachten dTei Dampfer 287 500 kg,
haupt -sächlich Kabeljau und Goldbarsch . Die Aufc-
tionspr ^ise waren ohne wesentliche Veränderungen.
Nordsee : Heringe 9—Id 1/*: Island : Kabeljau I KV/t
bis 23V*. II 14— 22, Seelachs 14— 151/*, Goldbarsch 14V4
bis 16 ; Bäreninsel : Kabeljau I 141/*—16V*, II 1 —15,
Goldbarsch 1 — 14 (anausgenommen ) .

Kolonialwaren
Hamburg , 21. Oktober

Reis ; Die zur Verfügung stehenden neuen Mengen
werden laufend von der Verbraucherschaft aufge¬
nommen , wobei die letzten Preise zugrunde gelegt
werden . Von den fernöstlichen Märkten wird eine
stetige Tendenz gemeldet . Preise unverändert.

Gewürze : Das Inland bekundete anhaltende Kauf¬
neigung . Pfeffer zog in den Preisen leicht an.
Weißer Muntok -Pfeffer 92, weißer »Tava -Muntok-
^Pfeffer 93, Muskatblüte 450—550 RM für 50 kg verzollt
einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfriiciite : Die Käufer bebarrten in ihrer
Zurückhaltung , so daß sich die Umsatztätigkeit nicht
erweitern konnte . Seitens der Abgeber zeigte sich
hinsichtlich der Preise kein Er t.gegenkommen.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 281/* Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , fcransito ab Kai 29—291/* Dollar für
100 kg.

Ohikago , 21 . 10 . Sdimaiz.
Tendenz : k . stet . (Dezember 11 . 40 IMärz . . . .«11.700
Oktober . 11 .32 !,G | jan . . . . ■ li .50G | Mal . . . . 11 .921,

Newyork , 21 . 10 . loktober . . 9 . as ITerp . Sav . 37 .00
Dezember 9 .91
Januar . 9 .97
März . . . . 10 .08

Petr .SWO . 18 .25
Petr .SWT . 12 -25
Mid.Contt . i .o«

Oele und fette
Schmalz 11 .3754
Tals : lose 8 .75 . . . . -- - - - — .- --
BwAaatöl —Terpentin  52 °o |Pens .Kohöil97Vi7ä

Drogen nnd Chemikalien . Harz : Griechenland Ist
noch nicht wiedeT im Markt . Helle Harze am
deutschen Markt stark gefragt , aber nur gering
angeboten . Nachfrage durchweg etwas lebhafter . —
Terpentinöl : Bubiges Bedattfsgeschäft , Preislage
unverändert . ■— Schellack : Tendenz etwas stetiger,
Nachfrage leicht belebt . — Japan w a che : Von draußen
fester . Angebot kleiner , Nachfrage reger . — Paraffin:
Stark gefragt . — Candellllawachs : Reichlicheres An¬
gebot , geringes Interesse . — Bienenwachs : Unver¬
ändert rnhig . — Stearin : Lebhaftere Abgänge , Preis¬
lage unverändert . — Holzöl : Tendenz lustlos . — Leim:
Knochenleime besonders stark gefragt . Haut - und
Lederlelme Tendenz fest . — Glyzerin : Nachfrage
änßerst rege , Preise unverändert . — Vegetabilien:
Absatz lebhafter . — Farben : Bleifarben stärker
gefragt . Marktlage im übrigen ruhig . — (St .)

Kaffee
Bremen , 91. Oktober . Der Markt hot heute ein

etwa © freundlicheres Bild . Es entwickelte sich ein
recht gutes Lokogeschäft . Es kam heute ein neues
Santos - Kontingent  für die Firmen mit den
Anfangsbuchstaben A bis G heraus , und zwar auf
letzter Basis von 31.75 EM für Superior nnd mit

einem Aufschlag von V, RM für Kaffees neuer
Ernte , also 32 RM für Superior mit üblicher Be¬
schreibung und neuer Ernte . — Infolge des fast
täglich anziehenden Santos -Marktes deckten die in
Frage kommenden sechs Firmen ihre verhältnismäßig
kleinen Kontingente sofort restlos ein . Brasilien war
wieder mit reichlichen Offerten im Markt , doch diffe¬
rierten die Preise der einzelnen Santos -Firmen teil¬
weise um 1 bis IV « RM über den bewilligten Preisen,
so daß diese Santos -Firmen dieses Mal gänzlich aus¬
fielen . — Von Zentralamerika  lagen keine
neuen Offerten vor . Kol u .m bien  war erneut
mit Offerten zur Stelle , doch zerschlugen sich diese
an den gegenüber den bewilligten Preisen noch
immer zn hohen Forderungen Kolumbien « . Der
Abzug nach dem Inland war erheblich besser als au
den Vortagen.

Hamburg , 91 . Oktober . Es machten sich Ansätze zu
einer etwas lebhafteren Geschäftstätigkeit nach dem
Iniande bemerkbar . Heute wurden Brasil -Kaffees
etwas mehr angeboten . Forderungen unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörae
Superior Santos . in Pfennigen für ‘/« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Nener Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mal
41 B 39 G . Juli 41 B 39 G . September 11 B 39 G.
Dezember «1 B 39 G.
Newyork,
Tendenz:
Santos
Dezember
März . . .
Mai . . .

21 70
fest

9 .87
9 .24

, 9 .24
9 .24

Juli . . . . 9 .22
September9 .20 22
Tagesums . 24000

Rio 7
Dezember

8 .00
3 .51

März . . . . 3 . 53
Mai . . . . -
Juli . . : . -
September —

Tagesums . 4coo

Kakao
Hamburg , 21 . Oktober . Rohkakao:  Die Preise

lauteten unverändert . Die Ernten ln den .Produktlons-
ländem nehmen überall einen normalen Verlauf . —
Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage unverändert.
Newyork , 21 . 10 . Kakau willig
Oktober . . 8 .38 I.Tannar . . 8 .39 IMal . . . . 8 -48
DezembeT 8,38 | März . . . . 8 .40 | Juli . . . . 8 *52

Zucker
Magdeburg , 21 . Oktober . Gemahl , Melis für Nov ./

Dez . 31.50 . Tendenz : Rnhig.
Newyork , 21 10 " ith/ . mr . - willig
November 2 .43/44 *| Januar . .2 . 47/48 ‘■IMal . . . 2 . 49/51*
Dezember 2 . 49 »on.| März . . . .2 .48/49 ’ | Jnll . . . .2 .50/52*

• ) Geld - nnd Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 21 . Oktober . Bei kleinen Beständen

bleiben Preise für alle Sorten fest . Preise für den
Großhandel je nach Qualität : Deutscher Schleuder¬
honig 110—135 RM , do . Heidehonig 95—105 RM für
50 kg ah Hamburger Lager , Ortgiualgebinde ; Ha¬
vanna -Kuba 57—75 RM , Mexiko 62—7« RM , Valpa¬
raiso -Chile 53—73 RM , Guatemala 67—84 RM für
100 kg unverzollt ab Hamburger Freihafenlager,
Originalgebinde. Mefalfe

Berlin , 21 . Oktober . Metalle . ElektrolytkupfeT prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytknpfernetiz ) 57Vt RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumlnlnm 98—99 Pzt . , ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148 , Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37.60- 40 .60 RM.

Standard -Blei fiir Oktober 23 ' /« RM nom . für 100 kg.

Berlin , 21 . Oktober . Der Londoner Goldpreis betragt
fiir eine Unze Feingold 142 sh lVi d gleich 86 .5897 RM,
fiir ein Gramm Feingold . demnach 54.8331 Pence
gleich 2.78392 RM.

Hamburg , 21 . Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
40.60 B , 37.60 G . Hüttenrohzink 19V« nom . B , 19V« G.

Hamburg , 21 . Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 51—53, Schwerkupfor 50V:— 52V«, Rotguß 49
bis 51, Sohwermessing SSV«—35V«, Lelchtmessmg 26’/«
bis 28V«, Messingspäne 331/«—351/«, Altzink IO1/«—11V«,
Aliblei 19’/ «—201/ «. Preise verstehen sich in RM für
109 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

London , 21 . Oktober
AlumInium (p .To .)
Inland * 100
Ansland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 67V- 68V
chins . per * 48 - 47
Quecksilber •

(per Flasche ) S82-2B2/6
Platin * (p .20Unz .) 1° -7S
Wolframcrz cif . *

(sh per Einheit ) 28 - 29
Nickel , lnländ . •

(per Tonne ) 200 —205
do . ansld . * ( p .To .) 200— 205
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh p box of 108 lbs ) 18/9 - 19/1^
Kupfersnlphat
fob . * (per To .)
Cleveland Gnßels.
Nr . 8, fob . Middl .-
b orongh *(shp .To .)
Silber

Barren prompt
Barren Liefrg.
Fein prompt
Fein Liefrg.

Gold (sh n . Pence
per Unze)

•inakt . Notierung

Freundlich

Frankfurt , 21. Oktober. An der Abendbörse
konnte sich die Erholung des Berliner Schluß¬
verkehrs ziemlich behaupten. Das Geschäft er¬
reichte allerdings kein größeres Ausmaß, da
nur kleine Aufträge Vorlagen. Leicht erhöht
waren Daimler mit 125% (125%), während
AEG., Harpener und Mannesmannunverändert
blieben. Nicht ganz gehalten waren Aku mit
92 (92%), Farben mit 179V4(1795/s) und Ze¬
ment Heidelberg mit 159% (159%). Am.Renten¬
markt war der Handel zunächst noch nicht ent¬
wickelt. Ungarn-Gold waren auf 14,20 behaup¬
tet, ebenso lagen zertifizierte Dollarhonds
stetig. Bei nicht ganz einheitlicher Kursbewe¬
gung war die Grundstimmung im Verlauf
freundlich. Eine Umsatzhelebnngtrat aber nicht
ein. Es ergaben sich Kursabweichungen um
etwa % bis Vs0/» nach beiden Seiten, wobei die
Besserungen überwogen.  Im Renten¬
verkehr zogen zertifizierte Dollarbonds bei
nicht sehr lebhaftem Handel um V« bis V20/»
an. Komnninalumscbuldung schwankten zwi¬
schen 89,80 und 89.90. Von Ausländswerten
notierten Chade A bis C 5 RM höher (445) .
Auch Schweizer Bahnanleihen waren bis 5°/o
erholt. An der Nachbörse war das Geschäft
ruhig. Man hörte Aku mit 92 bis 92%, Farben
mit 179V2, Ungarn Gold mit 14,20 und Chade
A bis C 445 Geld.

Unregelmäßig
Newyork, 21. Oktober. Im Hinblick auf die

näberrückende Präsidentenwahl  gewinnt
die politische Entwicklung bereits stärkeren
Einfluß auf die Marktgestaltung. Da außerdem
die Vorgänge im Auslande zur Zurückhaltung
mahnten, war die Kursbewegung, in Wallstreet
zunächst uneinheitlich. Die Nachrichten aus der
heimischen Wirtschaft boten den Kursen aber
weiter eine Stütze. In den Vormittagsstunden
wechselten Käufe und Verkäufe einander ab,
wobei aber die Kursgewinne um 1—S Dollar in
der Mehrzahl waren. Oelaktien waren nur
wenig verändert, die Verminderung der Vor¬
räte wirkte sich nicht aus. Die enttäuschende
Knrsbewegung am Kupferaktienmarkt wird auf
die Annahme zurückgeführt , daß die Erzeuger
einer kräftigen Erhöhung des heimischen Kup¬
ferpreises gegenwärtig ablehnend gegenüber-
steben. In der letzten Börsenstunde erweiter¬
ten sich die Kursveränderungen nach beiden
Seiten auf t —4 Dollar. Die Börse schloß un¬
regelmäßig.

Berliner Devisenkurse

Kupfer (p . Tonne ) £
Tendenz : fest

Standard p . Kasse 4\ % ls/u
do . 3 Monate 4 . */is —%
do , Settl . Frei » 41*

Electrolyt 48- 46V
best seleeted 45—48^
etrong sheets
Elektrowlrebars 46%

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse - ' ä— 201
do . 3 Monate 198^ —199
do . Settl . Preis 2 1

Banka * 203
Straits * 204

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl .pr .offlz .Preis 1®*/' « ,
do .pr .Inoffiz .Preis 18*—'’/m
do .entf . S . off . Pr . je 8/' *
do .entf .S .inoff .Pr . 18^- ’/u
de « Settl *- Preis 18$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnl . pr .off .P . 18*/>«
do .pr .inotftz .Preis 1sjj —*/»
do .entf . 8 . off . Pr . iS’/is
do .entf .S .inoff .Pr . l5 (;- 7/i«
do .gew .Settl .Prels 15^

18 .87

72 . 50

21 . 38
21 . 37
19 .81
19 .81

142/0»

London , 21. Oktober . Honte wurden 310 000 Pfand
Sterling zn einem Preise von 142 sh . IV « d per Unze
fein verkauft.

Newyork , 21 . 10.
El .Kup . I , 9 .87)4 8 I Blei loko 4 .85 | Weißblech 5 .25

90/90 Tage 9 .87V B I Zink loko 4 .85 I Rohels .N .2 22 .93
Zinn loko 44 20 |Silb . anal . 44 .75 | Rohels .N .2 21 .00

Newyork , 21 . Oktober . Die amerikanische Erzeu¬
gung von Feint) lei  betrug im September 33 000 t
gegen 33 500 t im Vormonat und 34 400 t im Sep¬
tember 1935 . Der Versand belief sich auf 50 700 t
gegen 46 400 t hzw . 37 200 t . Die Vorräte ermäßigten
Bich infolgedessen auf 200 500 t gegen 218 200 t bzw.
224 700 t.

a  « Telegraphische
Auszahlung:

k 1
>Uja

21 . IC
Geld

.
Brief

20.
Geld

10.
Brief

7 Ägypten 1 8g . £ 20 . 953 12. 47 12. 5U 12. 46 12. 49
6 Argentin . 1 P .-P. 1 . 762 0 . 691 0 .69! 0 .691 0 .695
2 Belgien lOOBelg. 81 41 . 90 41 .98 41 .89 41 .97
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 145 1 . 147 0 . 145 0 . 147
6 BtOgar . 100 Ley. 81 . — 3. 047 3 . C53 3 .047 3 .053
6 Canada 1 can . $ 4 . 58 2 . 489 2 .493 2 .489 2 . 493
3lh Dänemk , 100 Kr. 112 . 50 54 .35 £4 .45 £4 . 30 54 .40
5 47 . ( 4 47 . 14 47 .C4 47 . 14
2 England 1 £ 20 . 42 12 . 17 12. 20 12 . 16 12. 10
4 V«Estid . 100. e . Kr. — . — 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07
4v« Jlnnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 375 5 . 385 5 .365 5 . 375
2 Frankr . 100 Fr. 81 . — 11. 58 11.60 tut? 11 . 60
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
21/* Holland 100 fl. 168 . 74 133 .69 133 . 95 132 .87 133 . 13
— — 15 . 13 15. 17 15 . 13 15. 17
6% Island 100 l . Kr. 112 . 50 54 . 59 54 .69 54 .55 54 .65
4% 81 . — 13. C9 13 . 11 13 .09 13. 11

3 .29 2 . 092 0 . 710 0 .712 0 .710 0 .712

«V» Jufirosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
51/* Lettld . lOOLatis — .— 48 . 27 48 .37 48 .23 48 .33
51/a Litanen 100 Lit. — 41 .94 42 . C2 41 .94 42 . 12
3V9 Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 16 61 .28 61 . 11 61 .23
3Vs 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — .— 47 .04 47 . 14 47 . 04 47 . 14
47 . Portng . 100 Esc. 453,57 tf .06 11. 08 11.05 11. ( 7
6 2 .468 2 . 492 2 . 488 2 . 492
2 112 . 50 62 .75 62 . 87 62 .70 62 .82
2l/i 81 . — 57 .17 57 .29 57 . 13 57 .25
5 Snanien 100 Pes. 81 . — 22 .46 22 .52 22 . 48 22 .52
3 85 . — 8 . 771 8 . 769 8 . 761 8 . /79
7 Türkei i türk , t 18 . 456 1 .978 1. 982 1 . 978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgö. * • -
7 4 . 34 1 .319 1 .321 1 .319 1. 321
IV V .Staat .v .A . 1 1 4 . 19£ 2 .488 2 .49 a 2 . 488 2 .492

Frank nnd der Schweizer Frank . I m  Verl «,,
a « *, ~ " <.Uwlw PfrmO wieder 6twa * nach . wShr/i,
««« «n »« =«*£ . ; „ „ .e Haltung auffiel D»«6?
stellte sioh in Zürich zuletzt auf 234 nach 2331/,

Devisen- Schlußkurse des Auslandes
Belgien 31 .29 Stockholm
Schweiz 42 .75 Prag ra
Madrid - Priv .’disk
Oslo 45 TiV, •
Kopenhg . 4 j .62*£

Amsterdam,21 . 1
Berlin 74 .90
London 9 . oo#
Newyork 185 . F7
Paris 8 .64:2

London , 21 . 10.
Newyork 4 .8919
Paris
Berlin
Spanien
Montreal.
Amsterd.
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhg . — ,
Stockholm 19. 39#
Oslo 19.90
Helsingf . 226 .87
Prä * 138 .37
Budapest 26 .50

Paris , 21 . io.
London H5 . ’6
Newyork 2 ». 49^
Belgien 361 . 87
Spanien —

105 . 10
12. 16%
55 . «0 n

4 .88$
9 .08

29 . 05Ü
92 .90

. 21 . 28$
22 . 40

213 . 50
40U.CC

Belgrad
Sofia
Rumänien 6*8 . tr
Lissabon H0 . 18
Istanbul 611 .00

. 10.
20 .?4£
21 . ?ß

435 . 12
73 .25
22 .92%

234 . 30
174 . 75

Zürich . 21
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs 75 . 75

Kopenhag . ,21 . K.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholm ^ 5. 65
Oslo » 2 . 70
Helsingf . 9 .95
Prag 16. 4
Warschau 86 .85

Wien , 21 . 10.
Amsterd . S89 .55
Berlin 216 .47
Brüssel 90 .73
Budapest —
Bukarest —

Prag , 21.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

Athen 549. 00
Wien 26. 12
Warschau 26 .06
Moskau —
Lettland 25 . 25
Buen . Air. 15. 00
RiodeJan. 4 . 1?
Montevid. 25 .50
Mexiko 18 . ( 0
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/293

Italien 113,10
Schweis 493 .37
Kopenhg. 470 .50
Holland 11.56
Oslo

Stockholm K9 .70
Oslo 1C6.90
Kopenhg. 94 . 95
Sofia —
Prag 15 . 40
Warschau 81 .90
Budapest 85 . 75
Belgrad 10.00
Athen 3 .93
Istanbul 3 .45
Bukarest 3 . 25

u «'*. u .
Täel . Geld » 1
1 Monats ? .

Schanghai
Yokohamai »5
Austral. ,
Neuseeld.
Südafrika loo.®
Lond, auf
Bombay

Bombaya,
London

Bnen. auf
London

Prolonga-
tionssatz
für täel,Geld

1/61}

1/81!

17.«

22 . 40
4*9 .00
184 .00
21 . 45
77,25

105 . 55
25 . 0

246 . 55

Oslo , 21 . 10.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsinjrf.
Antwerp.
Stockholm 85
Kopenhasc . 89 . 25
Rom 22 . 00
Prag 14 .75
Warschau 77 . 50

Kopenhg . 117 .57

19 .90
165 .00

19. 50
4C9.00
220 .00

94 . -.0
8 . 90

69 .25

,16
.SQ%
.00

Kopenhff . 620 .cO

10.
15. 1
11.;

652 .0
696 .1

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
PaTis

26 .35

28 . 12%
538 . 14
132 .38

138.70

150 .00
28 .35

131.87%
Stockholm 714 .C0

Stockholm 54? *
Helsmef,

Berlin .
Warschau -

Helslngf. s K,
Bnen. Air. is($
Japan ij(!!
Pnv .'dlsk.
Inland 11

Priv .’dlsk, 1
Ausland

£ v i Mt . ;
* P 3 Mt» . >
S P . 1 Mt . >
S P 3 Mte.

Stockholm ^ ,i:,
London
Berlin
Paris ,,
Brüssel 45'!|
sobw .Plätz « lei
Amsterd . 213.«
Kopenhe.
Oslo 97.S0
Washinet . 397.«
Helsinef.
Rom
Prae
Warschau
PaTis
Prag
Sofia
Stockholm 135.Ö
Warsohau HO,!)
Zürich 123.«

Wien !3c,o;
Marknoten -
Poln . Not .wo.tt
Belgrad
Danzig 537,k
Warschau 533,;:

8,K
21.8
M,9C
75.0C

25.«
18.r,

Newvork « 21 . 10.
- - - - * - .00Täffi . Geld
Bankakz.
90Tjf .Brief
90Tgr .Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr .Satz
höchst . S.
Wechsel a.
Lond .Obi.

Lond .GOTgr.
BVechsel
H ’weohsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd,
Stockholm

4 .8903 Oslo

4 .8616
4 . 8778
4 .65

16. 84
5 . 26^

22 . 981$
£3 . 88
25 .22k
24 .57g

IKopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air.
Rio deJau,
Berlin

An den internationalen Devisenmärkten waren,
abgesehen von den übliohen kleinen , marktbedingten
Schwankungen , kaum nennenswerte Veränderungen
gegen den Vortag festzustellen . Das Pfund lag nach
zunächst etwas festerer Tendenz später wieder schwä¬
cher und stellte eich in Amsterdam auf 9 .111/* nach
9.1öVs, in Zürich auf unverändert 21.27V*, der Dollar
lag an den genannten Plätzen mit 1 .861/« (1 .87#/a) bzw.
4.351/* (4.351/») etwas schwächer . Der holländische
Gulden kennte sich nach dem vorübergehenden Rück¬
gang heute wieder befestigen , und zwar gegen PaTis
auf 2331/* (2331/*) , in London notierte der Gulden 9.1Ö*/4
(9 .16V<) . Etwas leichter notierte der französische

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Oktober

Bombay und Kalkutta 1.6Va, Hongkong 17'
Schanghai 1.2"/«, Kobe 1 .2V« . (Telegr . der Hongk
Schanghai Banking Cezp . )

Newyork gegen Japan 28,57—28 .59. London gegg
Japan 1 .23/« (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltu.

Konkurse
Dresden : Nachl . Oberstudienrat Prof . Br, Er

Oskar Funke . — Duisburg : Eugen von St . Vith in It
„Treuhandstelle E . von St . Vith " . — Elbing;: 0
schäftsinbab . Margarete Popall . — Meinerzhafen : Fi
Friedr . Linden & Sohn , Chemisch -technische Fahr,
in Kierspe -Bahnhof , Inh . Friedr . Linden sen . - Oh:
druf : Gastwirt Karl John in Tambach -Diethan , ■
Steinau/Oder : Kaufm . Oskar . Sohepke . — Stötten
Nach ] , Dr . Ernst Drebes , Kaufm . in St .*N. — wft
barg : Kaufm . Eduard Kraus in Fa . Carl
Studenten -Ausstattungsgesch äf t.

Vergleichsverfahren
Bad Klssingen : Kaufm . Ernst Volkheimei . - Schlfl

heim/Thür . : Kanfm . Knrt Haberkorn . — Schwein!̂
Metzgermeieter Adolf Miltenberger in Schveinhr
Oberndorf . — Siegen : Kaufm , Fritz Spickermua s
Fa . D . n . M . Spiokermann . — Wolfhagen/Bez . Kim
Frau Else Biskamp Witwe , Textilwaren . — Beantrag
Ebersbach/Sa . : Textilwarenhändler Pani Alfrs
Böhme in Eibau . — Limbach/Sa . : Kaufleote Phi!:;;
und Heinz Scherf in Fa . Carl Scherf . — Saarbrleb:
Kaufm . Ehrhardt Ningel , Pos &mentenfabrik . - W
gast : Fa . Albert Rahn.

Aski und private Verrechnungsgeschälte,te
Runderlaß Nr. 147/36 D.St./69/36 Ue.Stn
20. Oktober kann von der Au ß enhande!=-
stelle  für das .Weser-Ems-Gebiet bei::"
werden.

Reichsbankdiskont 4% W « rfder Ireimcff IteiiiBMijg wom Oltfolter Lombardgat : t

Hanseatische Börse
Festverzinsliche JiFcrte
DiUtidi, Reldil- ».

Staats-Anleihen 21-10, 20,10,
sa.co4 Brem . Umtausch

4V> LObech 28
5 Dt . Reldisanl . 27
4 do . 34
4 ‘/«D.Reldtsb .Sch .35
4V. Reichspost 34 L
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesttz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101. 37
»7 . 75
90 . 12

100 .00
21 .62

118 .62
114 .50
115.00

87 .75
95 .00

101. 37
98 . 00
99 .00

1C0. C0
21 . 62
21 . 37

118 . 25
114,50
115 . 00

Provinz - nnd Krels-
Anlelhen

4V« Scblesw .-H. Pr.
Vd. 28/29 zieha. —

4V« do . 30 - 94 . 5

redltamlslten und
Körperschaften

■fi Oldb . Gsch . v . 25
/« do . Kom . S. 1
/ « do . do . S. 2

do . S. 3
S. 1 U. 3
do . S. 2
do . S. 4

Gplbr . S. 5
do . S. 6

, Cr .-Anst.

■/* do.
ft  do.
>/« do.
■fi do.
V» do.
7« do.
t . Old.

— 96 .C0

96 .00 —
98 .00

98 .CO —

98 .00 98 . CO

— 90 .CO

Bank -Aktien
Adca
Comm .- « . Pr .-Bank
Deutsch .-Astat .-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
Oeestemdnder Bank
Hb . Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .t .Husum
Vereinsbank
Westhost . Bank

Scblffabrlsektlen
Br . Schlbppsdi .-Gts.
Bngsler -Reederel
Dt . Ost -Alrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Sddam . D.-G.
Neptun
Norddeutsdier Lloyd
Untenr . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Re !chsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LOb.-Bttch . Elsenb.
Braunschw . Land . EL

21 . 10.
88 .75

104 .26
925 . 00
1C6.50
H9 . S0

8^ .00
92 . 78

196 . 00
83 . 00

1S2 . 50
140 . CO

20 . 10.
85 . 75

104 . 75
930 .C0
1C6. 50
1C6. 50

84 .00
92 .25

196 . 50
83 .CO

122 . 50
140 . 00

Sthllnck & Cie.
Schnckert & Co.
Schwartaner Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl oel

Transp . A.-O. vorm.
].  Heveöte

21 . 10. 20 . 10.
117. 00 117 . C0
162 . 50 162 .50
112 . 00 112 . 00
207 . 75 207 . 50
118 . 50 —

81 . 00 81 . 00

21 . 10. 20 . 10.
Ver . Werkstätten 105 . 00 1C6.00
Wendt Zlgarrenfabr . 54 . 00 54 .00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 115 . 50115 . 50
Neu -Gnlnea -Comp . 375 . C0 365 . C0
Otavl Min . n . Els .-G. 41 . 50 45 .76
Schantung Hand AG. — —

21 . 10. 20 . 10. Steuergutscheine 21 . 10. 20 . 10.

Niedersächsische Börse

78 .0C 7Ä. C0

57 . CO
17. 00
39 . 50

56 .00
16 . 75
39,50

1C1. 00 100. 00
17. 00 17 .CO
83 .CO 61 . 00
56 .00 56 . 00

124 . 50 125 . 50
95 . 00 95 . CO

125. 50 125 .75
89 . 75 90 .00
83 .25 83 . 00

— 72 . 50

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BilLBrauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Alle . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabrlken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Roiandmühle
Br . Sllberwarenfabr.

Holfm . Stärkefabr.

40 .75 39 .87
171 .00 171 .00
90,62 09 . CO

240 . 00

123 . 00
160. 00
H3 . 00
130 .00
124 .00
148*00
58 . 00

112 .00
152 .00
150 . 00
136 »00

133 .CO
240 .00
123 .00
160 .00
114 .00
130 .00
124 .00
148 .CO
56 . 00

112 .50
152 . 00

Komnuinalverbgnde
mit Zinsberechnung

4*/ * Rann . Prov . Anl.
R. 15 96 . CO 96 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

41/* Oldbg . st . Kr . Q.
Pfdbr . S. 5 98 . 00 98 . 00

do . Gold -Komm .*
Obi. S. 3 96 . 00 96,00

Landesbanken
4V* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
5Vi do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Ritterschaften
4*/» Brschw. ritt . G.«

Pf . v. 29
4 1/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4Vt do von 1927
41/* Celler ritt.

Goldpf . C.
4V» Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5 l/t Brschw . rltterl.

Llqui . Pf.

Stadtschaften
4Vt Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5V« do . Llquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V1 Hann . Bodkrbk.

97 .87 97 .7B

97 . 50 97 . 50
101 . 50 101 . 50

— 92 . 12

96 .75 97 .75

96 .67 96 .75

97 . 12 97 . 12
97 . 12 97 . 12

C6.00 96 .00

97 .00 97 . 00

100 .50 101 .37

97 . 00 97 . 00

97 . 5C 97 . 50
101 . 50 101 .37

6 Linden . Brauerei
Obi. 103 .00 103 . co

3 Mech . Linden Obi. eo .50 eo . co
5 Prß . Elektr . Kohle

wert ln RM f . d . 10. 50 « . so
8 Vorw . Zem . Obi. 100 . 50 100 . 50

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Roge .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
5 1/* Hann . Bd . Kr.

Llqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
4 ’/» Lüdenscheid M

ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem,
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Woilwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hlldesh . Pety .Krelsb.
Ueberlandw . Hann,

i Marlenbom -Beend.

92 . 00 92 .CO

90 . 00 90 .00'

90 .00 90 . 00

101 .25 101 . 25

90 . 00 96 .00

101 . 50 101 . 50

175 .00 176 . 00
— 165. CO

108. 00 107 . 5ö
138 . CO 130 .CO
135. 50 133. 50

73 .87
73 .87

420 .00
120 . 50
186. 00
165. 00
152. 00
99 . 00

133 . CO
200 . 50
108 .00
124. 00
160. 00
126. 00
142 . 75
168 .00
60 . 00

420 .00
130 . 00
185 . CO
186 . 00
151 . CO

99 .00

188 .00
124 . 00
160 .00
126 . 00
145. 50
167. 00
80 . CO

95 . 50 96 . CO
82 . 00 82 . CO
95 . 00 95 .00

108.00 108 .00
39 . 50 38 .00

120 .50 119.25
81 . CO 81,50

97 . 50

96 . 50

97 .25

97 .00
97 . 00
96 . 50

97 . 00

97 .00

94 . CO
96 . 75

94 .25

100 .87

95 . 00

96 . 50

97 . 00
97 . 00

97 . 75
98 . 00

97 . 50

96 . 5C

97 .25

97 . 00
97 . 00
96 . 50

97 . CC

97 .00

94 .25
96 .62

94 . 25

100.87

95 . 00

96 . 50

97 .00
97 . CO

97 . 75
98 . 00

90 .12 90 . 12
121. 00 119 . 75
83 .C0 82 . 00

66 . 00
91 . 50

100.37
128 . 00
104 .25
1C6. 50
930 .00
161. CO
1C6. 50
98 . 25
82 . CO

194 .50

85 . 87
92 . 00

100 . C0
128 . 50
103. 60
106 . 50
930 .00
164. 00
106 . 50
98 . 00

197. 50

168 . 00 170 .00
1C2.00 100 .50

135. 50 134 .75

141 . 50 130 . CO
144 .75 139.50
125. 00 124 . 75
75 . 37 76 .75

1C0. 50 100 . 25
145 . 75 145 . 00

167 . 00 —
250 . 00 250 . 00
170. 00 170 . 50

175 . 00 176 .00
380 .00 370 .00
169 .50 169 . 50

149. 00 149. 25

Fortlaufende Notierungen

95 .00 95 .00

94 . 50 94 .50

95 .CO 95 .CC

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . V« Ablösungsch.
6V« Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6«/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7V« Mltteld . Stahl -RM-A.
7#/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Alle . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
1. B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin ' Karlsruher Ind.
BL Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik . (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Chem . von Hevden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs* Schluß* Einheitskurs
Kurs Kurs 21 . ?U. iO . 10.

118.25 118. 40 118 .37 118 .30

1C1.37 1C1.37 101. 50 102.00

Ausgb. 103 . 00 103 .00 103. 00
— — — —

103.CO 103 . 00 103 . 00 103 .CO

2C6. C0 2C6. C0 203 .00 2C4.00
91 . 00 92 . 50 90 . Oü 94 . Co
40 . 87 40 . 75 4u . 62 40 . 87

147. 50 146. 50 147 .CO 147. 00
139. 50 139. 0U 139 .25 138 . 75
111 .75 111 .25 110 .25 114 . 37
144 . 51 144 . 7: »44.C0 141 . 50
144 .75 145 . ‘ ‘ 144 .87 144 . 7c
167,20 10M2 »66. 87 165. 75
»39.75 1JÖ.37 »38. 75 140. 75
>28 .00 222 .0 222 .00
’£7. 50 155 . 5 — _
'24 .87 »24. 1, »,3 . -/5 »24 . ( i
>»y .£0 »18«: . 1>9 . ( i 118. .H
»36.37 135. 51 »35. it 13ö. £C

— 440 . CC 435 .CO 453 . 0c— — — _
175. 50 177 . 00 175 . 00 175. 25

200 . 75
92 . 75

243 . 50
135 . 75
156. 60
142 .25
148. CO
139 . 50
2C0. 50

45 . 50

139 . 75
147. 00
163 .25
1C6. 25
210 .CO
117 . 12
86 .25

210 . 00
141. 50
125 .00
159. 00

63 . 37
142.75
1/ 3 . 00

147 .CO
•196.00
126 .25
)4ö . 25
125. 75
17.CO
39 .37
17. CO
45 .50

199.00
91 . 75

243. 50
135.25
137.00
141 .37
147.50
139.00
200 .C0
45. 12

139.00
146.25
162.6/
116.25
210 .C0
117.25
87 .5U

210.00
141. CC
124.25
159.00
leo .oo

62. -0
143.50
172.2*

147.CC
195.25
124.Ct>
146. (0
J25. 75
16.87
40 .C(
[6.8/

45 .50

M.-Scbuldverschr.

Hypothekenbanken
41/* Dt . Schlffbel . 3 95 .CO

95 .00
97 .0G
97 . OG
97 b G
97 . CG
101. 50
3 .30G
97 . OG
97 bG
97 b G
97 .0 G

96 .75
96 .75

101 . 00

94 . 50
94 -50

97 . 0G
97 .OG
97 b G
97 . CG
101. 50
3-300
97 . 0 G
97 . 0G
97 . 0G
97 . OG

96 .75
96 . 75

100 .75

41/* do.
4V* Hamb . Hypbk . A
41/« do . B

do . DFGHJK
4V* do . Em . N.
5*/s do . Liquid,

do . Anteilschein
41!» Lüb . Hypbk.
4V* do
41/« do . 3 u.
4 lfs do.
41/* Pr . Ctrbd . 26 ' 27
4Vt  do . 28
5 1/* do . Llq . 26 A 2

do . Antellsch.
41/* Pr . Ctbrd . Bod

Obi. 26/27/28
4V* Rh .-Westf . Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid.
4V* Schl .-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . 1 u . 3
4V* do . Kom.

Obi. 2 u . 4

136 .00
155. C0
169 . 50
92 . 50

125. CO
180. 25
69 . 00

156 . CO

97 .25G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5 lh  do . Llqu. Pf.

R. 15 . 1— 2
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi . 102 . 50 102 . 50

101 . 25 101 .25

6 Busch Jaeger Obi. 100 .CO ioo .oc
6 Hackethal Obi.

94 . 25 94 . 25
103. 00 103 .00119. 00 —

147. CO147 . 50
124. 00 125. 00

97 .C0 97 . 00
101. 00 100. 75 berliner

144 .00
149.00
186 . CO
126. 00
145 .00

164 .CO
168 . CC
185. 50
125 .CO
145 .01
112 .50
iic .ee
90 .01

155. 10
118 . 75

ltO .CO
100 . 10

99 . 3
96 .50
ea .ee
98 . CC
98 .<1

4V. D.Reicnsp .34F . l
4«/i do . 1935
4>/i D.Reichsbahn 35
4V« D.Reichsbahn 36
4V« Pr . Ldrbä . 1— 2
4V« do . 3— 4
4V» do . 5— 6

Stadtanlclhen
4V« Bin . Goldsch . 26
G•/. do . Verk .An!.28
6*/, Frkfl Schätze

ICC. 10
101 . 11
99 .30
98 . 50
98 . 00
98 . 00
98 . CO

Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefel

Industrie -Obligationen
6% Dt. Linolwerke in . ro  162 .62
6°/« Klöcknerwerke
e ' f> Thür . Elek . L.
6•/• Verein . Stahl
6°/, Zuckerkredit

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36 100.25 ICO. CO
Nordd . Steingut 27
Br . Tauwerk

110. CO
eo . to

156 .00
118 . 75

C! .50 101 50
103. 3 / 103 . 12
103.CI 103 .10
101. >5 101 .17

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 ne . 3 ; ii8 .30IC1. 50 101 . 50

98 .CO 98 .10
96 . 5C96 .50

5’h  Relchsanl . 2
4 Relchsanl . 34
5 1/«0/, Young -Anl.
4V« Pr . St .-Anl . 28
4‘/« Pr , Staats R 2
4V» Pr . Staats R 1
4‘/i Bayern v. 1927
4V« Brschwg . 1928
4 Schutzgebiete

IC1. 37 101 .3/
98 . 10 98 .1,

102 . 50 —
108. 75 —

100 3?

115 50
127 .CO 126 . : l
134.CO 134 .11Steuergutscheme

Gruppe H
fällig am 1, 4 . 1934
fällig am 1. 4 1935
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 113. 6C 113 . 6C
fällig am 1. 4 . 1938 112. 70 112 .70

Ausl . Staatsanleihen
4V* oest st . 14
4V, Ung St . 13
4V» Ung . St . 14
4•/• Mexik . abg.
5% Mexik . abg.

Oeflentl Kreditanstalten
4' /, Bin Pfdbr .-A. »o . ic 96 .1C
nt . Komm . Auslos.

Scheine i 123. co 123 .oc
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 140 .00 140 .2s

43 . 7. 43 .75
11.12 11 75
13.61 14 . 1
10. 50 11 . 37
14.20 14 .7C

77 00 —
124 . 50 123 .50
131. CO131 .Ci
120 .CO120 . CG

58 .25 98 .30
97 . 12 97 .00
11 . C5 I1 . ee

4V« Hann . Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4V« Old. Staatl . 25
4*/i do . Serie 1 u . 3
4V« do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4 ' /« do . Serie 5
4*/> do . Komm . 1
4Vs do . Komm . 2
4 ' /i do . Komm . 3
5 ' /i do . Llqu.
41/» Pr . Ldplbr . S. %
4V« do . S. IX
4V» do . S. 17 — 18
4V« do . S. 21
41/« do . R. 24
4 ' /t do . R. 25 — 27
41/« do . R. 28
4 ' /> Ldschftl . Zentr .«

Goldpfandbr.
4V« Ostpr . IdsChlU.

Goldpfandbr.
4 ' /t Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4</> Westt . ldscbftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunsdtw.

Hann . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 1/« Pr . Centralb . 28
4*/« Pr . Hypoth . 1— 3
4V» Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4‘/ . Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 ' /a Schl . H. ldsch.

A 30
4 '/« Bert . Hyp . 15
4' /s Berl . Hyp . K.

Obi . 8
5V, Pr . Centr . B.

Liquid.
4V, Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4 Hi Pr . Centr . Bod.

Q 24
4Vi do . do . 27 — 28
4‘/i Pr . Ztrst . R. 19
4V« Pr . Ztrst . R. 20
4 ‘/i Hann . Landesk.
S. 1.

4 ' /« Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
4*/i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4 '/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28— 28
4 ■/. Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kora . S. 4 —6

97 . 75 97 . 75
97 . 62 »7 . 50
96 .00 —

98 . C0 —
— »8 . 00

96 . 00 —
— 96 . 00

1C0.80 ICO. 75
— 97 . 50
— 97 . 50

97 .50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
97 . 00 »7 . 00
»7 . 00 07 . 00
07 . 00 07 . 00

06 . CO 06 .CO

02 .25 02 .CO

04 . CO 04 .25

05 . 12 —

fällig 1934
tälllg 1935 .
fällig 1938 .
fällig 1937 .
fällig 1938 ,

Steuersch. V.

. . — 103 .75
« . — 107 .75
« . — 111 . 75
> . 111 . 75 113 . 60
. . 113 . 60 112 . 70

K. 100 .90 109 .80

Relchstdicldbuchfarderimgen
mit Stackzinsen
ab

1. 4.
Ausgabe I

Geld { Brief
Ausgabe II

Geld Brief

193/j KO.2c — —
193F 99 .62 — — —
1939 99 . £C — 99 .37 —
194t 99 . 12 — — —
1941 98,50 99 . 37 — —
1942 98 . 50 — —
1943 98 . 25 — — —
1944 98 . 2? • — — —

194£ 98 .25 99 .C( — —
1946 96 .26 99. CC 98,12 -*

1947 98 . 25 99 . a — —
1946 98 . 25 99 . OC 98 . 12 —
1949 — — — —
195( — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 73 .CCI
1946/48 . | 73 . « I

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LBbeck-BBch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelst.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
DL Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. AUg.Gas- n. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
DL SpiegelgL
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynao. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harhg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötfz Led.
Kromschröd.
Kfipperstrasch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
MaxlmllhOtta
Meyer-KMm.
Miag-Mflhlen
Mltteld. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee- D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tbörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. GlanzstofI
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-Q,

21 .10 . 20 . 10.

40 .62 40 .87
172 .00 172 .C0
90 . 25 90 . 00

139 . 00 137 . 50

Anfangs-
Kurs

123 . 00
163 . CO
134 .50
92 .87

116 . 50
127 . 75
137 . 00
117 . 75

185 .25
150 . 00
131 .76
111.25
138 . C0
165 . 50
129 . 87
197 . 50
96 .50

114 .50

124 . CO
165 . C0
134 . 50
92 . 62

115 . 50
127 . CO
136 .00
118 . 00

186 . 00
150 . CO
130 . 25
114 . 25
136 .CO
169 .37
130 .00

95 . 50
114 . 50

Contlnent. Llnot. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch,Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. n. Kab.
DeutscherElsenhandel
ChristianDlerig,' AG.
Dortm. Dnlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llelerungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht nnd Kraft
Engelhardt-Brauerei
L G. Farbenindustrie
FeldmühiePapier
Felten & Guilleaume
Gelseukirth. Bergwerk.
Oes. 1. el. Untemehm.—
Ludw. Loewe& Co.

Th. Goldschmldt
HamburgerElektrizität
HarborgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschalt
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJungbans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. 1. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellscbaft
Montecatlnt 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Breunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhel&.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKaH
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektrlz. n. Gas
L1L B

Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchea
Westd. Kaufhot (vorm.
Leonhard Tietz)

WesteregelnAlkali
tnft Waidhof

Bank Elektr. Werte
Bank für Rräu-Industrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Paketf.
Hambg.-Südam. Dampf,
«.urüdeutscher Lloyd
Otavi Minenu. Eisenb.

217 . 00
120. 80
128 . 50
112. 50
148.75

Schluß-
Kurs
213 .75
125. 25
127 . 50
112.50
148. 50

172. 00 170.75

143 . 25
170.90
2C8. 50

Ansgrb.

135 .50
124 .87
162. 25
92 .75

179.75
149 .25
142. 75

148. 00
129 . 75
147. 75

158 . 50
120 .50
134 .75
84 .CO

215 . 00
156 .CO
105. 25
156 .00
152. 00
129 . 50
143 .00
155 . 75

19. 37
130 .00
119. 25
160 . 25
125 . 12

142.75
170.50
208 .50
205 . CO
132 . CO
135. C0
124. 87
161.CO
92 .75

179.62
149.37
141 .25

146. 75
127. C0
147.25

160. C0
119.87
134 .75

83.CO
215 .00
155.50
104.25
157.CO
151.00
129.C0
142. 25
154.75
18 . 75

133.75
119.CO
158.50
125.62

Einheit
21. it. L‘:'

213.75 llW
124.75 «J
126.50 ms
112.50
147.50
146.CC
169.00
145.C0
142.CC
170.ee
206.50
201.50
132.00
134.00
124.CO
160.50
92.CO

178.87
1<9.25
141.»

IW

UfcS
1U.«

YSS
ui
0
\c>
Ulf

*

1(7'00 « '{
1J7.S0 Vf
147.25 » ■

15L7S
119.50 W
184.50 *
82.75 U

21B.C0211
164.50 tSi
1C4.50 IR
155.00 IR
148.10 « /
129.00 IS
142.00 1*
154.50 19
18.75 R

132.25 11-
118.75 1K
159.00 17S-
125.00 &
197.50
149.00
168.00
,97.75 2Cj
91.75 «

242.75
,35.00 «o*
,.‘5.75
,41.25
147.75
,38.50 £ ■;
,99.50 2S,
44.(5

139.00
146.® ' .
,62.5« IJ
1C6.50 ®:
210.50 *.
116.25
86.25

2,0.00;
140.12 1
124.0» '■
158.00 15

62.3'
139.50
,70.5°

145.50 'O;194.50*'124.25

16.75 ■;
44.3'
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